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Hism TUU I— V. 



Schon im Jahre 1770, also aeEt tut hundert Jahren, ist durch t. Mfinchhaosen *) und 1790 ddiclk 
V. Donop *) d«a Yorkoannni vom TertjftDgebQden mit orpnisdwn EbBcUosseu bei PriedriduAld mtweit 

Lemgo im Vtlr»tcnthnni I,ipp«»-I)etiiiold bekannt worden, jodm li i^ini ri' ntnfass- nrJere Miltlieiluncren hier- 
über erst in drn zwanziger und dreissiger Jahren unseres Jahrhunderts in den Schriften von Brandes 
and KrUh'CT'), R. Brandes*) und Menke*) zur Oeli'eutlidikeit gelangt Es beschränkte sidi indeaMB de 
Kenatnin j«i«r TertiailagerBtIttte nur auf wenige geologiBdie Notiwn und ein konaa Vendchnias der 
in dersoHwn aufjri fnrulrricn Ver^tiünerungen , welches wenig Haltbares fUr ( ino ri< litigc B- iirtbeiluni; d-T 
Tertürfauna an jener Localittit darbietet, und somit bei den Arbeiten der Forscher von Tcrtüirlbnnationen 
ksSm Berücksichtigung äuden konnte. Uimu^ erklärt sich denn auch, üaha wir in den TortreSlichen 
WeilKD von HtfrasS) Bejrich, 6aodbeifer und Anderen nntor den von diem dtirtai ahheküiBB terÜlnB 
Ftmdst&tti-n die oben erwähnte nicht mit aufgefülirt fimten. 

Wie nun tu der neueren Zeit durch Anlagen von lirauukohlenwerken, Eisenbalinen, CliauMseen 
u. dgL äber HO manche uorddeulsclie TertÜirlager Aufbcklu^ü erzielt und ein reicliea Material von Kin- 
«Milssen darans bekannt geworden ist — ich erinnere hier Damentliidi an die Uergelgnifien bei IVIepke^ 



') D«r Humu r, 5. T1i<il S. SMtek Seite 71&i HuMrer im 
*) flawiirribMig des LippjachaB Lmdat, Mte 81, IIW. 
■*t PyfaMnt'« Mineralqaelbn. Pyrnout 1«36, Si-itc 47. 
*) Die MincralMIder and Sobwefetoohlanuubiuler vod Meinberg, Leinj^u If^di. 
>) Pyrmont and am Uangvbimg, % Anflace, 1840. 
Patiimu*«nirWc«, XVI. I. 1 
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au die Vorkonimniüäe vou Sollingeu uuU diu reichen Faunen von Helmatudt und Latdui-f — so sind auch 
in dem Litqjiesdim Lande nidit «Hein an der bereits Iwlcanut gewesenen Localität FriedrichsJUtl, aondem 
ancli an twei andarm Punkten «Ics Fiir.stt'nthunis neue AufsdilOtse fll>cr das Aufin-tcn vun TcrtürgdriMen 

gewonnen worden, WHlfhe tiinsiditlich ihr«'> Rcichtliuni!; an wolili riiiiifi iumi Verst<>inenin'j(>n üütuchen 
anderen Terüärlagern witrdig zur Seite gestellt, und lür «la» «Studium und die VergU'irtiung der nord- 
dentscben Tertlärgdrilde mit lierfidcäditigt m verdra verdiMcn. 

Vor einigen Jalireo eriiielt kli nimlicli von einem ebenwligcn ZuhSier, H«rrn Fontgeometer Sclinitger 

in Detmold, eine kleine AnzaM v<Hi T«rtij»i|)ctrcfnctpn, wclclip genannter Herr lioi Aulat;e eines, von der 
ilaupts'trasse zwisrhen Li"i)!!?o und Hunifeld abun'Iif'it^li'n, iinrli der Domarn' ( Viifentrüp liiiiVKlire'xIr n rrf-nmu- 
ualweguä gesammelt und mir zur IJe.^timniung anvertraut liattc. bclion bei der vorgenoinniciien tiuehtigeu 
ersten PrOAmg mai meine AnflneAsamlwit «if dieses wenige Hateiial im hiidisteB Gnde gefesselt, 
i\eil nkh darunter ciui^^'e >io cliarakt*-ri»itisctie miocänc Arten befanden, dass icll dieser Localitut ein jüngeres 
Alter, alf dm btiuaehlmrfi'n Mcrgelgrubeii von Bünde zusrhreihen ?t\ mU^-t^n frlM'ihte. Ii h i t tirbte dalier 
Herrn C. Sclinitger, weitere Nadiforschungea an der erwaiinteu Fundütattc anzustellen und nur vor Allem 
«in umtMseuderes Material *an EioschUlssen darans n verscüwfieiu 

Den fintgesetzten eifrigen Bemflliraigen dw genannten Henn gelang es nun nudi. mich nicht allein 

in den Besitz einer reichen Petrefactensanimhing von dieser I/icaliUit ,.G<ittentrup" zu s-etzen^ 
HOnderu mir anrli von einem anderen FurKlorte; ,, H o he n h a use n" cinitii^ Wdldorhaltene I'ectines niitzii- 
theileu. Diet-es Material wurde nun weiter noch durch die Liberalität der iicrren U. Schuitgor, Techniker 
in Schmdenbeciii und F. Schmtser, Gymnasiast in Lemgo, dadurch TmnebTt, dass sie mir einestheils bei 
Friedricbsfeld eine Partie PetrefacCen sammelten, aodenitbeil.s die von dieser Localitut in ihren 
Snminlunirfn befinfiliclien Kxcniplare zur Vcrfn<,'un!? stellten, welolic mit dem, was ich endlich auch aus der, 
iu die Hände des Hcriii 2i»aturaUeidiändlei'i! Laudauer in l'raukiurl a^M. ühergegang«neo, Meuke'«clien 
Sanndung acquirirte, einen nidit nnbedeutenden Stoff au meinen Untersuchungen und zu dieser anspnicba- 
kMen Arbeit lieferte. Möge dieselbe mit derjenigen Nacbsieht aufgenommen werden, dii-en sieh meine 
früheren Arteitfii iihvr iihnüclic ThematH zu erfreuen «jrh.iht , nrnl mir es zum bcsondcn'U Ver'/iuigen 
gerüidicn, die Aufmerksamkeit der Former auf eine neue iuterebsoute TertiurlocaliUit im nordweütliclieu 
Dontschland Mngewiesen zn haben.' 

Den genannten Herren Sclinitger fühle ich mich fttr ihre freondlicbe UntersUttfling nnd ihr rege« 
IntereoBe an dkoor Arbeit dffentUch mm wimsten Danke rarpfliditflb 

Indem ich nun fan Folgenden ranichst emigo geologische Betntebtungen Obw die eben erwähnten 
LoealiUtten voraus-scbicke, ütütise ich mieli dabei auf die mir von den genannten Herren gemachten Mit- 
theilungen, weliilif indi j-^ n keinesweges er&chöpfMid tn nennen sind, vielmehr durch die in Aussirhf sif liendc 
Anlage einer LLsenbahn durch dnei Lippe'sebe Land, welche unsere ia Bede ^»tehendeu Localitäteu beruiireu 
wird, vervollständigt zu werden versprechen. 

Die drei Lw^Pt'^'S von denen mir Terttelnerangen znr Uatcnaebnng vorgelegen nnd die in dieser 
AiMt berttckaiclitigt «wdon, sind, wie bereits obe» «rwihnt: Priedricksfeld, Güttentfap und 
Hobenhagaen. 



V 
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Ueber das Tertiarlager bei eraterem Fundorte geben sowohl Urandeii*) ah aucli Menke') eiafl 
mentbiatha BsHAreiboog, einige geogaoaUidielffitdifiilmgiii lad ela koiws VttwMaS» dar darin gefundaiini 
«rguifldiflii EiniBchlusse. HieroMli bUdet dasselbe etwa drelffeflid Stnadie sfldSsHidi von hrnfgit im 
Lippesch^n Amte Brake ata lirikeu Ufer iltT Ki»^ in einer etwa 100 ¥n<^ hnhpii bpwalrlptrn Rö-rliun^^ ?in 
Mergellager — die Mergelkulile genannt — welches nacfa Menke eine Mäditigkeit von 3 Klaftern 
toben mIL Auf dsm reebton Ufer der Bsga «nimkft (tieh «faie nur et«« eecbs Vv» llbtr den Spiegel der 
Begft Uesende, 400 Sdiritt lange nnd dureh DiluvUiiMMmii gaUldeite, Ebene, weldi» •Ontiig m den 
gegeiltlbTJict;«''iifl* n Keiiperhöhen an^tfi^rt. 

Dieses Mergeliagcr bringt Menke wohl ganz richtig iu Zusanuuenhang U3it den zwischen Osnabrück 
Wtd Oueel abgelagerten Tertilr-GebttdeD, rechnet ee eber nidi der duntUgeti allgemeinen AnMihauuiig hin» 
flicklidi dee relativen Alters dieses norddeutschen TertiArfaeekena eu den plioeftnen <3eblUen. Oer ge- 
nannte bochvenlieiite Co'ndvliolog schildert alsdann ih^ Materiiil nus jpner Orubc als einen HchTnutzifr gel- 
ben, mit vielen kleinen, abgeruudeteu, dunkelgrünen, beinahe schwarzen Küinern untermengten saudigeii und 
aeneiblidien Mergel, der Iner nnd de mit BUmnen imiidignirt i$t, und Mweilea weingelbe Kalkspaihkry- 
atelle clnscbUeBst. R. Brandet*) gidit snr wetteren Chenkteristik dieNS Heigel« noch einige chemiache 



IManele nnd folgende Analjrw: 

koWcnsaurer Kalk 40,25% 

kohlensaure Bittererde 0,40 

Ataanenie mit l^um von Eisenexyd «nd phosphonaunm Knlk OJGO 

Mne, im ümcbteu Zustande sddimmige Hesae veo Kieaeieide and Alnimenle ndt 

Spuren von Eiaenozjrd 4,00 

Sandkörner 'dBM 

grttne KDner 12,50 

Waaser 3,20 



90,10. 

Kinc eii-'i'iitlu'lie f^cliichtenfolgc dies«».« Mrr?>_'s linh.-ii «filn- >Ieiit;(_' nnrh Brande; lieobiulitct. dodi 
Letzterer ein Einfallen der Masse nach BUdcn gegen den Üerg hin bemerkt, und als Hangendes ein 5 Fuss 
mlditigee LebnUager bezeichnet. 

An organiaehen EinseUüBaea fUurt Henke «ns dem Mergdlager folgende na: OannenzRhne veo 
Fischen, Bulla ovulata Lara., B. scmistriata Desh., TurritcUa aspriuln Ijrngii., Xatica spec, V Tiirhotropis, 
üentalium incunum Ben., P»:ten Hoffinanni Goldf., P. clongatus Lam., P. scmistriatus Mnstr., P. Münsteri 
Goldf., Pectunculus pulyodonla Bronn., P. cor. Lam., Nucuhi laevigata Sow., Cardium planatum Brooe., pjr« 
prinn a«i|aeU» Bronn., C. i^diooides Lern., Qirthmn erjciaoides Leu., Venu firoogniarti Pajr., Cor* 
bula — , Panopara inflata Goldf., P. anatina Goldf. (beide nur al» Kern), Balamia fcraesns 8ow., Gy- 
peaster Kleinii Qoldf., Limulitea radiatus Lam., Eachara Vcmstolenta Goldf. 



") a. ». 0. 8. m. 

^ a. a. O. S. i 129. 

■) a. a< Ol & JiiS. 
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Iii üeberciiihtiiiiuiuiig uiil iler Aubickt Meokfi's Uber das relative Alter der Mergellagcr bei Kried- 
richaiieM sMIibii die BeeÜBmi^^ dieser oifuuMiieii EinaddOflie, iraldie giOnteiitlieilB wät pHodiiBB tmd 
nocli lebenden Arten identificirt werden, und vun denen nur eioige aifl edite ober-uligocänc Arten in den te- 
QAchbarten Mergellagem von Bünde vertreten sind. Welche von diesen letzteren ich beobarhtr-i, und in wie 
weit meine Bestimniiuigeu von den obigen ahvreiclieu, vird weiter uutcu auüeinaudergeäetzt werden. 

Nach neuenn AttfeddOMen lod fieolMditiuigeii, wdcko Herr Techniker H. Selmitger «n dar in Redb 
stebeadeo Localität enielt, lassen sich indi'»>si>n da^^lbsi geiwtie aufeinander folgende Scliiditra VDtaracildda, 
«elelie in absteigender Reihenfolge \<iint<ii Miirl. durch; 

1) einen 5 Fuii6 mächtigen grauen i hon, lehmiger Natur, ohjne organitdie Ein8chlü.sse. 

8) «inen 8 Fuss uüditigeii gelblitlieN. IwnkSinigeB vnd tbonigen Send mit «iiseliien MrWbnaMutaD 
Scinlen von Cyprina und Pectunculus. 

3) einen 2 Fusis mächt ijt-M harten •trauen Kalkstein mit zahlreichen Huhlrüunion, welch(> von aus- 
gewitterten Torritcllen und aodoreu Conchylien hcrriihren, wovon ersterc hie und da noch als 
Steiidcenie leee darin atedcen und aus KalicBpadi bestellen. Ebeneo sind die Wandnngen 
der Hohlrituiue mit XailK|Nitli-Kr>'stiÜlchen Überzogen, und finden ^ich au»<i'rdent auch knellen* 
fönnifjo AufscheifhiMcen von w<'inc( lhom, stungelif.'nn Kalk-jinth, abvrfchselnd mit bteinicenen von 
Pectuiiculus, Cypnna, rnnopnoa. l'sammoäolen, lisocardia etc.. dann eingelagert. 

Nach der Tiefe niromt dieser Kelkstdn eine ledtere sandig« Natur an, vnd nmsdilieBiit 
ebeuwoU in sahlreickor Menge Steinkerne von Cyprina rotnndata und Pcctunculus obovattis. 

4) ein his zu H Vii*». naf^L-i lilu^rnc^ Ijigcr eine*. grobk<trnipen sandigen Mergels mit untermengten 
glauc«nitisclien Kiiniern, weictn- der ganzen Ma.^äe ein grünliches Auseheu geben, ähnlich wie 
ich dieses am Debeine bei Bflnde nnd den Abnetbiier ScUeliten bei Cassel beobsiditet habe. 

Die Mächtigkeit die.ses Mergels war nicht /u ermitteln, doch scheint das Liegende desselben ein 
loser wcir^H r Fniul mit «!ntertt'uf<'!idein grauem j»l«>ti>thL-ni Thun 7» ~f'iii. wilriic f.i id' 'tebilfli' o^tw.irts von 
Friedrichsield an der Chaussee zu Tage treten, und der liraunkohlenfonnation angehciren werden, da sicli 
in jenem Tbone Stocke von Brttmkohlen geAmden haben sollen. Diese Beobaditwigen stmmi«) mit denen, 
welelie Menke filier das Lirgnnde des Merjrels aut;iebt, tiberein. 

An einges'--hlüs-i'?iP!i I'ctrcfacten ist diese sub 4 iitvcicluicle >^flji( hr rt irlii r nl> ili r ihiniber Iii ginirle 
feste K«lkst<äu^ uud sind jene zwar in luiien öchaleu ein-^ehettct, doch inci-stens .so ».ehr caicinirt, dass mit 
lpr0B8ler Molie nur elnigeranssen gut ethaltene Exemplare daraua gewonnen werden konnten. Daa was 
nrir hiervon Herr H. Schnitger auis seiner Sammlung mitfbolte, und ich ans dar Menke'sehen Sammlnng 
■cquirirte. erstreckt sich auf fuleeiidp, mit ;:ittiilii.]iri- Siihorhcit m bi'stiiumeii gewesene, Arten: 

Casm megapolitaua Heyr. , Deiitalium seminudum Ue^h. , Calyptraea deprcfisa var. Lim., Bulla cou- 
vahita Brocc. (Bnlia oruhta Lam. bei Henke), Natiea d'<M>. (Katlea spec. bei Henke), Tunitella 
Geinltai n. spec (Tun-, asperula Brngn. bei Menke). Pecten bihdus Mstr., A.starte conc«ntrica Goldf., 
A. Koineni n. spf* .. l.u< ina gracilis Nyst. C'ardita laevigatJi C^inlinm yrohinnln Mir.. Typrina rolundata 
A. Braun (Cyprina aequalis und Cypr. iühuidicoidet» Iisni. bei Menke). Nucula percgrina Ucsh. laevigata 
Sowb. bei Kenke), Lcda gracili» Oesh., Peetunndfls obovatos Lam. (Peatunc. polyodonta und P. ew. bei 
HrndteX P. Phüippii Pcsh., Östren «allilcra Lam., Clypeaster Kldnli Bbao., Caryophyllia grannlata Mnatr., 
LnmiHteB tperfavatna MOnstp, Lamna cuapidata Ag., Sphaerodos parvns Agas., Otodos appandiadntue Agas. 
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J>ir maitB danli Mi irrin» grt nn w w Uwriiftm a «aUaMiaHB VcntoMningen iningnwiniBrtff 

schafÜichcn DomSnc (Jöttpntrup in dpr Nfihn dos Dorfes Schwalentnip , zwei StiTnrtpn nordi^stlich von 
Leiqgo, und zwur in der üditte eines etva 300 Schritt langen HohhrcigeB, welcher von dem nach Stenib^g 
mnaim Oonnulwaf äb n dn WirOMhilltielilidn te finftniaa IMmbIin Uiffihit 

ADdnnddnnSeitenBloudiMMHiAlinRMgn^ in doerHOlie von etm 6 Iria 7 Visa ttor dMBW 
Basis, Oartfüland ; der linke Seitonstoss ißt wpit jrpringor an Hflhf . Past unmittelbar hinter di^mselben liegt 
ein Fischteich, dessen Wasserspiegel glöche Höbe mit der Sohle des Hohlweges bat. Dun^h diese beiden 
TJaiBtlBde iit diMW W«g in beatiinmte GicDiai der Breite gewisM, nnd nur der rechte Seitenstose inr 
Auings etaar MH^dgnib» gaeigMt gewesen, welche bereite in AngrilT genoaunen, bei 8 Vom im Qundnt eine 
1Mb Ton 7 Fuss erlangt hat. 

In dieser Grube beobachtete Herr Sebnitger in abstogendNr Ordnung folgende Straten: 

1) Humusboden, 

S) eine l'j^ Vtan nicblige Gtor81laebieht,beatebeDd ins grüneren nnd kleineren meiir oder weniger 
abgerandeten Stadien von Keapermeigd nnd SandstHnen von geiblieher und bfionüctocFufeek 
8^ ein'' etwn 1 Vvtss mlchüg« Iiage von BchwInUdi grttneniThon. wi^er Itelne orgnnieclMai Ein- 

^chlüss^e enthält. 
4) ein loser Ifergri ven necib unbestinunter Mächtigkeit 

So weit idi beoteditet, i«t dieser Mergel petrographbdi von den im Doberge bei fiOnde vor- 
korameuden nidit zu unturschoidenr denn er besteht wie dieser aus einem Gemenge von feinen abgemndelen 
Qnarzkömchen mit kleinen Fitigrocnten von Muscliplsilialt n, feimn grünlirbon Kümem von Eisenthdnnrdp- 
«likat, uud kohlensauren Kalk mit Eisenoxyd als Bindemittel, wodurch er eine gelbe Farbe besitzt Nach 
oben bin wird er sandiger, ist dnnlder geArbt wnil fint TerBtdnerungsleer, wSbrend der ReidittaB 
an Potrcfocten mit der Tiefe zunimmt üeber die Artonzahl dorsclbeo, welche bis dabin m» dienm 
liergel ermittelt woixleu, giebt die weiter unten folgende tabellarische L'el>ertiichl einen Auswei<$. 

Horizontal scheint dicscH Mergellager eine weitere Aus<|ehnung zu besitzen, denn eitu stheils ei-wies 
skh bei Ablassen de» oben erwähnten Fischteiches dessen Grund aus demselben Material als das »ueben 
dmnkterient«» und gaben die ablieidien TrOamcr von ConcbylienBdinkD, weldie auf dem Bodenedilunme 
lagen, den Beweis von einem gleichen Reichthum an orgiinischen Resten auch an diesem Punkte, andem- 
tlit'ils sollen aneh nach der .\ussa<;c des Conductors der Domäne 0«'ittentrup an verschiedeneil Stallen d«r 
in der Mähe liegenden Aevker analoge Veniteineruugeii aulgeiundeii worden sein. 

Der dritte Pmdrt des FDntaitbmDs Lippe, von weldiem mir einige totilre Vetsteinemiigeu zuge- 
«ndt wordoii ist nnmittelfanr vor Hohenhansen am Communalwcg nach Ladenhausen, etwa 3 Stunden 
niinilich von Lemgo; doch leider nicht aufReschlosseu, um eine Srliiehti^nrolKe heoliachten, und den Zusammen- 
hang mit den beiden anderai Localitäten festatellen sa können. Nach dem an einigen grossen Pectines 
haftenden ErdiekiM n nrlhcilen. xweMte idi indeaeen nidift an dem Zmammeahang dieser terliiren Ab* 
b^pnmg mit dem Mergel von Odtteotrap. 

Auch die bei dieeer dritten Locelitlt anj^efimdenen Venteiiierungen sind In dieser Aibeit mit 
beroduiditigt worden. 
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Kidit allein aus der petrogcapldMlieu UebetciiistiiniiMiiig» aondera aneh aaa der der Fauna, weicke 

Unsen- :-o ebfii imlier besprochenen drei Localitätm mit dr'ti Iie?i«dibiu1eii Alilatroninfipn vnii lUlu'le. denen 
VOD Cab.^cl uiid LuiÜiorbt und i. Tb. mit Freden und Dii-iibüLfen bc^iUfen, gelit eine luivcrkenubare Gemein- 
«d»ft mit dem norddeiitadieo obe^oligocätlen Tertiimieere hervor, lU desaea «MtUehe Oiwie die Ab» 
feMSerungen von OttMi und Neuss, und im Osten die von Stembeig betraclitet werden kttnnen, dessen 
sammnnbanji jcdocli cinp tlnilb durch ilif vurlianitru frowp^eneu Gebirgsüdfie des lV(it'<bur5:i>r Waldes, 
der Weseiiiette etc., andcnitbeils durcli isputero Zcr&lüruug und FurtsdiafiuBg des Materiaii; unter- 
brochen wnrde, und zu den isoliiten grtSsseien oder Udnsnin Abia-^ei-ungeu von OsnabrOdr, Bttnde, Cassel 
und anderen Vcranlaä«>u]i|; gegeben balmi. 

Wie an ili -^tii <,'cii«i)ritv'ti L"calitaten, rubeu aucb im Fiir.-tentbuui L!pire-l>etTnol»l lüf Tcrtiär- 
scbichteu auf der 1 ria^fümutiuu, und iwajc in einer keuperiuulde, deren liander au den uinj^cljendon Hübeo- 
xOgen als Xcupcritierg«! und Keuperaandsteine zu Thge treten, auf wdebe näher einaugehen hier nidit der 
Ort sein kann. 

Indcni icli mich nun zu einigen ullgeiin iiu ii l:i itiichtungeu der Fauna wende, xcbe ir'i /un.i( li>t im 
Folgenden eine tabeilari&ebe Uebersicbt aller nur hv, daJiiu von Friedrichafeld, GuUeuuup und ljühenl>au>ea 
bekannten tertiArai YersteineniDgen mit Angabe ihrer Verhrcitung in den drei Gliedern des Oligocäns, in 
dem MiocSn nnd Pliocäu, .sowie in der beutigen Si-biiplung. wel<-bc> duivh ein Sternchen in den betrcHendeu 
Coluninin nnireflctitet i•^e Eine Columne fiir das luwäxi hielt ich, obgleich auch ein Paar Arten in diese» 
übergeben, t'ur ubcrtiiisüig. 

Dw in der eisten Buhrik angegebenen Bocbatahen bedeuten: F FtiedliclisfeU, & Oittentnip vid 
H Hebeahauscn. 
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Vou dic^cu i$l Artcu f>inü ü — eine Naüca, oiue P.-<ainuiubitt uud eine CfHupura — wegen uugeoügeiuier 
Erhthang nidit aidier ni bestimmeo gewesen. Die ftbrigen 78 Arten verthdlen sich nnf 70 CoDcltjlicn, 1 Edii- 
niten. 3 Zuophyteu timi 4 Vi^<cllreste. Von «li'ti Conchylteii .siml nur ü \rtm il» neu vun mir angesprochen 

wonltMi , w;ihn'n<l ilii' (ihrigen 61 sich als Qbereitistinum'iid mit fv reit- (<fjkfinnt»'ti tr rt:;utii Arfeti crwiesfin 
baben, uiid bis aul wenige au:>ächlie&!9lic)i tlem Ober-Oligocun aii<;eh(jren. (jeincinschatllicti mit mittcloligo- 
einen Arten erlcnnnte leb 30 Cendijrllen; in das lOocin gehen 13 Arten aber, die mit Ansnahme des 
Tritiiiiium onrxlc Beyr.. wolcJies tlem nonideutsclien Miocün aniruliiiit, im Wiener Becken vertreten sind. 
I h -stiunuen auch 10 (^onchylien mit pUocünen Arten flbereiD, von denen »ich wieder 7 Arten noch 
in der lieutiifen Scliöiifüug finden. 

Aus diesen i(e.sulUteu geht entschieden der ober-oligocäne (Jiiarakterdcr Detnioldcr iertiiir- 
Fninn hervor, und woin wir erwflfen, dnw von jenen 81 Veisttinmingeii 55 Arten auch in dm Cnsseler 
obeieo Meares.^anden — dem jüngijten Gebilde in der Reihe der norddentSCben ober-oligocänen Tcrtiiirbil- 
dungcn — verrrrtcii >iriil, <o durfte man, mit wi it. rcr Il' rfn k ■ichtiminp' so mancher typiscli r ^fiiK'äii-.\rten, 
welche an unseren meliriuch genannten Luoilituten vorkummon, die Ablngciningen dieser als ein jungores 
Ober-OligoeAn nnapnchen. 

Was die fibrige Ftana betrink» welelie sieh nnr auf wenige Arten bflscbrinkt, m trigt sie eben- 
WOld einen uber-oligocäueu Charakter; es geboren von jenen die beiden Uryuzoen dem Fundorte IhdicU' 
ban.sen; I.uuulitt ;- jn-rfuratiis ilen Mfiifeln von Göttentrup, uud die vier I'iMbreste nebst ^k;^lIIi'JIltlIl|J^l^ Klcinii 
und Caiyophyllia granulata denen vou Friedhchafeld au. Auflalleud i^l der giUuüdie Mangel an Forami- 
oiferen md Entomostnoeen, wenigstens hnbe idi bis dahin dnrdi ScIdliiniiMn des Meigela tob Oflttentmp 
nicht eine Spur aus diesen Qattangei entdecken können, zweifele aber desjvenungeachtet nicht, dasa jene 
GebiMe mit der Zeit inch lUipfisentanteB ans der nitcroBkopisdien Faunn tteÜBrn wetdciL 
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Die Gcsammt-Fauna unserer Tertiärgcbilde ist eine rein nioerische und trupische; als liäuti>.'sle und 
zugleich a!« cn?wickflf>tp Artrn tri ti'n in ihtii^n auf: Aticillaria obsoleta Lain., Aporrhais spcrio^a s< !il., Tur- 
ritella Ucimui nov. spec, Buila cunvuluta Üroc., Caljptraea deprc&sa Laou, Üeutaliun) geiiiinatum lioldt^ 
(^rthena Reussi n. apw., Astute ooBooitrica GoldC, Aeturte K6iM»i d. spec, Nncuhi perafsrimi Deab^ Peo- 
luncu)u!> Pliilippii Dosh., Pectunculus obovatu» Lam., I'cctru Iniiilii^ M-<tr. und Anomia Goldfluffli Desh. — 
l)ic;ic finden sich niciit in besonderoa Schichten oder Lag«a, iioad«ru gieichmisKig durcheiiiudar in dem 
Mergel eingebettet 

Im Folgenden gebe ich nnn in fystenuitischer AnfirilUung und theUweitier ansfflbrlichea DeBchrai' 

bong slmmtlichc Concliylicn-Artcn, wdchc mir von den genannten drei Lui-alitaten dt-s i'Qrstentliuuu vor- 
lagen, zur Konntniss, und sind in -m) weif es i rfnnltrlich Ii' iii"rkiinj;en beig«^ri)r,t. wr-lchc tiicini' aluv. iclifiiden 
Üeobadituugeu von bereiUi bekaoutea oder Verglciclie u)il iiubeu verwandten Arten euitialteu. — Auf deu 
zngdiArigen 5 Kupfteitafdn sind nicht allein die neuen Arten bOdlieh daigestellt, aondera andi AbUldungot 
von derartti,'L'n 1> kannten Arten mit aufgenommen worden, von denen entweder noch gar beitte Oder 
mangelhAlie Abbildungen exigtiren, oder die eich endlicb auch ai& Varietiten erwiesen. 




Systematische iafisählDag und Beschreibnng der CondiyUeM-ArteB. 



L GMlMpodoi. 



1. GonuB (Leptocouus) Seiuperi Sp. 

(Geimi Sempfri Speyer, Cooch. d. Ginelcr T«r(ilrb. Lief. I, S. 4, Taf. I, Fig. l bis 5.) 
län ^enUeh voOttioiligcB EMBiplMr vui 88 Mm. Lftaga uid U Um. Bnite liegt mir am dna 
üöttentruper Mergel vor, welches, wenn mcli ctwas (Ucker in Sehale, dieaer tfir daa Caanlar Ohar- 
Oiigocäa «iilgeetieUten Art üdm «ogebilft 



Nur ein voÜHtiuidig erhaltenes Kxemplar und mehrere Brucbatftcke stunmen von Uötten- 
trnp. Entena ist fig. 1 in natSifielwr GiOaaa^ imd in lig. 8 dopiMitt veigiOuart al^bilikt; die Dbuw- 
aimen jenes sind 17Vt Mm. Länge und 8 Mm. Bf^. 

Cbar Tostji parva turbinato-conica, spira plata, aciiminata; anfrartus rovcm dicussali, hasi anfnilati, 
ulümu» regulahter conicus, sn^eme angulatus, transverüiiu liratua^ lirac granosac; grana par- 
ttda distaati»; «paitun angvate; labnim tamie. 

BcscbreiboDg. Dia Ua&M zierliche Schale Ist verlängert kegelförmig, doppelt so lang als 
breit und gegpn die Basis se!ir zugespitzt Das Gewinde ist horh, spitz und im Profil cnncav; es Vsteht 
aas 9 Umgängen, von denen die 3 bis 4 erst«B das Embryoualeude bilden, und glatt and glänzend aind. Die 
Bidi liiMaB adilieaBodM liaideD antan UittelwiiidDngBB aiad kaatig, wd haian auf dar Kaata einige An- 
deutungen von vorhanden gewesenen Knötchen oder Falten wahrnehmen; die folgenden WiadWigeB find 
cluMi, fast ganz durch (la.< Dach i^'cbildet, indem die Kaiitt-n Itatim rnfrlilicii über der Naht hervorrajjen. Die 
FUkhc des Dadies ist unbedeutend coucav, und lasst unter der Lupe nur feine Zuwachsstreifeu wahr* 
nahmao. Dia SehluHmladaag iat antailialb dar Aale r^miasig l^agdflfnnig, an der Baata mit alaigen 
Qoerstreifen versehen und im Uebrigcn mit 16 bis 18, durch fast gleiche Zwischenräume getrennte, Trans* 
veraalreihen l&ngUcii erbaboier KOcoer iMdeeltt. Die HfladaDg iat aehmal, der AttBeaiurand decadben dann 
und schneidend. 

BamarliBiif aa: Htariclilllcli dt-r Gtdaae ind Gerialt der SdMile, iasiwaaadera aber des IwlMa ffHaea 
Gewindes, hat der vorlieMliriebena CaiM die grViila AdmVddwR aitt der Jasrendbra dca Corm g —feri Sp. 



2. Conui» (Lej)toroTHi'<> Srhnitgeri iiov. gpec. 

Taf.il I. Fip. 1 und 2. 
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(Conch. d. Casseler Terliärbildunfren, Lief. I, S. 4, T. I, Fit;^ 21; in iJcr S.uFptur efer S<'hlu.ss>vindung alwr mit 
Conus catenalus. Sow. von Sieinabrunn und Gaiufahrcn (Humes, Moil. v. Wien, Bd. I, p. 43, T. V, Fig. 4). 
Nach ytTfjUUkmg dieser bridcn Arte« ergiebl ffdi Imktwn lehr btld, 4u$ Conw SdmMyeri weder mit der 
genannten ober-oligocHncn noch miorünen Art zu idi-ntili' Iren ist Von {gleich grossen Slürkon dei GoMIS 
St-mptri cnlfcnit >i( Ii riäinlich die varbf^chrifbeni' Art durch iVw M-rliiiUni.ssniüssip^ liuk'Ti' Srtidlc, «eiche« wohl 
Kuch auf den au»gew«c:li8onen Zusl«n<l des Ot-tmolder Yorkoninien^i «chliessen lässt , femer durch den ginzlicben 
Mtmgel von Quenlrnba m( dem Daelm der Mitlelwindimfen, wihrend (wade bei Jtigend-BxemptareN dee 
C. Semperi diese S«lpiiirverhültriis.st! iii die Außin rHilcn; >'tiiiiich dor«h die Qvemibeti KngUclier Kwrten, 

WOVCni C. SiTii(irri in kprnrrn AII<■^s?.n^lHllll ilwas \\iiliriii'liii:fn liissl. 

Von der Wiener Art, welch« Sowerby luersl aus der TertiHrformalion von St. Domingo beschrieben 
wni ebfeMdri (Oiwlerlj JewMl «f Ibe gcol. nc oT London, rol. VI, pif . 46, leb. IX, dg. lOv untendKidet 
sich unsere Alt dwcli die «blMiiwfe Gcelell der Scheie, imd hnbefondere dnreh dee gintHch tbwekhend« 
Gewinde. ^ 

Ich widme diese Art Herrn Korslgeonieter Sihnilger, welcher mil vielem Fieisse und regem Iiilercsso 
die Conebyiieii-FMim M GSUeirinip gecaimMil und mir veiehrt bei. 



3. ülii:; flMiiiiimlaUi Laiu. 
(üli\ii itulre.siit'i Hast.) 

^ömes, Moll. d. Wiener Beckens, Band I., p. 47, Taf. VI, Fig. la.b, 2H,b.) 

(Oliva riannvieta Laia. HU. nat des Anim. s. vert. Vol VU, p. 4M. DeAa|«s Emvjd. mMk, 
Hist aaL des ren. T. n, pag« ^ "ff* Gntehrnp, Aths, Conch. ibes. des terr. lert 

Talt. 42, fit'- ^2 — Oliva nufr.'Sü.M Basl. gioL de Bord. Pap. 42, tah. 2, fii?. 10; 

Gral., Atlas. Conch. fuss. Tab. 42, fig. 33 und 24; Nyst. Deser. d« terr. lert. d« i« Belg. Pag. 601, 
lab. 45, fig. 11 ; Beyrich, Ceneh. d. nordd. Terttüib. in Zdlschr. der d. geoL GeieUich. Bd. V, 
Seite 90», Ta£ V, Fig. 7 und S.) 



Drei wolikrlijilteue Exemplare sind bei Gut tentruj) beobachtet. Das tmis-^tH mi-st 23,5 Mm. 
Länge und >^,5 Mm I>rr>ite; die Höhe des Gewindes 6 Mm. un<I di*' LiUige der Mttiuluttg I6ja lim. Die 
beiden auderau Exemplare beüitzeu 14 Mm. Länge b«i 5 Mm. Breite. 

In der GrSsse halten die vorti^enden Stocke die lütte zwischen dem miodbien VoilBommeD des 
WieneT und dem oligocänen des belgischen Beckens, in (L r < i''>talt -^chüi tu >ie sich aber mehr dem letztenm 
an und ebenso stimmen sie vortrettlich mit dcu iiordilcutjchen Vorkiiiiiiiini>M'n die^i'r Art vdin Grafenberg 
bei Düsseldorf und aus dem Stcmlwrger Gestein tiberein. Die Schalen sind schlank, walzig, mit einem 
Bp.tiBD Gewinde, besteheiid «u & glatten and (^Enaeaden Umglbigen, wddie doroh den, alle OKven 
ChuaktariBiMldeii Gtaal getrennt sind ; ebenso stimmen alle übrigen Charaktere mit den von genannten 
Fundorten verfrlichenen Exeniplnn ti filx'nnn, so dass wohl kein Zw«ifel tko der ZogebOriglKit der ToiliegBnden 
Stacke zu den genannten VorkommnLssen obwaltet. 



Die fiwt bia nun obarm Ende dar Mandoiig 1iin«iifi»gBDdiBn SirindeUUta, wie «amaei« v«tlI«giettdeo 
EMnplan seigen, heobaditete indeMsa HOnm wr bei dar bandiifeB VarieHt 
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Bemerkung: tileich Üe^tiaytis tiat «ucb Hürnes durch gcnnuc Vergleictie die MtMiÜUil der Oliva 
MkvMMi nit d«r Mock f«p«awlrtif ta 4m Iroplidwii Mtann Mmidcn 0 BaMiiibte iNlfHlallt, «mI MMiNt 
lelllaim Nmen aU den älleri-n fUr die betreffende fossile Art nngenoramL-ti , wohingegen Beyrich den ersteren 
Namen, tu Gründen wekhe er a. a. 0. S. 305 nühar anaeinanderseUl, für die norddMladien VotkomimiiMe 
vorgezogen bat. — Ich »chUeMe mich der Ancicht des Wiener Palüonlologen an. 



4. Ancillaria obsolet« Hrocc. var. 

Tafel I, Fig. 3 ab, l UTi.i ö. 

(Bill l iimtri ob«ril«'liim Brncrhi Coiicfi fn»» v ilnij». T. II, pHg. ^HO. fnb. 5, fig. 6», b. — Ancillaria 
ob$uicU Gratcloup, All Conch. foä>. 1. 'Ul>. 42, (ig. 11, 1:2; .\yst. I)<>$cr. de» Coq. foss. de Belg, 
p. «00, tob. 46, If, 10; Befrick, CondL 4. nprdiL Timiirb. in Zeitoehr. d. desttdi. geoi GawOach. 



Bd. V (1863), SL 813, Tut 5, Vif. 4; Harnes, MolL von Wie«. I, S. »6, Tat C, Fig. 4, ».) 

Eine Anzahl wohlerhaltener KxmplH» in «UM OrKs-son liegt aus dem Güttentruper Mergel 

vor. Ton welchen Fig. 3ab in natürlicher Grö>$sc nnd zwf»i Ansithtrn die .\bbildung des Krii^stoii stii. kcs. "Fi;,'. 4 
die eines Idcineren Exemplaren mit spitzerem Qewiade und Fig. 5 die eines dritten mit mch äpiLzerem Ge- 

Die Dimensionen der Fi^. 3 abgebildeten Ancillaria aind: Länge 44. Breite 15 Hm.; Linfe te 
Mflndang "22,^ Mm. und die des Obertlieils von d< r Mfnidung bis zur Spitze 22 Mm. 

Beschreibung. Die vorlicrrscbcitde Gestalt ist gestreckt, cjrlindriäcb, das obere Ende tbcils spitz 
kegdfSrnrig (Fig. 4 und 5), Ouäa breit gerundet (Fig. S). Eine dieice SehmoblBge bededct du Geniad«, eo 
dass der obere Schaleutheil nur die Fort:>etzuug deä unteren zu bilden scheint. Au dem StQok, welches ich 
Fig. 4 abgebildet, tritt der Scliiin Iz analog wie ki A t^Liuiliforinis wulstig hervor, uud schlit sst sich hier 
der UoterÜieil der Schale mit einem Ab^tz au den oberen an. Bei den abrigeu Exemplaren wird die 
Qnose swiscben Ober- und Untertliei] dofdi. du* sdcJite Rinne beaünunt Die Zthmooe ist bnit, der 
Spindelr&nd in eine mehr oder weniger vortretende schwielige Aui^breituug erweitert; die Spindel ist stark 
jredri'ht, (hirch eine tiefe Rinne von der Üasalplatte geschieden, und auf üirnr Fläch« oben mit einer breiten 
Hachen lUnne verücheo. Die Miludung iat laug uud üdituU, der Spindelrand i^chwach eiAgebogeu. Die 
Oberfileiie des GewindeB aeigt BAmiig gebegen« Stidfoi. 

Bemerkungen: So verMUedeo auch die vorliegenden Stücke in Gröaae und Geslall erscheinen, 
namentlich in letzterer Beriihung Formen mit thcils spitzem, (heils breit gi>ruiiilelem Gewirul.- diirbielun, bei 
wekfacn Ober- und Unterlfaeil der Schale bald mit einem Ab»a(z aneinander stostea, bald die Grenxe beider 
ner daruh ciae. aeiehle Binoe angedenlel wird el(., M> haben «ch dach alle al« Uebcfgiag» ein und dcneihe« 
Att, nhalieh der AnciUaria ubsoleia Brocchi enrieBeil. Hiuniafh liiirfte ancb des von B^yrirh a. a. O. p. 319 
crwihnte und Tafi l '2. Fig. 5 abgebiUii ti> Frag-mml pUu i Ancilluria von Bokup. mit der Brocchi'scben Art zu 
vefeifiigen sein, es sliniml wenigstens mil •Icr auf unserer Taiel 1, Fig. b gegebenen Abbildung sehr Ubereia. 
Fei«er Üetl akb an« der eUgen Beschreibnng und der Fignr 4 euf nitterer Tefel die UeberefatMiMnng des 
DeiMider Veiiioaaiena mit dem uilocänen von Baden bei Wien, welibcs besonders durch den Absatz, mit 
weldieui der gewOibie nnler«« SriMlenlbeä lich caifOfhebt, cbarakteiüirt ist, erbUckee, und si iaiwea ebenwehl 
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aucb die von Hürnrs fUr das Wiener Vorkommen gegi'beiten Masw niU denen unterer vorb«»srhri«b«fieti S(ttcke 
bit ynßMnUg Hbmiii. Wentfrer OhflniMtiKMmd tdicint dfo von 0«)yncii n. «. 0. Tot, 2, Fig. 4 abgebitdnl» 
A. oiMflleta von Tnmmltnt^ m sei«, hulMieii offfniNMi di« Vwf leidut dicter mit f Mdi groswn Bx«mpltt«i 

unMrcs oher-nlifrociinen Vorkommens, ilass wenn «ttrh die Breite verliillliiis^iiiÄssig elwai nrös'spr. die Milndunjf 
länger und die MilU-lzont- breiter, eii'c Trennung iieider Vorkommnisse nirlit zulttSMg ist, xumsl sich die Form 
des Ttnvenllitder Stilrke^i gans der auf «nserer Tsfel I, Fig. 3 g4 gebenrn Abliiidufl|r MSchiieisL Zur woileren 
V«rg1eichiiinff dioser drei VorkommirisM libuirlitlicli üirer Gritseen g«b« ick iölgtmdo VcrkKllniMS«kloii, tfrabei 

die Länge a = ICO jrciU'tT.t ist, b i\\f Bn-iti', r rlii" I.itnge der Mtlndiinp. i) dir l.i(rip-i> dr-y nbiTi-n Theils vom 
oberen Mündungswinktl bis zur Spitze, e dii- Hiihc der Millvisone am Miindungsrande gi-niesseii, und f die Ent- 
rrmaNg VOM obsrai Bnnds der Miltrlione bis aar Spiti« bedeslet 

t b e d «• f 

Di-lmold: lOti 34 51 riO,5 29,5 54,5 

Travemünde: 100 Vi 56 50 34,5 58 
Sedeit: 100 S8 49 (1 99 60 

Bs geh« MW den VcrbiltiiiMsaldeii sab b, « iMd d 1wr«sr, das« !■ den wesenlliclMii Charakteren — 

(fii^ Hühf* der Milli lzoiie Mi ibt b»i allen Anrillaricii ^flir ^ liwunkrnd - i'inr Ci !i rr--isiirr;'- nnt: rf- m t dn-i 
Vorkommniste obwaltcL Die Formen der Figur 4 auf unverer iaCel schliessen »irh an A. glandiformi» an, wi« 
uberhaapi A. obsoiela iank die staifc gedrekto SpinddMhwkfle, irdche durch «ine liefe llme vor ihr Basai- 
plane gesdhiedeii und oben mit dser braMen Hackisi fUnne^versehen iH, sowie auch durch die B-mrnig geschtmuig«- 

ncn Streifen der Obrrflifrhe mit A. trlfidifoniiis nhfreinstimml, von dieser Art »brr immerhin durch dim stets 
Ittageran übcrlkeil, breilere Zahnzone und den weniger lief eingeitogeneo Spindelrand zu unler- 
«AeMen iel. 

5. BingicuU striata Phfl. y«t, 

(Ringienla Mrmia PhiUpft, Bellrig^ t. Kewiln. der TvrlMrvent. d. »ndir. Dt^uieehland. 1843, & 8«, 

61t 76, Taf. 4, Fig. 23. Beyrich, Coiieh. d. iiordd. Terliür^'^ li. m Zeitsclir. d. deulMli. geol. Ge»etUch, 

Bd V, S. ?,-27, T).f r,. Fi;; i:t; Sj . yi-r, Comli. d. Casseler TerliHrb. Lief I, S. 17, Taf. f, Fi,;. 17.) 

Nur ein wohierhaltenes Exctupiar von 4 Mut. Lloge luul 2 Um. Breite wuirde duivh Schlämmen 
aus dem Gütteutruper Mergel gewonnen. Es XiBnlnlt dem Gaaaalar Vuifemiiien dieser Art in Qe^ 
atalk der Schale, Ansahl nad Form der Windongea und SteUimg der SpiadeUUten gut Qbarein, weicht aber 
von diesem in der geringeren Anzahl und dorn schwädioien Her\'Ortreteu der QuiTliiiien. tlein scliwädier 
verdickten Hondiiauiu und durch eine itchmalere, mehr in die Liage genugene, Mündung ab. Hierdurch l&gst 
sich un«er Vurkommen mehr mit swd mderBn Alten! B. Ontdonpi dTOib. und B. «ntoulata Men. nt- 
gleldwB. iai aber mit kuner wo beiden n identifidren, w«l beide «ine uehr stark verdkdcte Aoaeentippe 
und grosse AnHchwoIlung der Spiiitlelplattc besitzen, welche dem vorliegenden Stück fohlt. Kiwllich reipTt 
dieses auch in der Beecbatlenheit des Mandsaumes und Gewinde« eine An n äherung zu R. acuta bdbg., aliein 
bei dieser niittel-oligocänen Art sind die SpindelfaUcB aadoM goforort und haben eine andere Stellung 
alB diu vwfisgsndu oUrniBgociae Art Idi kann diessibe aoait nar ab «ine VMiutit sa B. tbMi 
PhiL stellen. — 
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Bemerkangen: Ausser der aus Uem CsMctei' ober-oligocfinen Meereii»antle von mir be&chrirbeoeu 
B. ftriaU b»b« ich bei Hafeenknlen «e AwiM «ralihfhtlleiiFr Rir^culen gi kamim li, wdcfta dir R. Gra- 
tdiMpi d'Orb. lunduie, eiae Arl, wdche im Stembergw GMCdn neben der R. itriete verlretni irt. Dia Untere 
Siliicilr dieser briticii Arlcti . sowie auch die drr erslpren von der ntihn vi-rwündtcn R aiiriculot« hst F. Kii<h 
in dem Archiv d«*« Verein» der Freunde der Natargeioiüehle i» MecJilenburg, 1S61 S. 97, trefflirh auseinander- 
gcfetil. — HüdKt wahncheialich geUrt die vm mir d« obrtHiligadtoett TerÜlfMbialttni bei HnfeabiDini 
«■weil Cuiel b«Mlnjelwae «id Bhffdiiiidete R. boodnn der IL Gnlelmi|ii, mM Mabfer vtrdidrter Ahmh- 



Ein Paar Bruclistacke, sowie ein vollständig eriiaUcues Exemplar, welches auf unserer Tafel in 
Figur Gab in natürlicher GWisse und zwei Air^^iehf* ti fili!?ebildel ist, sind bei Gt'ittentrup aufgefunden. 
— Es vm&t dasselbe 26 Miu. Liuige, 13 Mm. lireiie j Höbe des Gewindes 8 Mm. und Lunge der Mün- 
dang 16 Hai. 

Beschreibung: Die verlängert eifoimig frotaltctd Schale besitzt ein spitz-kegeliöruiiges Qewiade 
von 8 fast ebenen Unif^iltifrcti, welche durch vertiefte Nahte von einamler j;efr<nnt sind. I>ie drei erstten 
gehüren dem Knibr^uualeude an, und sind vollkommen glatt; hieran soiiliessen »icii 2 bi.s H Mittelwindmigen, 
«eiche Ungsrinien (Fig. 6d) tragen, välufend die beiden aliriigen, aovie die Sddiwnriiiditng vOHig glatt 
Uelbea, jedoch letztere, sowie auch die unterste Mittel windung ilosserst feine Qoerlinien bemerken lassen. Die 
Mflndung ist schmal, lanzettförmig, oben mit einem ganz kurzen Kanal, unten schwach ausg^rnmlet; ihr 
rechter Rand i»t dUan und scbneideud, der Spindelrand nicht verdickt, aber durch eine tiefe Furche von 
dem tamdiigen Schaknüieil giBtrout Die Spindel ist mdh outen mgespltstond beaftit anf den Terdtcbten 
Thnle 4 Falten (Flg. 6d), denn beiden mitaeren die etiirkaten «ind; ansserdeni i«1mo akh »adi oben btn 
nodl 8 schwächere Falten an. 

Bemerkungen: Das vorbesrhrirt^ene Exemplar, nach dem dünnen, si-hncidi-ndim Mundrande su 
lirtheilen, noch naeragpwicbMn, ist von dem Turincr nnd 'Wiener Vorkommen nur dnrch die etwai ebeneten 
Umgünge und den flacheren Ausschnitt der Basis verschieden. Bei den sonst übereinstimmenden Choraklleren 
>ind indessen diese gerin|(en Unlerschicif-' für ein.' Trennung nicht hallb»r, und ich vereinige daher unsor ober- 
uligflcänes Vorkamni<>n so lange mit jenem minriinen, bis ein reicheres Material sichttre Aufschlüsse darüber 
gdwn wird. 



7. Terebra fiiscata Brocc var. 
Tafel I, Fip. 7. «ab. 

(BHccinum fuscalum Brorehi Cwich. loss. subap. T. Ii, p. 344. — Terebr« fusiala, Hürnes, MolL 
dl« Ti^rii. V. Wien. Bd. 1, S. T. U, F^. Id— 18; M. T. 8i-ttagnle«di Um.) 
Nur dl« beMen flg. 7 mid 8 in nntOiiicher Grtese abgeMMoten MMen Eaanplnn, walebn aidi 
iBdeaaen ao newlidi «minien, xM bei GOtteptmp beobadtet 



C. Voluta taurinu Bon. var, 
Talbl I, Flg. 6«b, 6e^ «l* 
(Hamen, Ho», d. Wiener Bockt'pa, Bd. I, & 9«, Tef. ft, Fig. 14, Ift. 16.) 




Beschreibung: Die OrttMsenveriiältBiiBft sdaeiuen, aacli den voilkgiandeii Stiidteli zu artheilfflr 

sehr verschieden zu ^eiIl; das Fi^. H abgebildete, ohne ZmiSki einem uiagemeiisaieB Indivichivm angeliO'* 
read, läs-st auf eine Lilngo von ;V>— f;i» Min »hllessen. 

hk Ucätalt der Schale i^l fa.st cylindriäcli, die uiiizelueu Uuigängc äiud eben und, wie bei big. 7, 
mit schwiichcm Abmbe «b der Kaht Die Nabibinde ist nur sdiwaeh atugebidet tud verwisdit sidi bd 
dem Exemplar Fig. H fo,»«! jiänzlicli. Sehr feine, laug S-fönuig gebogene. Längsfalten bedecken die Ober- 
ti&che der Scliale, «ind aber bei ausgewachsenen Stinkfii (Fig. auf den nutiTeii Wiiiiluiii.'('n mtr durch 
schwache AuwaciuiäUcifen vortreten. Die Si^iudei ist stark gedi'elU und besitzt nur eine zieiiilich starl^e, 
Bchiefetelieide FaUe. Die Gestalt der Mttndung lisfit sieh nidii; mit Sicherheit beotiinmen, weil sie bei 
beiden Exemplaren au.sgebrochen ist 

lie nierkun)rcii: Die Vi-rgleichc der vorbeiclirit-benfn iiriijcn <Jcr<'i Ipii Stück*' mit den trmsspn 
«iuiänen und pliocünen Terebren baUuii ergeben, dais nie sich Iheilü an f. Ncnininiitn, tiieds hu T. fuseat« an- 
scMietten. Mit erslwea babea rie iadeawtt nur die Gesiall «id Grösse gieiiwiB; ei fehlen ihnen also die 
beiden für T. aruminHla susfe|Wiglen Ctinr.ikliT iiniiilieh : die in d<-r Nahlbin io m dem oberen Tliriie des 
Gewindes zu Iringliehen Knoten ausgebildili-n L«ng&slreifr>n, sowie dti« Vi)rhHiiilriist*iii von zwei SpiiiiIcirHl)>'n. 
— Weil übvreinslinimcnder in üe»laU, Grui>!>e und Sculptur der Windungen scheint unser Vorkoinim-ii mit 
der T. rosciia a« aein, «nd |Mtit auch die bei Hnraes, Pj^ 16, gcfffbene Abtriiduag au vmerer, aar iit bei 
direer die Nahlbinde in den unteren Windangen Schnller, die S-fonnigen Liiiii-n starker nack ittdiwartg ge- 
bogen, und die Spiittlc! t-twn« starker nach aussen yedrehl. — Die in Vfrgleichung gebrochlen Exemplare dfir 
T. fuscata von iModena zeigten gestreckten! S-fi>rujige Streifen aU unser« Stücke, und bei ExempUren von 
Bnjlür treten die S-fönaigen Streifra slärlier herror und ihid bis Uber die ScbhiMwindnng deaüich aameprUgl. 
Bienvs gebt hervor, dass T. fusrata von verschiedenen Ixicaliliilen Verschiedenheiten darbietet, die elwil 
so gross sind als die , welche unsere vorbesrbriclii iir' norddeutsche Terebra von den siideuropäisehen mio- 
eunen und pliucünen besitzt. Die kleinen AbwcRhungrii , welche unsere Stinke zeigten, konnten mich daher 
an einer Trennung nida betlimmen, und vereinigu ich sie aonit «instwalen mit T. iuscala, bis sabireicbere 
und nanieiiilicli >nllstundigefe Kaemplare davon bei GiHlentmp fetaatmelt Sein werden, die eine sii-here Bnlschei- 
dung darüber geben littnn»«. 

8. Nassa ? reticulatft Utiti. 

(nueciniini rrliculatum Linne. Syst. nat. Ed. .\. p 71". Hnrn> >, Sloll. d. TtTliürb. v. AVien. I, S. 151* 
T«f. 12. FIp. 18. - -Nhss« relirulata linst. Wi m, g«*ol. sur les linv, d. Bord. p. 4t*) 
Die gut erhaltene ädilu:iäwinduug und ein weiteres grüsaurea Fi-agmeot einer Nas^a liegt nur aus 
dem Hergd v«>ii Güttentrup vor, für wdeibe ich oidit mit Sicherheit ent»cheideu kann, ob sie der mio- 
ciinen Art angehört, oder Auspilicbe auf Selbstständigkeit haben wird. Das gri)!*.<<:rc Fragiiieut lässt auf 
eine Liu\'^i' von 2n Mm. >cli]i.'-t':., il;r^ andere auf geringere Dimcnsiuiien; beide zeigen aber bcxjudLTs in der 
Sculptur, weiche m breiten Lriiiigsnppen, die von mehr odci' weniger tiefen Quorfurcheu üuicliscliuuteu wer- 
den* besteht, sowie das «ine Stade in der Beschaffenhiit der HOnduDg mit der Naasa reticniata des ^Tiener 
Bedians ciiie grosse Analogie, wes&halb ich jene, wenn audi als fraglicli, unter der niiocanen Art Iiier ao- 
fithr»>, und die lietretTeuden Urucb^tud{e desäh»)b zu bcrückäiclitigeii glaubte, weil duuil das Vorhaudemetn 
Ton üucciueu kezw. Nasseu iu deu tiotteulruper iertiürmet^elB aagedeutet bA. 
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9. Cassidarift (Galeodcn) Buchii Holl. 
(Ciis»i<larta Buchii Boll. Archiv d. Verein» d. Freunde d«»r NHlur(r. in Mckli-nburi» 1851 , S. 190; 
Beyrich in Zctischr. d. deutsch geol. Gesellsch. ISbi, S. 484, Tuf. IX, Fig. 2 und 3; Speyer, 
Concb. d. GBMcIer Twtiirb. Lief. D, & 66, TA VL) 
Nur in Bruchstücken tod Güttentrup bekannt, welche indessen immerhitt 90 erhalten sind, um 
das Vorkommen dieser charakteristischen ober-oli>forän. n Art in dtii M- r^zL-lii il ^ ^'enannten <^>rt* ^ ll■,t^t«]](■n 
zu küQuen. VVekbeo von beiden, von mir a. a. 0. S. Ou auli;estellten Varietäten die vorliegenden Fragmeute 
ranrachnoi und, lieaa skh wegeD CehlMder IfOndniig sidit befittnunen. 

10. Üftttia ? meg»po1itaiMi B^. 

(Ci4ssis Hiegi>|io1iUin BeyrJdi in Zeilsclirift der deatadt. ffHil. GttwIlccK 196*, S. 476 , Tat tO, 

Fi£r 7 nt'.l «> 

JUehrerc unansgcwacbsene Schalen von 5 Mm. Länge rechne ich nur als fraglich zu ilieser im Stem- 
baiger Gestein ▼ertratenen Art, veH dieBelben mm TheO nuh ixdt JugendforiDen der Ceflsb Sendbergeri mihi 
(Goncb. ACisseler Tertiilrh. Lief. I, Taf. Y, Ffg. 3^ Text IM. II. S. SS.) ans denOuaeler ofaer-oUgodiMD 
MeeressamJen inne ziemliche Uebereinstimmung zeigen. 

Bei den embrj'oaalen Formen der venchiedeueii oligocänen Ca&.sis-Arten ist ca, wie ich mich aus 
d«r YergMehiing Idwneagt, olk adtr ichirieiig die bestimmte Art sogleidi darane zu eikennen, indem bei 
■Ben nwtet du glattes, fleicbgelbrmtes Embryonaleiule vorhandoi nnd die gewftbnlicb darao sitaende erste 
Hittelwhidung p:n /arfp^- (littTWerk von LJinc:«- nnd Qncr'^trpirf'ii, aiiclt Mov QdtTli'isti'hpn besitzt. — 

Die vorliegüudeu (iöttentrupcr Exemplare haben indessen eine grössere Anzahl von Querleisten, als 
gleich grosse Jugendünmen der 0. Sandbergeri, and dieses bestimmte mkh, ndt weiterer Berflelisiditigung, 
dass mir ans dem festeren KaUtsteb tou Friedrichsfeld ein Steinkeni vorliegt, wdcben ich, seiner 
zahlreirfipn Querleisten nach, ebenwohl zTur C. megapoUtana ZU stellen gbobe, Mcb Jette iMter den Namen 
der ätcrnberger Art hiiar aufzufaluren. 

IL Aporrhak i^edoaft SoUolk var. Margertni üeyw, 
(Aiwnbeis spadma Bcyricb in ZidlsohriR der dunlscb. geoL Gasallich. Ifl54, & 497, Td. 11, 
ng. 1,>,S,6$ Syejvr, TertttriMuia ven Söllingen, S. 14.) 

Mclircre bis auf das Embryonalciidp, welch"» abgeworfen ist, scix'm erhnlfcnc Exemplare bis zu 42 Mm 
Länge, »owie einige tiewintkatUcke mit uuverletzttuu Embiyonalende, liegen aus dem Met^el von Götten- 
trup vor, welche naeh OrBsae, Fonn uid SoidpUir dem Segeberger YedBommen, wie es Beyrich «. a. O. 
Fig. 9 abgebildet, am niehsten stdien. 

Das selir spitze Gewinde unseres Vorkommens lässt Ll*nwnhl nur ein kleine» Embryonalen di' vdh 
2 bis d glatten Umgängen erkennen, au welche äich 8 and mehr Mittelwindungeu anschlies-sen , deren 2 
bis a oberen em zartes Gitterwerk von Lftnga- and Onertinien, wie leb selcbes ym dtm Caasder VorkomoNB 
der A. specuMa m. megaiwUtaM (a. a. 0. TaC VI^ Hg. 3c) abgebildet, erbüdien laseen, wihiend iBe 
iiteigcn HittelwinduBiien staike UngBiipim eihallen; Amer ist die Beaehallbnbeit des Höcker tngBodaa 
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Qüitels uad des kielarUg erhobenen Gürtels der ScMuäjiwiuduu]^ , endlich die Ui^Ult des Flui^els uud die 
8dnridig Terffickte SpiiidelpUUe vw der enriluitaii AidiOdBiig bei lieyrich nicht TttBchiMkii. 

Die eimdg«! Almcidwigen, mkbe die vailiegeDdea ExeraplaTe v«ii den S^gieborgcr und x, ThL 
auch von anderen VorkoUl^]ni^<ilen der Var. Mar^jr-rini, wie von S;illin;_M ii . Crufcld, I!(iridc rtc-, rrbückm 
lassen, sind erstlich die grössere Stärke und genugerc Anzahl von Querstrcifeii aul der Hchlu.s.swindung. von 
welchea nur 8 bis 9 miadnn den l)«lden QuergOrteln zu stehen kommen, uud zwcitcus, das» die nach 
oben imnnr achmSter werdende TerÜagemag dea flOfiBU akb bis über die vier aotersteii Hlttehrin,- 
dngen binau&ieht, «oduich eidi die votliegenden Stocke mehi «n die Vir. meBepoliUiui Beyr. aneefaliesMn. 

12. Tritoniuiii cnode Ik-yr. var. 
Tafel I, Piß. 9 ab, «Je, Kd. 
(TntttMiurii i'no«!!- Beyhch, Conchylien dos norddi«utfrclieii TerliärgubirK»« , in Zi-its<-hrift der deutsch. 
gKoL Gi^ 1854, 8. 7a6, Tal 1>, Fi;. 7.) 

Die Exemplare, wdehe Ich Uenn redine, etanuaen ebenUl» von Gfittentrup; es ist oines der» 
selben Fig. l'ab in natürlicher GrösKr und zwei Ansichten abgebildet, und mL-sst l'.' Mm. Länge bei 
15 Mm. Breite; ein zweites eben wohl gut erkalteue.s Stück ist noch grcisscr — ich erhielt es, uachdet 
schon die Kupfcrtafeln angefertigt traien. — Von den übrigen Abbildungen nUdlt Fig. de dte atarlt ver* 
grteserte Seolptar der ontoreten Mittelwindttiig, Fig. 9d die der «brigen Hittdtriiidinigen dar. 

Beschreibung- Sclml^' slnrk buckelig verdreht; ilk Mittilwindungen sind gewölbt, die unforstc 
bauchig heraustretend, mit gerundeten .stai-ken Lüngsrippen, deren Anzahl auf den ciuzcloeu Umgäugon 
ziriacben 12 und 18 sdiwaokt. Diese Rippen , welclie mit allntälig zunehnieDder Stirke von der oberen 
US aar unteren Nebt reidraa, änd ohne Knoten, vakUcwea sich auf den bnndijgeu Theil der Sddoeawin- 
dung nach abwärts, werden si hwüclitT und ver.-<chwinden gep^n den Münduugsrand hin fast gäuzlicli (Fig. OaX 
Die Quersculptur bcsitebt in den drei bis v ier oberen Mittelwiadungen aus 0 bis 8 fast gleich breiten Streifen, 
«eiche durch schmale, tiefe, auf deu lUppen skh erweiternde Zwischenräume getrennt «erden , uud welche 
letateren auf den Hippen breite Einkerbungen (Flg. 9d) berrorrafen. Auf der lataten Ulttelwindung ver- 
tiaclicii .sich sowohl die Querstreifm nl- aurb die Zwischenräume; jene werdou schmäler, uud in letzteren 
schiebt sich ein. hier und da auch zwei schmale Zwisjchenstreifen ein. (Fig. 9c). Auf der Schlusswiudung, 
imsbesoudere auf deren bauchigem Theile, verflacboi sidi die Quen>treifeu noch mehr, fa^it zum Verschwinden, 
treten indessen anf dem AbGüle snm Stiel wieder mehr hervor, and aehHessen sieb hienm die de» Stlal 
bedeckenden Querroifcn. Die Wul.*tc haben an ihm- hinteren Seite keine Uruben. Der Ausscnrand der 
Mündung trugt an seiner inneren Verdickung 6 bis 8 Zähne; der 8pindelrand ein paar kurze Leistdien 
unten am Eingang des Kanal», und eine staihe Leiste verengt den oberen Miindnngswiukel (Fig. Ub;; die 
Spmdeiplatte ist lucht erweiteit; der Ibmal kflner ab die Mflndnng. 

Bemerkungen: ThlOBium «nod« ist durch dln giurk buckelige DrehunL' I i :^c)iale snd des 
Fehli'ii der Knoten auf den Längsrippen, sowie auch durch die Quersculptur von Tr. Üuiiilrjtuni, fi<>mila<>ve 
und FhUipiiii leicht zu unterscheiden und daher eine ggi au trennend«: Art, welche Beyrick zncrsi ■«» dem 
Siecio voa Strinbecfc bssefaririien und abgeMIdet bat Uaear ober-oligoetoes ToritonaieB weichl von diesem 
aar durch die Seo^itar drr oberen HHIclirindangco ab, wentgstens ist Ueria in der Bee«hn>ibuag and Ab- 
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itildoDg bei Bejrich keine UebereinstimmuTi^ beider Vorkommnisse zu erblicken, inde««en dürfte ei nicht nn- 
wahncheialicli mId, dati M de« eintigen unToUkowneii rrbaltenen Stück, welches Beyrich'« BetdireibHng 
in Gnmde gelcfM, die iMlnfend'e Seilptar iridil mehr deMlIch TurlniHiea, and Mäh von gtiMMilin Aalor 
nkM la beobackl«« gewesen isl. 

13. Miirex capito Pliil. var, 
T»M I. Pi^. 10 a, 10 b. 

(^Murex capito Ptiilippi, BeitrHge S. 60, Taf. 4, Fig. 19, 30; Beyrich. Conck d. nordd. Tertiärb. S. 750, 
JA IS« Fv* ^ C; SpvTcr, CMch. d. CiMehr T«rlitob. Lief. II, & 71. Taf. Vm, Fig. l— 10.) 
Du bis dihin bei CSttentrup «ullBeAmdeiie einxige Exemplar Ist auf iiaaeKr Tafd I 

Fig. 10 in natttrlichcr Grösse unil zwei Ansiditin aus dem (irunde abgebildet, weil es von den Voikomm- 
ni.sscn dieser Art bei Ca^^s«! und aitdcrcti Orten einige Abweichungen darbietet, weiche voa der groBSea 
Veränderlichkeit des M. capito an den verschiedenen Tertiürlocalitäteu Zcugni^ä geben. 

Daa betreffende Ezempkr ist atadkli in eeiaar GesanmitfSnnn viel banebigw; der Uber der onteieo 
Naht der letzten Mittelwindung sich erhebomlc ahtreniiiriefe Kiel rückt weiter hinauf, .so dass letzterer einen 
verhältuissuiAsäig weit schniiUeren oberen, dachfönnigcu Theil und eiue untere, bauchig heraustretende, 
Seite trennt. Die Längsrippeu bilden iäch nicht wie bei den Ca&seler Stücken und dcucn anderer Vorkomm- 
ideae m UattflüinDigen Wuleten ans, bleiben vielndir idkinsl und besitaen andi auf der ffiegoqg der ei^ 
wähnten kielfömiigen Erhebung den Umganges keine Dornen; endlich i«t andl der AlriUl mm Stiel vkl 
steiler, als ich bei anderen Vorkommnissen dieser .\rt beobachtet habe. 

Bei der grossen Veränderlichkeit des M. capito — ich habe bereits bei einer anderen Gdt^enbeit 
daranf hingewiesen — ist das vorliegende Stoek mr als «ne Varietit deaaelben m bemditen, Qberbaopi 
zwischen dieser ober-oligocänen .\rt und dem mittcl-oligodincn M. Deshaycsi keine scharfe Grenze vorhanden, 
so dass wohl beide als zu einer Art — der letzteren — gehörend betrachtet werden können. Nicht 
unwahrscheinlich ist es, dass M. octouarius Beyr. und M. Hümesi Sp. cbeuwohl keine selbststäudige Arten 
rind, Sonden als Yaiietitea m M. Deshajfen gestielh irorden mOssen, da auch jene Arten gewisse 
Ueberg&nge zu dieser letzteren erblicken la.sscn. 

Eine genaue Vcrgleichung aller in die Verwandtschaft des M. Deshaye-si und M. c.'»i>ito trc!i5rcndf>n 
Arten, namentlich aber auch die Untersuchungen von zahlreicheren Exemplaren, als mir aus den ver- 
seUedeneit tertünn Loesfititen au Gebote Btehen. kann bierdber erst Gewissbeit venehsiEni, ich fidne dar 
ber die ober-oJigoeinen VoriEomminBae noch ab getreont wa M. Deabsyeel auf 

14. Tiphys sejanctas Semp. 

(Tiphys sf'junrlus Semper, PaUeonlol. Untersuch. L Theil, 8. 116; Speyer, Coach, d. Ceillkr 

Tcrtiarl». Lief. II, S. 78, Taf. IX, Fig. 9—11.) 

Zwei gut erhaltene Exemplare, ein jugendliches und ein ziemlich ausgewachsenes, liegen aus dem 
GVttentrnper Mergel vor, und tasaeD von dem Casseler Vorliorauien keine Verschiedenheiten wabr- 
nelun« II Zu dem kleiaCRU Stttck passt die Figi 11 auf Taf. IX der „Casseler Tertiflioonclhylien," zn dem 

pklJroiatofnfMra, XVI. I. 9 
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auderu die ¥i%. lU auf dmeib^n lafeli »bbUäu die hierzu gejjebeuo Beschreibung (a. a. 0. S. 16), so 
dMi «in* DiMpnon ran des vwHegeDitea beiden SebilMi hier QbeiMadg «ndMinoi dflilte. 

15. Fynila ntkniUlB Luid. 

(PynilH n tirulHta [\.an\.) rt. sh. Riicyd. mHh. T. II, p. 861, pl. 432, Og. 2; Boyrirh, Conch. d. nordd. 
Tertiitrgib. S. ^32, i«r. W, Pi^r. 5, 6, 9 und 10; Speyer, Conch d. Casseler Terlittrbildwigent 
Lief. I], S. 81, T»r. IX, Fi|r. 12— H.) 
lfdirerc Bmdistfldie «juer Pjrml« tu» der Hergdgrabe von Göttentrup lassen, nub der Scolp- 

tur zu schlicssen, die Identität mit der Pyrula rcticulata aus dem obtToligocänen M»L're!>sande vou Nieiler- 
Kaufuncr«'!! bei Cas.sel i rkciinen ; bei beiden V<trkoimmii':';en b>'^tiifjt iiatulidi das Gitten\'erk aus IftogUch 
viereckig gestalteten, dach aui»geii<ihlteii und mit teuieii Anwaciisbtreiten Hetieclvteu Ma^cliea. 

10. Fuaus eloDgiituB N^at 

(Fmiis clongiliM Nyrt. Cta|. et fotjp. Ans. terr. tert. Beif. f. 483, pl. 88, ig. »; VvfM^ Caadi. 

d. nordd. T. rti;iri;. b. S. 28a, T»r. XXIV, Fijr- 3—6; Sandberj'i r. Cmuh. J. MHinzer Bi rkens. S. 

T»f. WII, Fif T); Sp< yf'T, Cflmfi. d. r«ss. ler TrrtiiSrb. Lii f. II, S. di), T«f. X, Pig. 7. 8.) 
Nur in einetit Fragment von 2 Mittelwindungen und der Scblusiiwiuduug von (iiittentrup be- 
kanm, «eldies «od typiselien F«meii der fllir das Mitich und Ober^OUgocIn duvnkterbtisdien Art durch 
die breiten, in dem unteren Thcile der Windungen starker hervortretenden, Liingsripp^ — 7 an Zahl — 
abweicht, uml >wh hierin mehr an den unter-oligocam n Fiisiis sepfi narius Bcyr. anschlies.st. Die pni^swe 
Anzahl von i^erstrcifen , der mehr gebogeae Stiel, und das Fehlen von Falt«a auf der Spindel sprccheu 
dddngegen wieder mehr für F. dongatus. Die breiteren Rippen und deren gwin g e r » Anzslil an unseren 
vorliegenden Stfick sind ciulicr wohl nur einer VarietAt der Ict/tgenannteu Art zuzu.sth reiben, welche, wie 
Beyrich und Sandberger nachgewiesen, i-ehr veränderlich i-f . uml \. Knin ii fl»e stratis Iii liiivf;iL.!tii ri>ibiis- 
oligocaeois inferiohbub p. 2u) veranküst lial, deu F. robu.slus Ueyr. als synonym zu F. elullgatu^i zu stellen. 



^nccinum evulsum Solaiidt'r in liründer Toss. bsrit. p. 13, Off. 14. — Canrellaria evnl«a vir. y, 
poMern . B' vr . foneh. d. nordd. Ti'rtiiigcb, & 30«, T»C XXVI, Fig. 6; Sawlb., Conrh. d. Mainaer 
Tcrtiarb. S. 25?, Tal. XX, Fi«. 4.) 



DiBseUw Axt und Yaziatit, wie bd Cassel, Stemhecg, S^ingeo and anderen Orten, weMba 
steh dudi die gndnugane, bemMgera Fonn, flach gewOlibten Ungtage, breiten und stumpfen Rippen von 
<Ien beiden anderen von Beyrich fttr das Ober<EMfai and UaterOKgOdbl aufteilten Vadetiten: var. «. 
vera und var. ß, minor unterscheidet 

Die Tariiegandan Esemplare, «dcbe an» d«n Mergel von GSttentrup ataauMD, baben dne 
Grtese irao 9 Mm. Liag« osd 5^^ Hol BMite, ebüga Braehsttdua iasaan indessen Mrf tsdt grtassn IM^ 
üHMieaai adiUesaaii. 



17. CnnccUaiia evulsa SotandL 
var Y' poeteia Beyr. 
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18. Pleurotoma plaiiispira tu spec. , 

TafeS III, Fig. 3, 3a. 

(PIsiiroUMu Hmplex PUL, BaiMge tur Kennlniss der T>>rliarT. d. nordw. ü«ul»chL S. 67, Taf. IX, 
1%. & — Fl. MbfiKvtui irOrt<R^, ProdrAiM *i PdWMl»!. Vol. KI. p» <6. Na. 1149.) 
Nor das Fig. S ia doffaltw OrOne Bbgebildete ExainpUr vm 5 Hit dirlndun^ and dar SdilOM- 

windung, 16 Mm, lang und 5''^ Mm, brrit, ist nti« dein MphtpI vnm r> littrntrup pro^ammelt. 

Cliar. lesu fusifonuüi canalisprobD^^cidiiVriiN i<iii;.'ti-: .infractu« H plani, sutura lincari di^uncU, Unna- 
▼enim atriati, Striae ngvbrts f^uiiiiuH aiigur,tAo; apertaia oblongo-daTiftiims. 
BeaehrelbBag: Die JfltteMadngm liad Ihrt dxn, ■& 10 1^ 11 fladim. dkbtstelieMien <^wr- 
streifen, deren 3 bis 4 oberen scbmiler nh dif» folgi^ndcn -inl (Via. :1 n Sip wmlrn von feinen, knie- 
fönnig nach rackwürts gebogenen Aawach&btrctfeu der Art dua-hädinitteu, dass der Au^bnitt ;iwi$cbea deu 
5. VBil & Qaentnitai la Begia komaiL Anf dv BeUaanriBdmig, weldia loa hsi gleicher L&nge im 6«- 
iriadas ist, aad aidi laadi so tiaem lamm didniB 8tid Tecaaijit, bMhi die Sealptnr diflseUw uad mQmb 
Bich bis mm Stielcnda dicht atabaadt QoerBtreUim an. Dfe HOadaag ist lia^idi oval, der Kaad knrs 
und eng. 

Bemcrkunfen: Bcyricti bal in seiner vorlreinklun AiMl Klier die Conchylicn des asi d dia lwli ea 
TeilÜifeUrBes bereiia aadifewiesea, dess PUUppi aatar sdner PI. linq^ Venriiiedenes, «alnsdielalicii aadi 

wuhri» PlrUTOtompn verr-inict, siihtr nbr-r Ptnen srlilcclit i'rliiittcncn Fusiis scrobirulalu-. Bnll. fitninler 
gebracht habe. Die Beschreibung und Abbildung, welche Pbilippi von PI. «raplex gicbt, und ebenso das vor» 
Ihgeade Stlldi, HBsisn äileidings in vielea Oiaialiteren mU Fasos sendilGnlatns therein, das* ich mMaffUtt 
sHfest flr maer VocfcnnB» in breHU war, ab idi deasalhfl der leltigwiannton Art sweelmeii sollle. Kadi 
pcnauor Vn jjl, Lhuna f"»"' ii b iridcss*»!! , rfa<s Hif nh(>n bosrliri<'!»''ii('ri dmi liylicn durch di»» knii^riiriiiig nach 
ruikwartg gebogenen Anwachsslreiren uuf Mlltel- und Schluss- Windung , sowie durch den Mangel de» kamm- 
»rligen Wnliles auf der Rftclueile des Slielss, wie es F. sendiiesiiaMs besilst, etaer Pienrolonia angebürl, 
welche idi bereils nach in den aber-oUgodaen Herfül hei Hohenkirchen nnweit Cassel neben Pnsus senhiott> 
latus Rufgfi'funden , und fUr welche Art ich den von Philipp! ((rwühlli ii NflmtM> PI. Fimplex beihehallen btilte, 
wenn mk hl do^tselbc \oa Oeahayes schon im Jahr 1830 diicr eotüni-n Art von Grignon bi-igelixt worden wttrr. 
d'Orbigny liihrt dnhCT in ssinem Prodrome die norddealsche PI. &iuiplex unter dem Namen &ubsiniplex auf, den 
irh hidessen, ab dnrchaas olbern« nicht beibehaMen kann, «nd schisge daher den oMigen neuen Namen daflr 
vor, in wdchem ein Hanplcbarakter dss Gewindes aasgedrOrkt ist 



(Goldfoss, Pelref. Germ. III, S. 20, Tal. 181, Fig. 2; Bronn. Lilh. »eogn. III. Edit., Bd. 4, S. 511, 
Tal. XL, Fig. 19; Saadberger, Conch. d. Mainzer Tcrtiürb. S. 338, Taf. XV. Fig. 10; Deshayes, 
Aniaa. s. vert Tom. Ol, pu 863, pl. 99, iig. IS, 14.) 
Dm grOsnt: von GSttentrap stanmende Exemplar misst mit Hinzurechanag des Haltenden Em- 

hryoimlftidts 31 Mm. Länge und 11 Mni. Breite; es stimmt mit der Abbildung; bei Ouldfns.s vortrefflich 
Uberein, und ebenso seigt es von den Casseier Vorkomnmissen keine Abweicintngen. Von dem mittel-ol|go- 



19. Pleurotoma belgica v. Miinst 
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cäncn Vorkommen des MaiDur BeekeiM entferaen sich dahingegen die vurlict^eudeu Schalen durch den we- 
aigor gewtlbteii untnen TheO der Umgliigie; aberkaupt sind mir Formen der PI. belgica, wie sie Sandherger 

a. a. O. Fig. 10 abgebildet, und icli in Originalen besitze, aus keinem anderen Tertiärgi-bilde bekannt. So 
zeigt auch das Vorkommen der PI. belfjrica von Jeureü und Morigny bei weitem eine grössere Annälierung 
zu den norddeutschen ober-oligociincu Formen, aln zu den Mainzer mittel-oligocüncn, welche sich vielleicht 
von dar Ckddftuw'aeiieo Art trannen, nnd «In eine MÜbststlikllii« Art betmebten Ueasen. 



(PL regalwU ö« Köninck Cto^. toat. de Betel« etc. p. 23, pl. I, flg. 1; Sendberger, Couch, d. 
Mainzer Tertiarb.^ S. 2St. — Pleirot TCiMil« NytL (rob Bmid.), Coq. el ftkfp. hu. be|g. pi. 6», 

pl. 42, fig. 3.) 

Zwei,rennuthlich noch unauägewachsjeue.Plourotoucn von 21 Mm. Länge trenne ich von derTorerwähuteu 
Art, «eil sie aieh von dieser durch du spinddiannige in rine säitrfe Spilse endende Gewinde, bngen 
geraden Kanal und durch die, unterhalb des Schlitxbandes auf dem Umgangs sich erhebenden kurzen und 
s<-hi<>f$tehcndun Kipjtcn wesentlich iinterticbciden, und sich hierin an Ijrpiache Formen der PI. regnltriSj wie 
solche mir von verschiedenen Localitüten vorliegen, auschiicstöcn. 

Fi. regnlaris lienmt indessen sdir vcrSnderikh vor, nnmentlldi naeh in Fennen mit weniger ans» 
gebildeten Rippen oder Falten, so dass es au.sserst schwierig i-st, die Grenze zwischen dieser Art uin! der 
PI. belgica zu finden; namentlich gleit dieses von d™ Vorkommnissen der letzteren Art aus «Itiii (iher- 
Oligocäu von Ca:>.scl, liOude und dem Mittel- Oligociin von Söllingen; ich glaube daher, da^s die liold- 
Jon'sehe PL belgica, weiu die genannten ober-eiigecSnen Vorkonunniase gefafliNO, nur als eine Varietät 
zu der PI. rcgularis gerechnet werden, die PI. belgica aus dem Mainzer Becken aber, wie ich bereit* bei 
der Aufzählung dicr-cr .\rt crwÄhnt, einen neuen Namen erhaltt ii mllsste. — 

Mir fehlt ein genügendem Material von PI. regularis aus lielgien und i:.ngland, ^iuwie Originale der 
PL bdgica ans den TenchiedeneB TcrtÜrbOdnsgen, un mit Sicheibeit Uber meine Ansicbt entsdwiden m 
kUnnen, wesahalb icli beide Arten nocb als getaeont anfflilhie 



(PI. Darhastelü Nvst. Ri^ch Coq. foss. de Hffissrlt, p. 31, pl. 1, ftp. 8<i. Sflndbergrr, Conch. f!. 

Mainser Beckens, p. 267, Taf. XV, Fig. 18; Dechayes, Aniin. $. vi-rleb, de bass. d. Parts, lom. UI, 

pag. 377, pl. 99, Bg. 21 el M. — PI. aenmiRMS NysL; Coq. ft polyp. foss. Belg. p. 519, pl. 42, 

Ig. 1. — PL Hexvoea GofalL Petarer. Germ, m, p. 91, Tat 171, Ig. 7.) 
Ein paar Kxemplare von 15 Mm. Länge aus dem Mergel von Ofittentrup rechne ich zn dieser 
für das Mitt*!- uii<] Oher-Oligocän charaktoristisclien Art, ohschon jene in drr Form der Rippen einige 
Abveichungcn von den Belgischen, Mainzer und Söllinger Vorkommnissen darbioteu, welche darin bestehen, 
dnas da, wo die koiefihrmige Biegung der Rii^ liegt, dkae Btompf gerundet enden, und sich nicht ni 
gleicher Stärke bis zur oberen Naht fortsetzen, wodurch die obere Einscnkung der Windungen stärker hervor- 
tritt — Bei der grossen VerSnderlichkeit in weldter PL I>ucbBsteli aas den versctaiedeoeu TertiArgebUden 



20. Pleurotonut vegolana de Kon. 



21. Fieurotoma Dnehaateli Nyat viur. 
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auftritt — ich habe bereits bei einer andern Gelegenheit (Tertiärfauna von Söllingeu. ä. 28) darauf hiii- 
gewiesea — können jene Abveichongcn von krtneni Chnridit sein, und die vorliegeudea Exemplare uur als 
TttieUtteii bi«rbcr g«f«diiMt werd«a. 

22. Plcurotoma Selysü var, de Kon. 
Tafel I, »g. llali^ llo. 

(PL Seljili de Koniidb Coq. (om, i. llasele, pi. M, pL I, flf. 4; Hftf. Geq. «t Mff. Ioh. 4b Belg, 
p. 515. Tel». 40, Vfg. II md IS; Sawlbefger, Coiioh. d. Hahoer Tertärbeckens, Tab. XT, Fig. 12.) 

Zwei Kxpmplare, ein kleineres von 9 Mm. Länge und 5 Mm. Breite, sowie das auf nnsercr Tafel 
Fig. U ab von 2 Seiten und in natorliclier Grösse abgebildete Stück von 19 Mm. Länge und 'J Mm. Breite, 
■iid bei GSttentrup beoliicbtet,' weldie ich nur als TarieUten der PI. Selyatt anaelieD kiaii. Das 
abgebildete Stack charakteriaiit aieli nie fidgt: 

Die Schale ist k<-'i^elfnnnii:, bcfrinnt mit liiiem Kmbrviniakiiilf- Ton 3 glaUen. »hirch ein.' tir f.' Naht von 
einander getrennten, gewölbten Umgängen, an »ikhe sich 4 bis ö ttach gewölbte Mittelwiudungeu anächlicsseu. 
IMe ante dendben ist mir dureli elna Quer^culptiir von 8 Ms 10 Limen gesier^ wlhreitd auf den Obiigeo 
lUttalwiiidiiageit 15 bis 16 schrftg veilanfeDde and genindete LKognippen zu aCeheii kummen, die aber nicht 
von einer zur andern Naht reichen, sondern im oberen Drittel des Umganges, dicht unter dem NLliief iiath 
tfickwarUi gebogenen Auasdiuitt, mit stumpfer Euudung enden (Fig. 11 c>. Auf der Bcblusswindung vcr- 
tmäm aUh die JÜpftn nnd werden iduniler, lanea sich aber bb anm Stielende bemb deutUdi verfolgeii. 
DerlCanal istkan und Bdüef; die UQndaag kenlenförmig, der Spindabrand umgeaeblagen und von dematati- 
gn SehalentbeÜ dorcb «nie liDiienfDinnige Vettleltog begrenat 



(TVodiut pervenes tirnie Sylt net td. Hl, p. 1S31. — Cerilbivm perrenoni Paynodeav CaL et dea 

An. cl de« Moll, de l'lle de Cors. p. 143, pl. 7, 8 ; Kionur, Spi^c. g^ni^ral et Icon. des Coq. Hr. 
Gin. rwth. p. 76, Ub. 26, lij,'. i ; Philippi, Beiträge, p. 2.3; Humes, Moll. d. Wiener Beckeni. 
S. 414, Taf. 43, Fig. 30; Sandberger, Conck d. Mainur Berkens. S. 116, ThF X, Fig. 6.) 



Ein Fngmeat von mehreren Umgliigen redwe icb zn di^r sovoiil lebend, als pliucän, niiocäQ und 
oligocin bdnnuten Art, obsehon Jeuea dnrdi die Scalptor von denTorkemmnijnen bei OmmI md Weiabflim 

abweicht. Die inittlprc Kömern ilie i<t ii.niiilich in den oberen Windungen kaum Jjrmorkbar oder >i> Hath 
gedrückt, da«& die betreflende Stelle mehr das Au^ebeu einer Querfurche erhält- und dem Auge nur 2 Kür- 
nerreibm auf der Windung i»ichtbar irerdra, iribreni meiiieGa«8der Stocke aleta drei egale Qnerreiben von 
KnStchen besitaen. 

Bri da- gTO><vn Veränderlichkeit in -neliher dieses Cerithiqm VOrinmBlt, kann indenen diese ange- 
gebene Abweichuug allein fOr eine Ireunung nicht berechtigen. 



28. inilbrit« perverana. JJn». spw» 




24. Tumtdla Geinita nov. apec. 
Taftl II, Ttg. 1, 8( 3, 4, 5. 



(?Turrilella ispt^rula Menke (non Bronf^n.), Pyrinuiit und >• mi' Umi^ebung, 2 Aufl. S. SS3i. — Tirri* 
teil« r"tnniurii> Pliil (non Risso\ BritrHirf zur K«*niUni$.s der Terliarv. S. 2?, f>(y, 75.) 

Mit der liäuligätc Gaatropode bei üötlfutrup und tbeili* in auägcwacli»cuen, «oblerhalteaen 
Exeniphren, tbeib in joKsndlicliai StOdc« nit luiwiletttem Gewinde vpriiegend Femer in Steinkeraen 
au dem Ibstes SaUtstein bei Friedriehsfeld bekinnt. 

Die Figuren I, *>, "Jh. A tint!^ auf Tafo! II ufhfn AbbilduiigPii von vrrxlii.'lcnin FfiriinMi in riatdrlidier 
Grns.se; die Figuren 2c, 2d, 2c uud 2t' die ikulpUin crMlUiiiiee der MittelwinduuRcn in starker Ver^ros- 
serung; Fig. 8 das stark vcrgrüsseite Bild des EmiirjODalendea und der lieideo ersten ]ldittel Windungen. 
C har. Teste etongato mbiitate,«idnHAilni8l5-]6kdiKAn«imiBiscoiivezids^^ 

subangulatis (Fig. H), cc<«'ris aut coiivexiuscnlls (Flg. 1), aut plania (Fig. 2a), aut eoncavis fFig 4), 
aut iiiihriciUis (Fig. .ö) in^fnictn. Sutma linearis, vis di.stinrla ; anfraetu-i fran-ivm sim striafi. Striae 
aüquidistantes. sex ^^pteinve in ultimo anfractu. in bsi^i piano, ad periplienam Bubangulato; 
apertora wbqiiadEata} isbram ternie. 
Beschreibang. Die sdilanke, thunnAraiiga Sdiale beginnt mit einem Iddiim EmbcTonal- 

cnde Von 1*!^ glatfi'n nnri p.T!;in?rniIpn T^mi'Snircn An Hies-Hbon srhli("-<fn -^ich Hbit !rS (hitrh fine <>chniAle 
N&hl getrennte ^litUilwindangcn , welche entweder scbvadi gewölbt (Fig. 1), oder eben (Fig. 2), oder 
eoncat (Fig. 4) oder «nfXUb «b ihram urterai TbeU der Art aufgetriebeti sind, da» aber der unteren Naht 
ela Abeati gd}ildetirird (Fig. 5). Di« Scolptiinrerbflitnisse aind aeüir naaDigiidtig, und zwar erhilt die erst^ 
an das Embrjonatende sich anschliessende, ^\■in(1^^l;^ auf ihrer Mitte nur einen, die beiden folgenden Um- 
gänge drei Qucricistcheu (Fig. '6), Auf dcu äich liier anreiticudeu ',i his '6 Mittclwinduugen scliieben 
sieh oberhalb des ersten QuerstreifieDS bis zur Naht drM bis vinr, und in den Zwischenrlinmen der übrigen 
QneiMatdien Je ein (Fig. 2e) oder 3 Us 4 (Fig. 2ft feinero Secundflr'Streifen ein, «eldie auf da nateren 
Mittclwindun-it'Ti iirtd (ifi- Srhl(i-"win<luii^ die gleictsr Sr;irke der l'rimnr^tnMfrn «^rhiiltPii 'Fii,'. -Jt'): nisdaiin 
«ber la»t>cu diese Uuigüugc i» den Zwiscbenräuuicn jener Sueifen haRifonnige (jucrlinieu mit der Lupe erkennen. 
AuBaerdem btanerkt man auf den Uukgäogen Mne S-fttnnig ge.scliwuugene AnimcbsstMifini. Die 8cbtaw> 
Windung «etit sich gegen die Basis hielaitig «b und ist eben; die Mondung fut Viereck^ (Fig. Sb), mit 
schBifem rechtem Rande. 

Bemerkungen: Av> di n gegebenen Abbildungen und Beschr« ibüngfn gehl hervor, da$( diese 
An äusserst variabel iül , und man leichl die extremen t onnen fUr bei^ondere Specics hallen könnte, wenn 
nicht bi-i allen die UebereiulinMeag ni der Besdnffenheil des Bmbryonaleadas ead d«r Sculplur die ZugehKrig- 
keil SU einer und derselbei) Ail in uuüi n. Ick gebe M, als einer fiir das Ober-Oligocän ch»rakleri$lischen 
Art, einen neuen Namen, ol.s^hon ich inil I!>zi«bting auf jene Mannigfulligkeit in der Form der Sehale an- 
Tanglich unsere Turrilella, iianH-nUich die sut». Fig. 2 abgcbUdeleu StUike, mit der sehr nahe verwandten Tuf 
rilel)» pienospin Wood (184S) non NjsL (1844) glaubte identiddren su nlli»»; alkht die Yeifleiche ail Exeai- 
plaren dicfcr Art von Lethen und Hoeiselt llesien folgende ekweicbeade ScalpUtircffhiiltniflse erbteke«, wekbe 
«ich so einer Trennung beslimmlcn. 




. S8 ^ 

Bei «kr geiiMDlM Mllel^eBfodinm Afl IMbei nlMÜch 41t n dM BakryoMkiMit iksh 
Maden llittalwMmgm vdUf (litt md wird «nt orii der S. «dar & Wiadmf «fa» «ommi feiM QMniraiAMig 

bemerkbar; wohin^eijen un.wfc Art Ruf der trstpn HiUelwindunt; finsn, auf ili'r folgenrfen drei und weilpr 
■bwiirl» Mohs bis «kbea dcullidie Uoerkireifpn erh«llen, Verbaltnisie, welche bei allen uasoran «ber-oligocüaen 



Tnnilclh plubpin vm Jewe mm da« SaMw de'VoiiidnebIrait kam ich nioht w Ofigiimlwi, 

Uber jfeht aus der von Deshayes (Atiim s, Terleb. toni. II, lab. 23, Gg. 1} gegebenen Abbilitunu; liervor. da»» 
iU^s framiisisclie Vorkummen von dem unwigeo durcb ein« weniger qiiadralüch gestaltete Mündung und 
••■▼exe Basis ^wukMtm ist, wodinh der hlil» Uagang sieb gegen dicw nidit ■» acharf kielurtig ulis^iil, 
ala bei merar TkurileBL 

Eine weitere mit T. Grinitzi vpnvHndte Art ijt T. tnartrinaliü Brocc. »ns dem Wiener Berken, namentlich 
dM von Hürnes (MolL d. Wiener Berkens, Taf. 4ü, Fig. 4j abgebtidete Slöik mit der Fig. 2 auf unserer Tafel II 
I, tBmn die I kfe ta* Kikte, die Ifeinere Ouersculplnr Md Um bfriMn ■ahr genuMtote Mttn* 
die mkdkm Art Iriulrt wn der tumigß» uMmcMdoL 
Zu T. Reinitzi redme ich eine sienilirh hHiifijr bei Cusset, Freden, Luitborst und BQnde vorkommenda 
Turrilelta, welche Pbilippi (a. a. 0. S. von ersleren Fuadorlea mit der in Mitlelmeer lebenden T. oommunts 
Bim mreinigt, die aber bi der Sealptir weaeiillkha TaiaddedeRheiteii m de« geaamlen oiig«dtnen Vorkonn- 
■laaaH dMkMel, «nd daashalb eicht deaiil an idanüBdn»! isL Ka Gsaadar SMIeko riad hei weMaai IkMiiar 

•Is die von nöllenlrup. und ersleren mir nur in den Formen der Flg. 1 und Fii^. 2 bekimnt, leiifen aber 
gena« dieselbea Sculplurverbillaisse , wie sie für das Deloiolder Vorkommen oben beschrieben und abge- 
bildet sind 



2& AdeorbiB wriiwitaiii Fhil. 
IMbI ni* 1%. t«,bkO. 

(AdMrkb carinatus Semper, Palaeontol. Unlers. I, S. ISO. — Delphinula carinaU Phil. Beilriige ISiSI, 
S. 21, Tat. 3, Fi^. 'iC; Kirsten, Verzeicbniss 1849, S. W; Bull, Ardiiv. 1849, & 906, md IShS, 
g. 74. _ Dt l|,tiiuulit dubia Phil. a. «. U. S. 21, Taf. III, Fig. 2tf.) 
Mehrere gut erhalteue J:Aemplare durcb Schlämaien am den Göttoatruper Mergd erhalten, 
dnoii grSHtae. wb S Um. im DuthMaaer, auf Thfid 10, Fig. 1 In B AnaiditeB imd nMiwiiMilier T«i^ 
gfHaaemng abgebildet Ist. 

Keächreibtini; Di«; kleine zierliche Schale ist sehr weit genabelt . 80 das» man die einzelnen 
Umgänge erkennen kann, tladi gewülbt, mit kaum erliabenem Gewinde. Dieses wird aus 5 Hack gewölbten, 
doitk deutlicibe Nihte vm enander gwticniilen Ungingm gdiOdet, dem drei erBtao voUkumnun glatt und 
glänzend sind. Der vierte erbillt oberhalb der uuteren Naht einige feine Querstroifen , m> dass auch die 
ober» Hälfte dieses Umganges gl Alt ersdieint. Die Schlusswindung, welche fa*t die doppelte Breite 8&mmt> 
lieber ttbrig«n Windungen erreicht, i^t umb»ig gewülbt, läugä der oberen Naht jedoch flach rinuenförmig 
einsceenkt, bcribt swei dertOcbe Kiele, denn elnar etlrlter ist and aidi ttittan auf den Umgänge, der 
ander«, schwächere, in der Mitte zwischen diesem lüele und dem Nabel erhebt (Fig. 1 c). Zwischen 
den peripherischen Kiel und der oberen ütbt sind 10 bis 12 ijuevstreilen vorbanden, deren mittlerer dop- 
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pelt so breit alä dit: übrigen ist Auf der unteren H&lft« des UngMiges schieben sich in dem Zwiachen- 
imin der lieidni Kiel« «baavaU efnige SlicibD dD, nd sind «ai itaft NWbel heran iiktelBt der Lofw 
feiiic Uawa benertEtar (Fig. Ib), so du« dieser ThäL des Umgengie dem a«be«»fliieten Aug« glatt m 

srin schfint. Diesp I.inii'n wprrii^ii von chnn so frinr-n Anwa^h■^^treif^'n rlurrh'^rhnittrn. Die MOmtimg stellt 
schief auf dem letzten L'iugaug, ist oval-krciiturnii^', au der hasiH ein wenig wiukeiig. 

Bewerltun gen; Veigieidil nen die ven Philipp! Tür üi'lphinele ceriMt« gegebene AbbflduRg mit 
deijeidgen von «iserem Voriiemmeo, so seilte nwe gleubm, es mH twei gans venKhiedenen ArieR n thvn m 

hiben; allein die Vergleiche meiner Cnssrlrr Stllrke dieser Art mit den vorbcsrhrii'bfnf'n hnbrn eine voll!>liinfliß-e 
UebereiiMtimmeng ergeben und gezeigt, d«ss die Abbiidnng bei Philippi incorrect, namcntUcb du Geivinde zu 
hmk eml die MindtaHg sa winkelig dargeslelh ist. 

In der Bescbrcibung giebl ferner der gensiinte Auter drei Kiele sof der leisten Windmg an, vm 
denen der 0hfn^ Sf'hr srh«;)ch und slnnipf i<tt, iind «iif t)pr vorbtTjri h»'iiili"ii Windung sith gaiw ■. rivtscht. Pirsen 
dritten Kiel fand ich indessen weder bei den C««selcr, noch den vorbeschrtebenen glücken, (i«hingegen wird 
jener reprieentM durch de« fei der obigen Beschreihvng erwihnten mittlereu breiieren Querttreifen euf der 
flberca UMl« der Sehl«sswind«ug, der eber wohl nicht sie ein Kiel angesehen werden kann, smnal bei «ueas- 
gew achsi ri s halen der D. «arinaia «ßeser mlulefe SlKifea nicht betvOTlrill, und die mlere Seile der 
Schlusswindung vit-hr ahgeruedel erwfaeint. 

Bienwch gimdw ich, dsss die Delph. dubia Fb. van Osssel nur efaM Jugundfarm mm AdeoiMs «ai^ 
nitas isi, denn ich weiss keine eib^lidien Vefsehledenheilen Jeuer von dieser auihnftndeii, sumst die heidaa 
Kiele, ^v> Iche AdeofUs csriaalos chsreklerislren und bei Di. duMs CeMen, skh cnt bei aasgawaehsenea Schslea 
entwickeln. 

26. XtMi')|>hor;i 1 j\'('liiaiia Bosq. 

(Xenophora Lyelliana, Sandberger, t'otic h. di s >i»in£i>r Hedkens. S. 134, Taf. XII. Fig. lU; Deshayes, 
Anim. SBua vevtM». Bd. Ii, pag. 963, pl. 64, hg. 25, W. ~ Fboms Lyelllmiua Bosfuel, iui Ouar- 
terly .founial 1842. pag. 300. — Troehus agglutinttii> Ny$l. Coq. et Polf^ fuss., pag. SY6. — 
Trochus scrularius Fhilippi, Beitrage S. 22, .Sf», 74, Tat. III, Fi? 3" ) 
Zwei vollkomincn erhaltene S<;lialen , deren gr(tHütc 23 Mm. ira Durchmesser und 14 Mm. Höhe be- 
sitzt, liegen mir au« dem Mergel von Göttentrup vor. Ich vereinige »e mit der ndttel-oligoeftnen Art, 
obadioii sie von dieser folguode Abweidiungun darbieten: IKe Schalen onserea «berHtligocInan TotkommuB 
sind ungenabelt, die Ra-sis concav und vollkommen glatt, also weder mit concentri ; In n Stnifcn, weh mit 
feinen sichellonnigen Anwacbsstreil'en bedeckt, während gerade diese beiden Charaktere die Mainzer und 
belgiäclten Vorkonuuniäüe besitzen. Da iude!>»eu auch bei erstereu der Nabel zuweilen durch eine Schwiele 
bedeckt ist. und in Pom der Sdiale sowie OrOase des Oewindewiiifcel« tine UebsninsttanMmg des nittail^ 
oiigocänen Vorkommen^ mit den vorliegenden StOoksn ohmdtet, So sehe ich mich vennlMSt, diaas nsisr 
dem Kamen jener hier aufzuführen. 

Wie ich bereit» bei einer anderen Gelegenheit (Terti&rf«una von ßöUingen, 3ö) auseinandergesetzt, 
gehüit hieriier ebsnwoM der obei'idigecane Trochus scntarius ndli|i[n von Caasel, FMen und LnHboitt, 
und ist smnit X. LyeUiaim tÖM tndi In dem norddeutschen Ober-Oligocln TerbVNtete Art 
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27. Delpbmula (Uoltft) mtunüis Fb. 
TtM II, Fig. 6a, b 7» n. b, & 

{De?phiniilfl suturalrs Philipp! Hri'riijr,. zur Kenntnis^s der T» rliiirversl. d. nordw. DevtocUuidl, S. 
T»r. III, Fig. 33. — Driphiruila rriimm« Pli. llnH. S 55, Taf III, Fig. 30.) 

Auch vou Uieäer Art ist die lie^^direibung und Abbilduug bei l'hilippi ungenügend, westsli&lb ich 
baidn hier aasAlhrUcher behandla. 

Von den vurliegeiiden, von (löttentrup .stammenden, wdii« rlmlt -iu n Exemplaren ist das grösstc auf 
TaJ'. 11, Fig. G in vicnnfiliger Vergrösserunt,' und drei ,\nsicht*'ii ul-^'i'bUiii-t, ein kir-irieres Stnck mit starker 
entwickelten Knotcnreilieu — siebenmal vergrussert — in Fig. >$. und ein noch jüngeres Individuum iii zwei 
AMiditeii OBd Bliudier VergriiMetung in F^. 7 dargeateUt 

Daä grösstc, Fig. G abgebildet« ätdck niis«t 5.7 Mm. in der Breite, 4»? in dtr HQlw; Htthe de* 
Ifltxten Umganges 2 Mni. Die kleineren Exemplare sind nur 2—3 Mm. breit. 

Beschreibung. Die kleine, zierliche, Üach kegdfiirmige Sdudu ist tief und weit gcuabelL 
Ton il«B nnf llacb gwrftlbteii UmBtuKni, wddie dudi tiefe Nikte von «under getramtriiid. ist der letito 
doppelt so hoch als die itbni^ten zusammen «lenommen. Die ersten 2 bis- 2';, Umgänge sind vollkommen 
glatt and glänzend. Mit der Mälffe der dritten Windung beginnt die .Sculptur und besteht dieselbe hier 
nie auf den folgenden Windungen aus ü bis a, durch schmale Furchen getrennte (juerstreifen , deren 
otontar anfing» die Naht begrenai, mit der 4. Windong eieb aber von Jener bmner nefar ealfcnit, «o data 
rwi.scliHii ihm und der Naht ein Kach rinnenformiger Zwischenraum entsteht (Fig. üa, 7 a. 8). Dieser 
Streifen bildet sich zugleich m cinmn Knoten tragenden (üirtel aus, welcher besonders bei <len uuauüge- 
wadiMMD Schalen (Fig. 7) stärker iiervortritt. Die übrigen «^uerstreifen haben bei den Jugendforman 
eben wob] KnStefaen, bei den auBgewaehseaen StOdcen «erden oe undeutlich md vwscbvindea bat gans 
auf den Fti . ifin der unteren Hälfte de« vierten Umganges und der Schlusswindung, auf welcher die .Viizalil 
der Querstreifen bis zu 14 wachst. Die Knoten je zweier übereinander liegender Quergürtel sind durch 
Längsfalten, deren btärke von denen der Knoten abliüugt, mit eimuuler verbunden. — Der liaud des weiten 
Nabda wird bei den aasgewaehaeneo Schalen dorcfa einen bnitereD, adt KnStdien beeeUtan, QneratnibB 
als die vorhergehenden begrenzt (Fig. 6 b), im unausgewacliscnen Zustand aber bleibt dieser Streifen glatt 
and ist von den übrigen durch eine schmale tiefe Furche geschieden i^Fig. 7 b). Die Mündung ist ziemlich 
weit, mehr oder weniger winkelig, theils vier-, tbeUs fuuiseitig und mit kaum bemerkbaren umgeschlagenen 
Kindern venehen, 

Bemerkungen: Aus der Vcrglekhung nnserei Detmolder Vorkomment mit der D. snluralis, wie 
solche Fhilippi beschrieben ond abt;tbilJt t , und mir in zahlreichen Exemplaren jeden Alleruuslandes aus den 
ober-oligocänen Gebilden von Cassel vorlit-gt, gebt hervor, dass genannter Autor nuAt aHem nur jugendlidw 
SMclte ndt dem nenen Namen belegt», beeebrieb ad ebbadel«, eondern daie aach «he sweile von ihm an%«rte1lle 
Deipbinula, nämUcb D. minima von Freden hierher gerechnet werden mu£fi, indem wir den hauptsächlichsten 
UnlerM-bied di»•^p^ von jt-ner .^rr, nSmIirh die brfMte Forche, welche die Nabelleisle begrenst, ab 
charakleri&tiscbes Uerkiiiitl auch bi-i den unausgebiidelen Stücken der D. suturalis (Fig. 7 b) Gndea. 

Ü. minalie geh«rt an den perhrntUencbeligMi Delpbinalen, «nd awar ehwr CIroppe an, «ekha aUi 
eng an die Gattung „Trochna'* amchlie«t, io daw Ich annngllch glaabte, die forheecbriebena AH an Trofhna 
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sti?llf!n zu müssen . allein die unicrbrochpnen Rämlor lii r Mündunff, insbosnnderc aber die grosse Analojiie, 
welche die vorbeschri(>hf-n)> Art mit der lebenden Delph. granuloM Dkr. (in Kraut* SMd'Afrikmudien MoUDikM, 
p. 94, Tat. V, Fig. 2ä.) vom C«p besitzt — es Kegt wir Art hl Origindni T«r — Um 

mir IdnM Z«r«Uiri, mmw VcriioniiM Miter M^Umda vni xwv m der &afttkm GtMuf „UoiV, 
tu itelleB. 



(Scabria amoena Phitippi, Beilr >^i , ? T if III. üg. 23; Hömes, foss. Mollu&ken r. Wien, S. 
T«f. 46, Fig. 11. — So. canceUuta Grat, (»on lirocch.) Atlas Conch. foss. Taf. Iii, Fig. 11.) 
Nor dB deiMtea EsoBflir tat M OOttentrap IwobadilBU wddi« 8 HHtdirindaiiBMi «iMr 
dMunindliige toh 7 lim. umAml 

Diese Windungen sind gew)llbt unrl dnrrh Hrfn Nslite getrennt. Die Srulptnr Ticstpht rni.s 2R bis 
27 Ltogsrippcheo, welch« vou 6 bi£ 6 etwas st&rkeron Querstrufen. zu wekhcu sich gegen die obere Naht 
hin Dodi ein Puur feiiiMro Swaadk-StniliiAeii gesdlen, dntdiMtsI w«den, «odnrdii «in siartidm (Snerweik 

Betncrkunpf'n: Hinsichtlich der Scnlplur besilit Sc. amoena pine pro«':'' Ai Vinlichkeit mit Sc. ran- 
cellata Broocbi, wat Philippi vermulben iMsst, dass beide Arten identisch sein konnten, zumal der einzige ünter- 
MÜBd der BroocVtcliiii Art vn S. amMw mv in der geringeren AnaM dar Uagsrippen (16 — 17) lieg«. 
Uk kämm Sc. owoallata nielit in Origbrnlm, woU Aer aas AMiMugen, welche aOerdiagi dia Aaeiebt Plil^ifrii 
be.iihiiiri'ii rfürften. Da indessen Börnes die Sc. amoena aurh sus rli'in Ober-Mincän von Barfrn bei Wien be- 
ichrtetH^ß und abgebildet , ao dttrilen bei dem reichen Vergleichungsmaterial , welches dem genannleo Gelehrten 
mi Gebote gestanden , ihm weilera Dntarecliieda «w dar Bcl eaaeallila Bnc bdmaal famedan acta, welche 
die Tkommif diewr vm dar «evddealiclun obeiHiUgaciiaai Art erlii f d arn . 



(Natica Nysti d'Orbigny Prodr. da PaUoni Ton. lU, p. 6 ; var oonomphalua Sandberger, Conck. d. 
Uns. Badi. & 164, Tit XBit FIf. Sj Sparer, TartttrhoM v. SMI^ea, 8. «1; Deahajei, Anim. 
•. Verl Tom. DI, p. 39/ Fl «9 If . 1 iiiid«S. — IfeUca CBHeeea rhilippi (wm Lam.) Beitiig« 



Eine Aiuabl wohlerhaltciier Schalen in den verschiedensten Grüssen Ue{^ von Friedrichs feld 
mA Ofittentrap tot; dieedbea Uenen, mit gteidi gnaaeii Individuen dieser Art aas dem IfainuB BtdMD, 

Ton Söllingen und Cassel verglichen , nur in der geringeren Grösse eine Verschiedenheit erUieken, doch 
weisen einzflne, aus dem GOttentruper Mergel stammende BnicliHfucko auf gleiche Pimensionftn vrie die der 
mittel-oligocänen Vorkommmsse hin. Wegen ihrer kugeligen Gestalt und ihre^i weiten Nabclis rechne ich 
die vMdlegcndo Exeaipilare mi der wm Sandtoger für das Ibtinaor yorknaDwu auiiBestellteB Vir. 



28. Scalaria Rmoena Phil. 



29. Natica (Lunatia) Nvatt d'Orb. 



S. 20, &4.) 
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30. Nfttiea (Nevecite) Josephina IGmo. 

Tafol in, Fig. 2ii,b,c. 

fN'pvtfrita Josephina Risso, bi$t- nat. des env. de Nicc. Vol. IX, p. 149, üg. 13. — Nalic a JdSt phina, 
Hörnes, Holl. d. Wiener Beiken», Bd. 1, S. 524, Tat. 47, Fig. 4 und 6. — Natica oila M. do ii«rres, 
Gm«, i» icrr. leif. in nridi f. 109, Tiib. I, Vlg. ivmii; MicMotli, tarr. niocu d« nislie, p. 196» 

pl. 6, dg. I und 3; Nysl., Descr. de Coq. el polyp. Toss. t< rl. de la Belg;., p. 447, tab. 39, dg. 3. — 
Natic« glaactna Brocchi, Conrh. fast, snbap. Vol. II, p 21)0. Nafirn (^lauctnoidos Grateloup, AUm, 
CoDili. foss. Tab. 10, 6g. 9—10. — Natica epigiotlina ibid. Tab. X. iig. 7, 6, 17— 



^ Paar gut ttbaltane Eien^are «UiUMMn von O« Uentrup. Idi hO» dü giOssen daMAan, 
Ton 11 Mtu. Höhe und 14 lfm, BvSb^ im Fig. 9 «uf wserer Tafel m ia doppelter VwgriiBBaiing nad drei 

Ansichten abgebildet. 

Von der uiiUeIiue«rü>cheu, pliocäuen undmiocäuea Artgleidiea Namens veiss ich die vorliegenden Stücke 
nkfat au onteiaefaeid«!!, und dorfta die geringere GrSeae unseres Verinnnnieiia mir Folge des noch nnaasge« 
vachsencn Zuatandea der betreD'euden Schalen !>ein. Mit Exemplaren dieser Art von Sicilien, Bologna, Mo- 
dena, Castcllarquato, aus di'iu Wiener Becken, von D:i.\ iinil Leoguan L- i Bordeaux verjfUchen, ergaben sirh 
als UbeFeinstiuuueiide (Jüaraktcre: halbkugelfönuige, sehr schief und tüich gedruckte Schale, sehr wenig her- 
vontebeiides Oeirinde, eine sehr addefe halb eißnnige MttiHhing, ein rndtar Nabd, wddier bei einem der 
vorliegenden Exemplare nicht volli>tändig, hei dem andern aber vuUi-tändig duidi einen dicken Wulst aus- 
gcfflllt wird, und emllich »ind »chiefliegende, Ußt halbkreisförmig gebogene Anvafibastt^en die einsigen 
Verzierungen der sonst glatten Schale. 

Das VorlUimmen dieser Art In den Detaaoldcr TerdlsgoltQdien ist von im so gjrOasater Bedentong; 
«eil damit das Auftraten einer wciteNn lebenden nad Jung tertlftien Art bis in das norddavtscbe Ober-OU- 
gecftn erwiciv«n ist. 

Aua den Tertiar-ächickteu dos lk»ld«rbergä bei Uucääell iu lielgkn hat Syst die&e Art schon länger 
besdtriaben und abgeldldal; und achaini diese aondt flberbauft in den eunpfiüchen TertiSrgebildeb einer der 
vartoeitetsten-GastropodeD m. sein. 



Zwei la^c vüUbttodig erbalteoe Naticas au» der Mergelgnibe von Göttentrup, die eine 1 ä Mm. hoch und 
II Um. breit, dteandere 15 Um. bodi und 1S% Mm. bntt, «eise ieh verent Ininsr mirbelnnnten lertiSraD Art 

zuzurechnen, und wage e» auch nicht sie mit einem neuen Namen zu belegen. Die betreffenden Siucke .sdilio.ssra 
»ich theil.< an liie vorige .\rt, tlieil.s im die iinter-oügocäne N. (Neverita) hantoniensis Sow., theil.^ an die uber-üii- 
gocane N. ddatata Ph. an, und zwar würden aie hinsichtlich der Bildung des Nabel« ala eine Vonetat mit N. 
JessfUnn imkugt werden ItOnnea, wenn nidit bd den wr He g e n d an Sehalsn das Terbiltaias Ten BBfe* 
und Bröls gerade das entgegengesetzte als bei der neog&uen Art wäre; hierin zeigen sie vielmehr eine 
Analogie zu N. hanto!neiibi>. wie sidche Sandberger i'Conth. dej^ Mainz Reckens.! Tsf. XII. Fig. ll abbildet, 
und in der Form des (iewindes sowie Gestalt der Mümlung eine Uebereiusümmung mit der obengenannten 
dritten Art Siaae in dam Gteseler ObarOfigodüi bSnfig TeKkomnsnda Naticn ist iodasasn vid donnadm- 
Uges und besitit dnen weit engeren Nabd als das betcdfende Detmddar Voiftnmmea. 



31. Natica .sjiec. 
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32. Bulla coiivolutji liroco. 

(B. convoluto Bracchi, Conch. ro»j>. subap. VoL II, pag. 277, lab. 1. fig. 7 ; Grateluup, Alias Conch. 
Com. Tat S, 9g. S7, 3S; HjtL Dster. iL Goq. foaa. tert. de h Be%., p. 4B4, tah. S9, l|r- <> HBfMt 

fossil«; Molluski-n d. Terliürb. Wi. n, Bd. I, S. 6V3, Taf. 50, Fi? 7.) 
Hikuti!( bei (iött entnip, seltener bei Friedrichsfeld iin»l in jfik-ni Allcrszu.stand v^iHiffiriirl ; d\f 
grubsten £x«iuplare »iud H Mm. laug. Ich wcias keine Untorsicliieile von der pliocäa u. luiucän vcrbreitct<cn 
Art, wosH ieb die YoitUigendeii StOdwrednie, henuSKnfinden. Die Sdudea md vie jene cyUndrisdi, voU- 
kommen glatt u. glänzend, besitzen einen tieft-n Nabel an der .Spitze und eine enge Miindung. Eben so weni^ 
kann irii au^ ilcii ^^•-l■<.•Ii>i^llU^^^>n der AbliiliiuiiL; lui Itrofclii, Ny.-L, (irateluup u. HJirnc- riue Vfi\>riüoiJcn- 
beit von unserem V orkonnneu erniiltein; weni^bten.s durfle die geringere üiV5.se bei <leu ^>uu^it ubereuistnu' 
mendei Chankierait keinen Grund xur Trennang abgeben. 

H3. Bulla utriculu.s Brot><-. var. 

Taf«l 1, Fip. \2u, 12b. 

Bulla utricuIuB Brocchi, Conch. foss. subap. Vol. II, pag. Ü'.iH, lab. I, ftg. 6 ; tirateloup, Alias Condi. 
foM. de FAdonr, lab. II, ig 14—16; Vjtt D««cr. Coq. foM. du U B«lg. p. 4<7, lib. 9ft. ig. 0; 
HfiruM IbMdto MolL v. Wim, L Bd., S. 618» T«r. «0, Fig: S»,b.) 

Nur ein etwas abgeriebenes, aber son.st {^t erhaltenes Kxemplar i t T . i ü 1 1 entfltp beobachtet, Md 
«uT unserer Tafel i, Fig. 12 in natiirlicher Gro:>^ und zwei Ausichteu abgebiltlet. 

Dasselbe miast Ilm. Länge und 8 Hm. BttSte und «timmt hi aeiuer eiförmig bauch igea Geadlt, 
der elageseakten Spitie und in dem Vorinndeniiein eines Nabeb am Gründe dar Schale am besten ndt don 
von Hönies beschriebenen u. abgebildeten V.irknnnin Ti vioi V-advw bei Wien iihen in. Uinsiclitlich d^r Cn'issf 
erreicht aber unser £xeiujplar die doppelte Länge ala das Wieucr Vurkuuuue» und andere Vorkumiiiiiisse der 
B. ntrieobiB, aUän diese Versebiedenbeit halte ich flir efaie Trennung um w weniger flir masfrgebcud, mnl 
mben den erwihnten Eigensebafken das vorliegende Stock von Gfitteatrup an lebiem oberen Tbeile lodi 
die SporiMi von (»itcr-trcifpi:, wt'lche filr Ii. iitrinilii'-- chfin'i.ilil charaktHri.stisch sind, erkennen lässt. 

Vergleicht man die Abbildung der Ii. utriculu:» von Autwcrpeu in Njrat'a Werk mit dei^jenigen bei 
Bmcchi imdGratcloup, und iriederam dieae mit dem Wiener und muerem Vorkommen, an ist kaum swiadiea 
je sweien derselben eine voUkonmene VebereinatimHrang irabmnehmen, «ddieu «obl aof eine gmeae Ver^ 

indariidikeit dip-rr Art M•hli(»^'^pn liisst 

So weichen endlich auch die lilxciuplare der B. uthculuis, welche ich aus den ober-oligocäneu äaudcn 
von Cassel gesammelt von dem Detmofaler ToAommni durch geringere Qjtitma nnd nnihr banehige Vom 
ab; ich halte jedodi dae 'frennung b^der nicht flr geredittertlgt. 

F-i wiire liiermif B «trinilus eine nus th'T lebenden Schöpfung — Cantraine fühlt sift nlndidi MS 
dem Mittelueere auf, — in da» Pliociui, MiocM und Uber-OUgoctiu hiu«ittrag«iKle Art. 
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34. Calyptraea (Infoiidibisluiu) dtiprema Lam. vav. laevigata Bp. 
TÜbl I, 7%. 13, 14m,}t,o. 16. 

(Calyplraea drpressa Lam. Hist. ml. des Anim. Vol. VII, p. 532; Grateloap, Atlas Conch. Toss. du 
b»ss de l Adour Tab. 1, fig. 66— TO; HdmM MollMfc. des WiMer Beduiw, Bd. I, S. 634, 

Taf. 50, Fig. 16.) 

la sdnr sHUnidMii, ««U«ri»li«Nn EzflmpIawD und Is «Itea CMavn tm im MHgd Id GStten* 
trap gssMHDMlt, in StepUnma o. AMmckan aber »di ans den festen Kalkstein bd Friedridiafeld bekannt 

Fig'. 15 auf unsrrr-r Tafel Tipht in natflrlirhpr <!rns>€ die obere Ausicbt der mir bekannten frWissten 
Schale, welche 16 Mm. breit und b Mou hoch i&t; ein kleiucs Stück ist in Fig. 14 abc in drei Ansichten 
und ein noch kletneres Fig. 13 in ttttArfidier OrftaM «bgeUldcL 

Beschreibung. , Die sehr doane, Mrbnddidie Sdide iat oval» am TbeO kniaiSraig nnd ine- 
golar. niederpedrflckt u. fast oben. Der rentral üp^i'ndf Wirhf»! i<!t mir vipnip hprvorragend und wird durch 
ön bis zwei glatte und gläuzeude Windungen gebildet. Die Aussondacbe ist, abgesehen von entüerntetebendeo 
eoneoitriaelMo AmradiBcireifen. voUkonuiNn glatt Die imere HBbl« ivird durch ebe innenl duuM^ qntr- 
gerippte L4useUe tbeilweiae gaaddosaen, «dche an der admch gedrafatea ^inilel angemdiMB iaft and vwi 
dieeer in schwachem Bogen •) zum Banalrande hinlauft. 

Bemerknagen : Uta durch die geringere Grösse und den ginxlicben Mangel einer Sculptur auf der 
OlmfliAa iah faba wdU 10 Sienptare ia Hinden gehabt, weiche ale Sttt BigeMChahea beaflim — 
«ilfenii lidi maer eheMiligOflliiea VerbMunea von 4m Miaaata dca Wiener Beckaat, voa Dax «ad flauealaf 
bei Borrlt>nrix. Diese beiden Versrhiedenheilen hsltp ich jedoch um so weniger für eine Trennung pppignpt, 
weil mir auch von anderen TerliärlocaliltUen, z. B. von Saucates , die«e Art in allen Grünen and x. Th. aach 
■il nahem glaltar Oheilllche hekaaat gewurdea, wdchea miiih beatimit, dfeae FenaeB «la var. taevigalt sa 
heaciitaea and tJemi anier rarbeadnideaes TohAmnwn an mhaea. Ei wir» hiemit eine weüefe attd» 

ewopiische miocÄne Art tmvh in rlr-m norddeutsi-hfn Oher-Olipociin verbreitet. 

Die bei Cassel vorktummende , von Fhitippi (Beiträge S. 17 und 50.) als Culyplraea Tulgaris Lam. auf- 
gelMrle klehie, glatte, krenrande and kegelförmig erhobene Calyplraea , welche Hlinaa Mit der fowohl aodi 
iebaadea da aadi pHocIn and nriodia Tcrhrdleleii C. Chfaienia Lam. idenliGdren mödrte, dOrfle wohl eher zu 
Cal. strialella NysL zu stellen sein, und jf>ne zu dieaer etwa die gleiche TarieMt bildea, wie anaer Voifcommen der 
Calypirae« depressa au dem s(td-euro|»äi«Ghen. 

35. Deittaliuiu gemiiiatuui Goldt'. 
Thf. n. Fig. 9, 9a, 9 b^ Oo; 10, lOa; 11. IIa. 

(DwileiMm laMinalan GddAui» FMiet Gena. TMI DI, S. 4, T. 16«, F%. 16.) 
Nidut derTari«dkQeiailalderhlaflg8teOMtia|Mdebd06tteatTap^aBdin^^ 
liDM EunpImB foiUegcadt 



') All dcu mmatwi Ks«nplarcu isC dieae Lamelle aiui^brocLeu imd somit Hucb iu Fi^r 14 b ihre richtige Gettitlt 
fthch daifMtellt: kb eriiMt ent Schalen ivt iwrefacihH« Laadlm, uacMmi baidto die TaMu IlthognqiMit waicn. — 
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lch gi'bc im Fdigenden eine genaue Bescbrcifiiinu; und auf Taft'! II >'ine Reihe getreuer AbbildungeD 
dieses für die Detmolder Tertiürschicliten cluu-aktcTi$ti.schen Leitfossils, weil beides iu dem GoMfuss'scheB 
Wefke uogenQg«iid behradfllt ist. — Von im gcgetwnen Figurn «tdlt Fi;;. 9 ein mllBUiMiiges Exenpltr von 
■nlttleRT Grösse dar, welches 48 Mm. Länge und eine Breite der Mttndung von 7 lfm. besitzt; Vig, 10 istdfe 
vordere Haitis eines STflsscren Stackes von HO — 70 Mm. Länjje; Fit' 11 ein kl^inf»««« mit vallkonimpn *t- 
balteuem Schlitz an dem hinteren Ende. Fig. 'J n. i^l die sehr stark vergr('s:?erte Sculptnr (zwei Kippen dar- 
ataUend), diAltbrtKea Fiinum und tbeilB in natOrlieber Grüflse, thtih laffümat» Thak unsereB DentdionB. 

Besch rc ih u u g. Die Schale ist scbwarh gebogen und dickwandig, das untere oder hintere 
Ende ist sjjitz zuluuf-ud und rnit liiicin /iiinlich lan^^en schmalen Sclilit/ (Fig. Ha) verschen. Die Mün- 
duBg ist kreisrund mit ziemlich scharten Itaiiüern. Di« Sculptttr wird von lü bis durch tiefe Forchen 
getrennte LiagBrippeB von halbltreisfltnaigem Quencbittt (Fig 9e> gebildet, wekbe gegen die MOodung hn 
iuuaer breiter u. tiaclier werden, und etwa mit der Hälfte der Schalenlänge sich in zwei gleich breite Rippen 
spalten CFiir flln Audi die-c theileu sich zuweilen bei alten Individnon Fif:. Idi rifKhnials in iduifier Ent- 
feruuiig von der Mundung, wobei aber immer die primären Rippen durch die tieferen L^ngsturclien deuUicb 
ZB eriteonen sind. Die Oberflidie Rippen wird von luaserst feinen, nur duicb die Lope beoMtUnreB, 
Längslinieu geziert, wtdche von ebenso feinen Anwachslinien durchschnitten werden, und dadureh ein s«hr 
feines Gitt> rwi'ik bilden (Fig. Mb); endlich sind bei auagewacfaMnen, alten Individnen ateheugebliebene Mond- 
riiudor bemerkbar. 

Bemerkungen: Geldltan becchreibt dleee Art in gteiefaen Dinentieiica wie dw vofürgradni Bnem- 

plare zuertl aus dem ober-oligocänen Mergel ilt's Hoberges bei Duiide, und glaube ich nnlirdeiiklirh beide Vor- 
konininivS!- als ta einer Art ni fiöri iid tu In trachten. Aus anili ri'n T'TiiiMbildungen ist mir diese Art nicht 
bekHiiiit, vvolil aber natie verwandte Arten, wie z. B. das nei^ane UenUiliuiii Badense Partocli aus dem WieMT 
Bneicea nnd tni den norddeuticben Mierin (ßitt^ Ah leboidei Anakfra ditrfte 4bi ■ülebaeeriMhe Deal, 
rectnn Lin. ingeicben werden. 

86. Dentalium Fnaniiiudum Denh. 

(Denlalium semitiuduni n< sh.iye?, Anim. «ans verleb. Tom. pig. 300. lab. 8» Ig. 11—14. — 

DenL fosjile riui. (pars^ non Lin. Beilrttfff» S und 76.) 
Es liegen mir einige, theils längere, theils ktlrzere Stocke eines Dentalinms von Friedrichs teld 
vor, welche, abg«Mhea von den bedeutend geringeren DimenBMnen, von der vortierbeBcbrieibenan Art doic'' 
die Sculptur verschieden sind, indem die Läng.srippen nicht wie bei D. geminatum breit geiundet, flontem 
scharf sind, wodureli -ich jene theils an «las mittel-oligocftne !>. Kickxii anschliessen. am meisten aber 
mit eiaem Dcntaiium iu den Cass«ler ober-oUgocänen Sauden (ihereinstiiumea , welches Philippi (n. a. 0. 
8. 29) nie B. feeaile L. aaflbbrt, DeahayeB aber mit einer fn den oberen Banden von Jenrea and Onner 
vorkommenden Art, unter dem Namen D. scminadum identificirt. Ich kenne das fran/cisicbe Verkonunen 
nicht aus Anschauuni' und kann daher die vorliegenden Stücke vorerst nur als fraglich unter dea» 
von Detihaje« gewähliua .Sauen anffuhren, bis ein reicheres Material sicherere Auischiusse darüber ver- 
adiaAD irixd. 
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n. Conchiferen. 



1. Enais Haustnaniii Scblotb. spec. 

(Solen Hausmannt Sditolh. fioMfuss. Petrcf. Germ. II. Tlieil, S. 277, Taf. 15», Fig. 6. — Sole» entit 
var. minor Phil, (non Linn.) Beitrüge, S. 6; Karsien, Verzeictiniss 184^, S. 33.) 



Nor «n BrochBtOck, ood nrar du hintan Ende einm 8oIni ron 19 Hm. Liege und 7 Um. Breit» liegt «u 

dem Mergel von Göttentrup vor, welche idi mit der von Ooldfuss fUr ein Vorkommen vom Grafenberg bei 
Dtlsseldorf beschriebenen tind ahfrcbtldetfn Art vprcinijr<>. und wozu ii'Ii aucli das Casscler Vorkommen, welches 
Phüippi als Solen ensis var. minor von da anführt, reebne, l'htlippi (a. a. (). S. 6) und desgleichen Uauamann 
(Sind, de« QWäagv Yereios, IIX, S. 902) beswaiildtni jmar die Selbststtodigltelt jener Art, tllein die mir 
MS dem festen sandig-kalkif^en Terti&rgcstcia des Hti|lBuberges bei Cassel vorliegenden Stemkerne und Ab- 
drücke, sowie mehr oder wr-nipir woTilfrlialtifne Schalen, welche ich aus dfiu Aliiiftrrabfn und von Nieder- 
Eufungen bei Cassel gesammelt, zeigen durch ihre stärkere Krümmung nach oben uud durch die Abruu« 
dang der Sdnlt «n beiden Enden eine constante Yersdiiedcnlidt von dem lebenden Selen enais Un^ mid 
sind sentit ah eine salbststiadigei fllr das norddeut^he Ober-oligocän charakteristische Art anzusehen. — Sehr 
nahe verwandt ist unser Vorkommen in den anpiijebenen Cluuaktcrf [i mit dem im Wiener Becken vertrptenen 
Ensis RoUei Uömes (Moll. d. Wiener Becken», Bd. II, ä. 18, Taf. I, Fig. 14), und sind vielleicht beide, 
ab einer Art angehörend, in TerMaigen, wnnber ich Indesaen nkiht mü Sidiedieit entscbeiden lunn, weil 
adr nm jea« naeciaen Art heiae fizesuplare mr Verig^eichnag voiliegen. 

2. PminiiKMioleii Philipp tior. speo. 
Tsfti IV, 4'nndfi. 

(Solen Pteisiaieii PUiippi (mam DeA.), BniWIg» mr lenataiss der TMitowsl. d. Mvdw. Dentschl. 

S. 6.) 

Nur die beiden auf unserer Tafel IV in natürlicher Grösse abgebildeten Klappen, und zwar eine 
nchte (Fig. 4) von SBlfnL Liage aad eiae lake (Fig. 5) von 35 Mm. I4nge nad iSüm. Bnite, ebd hei 
Oötteatrnp bedboehtst} aaaeerdsm aber irt diaes Art in Bteinhemen and AbbOdmn ans dem festsn Eslk- 

stein von Friedrichsfeld bekannt. 

Cbar. Teste teauis, ovata, inaoqoilateralis, ntrinque rotundata, strüa obli^als proftiiidiB, autice »ubrectis, 
peatioe a wg n l a tte , sdmnditis emata; cardo Udeatatas. 
Besehreibang. Die ziemlich diMtn« SdiaJe ist adiicf ofal, na^^seitig, aa beiden Enden abge- 
rundet, mit fast paralltdein ofit^ren uud unteren Rand. Hie Wirbel sind klein und im vorderen Drittel der 
Schalenlinge gelegen. Die Oberfläche ist mit feinen Zuvacfasstreifen und mit schiefliegenden feinen >) ver- 
lifftsn Unim hedeekt» deren vwdann itanMeh gaiade veiltata, aaf darUnlerai SdwlHuellB aber in einen 



•) In Flgvr B aial daidi d«» Udngnpham die Linea «tum in atiuk licrvwgeMbco iwdcn. 
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dem Wirbel zugekehrten Haken uiugeboL^^ii iiml Das vurdere obere Schaleneude bleibt ^&ai glatt; Schlosft- 
zähue zvei(?)i das Innere der Sdude wai* wegen anliaflender Bcrgiua&se nicht zu beobachten. 

Bemerkmirani Dcahaye* IhA benili in «rallai Biaäe mIiim vnrlrelfliehcn W«fkM (Airim i. vcfttb. 
p. 160) die Verschiedenheit des norddeulscheii ober-oKgoc«neii Vurkommens von dir rorilncn Art iIcs Puri-ifr 
Beckens, womit Philippi jenes vereinigte, ausgesprochen, ohne indessen der Cassetcr Arl einen neuen Namen 
gegeben zu habe», für welche kh den Manwil desjenigen Gclehrt<in wihle, de« wir die er»le genauere Kenill- 
■liac Itlwr die norddeatachen obeM>l%odinen TerUifgebiM» verdmUo. 

Uebereinslimmend mit meinen Exemplaren aus dem nbi r-olijrorHtit n Sandi» von Niciii r-KHiifutigcii und 
Ahnegraben bei Cassel, finde ich die vorliegenden Schalen au« dem Gullcatruper Hergel, und ftthre sie soBÜt 
Ullier Ps. Philippii hier aaf. ' 

Dieae Art wilerKbeldet licli von Solm (rMmwMolen) Dedieyesii de Mout. Solen Paffrteiii Deik.) 
des l'ariser n>ikciis nicht allein in dir Form, sondern auch in der Sculptur der SdiHlc, und iw»r i>l lütse 
eoräne Art an ihrem vorderen Ende schmiiler, die vertieften Linien sind feiner, zahlreicher und ohne 
bekenfurraig« Biegung, und endlieh beeittlfie eia vom Wirbel «chrag bis zur Mitte de« unleren Rnndes verlaufendes, 
keilRlira% gestatteipt Bend, wdehet «licnr Art g«osiidi nmgell. 

?«'Iir imhe steht P»amnio$olen Philippii dem sowohl im Miltehneer noch lebenden, als aurh fossil in den 
jüngeren Tertiargebilden verbreiteten l'sammosolen strigillatus Lin., doch wird diese Art weil grösser als die 
unaerige und iii writer von ihr durch die gedrungenere und »ehr ungieichseitige Schale, towie durch feinere und 
«ng or ftebendo Linien «if ier Okerllflclie vercdiiedftn. Ob indeHendieie Venebiedenbeiteii Ittr eise Tremmif 
bdfbw, wmimg ick nickt n enlacheide«. 



3. StUqiuurta Uevigata nov. spec. 
Tnfitl IV, rig. 8. Sa, 9b. 

Nur (las in Fif?. o in iiattirlicher ürüsse abgebildete Exemplar — auf ilergelmasse aufsitzend — 
ist bei Göttcotru}» autgefundeu, weldies ich vorläufig uirgenda ander» uoterzubringCQ weiss, als outer 
SiUquaria. 

Chan Testa «vato-dongatn, tenub utrinque ratondata, strjis oonoehtricis t«mii«aia ioBtnida. paa« 

laevigata; umbones miniiui, cardo bideutafus; nymphae prominentes. 

Beschreibung. Die Schale mag reichlich 28 Mm. lang und 11 Mm. hoch gewesen sein, ist 
sehwach gewölbt, verlängert eiförmig, an ? beiden Enden abgerundet, mit fast parallelem Ober- und Unter- 
land. Badnl Hein; die Oborflldie der KUjva mit feinen canoentriMteD Anwacbsstrailai veneken, sonat 
vollkommen t'intt. Uas Schlos^ sdx int zwei Zähne gokibt nikaben — sie «lad in dem Twliegefideo Sttlck 
abgebrochen — , die Bandstaty^n sind vorspringend. 

Bemerkungen: Nach di*n hohen BandelOlaeii würde ich die vorbeschriebenc Art lieber unter Psam- 
noMa tebrwM baben, alMn der gme ■abilui ipridit nekr Üb- che Sohaaoee. 



* 
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4. ?Snii|nm-ifi ])an'a nov. speC, 
TuM IV, Fig. 2. 2 a, 21». 

Elitiiwüli! nur die ninp , Fip. 2 in dreimaliger Verprösserung abgebildete, wohltTltnlfene Klappe 
ist beiGutieutrup be<>bachtct; ti^. i'a giebt die obere Ausiciu dieser Schale und Fig. 2b die Abbildung 
da ScUiow«« In MUuäm VergrOaMrang. 

Char. Te:-ta parva teiiais.<-inia, oblonga. anticc br^'v^^. pll^titc producta, utrinque acqualitar rotundata, 
lit>'vt^ruta, nitida: mrdo sab umboM parvalo fossuU plana iostroctas, dente unico nnnütiu. Mym- 
phav breves, auguütae. 

Beaekreibiing^. IHe U«liie n«rHdi« Sdiale Ist 12 Um. lang nad 8 Mm. hodi, dann, TerilngM 

eiförmig, flach gewölbt und an beiden F.ndeu cigal abgo^ndet. Üie Wirbel sind kleio, und gegan da* TOrdaia 
Drittel der SchAle gelesren. I>i(> Oberfläche ist ausser sfhr feiiifn Autiachsstreifen vollkommen platt und 
gliiuend. Das Schloü» besitzt dicht unter dem Wirbei eine Hache Grube (dieselbe ist iu der Zeichnung 
Fig. 2b hervomdMibea wegmea), in «ekber die Aiduftatdle eioea Zahnes bemetkbar ist Ter dieaer Chnbe 
befindet aich eine knrta, wenig hervortretende Bandätüt^ce. 

Bi-merkungen: Pit-ser kliiiu'ii roiichifpre wei;:? ich vorfrsl keinen nndern Plitz, als unter den 
Solentceen zu geben. Die Form der Schate und Bildung des Schlosses sprich! für eine Siliquaria Schttm. onler 
wetebem Genna daa bemlTfinde BlUdi: einttweflen anlgeMirl bteiban müge, bil ein «eieberca Mnlerial riehera 
AnficUliiae darflber geben wird. 

5. Panopaea Ueberli Boeq. 

(P. Bebnrii Botq. ap. Lyell. Ouarlerly Joarn. 186S, p. d07; Deshayes Anim. g. vert. I, p. 176, PI. VI, 
dg. 21, PI. Vllf, flg. 12; Sandb. Cftnrh. d. Mainz. Rorkws S. 279, Taf. XXI, fiy. 8; ?p-yer, Terliürr. 
V. Sulliiigen S. 49. — Panopwea iiilerniedia Goldf. l'eirvt. Ui-rm. II, S. 275, Ttf. 159, lig. 6.) 
Zu dieser für das Oiigocän clmraktehätiücheii Art rechne ick eine beücbädigte linke Klappe aoa dem 
Meijgel von G«ttentrnp, wekbe weit geringem SimenalMien ak die mir vea Weinbdm Im Uainier Bedran 
und von Sollingen im Herzogth. Braunschweig vorliegenden Exemplare dieser Art besitzen, ausscril- in durch 
gröbere Anwaclisringe eine Abweichung von diesen mittel-oligooinen Verkommniaaen darbietet, und daulunsh 
mehr an die unter-oligucäue Panopaea corrugata Phil, erinnert. 

Heine «ohlerhaltenen aablrelchen Suicini der P. Hebertt von Gaaaä laaeen indeaaen dwnveU eine 
bald »rh wach TT« , i>.'iM :>t,irk€i'>'' Aiiw;t(.:liM'ririiiig wAhnieiunen, und vazüien amHWrdem adv in Fom der Sdiabi^ 
sowie in der Yorthcilung der kunielung auf deren Obcrfiilclie. 

Die TorUe^ende Pauopaca von QüttcDtrap luum ich »ouit nur aU eine Varietät vw P. ^Miertf 
twinelitea. 

Rcfrilchtlichere Diuuiisionen zeigen die Steinkonip einer Panopaea, welche ich aus dem tirtiäreu 
festen Kalkstein von Friedrich. s leide crlialteu und mit analogen VerkonunniKien bei Bünde uud Cassel 
flbereinatimmen. £& gehören alle diese ohne Zweifel einer andercl^ für des ObeiMMigocän charakteristischen. 
Alt an, worüber itli bei einer anderen Gekgenlioit das NAhera verMSenUiehen weide. 
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6. CorbalA rabpinfiMiiiii Sndb. 

(Corbala sabpisiformis Sandbprgcr. Conch. d. Maini.r TirtiHrb 2«S, TBf. XXII, Fig. 14; SpflfW, 
TcTtiärhona v. Söllingen, S. &0. — Corb. »ubpisum d Orhiiny. Prodr. III, p. 2U.) 
Mfthrere wohlerbaltene Schaleu dicsei- für das t^ibaunuu Oligocan cliaraklcrisUMdusu Art liegea 

von OüUeiitrop m, mid sind In OrSsw, Fonn md ScnlptiiT wtt wamn Eiem|itarai di«Mr Art vm 

Andem nudoitai voUkonuMii fltereiuctiniMiid. 

7. MiictTH triiKu ri;) Semper» 

Tafel III, Flg. 4a,b,c,d. 

(Maiira Irinacha äemp. ^alHi ontui. Unter». I, S. lao. — M. Iriangula Goldf. PetreL aerm. IL 

S. 163, Taf. l&ä, Fig. 6; Pbilippi, BiUnge der TeriamnL 1843, S. 7, 4b; Kviteii Yen, 184», 

8. 34. — Mbiriuvah d'OrUgny. Pradr. 1863, ton. lU, f. 100.) 

Aus dem Mergel von Göttentrup besitze ich mehrere rechte und linke KUppcn einer kloinen 
Mactra, welche ohne Zweifel der von Semper aufäffstellti-n Art (its Sfimherger Gesteins aiifrchörcn, — Ich 
gebe von derselbeu, da bin dabin keine Abbildung davon existirt, in Fig. 4b und c solche vuu einer rechten 
tud Unkfln Khpiw «m Inani, Fig. 4« «iner Knken von Anaten, and Fig. 4d von otno, sitnmtlidb in drd- 
facher Vergrüsseruug. 

Beschreibung. Die grünste Schale ist IJ» Mm lan-r nnrl fi Mm. hoch, deren Gestalt spitz 
dreieckig, gleichseitig, mit tiu>t in der Mitte liegenden kleinen und wenig nach vorn geneigten Buckeln. Die 
OberflikAe ist, wmet entfmitatdMnden An^Mdustraifoi, volUMmnien ^itt nnd ^ioKad. Das Scbka der 
rechten Klappe hat zwei divcrgirendc dttnnc Schlosszähne, deren vorderer länger als der hinter*^ ist ; zwischen 
beiden beiludet sich eine tiefe Grube zur Aufnaiime des Zahnes in der linken Klappe. Vor und «hinter 
dieBem Znlute liegen schmale Baodgrubec und jeder&eit» zwei lanicUcnartige Seitetuäluic, welche querge- 
atidft sind. Das SehtosB der Unken Schale irird dank einen, ver der Uguneotgrube aitnenkn, groMen 
Mittplzahn gebildet, welcher derart .sich theilt, dass der vordere Ann der längere ist; ferner jcderseita 
Ufa eineo) einfaclien Seitenzahn. Die Muskcloindrücke sind nicht sehr tief, der vordere halbmondförmig, 
der hintere breit oval; beide stehen fast in gleicher Höhe. Manteleindruck einfach mit einer ziemlich 
breiten mnd tiefen Bucht 

Bcnierkungcn. Mactra Iriiiacria i>t eine für die norddeutschen obor-oügocMnen Bildunci'n ilurukle- 
risUsche Art — aie findet sich bei Cassel an den ver^rhiedenstcn Localilüten, im Sierneberger Gestein und an an- 
deren Orlen — wdcbe sich, wie bereits Semper a. a. 0. S. 131 auscinandergesctsl, von der uab« verwandten 
M. brhngeh durah die bedeutend geringei« GrUaae, ahweiehnde Pem der Scheie und Bildung de« Sdrieeee» 
wesentlich unterscheidet. Als weitere Abweichungen von der M. triangula können ferner die weniger lief eiu^ 
gesenkten MuskeleindrUcke und die breiter«-, tiefere Bucht des Manteleindrurkes angesehen werden. 

Verwandt mit M. trioacria scheinen die beiden kleinen Arten: M. pjgroaea und M. chlelbradnn 
Len (CenMibntieue M Qeologie, leb. I, flg. 11, nnd lab. VI, Sg. 833) aue den Terlttifebilden ven Alnban» qi 
sein, doch vermag ich, aus den hiervon vorhandenen Abbildungen aHeln« ulchl mK Sieberheil M nulencbeident in 
welchen Charaklt^ren lie ttbereiaaliauKn und verachieden amd. 
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8. Syiulosiiiya KoH(|ueti Semper. 
Tafel IV, Fi^. la, b.c, Id, le. 



(Syndosniyfl Bosqiu'li S^^mper, p«laeonlologisrhf> Untfrsiirliuiiifeti I, S. 132 ) 



Nur die in Fig. la und b in naturlicher Grösse abgebildeten beiden Sclialen, eine rechte und eine 
linke, sbid bei OSttentrup beetecbtet, «ni heUe idi aie für die von Semper «es dem Stembwrger Oesteia 
beschriebene Art. Die Figuren 1 d mid 1 e galMB iii deppdler Y erg rlii B emiig AbblMeniMi des SdUosM» 
der betreffenden beiflpti Klappen. 

Beschreibung Die Länge beträgt 16 Mol, die Höbe ü Mm., die Schale ist ziemlH-b dUnn, 
fledi, imgleidMaitig. mA Unten in eiaen winradi gcHdeKsn, etwee ebfBatntaten Sehmdiel ▼«ttiniert. 
vorn I roiter und hier Ober- und Unterrand dnrch eine rcpclmÄssige Rundung rerbundeD. Die kleinen 
spitzen Wirbel »ind nach rückwärts gewendet, und liegen fast im hinter««! Drittel der Schalenlänge. Aus 
d«r glatten und glänzenden Oberfläche treten nur qiärlich feine Anwachsstreifen auf. Das Schloss der 
IbJcefi Klippe besitzt irar eisen Ungüeben HeeptMlm mit einer groeeen and MHMfllciiiigen Grube; dee der 
rechten Klappe lät^st an der vorliegenden cbenwohl nur einen Uauptüahn erblicken (der zweite scheint al>- 
gebrochen zu sein), dahinter eine gritsse Grube, in welcher der innere Theil des Scblos^tbandef befestigt ge- 
wesen. Ferner bemerkt mau jedumeitn einen schmalen Leistenzahu und darunter eine eben so schmale 
lIiigNe Qmbe snr Anfbabme dce ianeieii TbeUe des ScUeeebeudce. — IMe Hwlui- und Ifanteldn- 
(faHeke waren wegen anhaftender Berginasse nicht zu beobachten. 

Bemerkungen. Von Synd. elegans De^h. aus dem Meeresaande von Weinbeim bfi Ahcj ist ilii- vor- 
beidiriebene Art durch die kürzere, mehr ibgestutzle Schale, den gänzlichen Mangel einer Sculplur und in der 
Miutg dea Bddeaeea leidl natetedieidhr. 

HintichUich der gleiten Oberfläche schliessl sir Ii unser Vorkommen an die belgische Syndosmye (ligela) 
donaciforniis Nyst, (Co<|. et polyp. fots. p. 92, Tab. 4 fig. 9); doch ist diese schon thirch liii- »tiwcicfaende 6e- 
elall der Schale von der nerddeelachea Art zu trennen. Ebenso ist auch die franzdsiche >ynii. RauUni Desh. 
(Airim. eeee wnUb. t, p. SOS, pL 18, tg. 1^4), ma mldwr OrAeyct i«n Tbett Llgile deMRirermii MfM. 
reohiii'l, mit Synd. Bosqueti vergleirhbir. Die Scalplur und eine mehr gMgliarilife ^OfW derSduile Ittwn Jedoch 
die fnwzöiiacho Arl voe nnierer ober«eligociiu>a leidit nlencheiden. 

9. Psammobia spec. 

Nach (h l vorliegenden, am hinteren Kande stetk be!>ehädigten, einzigen Schale, bei welcher nur das 
Sdiloofl fireigciegt ist, rennag ich nicht zu entscheiden, ob dieselbe mit irgend einer bekannten ober-oligo- 
«iaen PiamaoUn m identifieiien iat, oder einer neuen Art tn^abOrt 

Da.N lictivtTonrlr- Stfirk etwa 'Ji) Mm. lang iind 1'^ Mm linti, stammt vou (löttcntrup, ist liing- 
licIl-eUSmig« vorn abgerundet; der Buckel klein, fast in der Mitte gelegen; die Oberfläche glatt hikI 
gttMwnd. Oes Sdileee bedtet swei Icr&ftige, divergircnde Zähne; die für da^ äusttcre Ligament dienende 
BendatoUe iat sterlE cotwiekelt, jtiendich boch end tunk binian sdnif abgeatntet 

B f ni erkunpre n. Die kriiftis' enlwickelle nnr) sc hräg abgeslulzte Bandslulze bestimmte midi, das vor- 
liegende Stück einstweikn unter Psaiiutobia an BleUen, und sdieini — idi Teratag iadnaeo bierbi nnr nadiAb- 




bildiMf M «rthdlen— fowoM von Psranobia plam des Mainur BrcküRi, als mch von F>. angusta Ph, van Caaiel 
vcneMeilan u faia. 



In /iihIi'('Uli<>n, <riit ertmltencn Schalen vou allen Griisscn ams dem Mergel von Göit^ntirupt •nd 
iu einzelnen Klappen auch von F riediicliäleid vorliegend. 

Die grüBst» raehte Schale foa 36 Um. Uuge nnd S5 Mm. HfilM ist anf unserer Tafel IT. 
Flg. 7 a,l> in natOrlichar QrCs&e und zwei Ansichten abgebildet ; Fi^'. !s giebt das Bild i>iiie!> Exeniplares mit 
pfsclilossfltimt Sclialcn von mittlerer Urü.-^t', utiit zvfar von oben gesehen, und Fil' '.'anrnl b in iiatiiiitrln'r Urössc 
die Abbildungen einer liuliea Kiappti vou innen und aui>i>uu luit abweichender i^eschatieuheit der uberflikhe. 
Die MrinatMi Stocke meuen mv 4 lfm. in d«r LSnge. 

Char. Test* ovata, inaequilntera, ^ubventrosa, cra.-ssa, antic« et postice aequnliter rotundata, aetate 
minore sublamis, iiiajüre co-^tiiü« fratisvcr-ulibus iu;ipi> m.'iL;i-que lutioribuä imbricati:», confertis*. 
üulcis luullu tenuioribus disjunetis oruata. liinboneä luiniiui; luaiUa lauceolata, laevigata; cardo 
valvae deitrae deolibiia (rilwa cardlnaKbiia munitiu, anticna bretria, obBqana» medio suliiwcto 
proximua, postfcoa obMqn», bibdus ; iu valva siuistra dentes quatuur, quui-ttm unos iatenUs OTaaM 
et elevatus, antit-U:> inafruiis bifidu- luipn mi> ])allii lute i t pnifuinle .sinuata. 
Beschreibung. Schale dickwandig, quer-oval, bauchit^, an beulen Knden abgerundet, nach hinten 
etwM adnniler. Die Wirbel smd tdehi und liegen im vorderen Drittel der Löngeoaxa. Im Jugendaistende, 
und zum Tliei! bis zur Gri'ts.se des Fig. !t a abf^ebihleten Stückes , bleibt <lie ()b<Ttliiche der Schale , ausser 
einigen entfernt stehenden AnwaclisstreilVii. «rlatt, erhalt aber mit zmiehmtridcm Ahn Ijitiic, durch schmalf 
Furchen gelreuulu Ilippen (Fig. la), wekiie uidess nicht alle gleiche breite besitzen, und sich gegen die 
Wirbel s. Tb. gans ▼enrischen. Die untere Scbalenbilfte bkibt jedaeh stets mit deutlichen tttppen be- 
setzt, !>elb.st bei Stücken in der Grös>e der Fig. H und 9. Die deutlich begrenzte Lunula ist lautlich oval, 
das band/eld schmal. ha> Sdilo.^s der rechten Klappe wird aud drei Zahnen gebildet, und /«ar Kttindet 
kich am vorderen Lude cm schmaler ächiei»teheuder Zahn, am hiutei'en Lude ein grüü6erer schiel liegcuder, 
und in der Uitte geepalteBer, and zwiacfaen diesem und jenem, jedertdta durch eine Orube getrennt, der diHte 
tu/L senkrecht stehende Ilauptzahn. In der linken Klappe befinden sich vier Zähne, von denen der vierte 
einen ntmlich starken und holun Sin'.nzahn bildet, welcher in eiiii- <iiuIm" unt<*r dtT Lunula der re<"hteu 
Klappe eingreift Der vorderste Haupt^alin iül bchraal und gespalten, und der hmterüte, schief gestellte 
Hauptsabn der kleiBste. Die Mmdideiiidrfidce dnd otal, <bst in gleiober Hdb«, und gegen ihre iuasoe 
Begrenzung ist die Schale bedeutend verdidtt Der IfantefoindmidE endet in läue aiendieh bndie wtd 
tiefe Jluclit 

Benerkungen. Als nahe verwandt lassen sich mit Cylh. Keussi vorsogsweisc folgende drei oligocttae 
Alten uMker veigMchen, welche aber Mareiehenda Vercbledenheile« darMetan, um sie ve« jener Irewien n 
llAnnen, es sind: Cylherea Beyrirhi Semp., Cylherea splendida Mer. und Cyth. »ubarala Sandbjf. 

Die ers t e r r. für dii' oluT-nliporiinfn Srhirhli'n \tm ChsscI imd Slend>erg cliÄraklrrisliiche und häufige Ar\, 
wekhe in den benachbarten Mergeln bei Bunde neben ein Paar anderen Arien «uflritl, untencheidei sich von der 



10. Cytherea Reussi iiov. K]ieo. 
Tafel IV, Fig. 7a,b. 8, »a.b. 
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vockNcliiebM«« 4kA di« bei weiltn dflaner* und ■!§•■§ f swftlbl« Sektle, di« m*kt iMng- 
licbeifarmig« GetUit, iiiid diekleinvreii iber dasvordar« Drille! derBeb«le«ling6bl«»«t- 

lip^eniJpTi Buckel; ferner ist die Obi'rrinch(> selbst hf.i den jünjjitrn IndlTiduen mit z«h5- 
reichenglcicfabr eilen Rippchen geziert, welche bis zum höchsten Aller bleiben; endlich ist 
datScblotf nicht i okrifiig entwiekelt, wie bei CLReiaii, and nameniUch der Seiteniekn 
der liekea K]api»e kei CTth.'BeTrlebi kttrier and eleifriger, anek lai die Lnaala lekmliler. 

Cytherea spl'n lirfi Mr. des miUel-oligOcilnen Mi (»rpssiindes des Mainzer Beckens zripl in siinfr 
JegemUwai mit den glatten Abänderungen der vorbeachriebenea Art die meiate UeberetntliaHDung ; die ausgc- 
wachwpen Sdniee leigen dtgegutt lewekl ia Ikrer Geilall, alt aaek ia der tleta g lallen und gUn* 
seadeaOberfliebe, der Spallang des eberea Tkailea dei Hinlertaknea aad eadliehinder 
spitz drei rf;i> ri fnst kerisenUlea Backl dea Haaieleindrackes eamlanle VcndriadeahBilaa 
von nnsercr Detmoider Art. 

EndUeh die drille au vergleicbeade Art: Cytk. »abareta Stndbti an dam Maimw Becken» lit bi der 
■ehr gedrangenea gorai der Sebald, dea tebaialea lahlreicheren Bif pea aaf der Ober- 
flüL'hp, dem verhültni^srnttssipstHrkcri-n und breiteren Schld'-'' 'smi in der «bwoirhenden 
Gestalt der Mantelbucht von C. Rcussi verschieden, and somit unter ober-oUgocttnes Vorkommen eine 
■HbaMladige Art, welAcr icb dee Nmea dea an die Kennlniii dar TertMlTaebichlaa le hecbvirdfaKten Wiener 
Gdebrien gebr. 

11. Oypriiw fotondatft A. Bntmi. 

(C^. rolunctata A. Braun, Sandberger, Coiii h. d. Mainzer Terliiirb. S. 813, Tif. XXV, Flg. 1. — 

Cypr. aequslis GoUif. (n. So« ) Pttrcf. Ginn II. THf. Fi^. •'.) 
Mehrere Ürucbiitücke am dein loseu Mergel von Friedrichsfeld und Uüttentrup iH^seu keinen 
ZveiÜBl tbrig, dass ffleedben dar ftr da» Ifitlä- mä ObovOUgocin eharakteristisdian Art angehören ; die 
Dite du Scbale und die Grösse des Sdüoeeea haaen anf gleidie Dbnenaionen wie die VorkonunnisBa von 

Wcinheim, ra><-rl und Btitidf srhlipspii. an wrlcfirni lefzfi'ren Orte jctloch tnfist nur Steinkern f in be- 
trächtlicher GrusKC vorkunuueu. Auch aus dein festen tertiären Kalkstein bei Friedrichsfeld findet ülch 
Q/fe, rednadeta ia groeam SiciBkemeB , die tren denen dea obengenanatan lebten Finuhctes nfdit wt- 
«chieden dnd. 

12. laocardia cyprinoidcs A. Bnmn. 

(Imc. cyprinoVile« .\ Bniun in Walchn. Geo^pi. II. Aofl. S. 1117; Sandberger. Conch. d. Mainzer 
Birk« IIS. S 315, Tat. XXV, fig. 8. — Ifoc Cor, Goidf. (no« Lin.) Pelref. Gem. U, & 813, 

Tat. 141, Fig. 'J.) 

StafadEeme kii nö61bB.Llnge und 4BMiaHBhe^ aus demfieaten KUkst^n von Friedrlehafeld 
flnde ich in ihrer kageUg-bendBrniigeo Gestalt, «od dam von dem Bockel nach dem unteren Rande herab- 
laufenden Kiel, mit der am Dobertr bei nimilf vorkommenden Art, welche nach Sandherirer ilrr Is-, cypri- 
jiokleü angehört, ttbeteiustinuuend. ^iadi den vorlicgeudeu bteiakernea aUeiu ist eti indessen acliwer, mit 
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gkherbeit die Axt, welcher sie angeh<)ren, fcj^uustcUen, zumal eiozclue Kerne auch Uebergätij;e zu der im 
ober-otigoeliNa Stnd« ▼ob OasBcl v<nrkftmiiieiid«ii und wir in piacbtvoll «liiltMteii Kgenpburea vodiegeBden 
Ib. Bvbtrnsvwn d'Orl». Inldeii. 

Id. Carditun tenuisnlcatura Nyst . 

(Card, tenuiwlcitum Nysl. R<Th. sur Ics C-o(\- tie kl. Sp«uwprt. p. 0, pl. 1. fliy 23; Dt^shaycs, Anim. 
1. verM». Tom. I, p. 662, pl. 66, Hg. m—'H) ; Sandberger, Concb. d. Mainz. Tvrtiärk S. 319, 
Tsf. XXVII. tig. 7 ; Sp y. r TettÜrr. V. 8ölUi«cn. & M.) 

Id mohrMw woblerhalteiieii Kkuppea aus den Mergd bei OKttentrnp goMimnlt» vnd in OrOsse himI 

Oestalt ühfTPinisiiinniend mit anderen o)igo«-unt'n Vorkommiiis.sen di>^t'r .\rt. I>ie Sculptur ist zwar auf dem 
grös.sten T)ieil der Obertläclie der vorlic<(cnden Schalen verwist ht, ducli äeiüich uut Hülfe einer Lupe noch 
zu erkennen, um mit eini^r Sictierhcit diu Zugehörigkeit zu dieser Art besitinimeii m könoeii. 

14. Uatdiuin ««obiniila Mer. 

(S»ndberg«r Conok d. Ibtaier BaekeiM, S, 891, Ttl XXVIII, fig. 3; Detbayat, Aidm. «. «erMk I, 
p. 562. pl. LVi. Rg. 29— Speyer, Tcfliirf. v. SOUieireii, S. M. — Cerd pvpillosum Goldf. P<>irar. 
Germ. II. S 223, Taf. U5, fig. T («» FoU); Flrilippl BeHfige S. 11. — Card. KocU Semper 

Palaeontol. Unters. 1. S. 136.) 
Eine Kcihc wohlerlialtctier Sclialcu, dcreu grüs-slcn ä,'» Mm. in der Lange bi-dügeii, liegen von 
Oftttentrttp and Friedrich sfeld vor, und stimmen awwoM in Grösso und Fonn, «1s aoch in der Scniptnr 
mit meinen Kxemplareii die>er .\rt von Weinlieim, Söllingi^n und Cas>el Ulwrcin ; und zwar sind sie wie diese 
charakterisirl duixli die zahlreichen Hachen mit ke<{elf;irnii^fcn Höckern lM>sefzton Kippen, uu<l durch die 
zwischen diesen auftretenden Griilx;hen. Diese letzteren bind indc«.-,uti nicht immer bemerkbar, namentlich 
nenn iQe tcbauden Qoerleistdicn in den Furdien fehlen, einfl Al»weiehiing, welche SindbecKer n, «. 0. S. SStt 
auch hei dem mittel -oligodinen Vorkumnien de.s Mainzer Rerken^ beobachtet und llierin die IdeutitAt den 
Card. Kodii ümp. au» dem ätembeiger Gestein mit C. »«obinul» Mer. nachwies. 

15. ijiicina hcinttiaosa liiiiii. 

(Luc. squaDiOM Lamarrk, Ann. d. Mus., l. VII, p. 240, L Xli, pl. XLII, G)r. 10; Deshayes, Coq. ftm. 
env. d. Paris, II. p 106, pl. XVU, Cg. 13—14; Anim. >. verteb. I, p. 676; Sandberger, Condh. d. 
Neimer Becken*, S. 8», Tif. S7, Fif. i. — Liidna eqnemalom Coidr. Pelret Germ. iL S. SM, 

Taf. U7, Pia;. 3.) 

Nur eine einzelne reclite Klappe von 6 Mm. Länge erhielt ich aus dem Schlilmnirückstaiid einer 
Parihie Mergels von Göttentrup. Dieselbe iät uniuitenicbeidbar von der im Maiuxer Hedcen so häutig vor- 
laNNUende» Coociriien gleidien Namens, denn nicht alleitt ist die sehr ungletchaeitigB schid^ eiflirmigB Oesfaft 
der Schale bei beiden N'orkommuissen übereinstimmend, sondern auch in der Bildung des Schlusses und 
Sculptnr keine Versdiiedeulieit bemerkbar; namentlich sieht man «o der verliegendra Schale, obschon deren 
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Oberflftdie etn wenig ab((erieben i&t, noch an den Seiten und gageo den unteren Band hin dis Spuren der auf 
dar Krammg der Uboe»- und Qoerrippchen gesesMM« tAafpmntigm KiBtAaa. Ah in DDMUMrtsehtB 
ober-oligociüien Sdüchteo war bis dahin diwe Art nicht bekannt gvmtim, und dArte nach dm wriiegvuito 
Befuni) c$ nicht unwahrschdnlich 8«in, d«M aitt Mit dw Zait aidi aa anlcrM oboMiUgiodbMB LocaUlttHi 

gefiinden werden wird. 

16. Lucina gracilia Nyat 

(Lidm fneilK Hfst, Ot^ A polyp. fm Mg; S. 139, Tab. VI, Pigf. Settpar, FalaaoaWI. 

Unters. I, S. 140.) 

Zwei wohlerhalteno S^lml.n von 8 Mm. Breite und 7 Mm. Höh« stammen au.s dt-» Io««>n Mprgel- 
schichten von Priedrichsttld, uuü cliarakterisiren sich wie hlgl: Gcätalt fiust kr«ii>iurmtg, nach hinten — an 
dar Varciiiigans das obareii mit dem iüntaran Rande — winkaKg; Wiibd Ueia, spMs nd nach vom gebogan, 

ilanintt^r eine kleine, vertiefte, ovale Lunula. Die Verzierungen Lei<tehen in zabbeidien concentrischen 
Ripfit n, wolHip l><M)M(]rr> auf (i( r uuieren Schalenhiilfle lauieHeuartig hervortreten, sich za beiden Seiten iu 
die Hohe biegen und am oberen itande üicU uiu«chiageii, so da^ hier üdiuppeuartige Vursprüuge gebildet 
tnnhn. Das Sebloas war wegen anhaftaiidar Bogait sieht in baobacfateD. 

Directe Ver^linche mit Exemplaren die^^cr Art von Vliermaal nnd Lethen konttte ich nicht anstellen, 
doch ti.K ii tb-r H^^chreibuna; in Nyst"? Work iiiul (b in, was Semper von dem Steruberger Vorkomnxo als 
chamkieristiscb hervorhebt, glaube ich die beiden vorliegenden Schalen hierher rechnen xu mOäseD. 

17. Cttdite tobeMokte v. HUiwt 

((Ma tabcrariato t. Wtaalar, Goldf. VtltnL Gana. D, S. laS, Tat 1S4, Kg, Sj S^eyar, TaiMM 
V. Stdiingen , S. ö». — C. andaria <p<n) GMl L n. Pif. S; — C. chaBuerwinlf {pns) Goldf. L «l 

S. 180, THf. iM. ¥if(. 5.) 

Ji^ne Anxaiil rechter und linlier Klappen dieser tür das über-Oligociin charaktenstischen und hüa- 
figaa Art tiegt aua dam Mergel tod Gettentrup vor, doch enaidien «je 1mm dl» ffiüfl» mm den Dir 
mensionen der Sollinger nnd C'a^ler VeAemUDiaae. In der Scnlptitt; Vvm dar Sctele «nd ScUosabOdinig 
Bind keine Vemchiedeshailan bemerkbar. 

18. Carcüut latvigata Speyer. 
(C. laevigsta Speyer, Ttrtiürfvuna v. Süllingen S. 6i), Taf. III, Fig. 7 a— d.) 
Eine Reihe woUeriialtener Schalen dieser kleinen, nerüchen Oarffita liegeii sowohl too Fried- 
riche fei d als auch von Göttentrup vor, und stimmen in den Uauptcharaktercn mit meinen mittal^oUp 
gocänen Sfillinper Exemplaren ttberein. Die sehr feine Hadialstreifiing, welche bei dem letxtgenanirten Vor- 
kommen vorhanden und auch in der bctrefieuden Zeichnung (a. a. 0. Fig. 7) bervortiitt, ist jedoch nur 
bd einem Paar Klappea der vorliegenden Städte bemerkbir. Da bei d«r AofittOiuK dieaer mimib AiC 
aaif diese Strcifong kein Gewicht gulegt werdun, ao dttrAe aneh der Mangel danmlbao kmmi ab «iiw Vo^ 
addedaDheit beider VorkoonnuBae aDgeadwa werda». — 
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Die Unterschiede der C. laeviKata von der sehr nahe verwandten C. corbi» Phil, habo ich bereits 
bei etuer anderen Qelegeuheit hervorgehoben, und was die Verbreitung der erstercn bctridt, so können als 
wtitere Fundorte die olNir<«lifociiwii Sande von HofeenkiralMO nnd Njede^-Seahmgeo bei Oecael aneefUirt 
werden, au.s wcldiflii ieli diese Alt in den gleichen comMBten Chmlrtemi, wia m» den flMgen Toikmmii- 
nisswo, besitse. 



19. Aeterte luevigatH v. Mttnet. 
T«fd DI, P%. 5ft,b,«,d. 

(Ädert« iaevigata v. MUiurter in Leenk und Brann'i Jaink 183», S. iSt, Nou 91 mid Ms nflippi 

Bi-ilräge S. 9, Taf. II, Fiir 11.) 

Suwolil von Göttentrup als auch vuu Friedrichitfcld bcjsitxe ich eine Anzahl wohlerhaltener 
Schalen dieacr kleinen , bei Caa^el sehr hüutig vertretenen Art, vuu welcher ich, da Philippi's Beächreibuug 
and Abbildung nicht ganx tonexA ansgebHen, im Folgenden getrmien Abbfldungen und eioe «nsflUutidiera 
Bp»chrcibuu>{ gebe; und zwar stellen von ersteren die Fijjurcn öa und h eine linke Klappe von aussen uiiri 
von innen, V'n(. üc eine rechte vuu*iiui«ii und Fig. öd eine liuice Klappe von oben gesehen, aämmtlich 
iu itachcr Yergrössemng, dar. 

Besehreibnng. Die Seh$ik ist nur 2 Vm, bndi and &et eben ao bieit, bildet in Umrisa ein 
gleichschenkeli^e^ Dreieck mit .sphärischer Itasis und einen Winkel an der Spitze von nahezu 8(1 Grad; im 
ücbri^en ii«t die Schale dickwandig, gewölbt und vollkommen glatt und glänzend. Eine äusserst kleine aber 
üeic Lunulü liegt unter den kleinen, nach vorn gewendeten Buckeln, und hinter diesen ein kazcttTümiigeä, 
ireing vertieftes Feldchen. Das SdilosK der Ibken Kli^ enthJOt awei stnike elnfiiebe HanptittliDe, dar 
awischen eine dreieckige Grube zur Aufnahme des gros.Mjn dreieckigen Zahne^ der rechten Klappe. Aus.scr- 
deiii 1fü:<itzt die linke Klappe an ihrer vorderen Seite idnen laugen, dünnen Seitenzahn, daneben eine schmale 
i-'ui'ciic, welche den Band der anderen IClappc aufnimmt; in gleicher Weise äiidct dicscä auf der biutcrca 
Seite der reehlMi Kbppe statt, innen ist die Sehale glatt nnd gUuxend, die nrndliehen MuslEeleindraeke 
aind tief nnd duixh einen einfiwhen Manteleindruck verbunden ; der innere Band ist glatt. 

Bemerkunffcn: Pkitippi ({iebt die Gestalt dieser kleinen Astarle als „lün(tlich tchief, hinten 
kurzer und kreisförmig abgerundet*' au, während unsere vorliegenden Schalen vorherrschend die 
ragelailisSlg drmeck^ Form mit sphtrlsehcr Huia aeigcn, nnd «maetdaai einen gletten Rand besitaen, wohin- 
gegen Pbitippi den inneren Rand als gekerbt bezeiehnel. Beide Versrhiedenheiten sind indessen von keiner 
grossen Bedeutung, zumal derartige Abweichungen selbst bei Aslarltm ein und dersMMben Art hMiiflg Huflretcn, 
namentlich mit und ohne gekerbten Rand vorkommen, wie denn auch btreils Httnsler eine gekert*li- und eine 
gtalte Vifiet« diewr Art müBbrI. 

A. liievigatH, eine der kl<>inslen enropttitchen Arten , ist (Ur das „Ober-Oligocan" charakterisüsch ond 
findet sirb pipirh häulig iti den Casseler marinen Sanden und den Sehiehlen des Hoberges bei BUnde. 

Von Busser-europiiischen Arten sind Aslarlc parva und A. minor Lea (Conlribulion s lo Geologie, S. 63, 
n g* Fig. 91 nnd 38} aus den Tettiinebichien von Atabana, faiiiiiebtlieb Itter GrOsae, aanlbarader fiesisü 
«nd glatten (HNMfftidM», »il nnsereff voibesdviebenen Art vergleichber. 
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30. A«tarte oom-entrica (inldf. 
Tafel V, Fig. 6a, b, 7 a, b, 7 c 
(Aibvte eoMMlrira GoMhia, Pftrel. fierm. n, & 196:, Tif. 135, fig. 7.) 
Hit die liliifigBtB Art, weldw beiOOttvntrap vodmaunt, dodi ist sie mir Mwb In elnlgm Sctalm von 

Ffiedrichsfeld bekannt. — Die grtssten Stücke mcsseo 8Vt l^i». in der Länge und 7'/« Mm. in der Höhe, 
und ist in Ftp. ß ein«» reclitc Klappe, doppelt verjfrösKeil, von aussen (a) und innen (b) abgebildrt, Pisr. 7a,b, c 
geben in drei Antiicbteu und dreifadier Vergrüsscrung die Abbildung der liüken Klappe einer Varietät mit 
glatteni Rande and breiteB Sippen. 

Bcscli: ■ IHK. Die Schale iüt flach gewülbt, rundlicb dreieckig, die vordere Seite erweitert, di« 
hintere z. Tb. tiacli abgestutzt odt^r rpgelmiLssig gerundet Die Oberfläche ist mit Iti — bei einigen Schalen auch 
nur 12 — Hachen und breiten, durch eben so breite oder auch breitere Zwiächeuräuuc von einander getreimte, 
AnwedisrippMi geziert Die Budcel sind Idein «od sirits; unter Omen liegt ein» ziemlieb gtotK, d-tenaett* 
förmige Lunula, und hinten eine eben so grosse lanzetttonnigc Ar* :i. Ivi S('hlos.s besteht in der rechten 
Klappe au.s einem hoch dreieckigen in der Mittp «tclii 'idcii Hauptzabn, und einem kleinen vorderen J?eifen- 
zabu ; in der linken Klappe aus zwei schmülercn Zalinen , welche in einen Winkel geäteilt 8>ind und eine 
gm»e dreiedcige Grabe, rar Anftnhme des Znknce der leehteD Klnppei, nmsdiliaBsen. Auascidem bemerkt 
man noch an dem vorderen Hände der rechten un<l am hinteren llande der linken Klappe eine Längs- 
furche, welche (iinxli mn'n I,ti>tcTj/-alin ;;ebildet wird und zur .\ufiiahnii' <l('.s f nt:-pn»clipnden Itandcs der 
eutgegengeseutca Kiappe dient. i>ie Muskeleindriickc sind stark, ovul, und werden in iliror Mitte durch 
den einftchc« Ibatdnnid berttlnt. Der Innennnd der Schale ist thaae gekerbt, theils glatt 

Bemerkungen: Wio bereiU Sanillurger (Conch. d. Mainzer Berkens. S. 335} in einer Bemerkuag 
tu A. pliial« «ii^ri gclicti , ist A. concenlric» srhr nahe mit jener millel-oligociinen Art verwandt. Sftiii!bt^nper 
giebt ais Vi-r»chiedenhoit von dieser „die an der vorderen Seil« erweiterte St^le, spilierea Buckeln, grossere 
Lnnnia, adHntlera und nhlretehere Rippen, lowie efaien geketUen Innenfand ad". Briten Abwekhoagen länd 
ich bei der Vergleichung beider Vorkommnisse bestätigt, doch haben sich diu beiden anderen Verschiedenhaltan] 
die Ztihlri'iclH'ri'n Rippen und der cckfrlili' IiiiiriirHiiiI, hi»i \. roni'cntricn iiiclit iil.s lialtli.ir iT^viesen, ifidcm, wie aus 
unseren Figuren 7 r, u. b ersichtlich, auch Können mit bre iten und weniger Hippen, sowie mit glattem Innen- 
nnde anArelca. 

21. AntutB (Goodnllia) Könem nov, npsG. 
Taftil IT, Hg. 6», b, o tt. d. 

Ehenwohl häutig hei Göttentrup, seltener bei Friedrichsfcld. — Die betrcllcnden Figuren, 
sämmtlich iu Ofacher Vergrö.^rung, geben in \ .^ischiedencn Ansichten die Abbildungen dieser kleinen zier- 
lichen Art, deren grösste Schalen 3,5 Miu. in der Breite und 2,ii Mm. in der Hübe mciiäen; andere ^ind 
eben ao bncb als breft 

Ohnr. Te«ta minuta, modicc convexa, oblique ovalis, iniquilatera , transvcrsim curvicostata. Umbones 
miniroi, nciiti; lanula ovalis minima et areola laneeolata. Cardn valvac dextrac dentibus cardi- 
nalibus duubus crassiä obliquis, sinistrao cardinali unico crasso triangulan eiecto instructus. Impras- 
aiuneB nmenlonini inaeiinato et pNfnmlM, noticn Innoenlitn, postiM andlai inipnania pallii 
inte^T» ; uiargn ikteziiH InsviBk 

rmUraalsfrapUe*. XVI. 1. 6 
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Be»chreibunt(. Schale kieiii, uiclK >dir dick, dach gewölbt, »chiet eifönuig , unglokhüeitig mit 
breiten, 8Mben, «twas «xoentrisch liegenden Rippen geriert, weldie nadi tieiden Säten liin Bidi Ttr- 

»cliinülem. Die- Budcel im'\ klein und stumpf, unter dennlbeu beiludet sich eine &elir kleine Lunula, nod 
hinli i joni II «in äus.scr>t )>chiiiaiis Uandfelfl IHe linke Klappe tn -il/t in der .Mitte des Sehlr>s<fcld<'s eiuen 
grobheu dreieckigen, senkrecht ätelieudeu ilauptzalin, und aiu hmteru Ritutle eilte Liuighfurclie zur Aitf- 
nitlnne des in der rechten Klappe hervmleheiid«n scharfen Theilcs. Das Sclikss der rechten Klappe Int 

zwei diverfjiroiide Zfthne, «wischen welchen eine frivsse dreieckige üruhe sieb betiiuh-t. Von den beiden 
MiiskeleiudiUcken ist dfr vonlen> tiefer, nidir iinnnMi. u iliiii^cuen der hiftm' liinglicb und weniLvr tinge- 
.'senkt iül; beide sind durch eiueo einfachen Mantelrand verbunden. Der lunenraud der Schale i:>l bei allen 
Exemplaren glatt. 

Bemerkungen: Diese kleine A<larle, welche idi Iii rni v Kxiirn tu Ehren benenne , ist mir hus ki>iner 
andern TeiiiiirltiMiiri^' bi luuinl , und chcTi fii «rnio" iiiii'li > iii. r.niU-re Arl mit jener rerfiK ii Iitnir. — Irlt brin^ 
dieselbe wegen ihrer scliiel eiförmigen Gcilalt und BeschafTenheil des SchlwMiet tu der von Tourion (Concb. 
dilhjr. Brü. 1823, p. 76) aufffrctellten Galloiig „Gwdafiia," weldie Pliiiippi Ointtkoioologi« 8. «B7) von Aftail» 
>u trennen nicht fUr gercrhtrcriigt hält, wälirmd andere Autoren, >vic z, B. Chenii, dieses Genus als ein sclbst- 
slündiges beiliehidten haben. Da ieli indiüseit in di iu Werke flicnu (Manuel de Cvnchyliologie el de P»- 
Ueonloktgie, T. II, S. 134) aus den belrefleuden Gattungscharakleren keine hervurragende Verachicdenheil von 
dem Genin Aiiarl« enlaelmen liann, lo pHidito icli der Amieht PkilippTs lici! GoodBÜ» nur dt ein* Unter- 
fiUnng^ von Aslnrte m lietndilen. 



(A. pygniaea Goldfuss Pelref. Germ. II, S. 195, Taf fi^. 5; Philippi Bi'itrH(;e S. 9, 46. 71; 

Speyer Terliitrfaun« von Svlling««, 8. 67. — A. niboriiiculan« v. Mslr. Guldfius, I. c S. 196, 
Taf, 135, fig. 6.) 

Ein Dutzend Exemplare aos dem Mergel von Göttentrup, weklie sotwohl mit der Abbildung bei 

Ctoldfass, als auch mit meinen K.xeniplarcn dieser verbreiteten ober-oliguc^neu Art von Casbel und Uilnde 
iif'Prr!iisti)!imeii. In der (lr.i>M' -leln i; die vorliegenden S. liekaiinten Vorkoinninissc 

zurück, mufa-s^tcu aber Funnen mit theib glaltuui, theil.^ gekerbt eiu lunenrande, wodurch auch bei 
uusemn Vorkonunen sieb die Identität der A. auborbicoUris mit A. pygmaea, «dcbe enttera von dieaar 
sich nur durch einen giatten Inneorand unterMbeide» «oll, bestätigt. 



(NneulH ti»»rpirrina Heshayes, Aniin. ?. vf»r1 T, p. 817: Semper, Palaeonlol. Unters. I. S 142. — Nu- 
cula laevrgala iiohii. {n. Sü»b.) Pelref. Germ. 11, S. 1Ö7, Taf. 126, Fig. 19; Karsten, Verseichniss 1849, 
& W. fNyiL Cef. et palfp. bis. de Belg, S. 928, Tat XVD, Flg. 8.) 
In xahlreichen, schön erhalteneo, l&xanqiliren ana dem lliergd wni GVttentrnp, nml in ein pur 
klnnena StOdnn von Friediichafeld voiiiegend. Die grtaaten Sdinleu von araMrcr Looditit ilnd uaf 



22. Aiiarte pygnuu» MOnnt. 



2S. Nnenl* peregiimt Dmh. var. 
Tafel X, Fig. 3;a,b, 4, 5, 5 a. 
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anserer Tafel V abgebildet, und zwar in Fig. ä eiue linke Kiuppe vuu ausaen und b von iimca). iu 
F^. 4 ein« Ndtte Klappe von Imm; «ioe etwas ktoinei«, geBcfaknfieue Scbiie in Fig. 5. — 

Die Dimensionen »ind von II Mm. Länge und 8 Mm. Höbe Ins » SS Hm. Unge und 17,5 Vn. 
Bäb»', die Dicke der geschlosscncu Sc halen 10—12 Mm. 

Beschreibung. Schalen quer eiförmig, biuU'n gerundet, vorn Ueran iil)ge^tuizi, 6asa der untere 
und obere Sand tut unter efnem rechten Winkel anaammenatoBsen; Bodral klein, stampf mid fiut ffoa 
am vorderen Ende gelegen; unter denselben eine gi-os^sc, ticlbegrenzte hcr/förmige Lunula (Fig. öa) und 
dahinter mit einem breit lanzettförmigen Bandfeld (Tig. 5). Das Sciiloss ist stumpfwinkelig, etwas einem 
rechton Winkel genähert, mit hohen scharfen Ziihncheu besetzt, welche auf der läagereu Seite, nach den 
Buckeln bin, immer kMnar «erden, «oUagagen die auf der kunen Seite an Stirke gleieh bleiben, und an 
welche sich nach oben drei schmälere, schrat; stehende leistenf<irmigc Zähne (Fig. 3b) auschliessen ; der 
oberste dieser Inidet die untere Begrenzung einer horizontal liegenden länglichen (>rube. Das Innere dt r Schale i^t 
perhuutterartig , zeigt in seiuer oberen HäUle faltcnartige Unebenheiten, und besitzt zwei deutiiciie, ta^c 
kreisftnnige Hnakdeindrttdte, welcbe dnidi eine «inbcbe Mantdboebt verbanden sind; der Inaennad 
ist glatt. 

Bemerkungen: Deshayes hat die Verschiedenheil der Nucula laevigala Goldfuss von Bündi' \oi) 
der ächleo Sowerbj'^cben N. laevigala nacligewieiten, und crslerem Vorkommen den Nauen Ji. pcregrinM ge- 
geben, wekber von Semper rnch flr ein anabig«« Vmkemnwii kn Sienibeiver Gestein angeneamen worden iiL 

— Leider be»irz<' ic h von beide« ober-oUgocänen Fundorten keine Stttrk«* zur Vorgleirhuhg , wohl aber geht 
aus der Vcrglen liutij; der im G«Hfu5»'5chPTi AVcrke von N. laevigala von Bünde vorhandenen AbbUdung milden 
vorliegenden Delmolder Exemplaren die idenliiat beider Vorkommnisse hervor, wenigstens vermag ich nach den 
geringen Abwekbangen, welcbe beide eibeamn lassen , keine Trennung vorsanebaiea. Die Schalen unseres 
eben be^rhriebt iipii Vorkommens scheinen weit dicker zu sein, der Si'hlosswinkel Ul mehr einem rechten Winkel 
genäherl und iiie InnenflAi hi- tlunli rultt-niirliirc Unebenheiten r«uh; endlich sind auch die drei schriigslebendcn 
Zahnleisten unter der Schionsgrube in der Zeichnung bei Goldfuss nicht bemerkbar. — Einzelne dieser ange- 
gebenen VerschiedenbeileH Ueiban indeseen seihet bei bidividaen unseres Vorkemnens ni^l conslant, wid be- 
sfininil mich solches, sie nur als Varieliilcn der N. peregrina Desh. nufzuftthrcD. 

Ob auch die bi-lgischc Nucula bifvißuta >'ysl. tum Sowb.) hierher gehurt, vermag ich wegen Mangels an 
Originalen lucht zu cnlscheiden, doch stimmt die Atibildung bei Mysl niil der von Goldfuss gegebenen sehr 
gut iberein, und Oihrt Ifyst seihet „Blinde" unter den Verkommaiaiea ent 



(Leda gmeilis Deshayat , Aniat s^ vert. 1, p. tSl, pl. «4« Ig. 3% Saadherger, Conch. d. Mainzer 
Beckens, S. 345, Taf. XXVI11, Ki- r,. S. mpi r, Palaeonl. Ünlers. I, S. 147; Speyer» TertiürC «. Sttl- 

lin^i ri, G2. — Nucula miniitii i'liil in. Brui'< Ii Beitrage S. 14, 48, 72.) 
Ist nur in einer Klappe von :> >iiii. Lauge aus dem lo^en Mergel von Friedrichsfeld be- 
kauit, welche, nrit anderen nuttal- undober^igocinen Voikommnissea dimt Art Teigüchen, in den Haupt- 
charakteren gut übereinstimmt. Die Sculptur der vorliegenden Schale i.st darin etwa* ahwtifficnd, dass 
die scharfen Jiippchen nur die oben Hälfte der SclialenobertUche bedecken, während die untere fast glatt 



fti, Leda gracUia Deab. 
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«radrabt; Amer tritt «k« iMnettförMtige HlntMfekl in a^uar llitle atirker bctvor, «I» «oklMS bei d« 
Uainzer und SöUinger Voriammen der Fall ist. Hie CMWlar Eumplani dieMr Art sind «um Hkü vial 
MihiiniHir al» die vorliegatde von FmdrichsCeld. 



(Limopus retiri^ra üempi r, Pala<^ont<il. Unkrs I, Ü, ibv; Sp(<<y«>r, Ti>rUärfMUiu von Süllingea, S. 62.— 
Pwlmculw mimihM FMUffi, Beilrig« S. 14, 4S, TS.) 

Andi VW dieser, for de» obere OHeocan «haitkierieliBclien, Art ist bis dahin keine AiiWMmig beiiaiat 
gevrcsen, wesshalb ich soldie hier mit nitf;7rnnmiiipu. Die Figuren «>.1. b.c.d stdfcn eine lecbte Utd Unke 
äcfalUe in versciiiedeneu Anüichten und in 4icbtiuuuUig«r VerKru.-iäeruug ikr. 

Die verüegeiiden Sdnlen «mmm von Göttentrup, und adteint dJeee Art d«r geringen AaaaU snch 
hier sellener als in anderen Iqnivalenten Tortür-Lecalitlten vermlEonuneni sie Htinaien «ber geaen mit 
anderen Vorküintunbis«>n dieser Art ilbtirciii 

iBenerkungon. Die UiiliTüchiecle «ier L. relifera vou den nahe verwandten Arten: Lim. minuta Pbil. 
ned ÜB. dMUHela Njet hat 0. Semper (I. e. S. 160) befeüf hvveivdHib«. Blee drHla denril n "vergM- 
chende Art iai L. ieecqoidmt Bwidbefger (Cench. d. IMnier Bediene, S. M7, Ter. XXDC, Vlg. deck diu» 

durch ihrr- jrr^sseren Schlossiffhnrhcn, iini^ ditrftirrh dass jedcrscils di-r Li)^anii-nl(|rnibe fünf, auf dem vorder«« 
Theile fast senlirechl «nd auf di^m hinteren scliief gelegeite, ScblosMuibnclwn •uftreleo, von unterer ober-oligo- 
dncn Art veitcbieden. — ■ 

Yen Gölleniraf uiir die Sdnile «leer kleinen Umepeie ver, wdche aicb voa L retihre deidi die 
ntelir kreisfiirniige Gestalt, !tlär!«T hervortretenden Anwaehsripprhen und die drei, ji itcrsi iis der drricrkigen 
Ligamenlgrube liiirnden, schief gestellten schmalen Schloestibm-lieN uelerscheiden. £iue analoge Sctialc mit 
deneelben Chetabteren beaüae Ich, wl« kh bereils bei einer eaderen Gvlegenbeil bwiMrirt, eudi ven Wald^ 
bdcfcelheini, nnd edwint eeoll wirklich dae dritte kleine Uaiepeit in de« Oügedhi vertreten tn sehii idi sdriif 
damde iUr dieidbe d«i Nanen L Indem vor. 



(Peclunculus Philippii Di sli Anini., s. verleb, etc. I, p. 853; Semper Palaeontol. Unters. I, S. 162; 

Speyer, Terliärfaona v. Söllingen S. 63. — P. pulvinalus Goldf. (n. l*m.) Pelref. Germ. 11, S. 160, 

Taf. 194, Pig. i, Philippi, BdlrKge, S. IS. Tnf. % Fig. 181} 
Sns binfigBte PelreAwt bd QSttentrnp, imd in etnaelnen ClapiMD eiMfa ven Friedrichsfeld 
vorliegend. Dif kl«>in<!fpn ^'i-halm nip^^'^cn '? .Mm. tin Durchmesser, die pnisi^teTi -i;^ Mm. nnd sind alle Zwi- 
«üienlonuen vertreten. — Von den zahlreichen andereit obcr-«ligoe&njn Vorkommnissen dieser Art zeigen 
nnr mdM GuMler SMeke darin dne kletae Abmichting von den veeUageadn DetmMerSehaien. dass jene 
bat voHdiii^ faelefilnnif nnd flieht eo dickedMdig sind; in Uebrigen ist keine Tendiiedenheit haoicddMHr, 
und ebeoHo auch mit den VeikeaHnnieeen vnn fiBllkiBBn, StendMg, BOnde etc. oineMnilstindige jDebecai^ 
Stimmung vorbanden. 



25. LiinopsLs rt-tifcra Semper. 
Tufel III, Fig. H&,Kc,<L 



26. PeotUDCuluä Philippii Dcäli. 
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27. Pectunculus obovatiiK T>ain. 
Tafiil IV, Pi^'. 10, 10«, T«r. obliqaun, Fig. 11, Ha var. oordatus. 

(Pectunculus hIiovhIus Larr. Anim. s. vert 1. t'd. Tom VI. p. 55; Desh., Anim. $. vcrt. elc, I, p. 849, 
pl. 73. fig. 1, Ii ; S«ndberger, Concb. d. Miinc. Becken», S. 349, T«f. XXX, Fig. 3. — Pect, cra»os 
PU. Bellrlge, S. IS, 14, 71. - P. pllown NyM. (n. Un.), Cm|. ftM. S47, yL XO^ llg. «. — 
P. polyodonta Goldf. (n. Brocc.) Pilref. Gorm. II, p. 141, Tat 1S4» tfg. 6, 7.) 

Nicht s(> hAofig als Twige Art, und Midi batiptsichlidi für die Abkganngeii bei Friedfklufdd 

charakteristisch. 

Die grSsaten SehalM emielien nur «ine Lloge Ton 48 Hrn.. wihraid meine Onsder SUd» dln« 

Art Cut die doppelte Länge bc.<^it7.cn. Wie di&sc.s Vori<üniiii<?n , so sind auch die vorilegmden JEiemptaro 
durch eine dieke Schale und bf>ini(lri-s diirrh ihre verMchiedenstcn (iestalfeii ausgezeichnet, und lassen eine 
Keibe von Varietäten erkennen, von denen ich die beiden aufTaUeudütea — beide von Friedriehsfeld — auf 
unserer Tafel In fig. 10 nnd 11 in natOilidier CMese abgebildet bebe. 

Die erst«re Varietät, fUr welche ich den Nauien var. obliquus wilde, tat durdi ihre aetar 
sdiiüf>' fn-sialt und auf-rtr icIm iic Schale (Fig. lOa) sogli'irh in die Augen fallend, eine Form, dir irh indessen 
nicht etwa an dem vorliegenden Stück allein beobachtet, soadeni die auch an Schalen des Fhili{>pi'»chen F. 
ciMMB, auR den Abnegraben bei Oasael, verkemmt; dieses letatere Vodtommen ist indessen dindi di« ftacbe 
lUld ganz besonders dicke Schale, als eine eigene VarietAt: var. crassas, von jener zu trennen. 

Das zweite, Fij^ 11. ibgeblldete Stfirk ist daliin!,'egen durch die verkehrt !»reit eiförmige Gestalt, 
geringere Grösse und Oberaus dicke Schale, wekbeä sogleich die so sehr tief eingerenkten Muskeleiu- 
dittcke vemtben, bemerkenawerth, und durfte eidi um so mebr als eine beeondere Tariettt, var. cordn- 
tu», nuAdoen lassen, da ich d^artlge Fennen audi v«o Hobenkircben bei Cassel gsaanuiMlt babe, die 
ridl nanientlirli rlurcli tlto vrirhi)Itni>;smris«i<_' pcrin'rfprc (Inlsse auszeichnen. 

Die liüutigsteu Uestalteu, in welchen P. obovatus im au8gewa«haeneu Zustande vorkommt, uind: die 
beinah« kreisfUrmige, fdr «aldte num die ver. orbicaiaria mCttdlen Uinnte; doch aind Inennit wmb- 
gemdiaen« Schalen, weiche meist nur dieae Fmnt beeltaen, nicht zu veriHnigea; ferner die lehief ei> 
förmige Gestalt, wdche den ti]rpisdien Stödten ankommt, und an «ilen mir bdEannten digocfnen Fnnd- 
Olten vertreten i«t. 

Icli uutcracLuidf suuiil vürlüuti^ von P. obuvatus vitr N'arietaten; 

1) var. obliquuä (Fig. 10^, »ehr :>cbief, baudiig und dick.scfaalig. — Ahnegraben, Huheukirchen 

und Hariesbaaiwa bd Csasel, FtiedriebcfUd bd LaHW». 
St) var. crassu»;, .sehr dickschalig, »chief oder audi fcrdsftnnig, 8cbale aber innner flacb. — Abne- 

ffral'en. NiedfrkiiufuiiL'i^n, Harlosha«>en. 
3j var. curdalu!) «Fig. 11), Schale verlmltnissmäasig klein, sehr diok und verkehrt breit eiförmig 

gestaltet. — Hohenkirdien bd Cassd und FiiedridisMd bd Lemge. 
4) var. orhiculari.s, ItreisfÜrniig, mehr oder weniger gewölbt, »ebr grosi> mit starkem Schloss, 

und nicht <d dirksttialt^' wie die librigeu Varietjiten. — Mainaer Hecken, Soiliiigen, Caasd, ätem- 

bcrg, Bunde, Üetniol<i etc. 
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B« einer aiukni Gdefenhcit werde ich indesseii dnmh Wurt und Bild ein Weitains aber dkie 
hficbst variable Art verttfteatlieben. 



(Area dfcusSHUi ^y^t , Cuq. <-t piilyp. foss. ctr., p. 258, p). XV, fi^. 11; Sundberfcr, Gonch. d. MaiOB. 

Beckens, S. '.ihH Tsf. Fijf. :J; Speyer. TfrÜMrf. v. S'illint"'iu S. 64.) 



Daü cüisdge Cxcuiplar, v«elclt«ä ich lutrher rechne, bUuiiut aus Ucui Mergd von Göttentrup, ist 
bneluUllst wd sitzt anf Beigut auf, «odtudi da« luniae d«r Schale nicht ni beobachten. Deeseo nngeachtet 
glaube ich dasselbe bmgicbtlich der Griksse — es misst das hetreflende Stttck 15 Um. Länge — , Qeaialfe 
und Sculptur mit der niilttl- und uiitcr-oli^'ucau verl)reitt('.n Art M r< ini(,'oii zu inu>.-oii, ;(umal audl das TOr- 
liegcud« Stuck mit der AbbUdiuig der A. decuädala iu Ny.-ii's Work gut uberocustiuiuL — 

Mit dieMm Vorkommen wäre die Verbieituiv einer weiteren mittä-oligocäDon Art in drai oberen 
Oügocftn angedeutet, doch dorfle hierttber ein reidiercb Katerial erst die völlige Gewissheit geben. 

29. Modiola micauH A. Uraiiii. 
(llodiole miaies A. Bmun, in Wvlchncr's Geogn. II. Aufl. S. 1119; Sendbeiger, Conch. d. Hahtt. 
Beckens, S. 364. Taf. XWI, Fig. i. — iU«iw\a serieea Fhiiippi (n. Broan.), Beürlfe 8. U; Goldfusa» 

Pilfpf, G>rm. Tfi II, S. 179, Taf. 131, Fi#;. 12.) 

Mehruru «ühJcrludluie Exmplarc iiuii dem Mergel bui Gütluutrup ätimiueu lu der Urüssc, der 
«ehr donnim Sduik, den kleben »tumpfen Buckein und in der Bcnlpiur mit dem miltel-oligauuien Torkommen 
bei VTeinheim, sowie auch mit meinen Casseler Stücken dieser Art ikberein. In der Oeatalt bieten indessen die 

vorl'i pTfudcii Seliak'U einige Abweichungeu, welche zuukJ darin bestehen, d.i" jrur' verhiiltiii^^mässic: yedrurifre- 
ucr uud i»cbi<il eüüriuig ^iud. Der gerade Obemnd tritt u«cb ruckwurl» unter ciucm rcgeluuüs»iirca Bogen uüt 
dem Unterraml und mit dcar f erdtsr^ Seite unter eiuCTi sptsen Winkel amsammen. B« etnen andern 
Stttck lallt die Vorderseite nicht «cbrüg ab, sondern bildet mit dem Oberraad Gut einen rechten WinkeL 

Iir! (Querschnitt bilden die ge^cblobseiieii Filialen ein mit der Spitze nach abwurtä (,'ckehrfr"; -iphäri- 
äclicb Dreieck, wuhre>ud derselbe ijei deiu Mainiwr Vurkuuuucu kreialurmig ibi. Üie&« Abweicliungeu M;heinea 
indcsMO nicht oonstant zu sein, deim einige vorliegende Steinkene bilden die Zwischenstufen zwisdran den 
Uainzer und dem unsrigen Varkommen. 

\nu dvr niiociin und |diouin vcr^n ;t( 'lii ^hul. >ericea Bronn., zu wnlrhrr l'hitippi dri> Cas'spffT 
Vorkonuueu rechnet, uuterächeidet aicb die vurgedacbte iL. niicaus durch die bturkorea lUppchen und Au- 
«nebsmoeo, weldie bei U. sericea kaum bäucridiav sind; ferner durch tqdtsBre Buckel, den Mugal von 
Keiben am Innennnde und die stüricere WUtbong der Schale gegen den oberen Band hin. 



O^eden bifidus t. Milnrt, Goldr. Petoet Genn. B, SL 89. Tat «7» Kg. 10» SO ; DeBhiyw, Anim. s. verl. «te. 

Tom II, p. 77, (1 79, fig. 21— 2.i. — P. Haasnwmii GoldC L o. Tab. 97, Pif. lt. — r.aspendua. 

V. Mtinsl, Goldf. I. c. p. 63, T»b. 69, Fitr. « ) 
Hänüg bei ifricdrichsteld und Göttentrup, selten bei ilohenhauüeu und iu allen Grössen, 
Ua TO 40 Um. im Duxebmeaser, vürliegend. Die Sebden leigen inGeataH ond Sculptur mit den Vorkomm- 



28. Area (Barbatia) decumatn Xyst 



30. Pccten bifidus v. MUnst 
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sÖBaou dieser Art von Ca^^, Bttnde, Luiibort>t uod SölUngen eine voUkomiu«ne Uebereioätimmung. '— 
Vfk ttvstan EniDplare, gdiltm derjenigt^n V«ri«tat in, velche durch bcbarfe Häkcheu oder SchappehtB 
««f deo Rippen aoigeMidiiiet ist, und wdebe G<ddfiias als Peeten aqperaluB aligelMklet lint. 

31. Pectcn deeuliüaUtä v, Mllnuter. 

(Peclen decussatus v. MunsL, Goldf. Pelref. Gerni. U, S. 65, Taf. i)<i, Fig. b; Dcshayes, Anim. «. vmL 
Tmu. II, p. 76^ pL T9, Sg. 16—17; Senper, Maeonl. Unien. 1, SL 168. — P. Httnileri Galdf. L c 
8L 70, Tat 198, 1%. 6. — P. toxhuPlilL Beiliifi!, S. 60, 7», Taf. U, Wig. 16.) 

Diese Art liegt mir nur iu e i n e r KJappe aus dem li öt t « n tr u pe r Merjiel vor, dieselbe stimmt aber mit 
den Schalen dejs P. dccubsatns^ von Cassel uiul Ifünde vollkommen illiciein. Oh unser Vorkommen aber so 
veriyideilicbe Formen darbietet, wie die^e jVrt in dem Stcrnber^jicr Gci>tm vertreten iät, wird so lange un- 
cntsdiieden Ueibao, Iris eine grOBBere AnaaM Exemplai« dieser Alt bei GOttentrap feaannwlt sein «iid. 
Selu<iH<r wjp die vorbenannle Art ist P. decnssatn» bei OUttentrnp, und ebenso an den ftbr«» mir ba- 
kaouteu LocalitiUen. 

32. r< . teil Hoflfmanni Gold£ 
laiul V, ¥ig. 2, 2a, 2 b, 2c. 

(I'ecten HofTmanni, Goldfuss, Petref. Gt:rm. il, £>. 64, tttf. $6, Vis- 4.) 

AoMer der Fig. 2 iu natürlicher Grosse abgebildeten linken äcbale liegen noch «inige UrudistUcke 
var, waldie wa Hahenhauaan stannnen and der gleidieB Art vom Doberge bä Bttnde aageUtoen. — 
Fig. 2a ^'i'lit die innere Ansicht des >< !it<i~ses und der Ohren derselben Klappe, Via. 2b die Sculptur des 
oberen Theilw und Fig. 2 c die den unteren Tbeileis der Itip|>en in starker Vergrüsserting. — Eine weniger 
gat eehaitaiia rechte Klappe beüiUe ich auch von Friedricbäfeld. 

Beacbreibnng. Die Sehale ist 73 Mm. bnit nnd 68 Mm. hoch, also fltat kralsnuid, die link« 
llnrli . die rechte concav, und beide mit gleich gro.-sen. .schriinc abjjeslutzten Ohren versehen, welche mit 
liadiälrippen um! fliese durchsetyende sthuppig-welligen Queirippeii geziert sind. Von den kleinen 
spitzen, ein wttug über den Schlossrand hiuamsrageudeu, Buckdu laufen radial biü zum Scbalenraudc 32 
Ua U Lingsrippen (a,a der Fig. 8b n. 2c), «ddie mit dachaiegäförmlg ilberainanderliegenden 
Schuppen besetzt .sind Etwa vom obenn Drittel der Höbe an .schitOwn .sich in den breiten Zwischen- 
räumen der primären Kippen neue Kippen ib b. b.) von j,'leicher lie.schaftenheit ein, und in einiger 
EnUi^nuug vom unteren iUnd bilden »ich in den neuen Zwisclieurüujucii jeuer Rippen abermals je eine 
(c e. c der Fig. Sc) achmakre von gtoicher Beeehaffenheit. Bei der rechten Klappe ut die Sealptur aicM so 
deutlich ausgeprägt, doch gewalirt man hier analog wie bei der linken Schale noch feine Zuwachsstreilcn, weiche 
die Rippen in iin/IeicKer Kiitrcniunir durch.sctzen. — Der Schlo.ssrand ist gerad und »ibnlos, in Keiner Mitte 
mit einer tielen dreieckigen liaudgrube versehen. Der Mu&keleiudruck i>it gims und liegt last iu der Mitte. 

Bemerkungen: Wie mm unberei Figur michtlich, kommt P. Hoffmanni bei Hohenhaueen weit 
gifeeer vor, all lie Geldluw von BUMle abgrbildeii in ihren Chorekleren eind aber beide Vorkornrnnleee idcnt 
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— Leiche zu Terw"«>chsi'ln mit 1' HolTiiiaiini sind die linken Klapp>>n von P. Janu» y. Mttnsl., wrirho Art rf^rit- 
wohl bei Bünde atiflrilli doch liegt <in gutes linterarheiriungsmerktn»! darin, d«M die Lüiift^ppen mrhr 
bfiachelf&rinif frippirt aind md- die nilllera Hippe «Mtkinbrlir vor allen ttbriigeii kerrorragt» 



TaM V. Vig. 1 a. h.c. 

Sur die eine, Fi^;. la,b,c in drei Au&iditeu und iiatllrliciicr (rn)br.c, abgcbildotc rechte Kl«{f|>e \»t 
bei HoheiibAuaev aofgeAuMbni, «dche ich mit kraur nfr bekanntieii oligodnen Alt ra ideDtifieimi weiaa» 
«nd sie daher als eine neue Art «nter dem Kamen des Eotdecken dendben, H. Scfanitger« bosebreiba 

und abbilde. 

Cliar: Tvsta. orbicularhi, couvexa, costis radiantihuü 20~22Jad uwbooeui »euiper Uiätincti» et crcnulato-sca- 
bris. bifidte instraeta. oostae Ten infra nediam testae partam ohtuaiores, margineoi inferierem 
Tenos sensim eraneacmit FkuMiae ootieeiitrieae Teatigia «oloria taidicant. llargo cardbudBa in 
medio suhsinuatus. titrinqne -tihdenticulalus. Kussula lijranietili (riiuiumlaris magnitudini testae 
respoudet. Auriculun iiia>>qualei> , nidiatae, aulica lattur uuliobli^ue truncata, «urkul» bys&ifera 
pamm emarginata. Impresslo mnacuU lata, fiene orbicalaiiB, ai^entnlia. 
Beschreibong. Sdiale kreisf&rmig, geirtlbt, ziemUeh diek, und mit diebtnnter den kleinea 

stumpfen Bukcln beginnfindcn, und nur bier äusiMU-st frin t^cki'mirlf'Ti I!ii>]irii ^'fziert . wfVKf sieb alsbald 
Ibeileu, bre iter und der Art flacber werden, daäti sie schou auf der Mitte der Schale nur sehr schwach her« 
vortreten und gegen den Band bin Tdiig venscbwindco. Feme ooneentriaebe Aomaehalinian aind bomariibaT, 
und auaaefdam treten weisse Qnaririndein ^ venuutUkh als Beate fMbever Pirbaug — hervor. Die Ohiw 
sind 'XTo-^. rins hintfro fast jjf rnd n'ige^cliiiitti n. das vurdi rc nm Gründe mit einem kleinen Ati-«chnitt; beide mit 
zaidreiclien, lücblgädrüngteu ä-füruiig gebugeoeu (juerrippeu geziert, wdcfae an dem, in Htumpfem Winlcel 
eiuhpringendcii, SddmniraDde ttbantdmi oad bier feine Zlhndien oder Zaciieo bilden. Mehrere tnaaent 
■ehwaeb gdtfiraelle Radlalriiqien, von denen die diel mittleRm atiirker hervertretMi, dnrehiNriaea jene Qner- 
rippclien lue ticiv- Putuiirrnbc bildet ein gieidueitigea Dreieck, llnskeleeadrack groeti rauHicb und ab» 
was seiiliili \<mi rji i Mitte (gelegen. 

bemerkungen: Die grofe« Veränderiichkeit, weU:be mitunter die Schalen der Pertincs einer und 
d w a eiben Art besibmi — ich eriRaerebin- noraaP. pletosnnd P.UMm — , iieei mHi Mr die veriicadirlebene 
Klappe anfünglich in Zweifel, ob dieselbe nicht mit P. HolTmanni zu vereinigen n i, allein ich fund eine Menge 
Vers« liii ilciilicilcn , wclchi» eiiii» TriTinnng^ b<T»'rlitiK<'ii dUrrtm. Dif Ohren sind bri P. Si hnilgeri *iel 
kttrser und breiter al» bei {', HoDmanni; die Handgrub« letzterer Art mehr von der Ge»l»ll eine» gleidiachenke* 
Vgtm Iheledka, wid der ScUenrand ferad, wlhfend diceer bei P. Scbnllgeri fbien eirapringendeii sMmpf«» 
Winkel bildet. Bndlieh ist auch die Simlptur sehr abweichend, denn bei der rechten Klappe von P. Hoirnianni 
tinA ernm »naht^ro , mit Srhtippen oder Knoten besetzte Rippen , wie auf der linken Klappe vorhanden, wibresd 
unsere vorbesehnebene Schale durch die breiter end flacher werdenden Bippen fast glatt erscheint. 



33. Pet;ten ritrhnitgtri uov. «puc. 
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S4. Ostrea callifera Lud. 
(Oiirra «UMim LmmwA, Abm. a. verl. Tom. 6, p. 918; DnbafM, €«4. fÖM» des enirir. de Phiv 1, 
p. Sae. pL XL, »f. l ; pl. XLl, 6g. 1, 2. Goldf. Pelref. Gereii. II, S. 87, T»t 8S, F!». *; SmdbrqfM', 
Conch. d. Mainzer ßpi kens, S. 377, Taf. 34, Fit. 6; Taf. 35, Fi?. 1.) 
Es liegeu mir ein Paar kleine Schalen, sowie ein altes, von Wnnnröbreii durchbohrtes, Exemplar 
einer Ostrea von Qüttentrup vor, nahezu 6Ü Mm. lang, wekbe kh mit der im Mainzer Becken , bei 
Baad» nod GiMd 'wilumaaeadui Ortna eaDifcini Lk. IlbBreiiiBtfiiiiiMod finde, imd daher ottter dimon 
Namen hier aufFUhi-e. Die Dicke der Sclmlo . da.-- breiti^ Sclilos^fflfl luirl dir ila.ssell»' halbinnde Liga- 
BMot^robe findet man selbst liei den vorliegeaden, nur 21 Mm. laugen, Lxemj^lareu ausgebildet 

35. Anomia a^roUa Ph. 

(Anomia aspcn lla Philipp!, ßcitrli^^p, S. 50, Taf. II, F%. 19. dKMigiiT, FtriMMDie DI, p. 133, 10^ 

Spey<T, Tcrtiiirf. v. Sdllin^cn, S. 74.) 

Diese sowohl in den ober-oligocänen Schiebten von Cassel, als auch in den railtel-oiigocäneu Gebil- 
den Ton SSUhigen Toifcommende Art Ibgi aiir andi in ^nifen Sdinlen ans dem Mergtl van Odtteatrap 
vor, und zeigen diese in Grösse, Gestalt und Sculptur eint' vnilige Uebereinatinmimg mit IMilien EuMlplMeil 
dieser sierlicben Anomia von den beiden genanateo anderen LecaliUiten. 

36. Anomia Goldfiusi Deah. 
Tafel in, Fig. 7, 8. 9 *,!).<' 

(Anomin RoIJfussi, Dc$hayes Anim. s. vert. du \tti',<. lU- l'Hris I?, p. 131; Spt yir, Ti-rliärfauna von 
SAIIiii^en, S. 74. — A. Len$. Goldt, (u. Lara.), Pelref. Germ. 11, p. 4U, tat). «t>, fig. 8a— e. — 
A. Huamnla GMt (n. Lmi.) ibid. p. 40, Tab. 88, tg. 7. — A. Epbipprain CoMf. (non Un.) ibid. 
pu 40, Mb. 88, fig. 6. — A. «ibkalata GaMf. (a. Bracdn) ibid. & 40, Tal 88, 1%. «.) 
Ein DntzpnH Exf-mplrirp lirg-fn nns dem Mergel von tiöttentriip vor, md gehören ohne Zweifel 
der Art an, welche Uoldfuss als Anomia Lcns. abgebildet und beschneben, wofür Desbajes aber den neuen 
NiuMD GoldfiiBri TMgeMUagen bat. 

kh gebe anf «Mertr Tkfd «ine Reibe von AbbOdmtgen dleaer aebr vukbdn Art, and avar 
sind die l'i<;tircn 7 und 9 in dmifiMdieff Veigrifaeening dargeatdtt; Hg. 9afb^e in doppelter VergrOa- 
serung und drei Ansichten. 

Beaebreibung. Die giSssien Sehabm baben 9 Um. Im Ihirehmesser; ihre GestaU istfbeflaa^^ 
flü&nnig, fheib dllptisch, theils voUkommea beiaArmig, mehr oder weniger nsgebogen, seHHch «uanmieii- 
gedrtlckt und dadurch hoch gewölbt, während die meisten Hach sind und eint> vollkommen glatte 
Obertiicbe besitzen. Die kleinen, über den Rand hervorstehenden, »pit^en Wirbel liei;cn bei den regolmüssig 
gestaitetan Schalen genau in der Mitte des oberen Randes, welcher mitunter horizontal (Fig. 7) ist. Der 
flcbief ovete Hrnkdeindrucfc liegt etma rechts von der Liagenaxe g^w dea oberen Band hin. 

TKtMMMtnpU«*, XVL I. 7 ■ 
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Ii r irr r- r k II II (jfon: Dil* (irUiiilf, wi'lclii' mirli vrrnnla<t«trn tintor Annmia (Tnliirti??! rlif hridpn Art«m: 
A. squamuia und A. Ephippiuin zu von-inif^pn, habe kh bercilt in nwiner Abhandlung Uber dii> Terliärbuoa von 
Söllingen (S. 74, Bemerkungen) ausi iuiiniliTgesetxL W«ilcr ttSebts kb jdll noch dm viarli! Arft A. pillialita 
Gotdf. (lum Bracck) all lyNOKym su der voriwicbrirlimni Art iteUen, weil unter dein vorlb^oden Heterial 
Formen auftrelen Vii' 9), weicht' mit der licschrriliung und Abbildung' der A. nrhiriilata hei Goldfuss volU 
kommen Ubpreiusttninu-n. Die GesUU und Ornaiucnlik der Anomien Ulierhaupl ist aber üo veninderlich, daM 
min I. B. die «endrfedene Gealalt der Schal« nlcbt Ittr tieh alleiii als UalcrrtheidiMmM B e tk iiiiil aniehaa diil^ 
Es aeifen gerade die vorKegeMlen Schalen von Gfittenlmm die Ueberflnife von aikn dm Arle«, welche ieh 

als synonym oticn ztisammenpesU'lU liabc. — Wns noch speriell die pliiir;iiii' A. nrhif-nlatsi Brorchi tiplriffl, 
«0 ist fic weit grüf scr als die anaJo^ gcformtu Schale aaa den ober-oligocänen Tertiärschichlen, und mit 
kohMB Verkemown an denfelben n wrelnigvn. 
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Da« 

marine Mittel-Oügocän Nord-Deutschlands 

seine Moilusken-f auua. 

Von 

Dr. A. T. Koenen. 



Bnrter Theil. 

btalti Einleitling, p. &3 &)<. — GeogooBti»chR lietehreibuDg, p. &H -fö. Pnifinntologiscbe Ueschreibung d«r Oaat«ro- 

podr-ii. j> ^y> «e({Q., und 2 Tafeln. 

Oer swdt« Theti wird di« yHiontolopBche Hguhrtibw^ der ttbrigun MoUixkaa, SBhhwibCTwrtmg» mwU 
■Mdi ewige TuMrn wdnlla, vmi «b Deitng tm Dr. A. Bouik «im MnaogiapUa dar BdiiaidaB du aoiddMiechn 
TartürOabiige» 



EinleiUuig* 

b seinen vorzfiglichen Arbeiten aber dia norddeutBcbeTertiitr-Gtebirge hatte Beyrich^sehr geoaa die 
Aeqaivalcntv des Mittel-OliKucüiis (SepUrieu-lllMM*) festgestellt: die uutereii luariiieu i^iLsswaäseritcliicIiten 
des Mainzer Beckens, die Sables df Fontainebleau (sables ."upericurs d'An Iiia« ; . liir üriiuitkohlenbilduiigcn 
Ueüiieiui, du» Systeiue toagrien superieur uud das gauze Syst. rupelitin Duiuoiu.s. iiitirzu hat dann Sandber* 
ger «ehr richtig «odi die Hempsteid-series der Insel Wif;ht ffestdlt, auf der andern Seite aber hat er den 
unteren Mecressand von WeinliLun lait dem Unter- OligociUi parallclisirt ; hierauf werde ich in den Scfalms- 
beniprkungen zu dieser Arbeit zururkkommett. Ilnu ist LudMit; in si'ini'ii virs('lii**tlf iiL'n Aufsiitzen gefolgt, 
doch sind dessen Ansichten und Angaben nieistentheUs sdion in einem sehr HorgfiUtigcii und schützewiwer- 
then Anfnlie von Weinliaaff (in Qeinita, n. Jaiwbuch 1865) irideriegt irorden. 

Neaerdings (Palaeontosraphiea XIV» 1^) hat Ludwig in einer Arbeit aber die „fos vil> ii Coiiclivlitn 
aus den tertiären Süs.s- und Mecrej'wasser-Ablafrminjrt'n in Kurhcssen, dem tirossherzn^tlium Hessen und 
der bayriäcliea Bliön" intervjtöante Angaben über die Verbreitung deti Mittel-Oligocäns in jenen Gegenden 
gemacht, wo SostMOseradikhten mit denaelben Fos^ien bald Aber, bald nnter den fiopel-Tlien Hegen. 



*) 0«B MaBflB tl<]iilaiiea''I1ioii fSr Tbane tSeie* Altos gsbianditt ich nidit, im Iirtbünier n «enneideii, weldia 
Iciebt enMehen kÜMen, da Btfftmk» nah Cut in allen T«Miif>' oad eoeetigen TboiMa dndan. BeMidiBaadiCf iit Jadea- 
fidla der Amdrack Bnpel-ThM» (fia ebÜMilM üa b e w al au m dit aHen belgiichen NaanBi nAisilei rapdleMNa^. 

MMoaucnpU» ZVL 1; 9 



^ M — 



Dietie SOsswasscrschiclUcn wären daher für mittel-oligocan zu halten, selbst wenn ihre Fauna weuigtr miL 
der dM bdgisclien uai «nglMhen. liDtid-OMgoeloB ttbeniiiKtiinint«.*) 

Wenn aber Ludwig dort iDgielit, die .Jldanieu-Sdiidit" ton Gross-Almcrode Uge aber dem ^ep- 

tarieii-Tlioii", srj nmss ich dem wiftersprecheii ; das Profil der Pcfücliten, wie <K in der TngebMignbe und 
iu eincni StoUeu durch das Liegende aulgeäclilosäcu sind, isX folgeudus: 



1} Duunerde 


1' 




3* 


8 enütrc Kohle , , 


4' 


4; weUiscr Gliiiuaen>aad .... 




5) vsiaaer, plutiBdier Tbon cft. 6' 






3'/.' 




S' 




W 






Mnaehclkelk. 





(Die HfWditon n bi'* nach Aufrab" <l.'r Gniln^nbeamlen.) 
Die Venitüincruttgen fiiuieu sich im oberen Theilc der äcbicht b. Da nun in Ile^üen überall^ wu nur 
cbe Ueberlagcruiig baebnchtet worden bl, der w^e GUmuersend und die firtunkoblen weit im Lw* 
genden des Bupel-Tlionefi nuftreten, ta darfte aneh die „MebnieU'Sebiciit^' von Orosa>>Alaierode llter eein 

aU der Kupel-Thun. 

J«-(|p!ifall> ist ein dirccter Zusanimcnliang des norddeutschen Mittel-Oligociins tnit dpii Thoncn von 
Kckardrotli und Ütfcobacb Jetzt ziemlich äicher nadigewicsen, welche eine Verbindung mit dem Mainzer 
Beden und dem bnyrieeben Ifittel-Oligecib (Uiesbwii, Tnunstein) vermittdn, da« jn dnreh die schtto- 
baren Arbeiten von Emmricli und üümbcl zur allgemeinen Keiinlnii>s gobraL-lit worden ist uud, ebenso wie 
die Sclüchtcn von Deimberg in den Caatous iia«el und iiern, eine der uurddeutMlien mitud-oUgoeänen noch 
ziemlich verwandte Fauna be:>itzt. 

Ferner hnt nenenUngs H4liert (Bull, de In 8oc gM. de Pranee tone äSi^ p. 139 sequ.) die Balilet 
du Funtainebleau Jeures, Morigny, Etrikihy sowie den Meere^äund des Maimeer Bediens (Weinheim, Wald- 
böckelheim, Mandel, Eckeläbeini, LaritienioniliLtm etc.) mit dtin L^itur-DligocSn vnn Lntturf etc. identificirt; 
bei dem gruai>en Rufe, den der französische Ueolog alh :>cliarf:>iclitiger Beobachter gcnicsFt, habe tch es» fär 
mtthlg eraditet, die von ilun I. e. entwidniten Anachten und Grande «ntCUuriidier in einem beaondam 
Ideineu Aufsat/.c zu widerlegen, welcher biuticii Kur/Ain in rler Zeitschrift der Dontadien geoL Oes. «nclieluen 
wird. Ich fiihrc dalicr liii r nur tnoiiu'n Widci^iuiK h iic^vn jvw Parallidisirang an. 

Auä.serdem aber liat l>eshayes kurz darauf (Bull, de la Öoc g^L de Fr. tome 23. p. 320 sequ.) 



•) So i»t die Mcliiuui jjiilj-morplia Ludwit,- sii-lif>r idfrit mit, M_ murit-Äta S. Wuod iForbe*, lale of Wight lijärt), 
aber auch die»er Ntune steht uach dem Smncn M..hornria lJunk. r I-v'.;ji uqiI vipllL-ich; such uacli icr M. Wetzlcri Dunker 
)>jila«ontogr I), Ui« M«lMO|>«i> praeroait hei Ludwig durtie lu M. aul>uiat« Üow. sn sieben ■ein. Wm Dunkw 
ülin^-cnn in rnUeuiitoj^'r. L\, p. '•(i. ub. 1>1, f I utiil :j kb M. horrlda varr. «nfllhrt, whaiHt iHh «luah nichH *«■ dar Mkr 
TMiabden M. icmidecuuaU Lam. mu des Sablei de Fontainoblakii au untoiwLiJdoa 
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ausgeführt, daKs der Oyps den Sables de i- üntaitiebieau weit näher steht, als früher allgeineiD aogenotnmeo 
«nrde. md lukt mir qiitar «rUirt, dasa er die Oligodn-AbtheilnRgBiTrteh'aaiinfaiint, deren imtenai TktO» 
dtui eben der Oyps ztiiallt. 

Schliesslich habe ich noch einige Worte «her die Elutheihinc rles norddeutschen Tertiär-Gebinrps m 
sagen, welche Karl llayer in Zürich in sduem vortrel) liehen letzen Tableau syucbrüaifitique desterrain» ter- 
daives (ZDtldi, Ifln 18«»} «nfirtellL Wir findeit dort amielttt eine IVemrang in swei groese Abtheihngeii: 
untere und obere Tertiär-Schichten , deren Grenze zwischen unser Mittel- und OI)er-Oii(^ücän gesetzt wird. 
Diese untencheiden sich aber durch ihre Fauna von einander durchaus nicht mehr, ?,. 'B. das Untcr- 
Ton dem Mittel-Oligocün, oder der Calcaire grossier von den Sables mojens resp. (ten äabics inlärieur», so 
dum eine eoküM TreBnmg dnrd) ämm HuptalMdinitt mindlBaig ist. Netililidier wtre ee, wie Hönm dies 
tbut, jene Grenze Ober das Obt r-Oligocän zu stellen, indem man dann diese Einthnilung durch die verschie- 
dene geognosüsche Verbreitung der oberen und d^r unteren Schichten rechtfertigen kann; doch gewährt 
«ne solche £iothäIung nur in zwei TbcUe gar käneu praktischen Nutzen und ist ganz ttberflüssig , sobald * 
fUr die «liBtolneu Ettgtu, irie K. Mqrer dies tliiit, besoade» Beitnwagett elngeflllirt «erden, ivddie Or 
den Gebrauch allerdings recht bequem sind. Die Trennung in kleinere Unter-Abtheilungen dürfte übrigens 
von dem scharfsinnigen Schweizer Gelehrten, wenigstens für das deutsche Tertiär-Gebirge, etwas zu weit ge- 
trieben sein, wenn sie auch oft local sehr nüthig und oaUirlich ist. So spaltet er das Ober-Ohgocän in 
iwei Tlieile. Die» btlte kb Jetit «Br namOgiieb. obgleiA iA «eRist frfllier (Zdtaelur. d. D. geoL Ges. 186S, 
p. IT) (lerirleichcii für niithig gehalten hätte. Ich habe jetzt von Wiepke ca. lU) Arten von MoIIiij^kL'n, 
welche ich säuantlidt auch von Cassel, Crefeld oder aus dem Stemberger Gestein besitze, bis auf eine äcalaria, 
die ich überhaupt nur von Wiepke kenne. Hier will ich noch eine irrige Angabe aus jeuer Notiz behcbtigen, 
die idi apiter nideilegt fead, als ieli die Mergdgralwa, not einem Oompaas msdieii, beradite mid bewer 
aufgeschlossen fand. Das Einfallen der Schichten ist nämlich in allen drei Gruben ein nordwestliches , und 
der sandige EiKon^tcin in der <i.stlich<itcn derselben iat oictK anstehend, sondern liegt in einer schwachen 
Diluvialschicbt, mit kleinen Gescliieben vermengt. 

Ferner theUt Karl Hi^ das IfiMd'OKgoela in drw Tlieile, bamitsieUkii wold nnf bdgiadie, 1hm- 
zösische etc. Verhältnisse bauend , wo Soss- und Brak-Was.serschichteu mit in's Spiel kommen. Die oberste 
ji'iicr riitprnbtheilufi^'eti soll der llupel-Thon l?eis;icns, de» Mainzer Beckens und Nord-Deutsoblaiids eiu- 
uehuien , dte mittlere diu marinen Sande jener Gegenden, während die untere in Deutachland fehlt. Hier- 
gngeahnbe idisa bemeifeen, daas Weinlrnnft a. a.0. die gleiebaeitlge AMagenmg des „SepUnrien-TlMms'* von 
Grenmach mit dem „unteren Meeressande" dargethan hat, und dass auc^i icli selmn wiederholt darauf hin- 
gewiesen habe (r. B in Quaterl. Journ l'^f^l. p. lf>2 , tlnss sich in Nord-Deutschlaad der liupel-Thon mit 
denselben Verateinerungeu bald über, bald unter den marinen Sauden ündeL Um einem Jeden die BUdnng 
eines eigenen UrCheils Aber die M Ogi^eit einer spedeUen Sniheihng xn «imBglidMn» weide feb bei je- 
der Art das Vorkommen in den dnzelnen Sand- resp. Thonschichter besonders aiifohren. 

Beiläufig sei hier erwähnt , dass aüch Herr Notar Simon in Alzei eine etwa« abgoriebene Klappe 
von Leda Deshajesiaua in dem unteren Meeressande von Weinheim gefunden hat 

Von den Schiebten der Insel Wi^, wdebe von dem Autor mh den Scbichten Ton KkittSpanwen, 
Nenetadt-Magdeburg, Weinheim etc. parallelisirt werden, gehört nur dieHemp8tr.id-Sorie.> liifilier; die Sehich- 
ttn vom Uoidle (eder Uordwell, bei Baiton) sowie die C^therea incmsfiate-Schicht von Headon-Hili and 
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Oolvell-Bay sind der untere und mittlaro TMl der Headon-Serie«, letzterer dorclunis ideat mit Biockea* 
hneat und somit unter-oligodüu 

Eiidlicii niu>- •!■)■ 'l- r Stellung dtr Stliiditoii tl-s Boldcrberf»ps, ilcrci' vou Diest sowie van Edcglim, 
Winterswyk, Ikräbeiibrudi, Diugdco, Lüneburg, lieiiibeck, Crtthlitz etc. iu drei verscbiedeDe Stufen durch- 
ant widersprechen, da die FumeB jener Loolitltni bo gut flberaiBBtiiiinwB, ata man nur bei verBdnedenea 
JLacililiten dies erwarten kann. 

Schon seit längerer Zeit hatte ich den Plan gi'fasst, eine Hüschreibtinfr rtcs tionldoutschcii Mittel- 
OligociUis zu verüfiieDtlicbeu, da die interessanten Faunen vou Neuätadt-Magdebnrg und Stettin nur erst zum 
Idenutea Theita fos Heira Prof.' Befricb in Mdner grasMB AAeit bflMhrielM« aiad, wdclie ja leider gana 
liflgen zu bleiben achmt Eine Bearbeitung der gaiuten nittd-oUgoeänen Molliiakn-Fauna schien mir um 
80 nöthigcr. fils durch die uml'asscndfn Werke von Rocmer 'd\c Folyparieii des norddeutschen Tertiär (iebir- 
gea; (Palaeontogr. IX. G. LieL lüüü) und besuuderä die von Reus» (die Foratninifercn , Autitoüoc'u und 
* BiTmoea des deutseben Septarien-TliaMa, Wien, I8(k3) so viel für die KenntnlsB der sonstigen Reste jener 
Schichten geschehen war. Aneb die wichtige Fauna von Söllingen war flmwr dnrdi die erste Arbeit*) 
von Herrn Dr Speyer nur gan>! ungeuilgend bekannt, so dass fremde rnviloirrfn pnr kein iT'lifil »iber dip 
Irauna des uorddeutiicbeu Mittel-OUgocäns gewinnen konnte». In einer zweit4.n1 sahr schätzbaren Arbeit**; 
bat Speyer inzwiscbra die Irrthilmer, waleb« in der ersten eitthatten waren, grösstentbeib veibeseert md 
ykä Neuej« dazu geliefert, so dasa Ar die Fauna von SiÜUiigen tbt» ooditHÜge Seaibeitung nidit nothwea' 
(ÜR wäre, leider liat er aber keine j^nisserfl Samnilunj; von anderen I.nralitüten ausser ans dem Casseler 
Decken zu »einer Disposition gehabt und daher wenig directu Vergleichungea vornehmen oder Angaben Uber 
die TerbreitiiBg der ehuelnen Arten nadieD künnen. Diese* beides Mingel wenigsten» werden boHteitUeh 
meiner Arbeit fern bleiben, da ich äeiolich genOgendra Verg^loidiainateria] habe, anaeer für die beidea En- 
lima-Arten. die ich mit Ku. lactea L. uinl Ku. Kiehwaidi Hfimes verglichen habe; ausserdem aber hnbe ich 
selbst von Söllingen bedeutend mehr und besseres Material, als der Speyer'sdien Arbeit zu Qrnndo lag ; schon 
firflber hatte ich von Herni Mitgaa in Braunachweig den besaerea TheO aoüier Sammlung erhalten ; ***> 
HfR Scfaloenbach in Salzgittcr hat mir freundlichst seine selteoeKO Sadifln von flölUngm abgetroten; Herr 
EamnieiTath Grotrian hat die •^vn>,^f (Jnte fjebabt, mir der hetrettemlon Theil seiner reichen Sammlung, be- 
sonders das vou Speyer benutzte Material, zur Yerfagung zu stellen, und schliesslich hat mir Uenr Salioeo- 
dinetor Gretrtan ebüg» sehr seltene nnd wichtige Exen^an von Sollnigen verehre, wofllr hdi Ihm gw 
besonders Dank schuldig bin. 

Zwei Arten, die Speyer von .«öllinpcn anffthrt, Terebra acuminata Uors. und Venns nniltUamcllosa 
werde ich bei Aulzählitug der Arten fortlassen, da nur je ein Stock vorhanden ist, welches seiner Erhaltung 
nach ans dem DHuvImd an stammen sdienft, nnd ita sidi im lliCtfll*Oligocitt sonst derartige Formen gar 
nicht finden. 

Von Keustadt-Matrdebm-K hatte Herr Heinrich schon an Iteyrich viele werfhvolle Stücke geliefert, 
ohne sie, wie Feldbaus, mit soldien von Westeregeia etc. zu vermengen. Jetzt hat Herr Hfinricb mich da* 



•) ZäUcbr. d. D. geol. XII, p. 471 eeqa. 
♦•) Palaooutdgraphic» K\, p. 247 Mqa. 1864. 
***) l>«r ÜMt befindet •iclt jetst im hiedgm MoMtua. 
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durch zom grössten Daake verptlichtet, daso er mir überlassen bat. was er iMüitdeai wieder an wichtigen 
Sachen von dort geaMundt hatte. 

In dein stpttiner Sande resp. Sandstein bat Herr Geh. Ober-Medidnalrath Dr. Behm seit einer län 
geren Ileihe von Jahren uiit grossem Eifer ond Geschick gesammelt und eine ziemlich be(leut«>nde Anzahl 
Ton Arten daraus Tereioigt, wie dies eben nur durch Aufwendung von so viel Zeit und Muhe möglich war. 
Htämdt, dan «r mir die BtmaHtmg tOmt BurnrnHnig gestettote, hat er mir einen besonders wnrtlmdka 
Baftng für iiicint^ Arbeit geliefert, wnfür ich ihm meinen herzlichsten Dank sage. 

Sehr werthToUes Vergletchsmaterial hat mir aus dem Casseler Becken Herr Pfeifer gütigst Über- 
lassen; besonders hervurheben muss ich aber die ausäerordeutliche GlUe Herrn iiappard's in Crefeld. wel- 
cher mir eine nieh«, sdtBne fhmimhmg von CnAMer obciMriigodbieii Venteioemagen vwehrt hat, um der 
Wis&en>clian zu Gute kommen zu lassen, was er als Andenken an seinen Bohn aufbewahrte; dieser hatte 
aus den ücibrprobeu der Bohrlöcher bei Crefeld sehr eiM^ all« organischen Reste, mit Herrn Nauck zusammen, 
geisammelt, geordnet und zum Theil bestimmt, hatte dann aber durch einen Unfall üi seinem Berufe als 
HnmuMi ein fruhwiitigieo £ide gefiuuiciL 

Wesentlich uriter-tiitzt Iiat mich ferner Herr Landbaumeister Koch durch gütige Zusendung aeiMS 
Materials aus dem Mecklenburger Kupel-Thon und von Originalen eigener und Semper'.schcr Art(>n. 

Ebenso liAt mir Herr Weinkauff in Creuznach sehr schätzenswerthe Hülfe geleistet durch Mittheilung 
nop. UeholonDng MiklMr Arten nw dm KtiiuMr Dedno, die {ch nur VeigMehnng hnmebto. 

StfilU'.sslich sage ich noch meinen besten Dank Herrn Professor Beyrich, welcher mit gewohnter 
Liberalität mir die Benutzung des im hiesigen Sluseum aufbewahrten Materials gestattete. 

Ich werde nun im Allgemeinen nicht alle norddeutschen mittel-olij^ocäen Localitäten citiien, da sie 
■am Tbdl dkbt hei tndaien Uegfiä und oft mich gm nowieentDch «idMinen Venteinenn^aiml. aondern 
nur diejenigen, welche in Jer Literatur häufiger aufgeführt worden sind , welche eine bedeutendere Fauna 
besitzen, oder unter einer kleineren wenig,><tcMS interessante Formen, oder endlich, welche isoJirt von den 
übrigen liegen und deshalb für die Verbreitung des Mittel-Oligocäns von Wichtigkeit sind. 

Wos die Liteiatnr helriflt, ao werde ich die grcese Aiteit von Beyrich in der Zeitadrift der 
Dputschon geologischen Gesellschaft V. p. 273 bis 3Hö, tab. IV bis VIII (i bis 5); VI, p. 4(W bis ÖO), 
und 726 bis 7S1, lab. IX bis XVIIl (6 bis ITO, VlII, p 21 Ms **s- und hb rm, tab. I bis X und XV 
bis XVU (16 bis 2^) stets mit den deutschen Taielnunmieni und die Zeitschrift nur mit Z. anfahren. Dem 
B«is|iiel6 Beyridi'e Mgend, weide ich heionden die Antoran eitimi, deren Bemerinmgeo voo bNondenr 
'Vnditigkeit fOr die betreffende Art oder von einer Abbildung begleitet sind. 

Die ältere grosse .\rbfit von DeshaT*<s fibpr die VtiTstcin- riinpin des Pariser Beckens werde ich ein- 
fach mit Desh., dessen neue Arbeil mit Desh. Suppl. anfahren; ebenso die grossen Werke von Sandberger 
nmtHSrnee aher dwlbinier reip. WiMierBediaB Bwr mitaemlbg. oidHAfiwB. Die fenddedcMO Aihelten 

,4)ie Conchylien rlcrCa-sseler Terti.^r Bildunpen" (Palaeontoirr. IX. H02, 3. LieC. und 186ä. b-Uel), 

„Die Tertiärfauna von Söllingen" (Fakeontogr. IX. 1864, 7. Lief.> 

„INe oheMiÜgeelnen TertiIrCtahflde und deren Fmm in Lin>e-Detmeld'' (PnkeoologT. 

l!i66, 1. Lief.) 

weide kh mit „Spejrer. Cassel'' M^pejer, SüUingen" nod »iSpCTcr, Detmold" IwniehDeo. 
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Bawmtan «fehtig Ar diese Aibeit «wen «ocib FldUnpi's ^Beittige ztut Eeuntnta der Tertür-Ver* 
Bteineningen des ooniwceUicbeo DeutachUiub»" Ceeed 1811 ud die ich als ^hil. fieitr.** dtire» 

werde, da die Faunt-n von ('a5sel. Freden unti Luithorst etwa zur Hülfti^ niif der des Mitt<>I-Olif?ocäns über- 
eingtimmen. Leider ist es mir nidit gelungen, die Philippi'ncbeQ Originale zur Ansticht zu erhalten, und hä 
W9 mudNr Art, beaoMlets M den EnHnM'Arlen, ist es eefar sdnrair, «eon nicht unmllitlicii, ans Pluiipiii t^ 
Beschreibung ni eneheii, welche Art ei^sendieh nä einem Namen gemeint sei Jedenfalls istzn boffim, das» 
mit dem Fort^hriM) <i <i r Speyer'schen MoBogTspliie Uber die Fannn desCasaelerfieekene alle solche sweiCBl- 
hafte Punkte autigeheilt werden werden. 



Ueber die Verbreitung des nnrddi ulsLliLii Mittil-Oligocän hat Beyrich in seiueiii irL'fliicliLti Aufsätze 
„Uber den Zu^ammcubang der iu>rddeuu>Llieii i ertiur-ijüdungeu' *) eine^ehr klare Uebersiclil gegeben i seitdem 
aber haben sieh in Folge nenerar fieoboctauingen and besserer AnTsdiUine mehtfiush dieAudehtengelndert, 
und so manche neue Localitüt ibt aufgerunüeu worden, m äi\-> eewiss nicht Qbei-tlassig ist, nodtlMlS ein 
Bild von dem geognostisrhen Verlialten des norihlt^uf-^thci) Milt«l-01ii:(»cÄus zu entwerfen. 

Leider ist von Nauinanu'ä Lehrbuch der Geuguosie, welcheü ja mit eben üu grUndliclier Keuntniüs 
als «och kritiseber Auswahl der Uteratnr Terfluat ist, gerade die Ueihning nocb nidtt em^ianen, weldie 
daj> uurddcut.scbe Oligocän beliantlolt ; sonst kAnnte kh den betreffenden Ahaehnitt hier n Grunde legn, 
oder wenigstens micli darauf bezichen. 

Im Allgemeinen finden wir iu Korddeutüchlaud da» Muiel-Uiigocuu durch ThonücbichtcD von bedeu- 
tender Michtjgkeit (niturter mehr als 800*) vertreten, wdche nur auf rabigein, tiefem Meenagmnde aht 
feiner Schlamm abgc^^et/t wonlon »«'in können. Auf einen tiefen Ueeresgrund weist auch die ilchrzahi der 
(iattungcn und Arten der betrcrtf iidcti Faunpn hin.**) Mit der grös-ere« Meei-e&tiefc büngl dauu uaiürlich 
auch zusanunen, da^a ia Dentsdiiand die Mitlel-Oiigucün-äcIiiciiten räumlich sehr viel weiter verbreitet sind, 
ata die unter- und ober-oligocftnen, weksbe Hborall Litnal-Faunen entbaUsu, und dass fcraor zat Ulttel*OUgi»ci»- 
Epoche das Klima hier wesentlich kalter wnr, als verlier und nachher, «enuf den VcUen an maneber tro- 
pischen Art und Gattung fainweiaL***) 



*) Au* den Akhaiicllun^c*^ der kumt,! Akarl d. \Vi«cDscb. UerÜD, liä5. 

**) Da«!! <lcr Kupel-Thun lo viel unalOKc FurmcD mit dem ächten L<ondou-Thon aafWciit, hat vinfm-h darin svi- 
neo Orund, das» l>-'id<- uuf tiefet« Moer«ii^runde unter ühaliehM Verliültninen abgolagvrt sind. Dadurch erklärt e« «ich 
aiMb, <taM beide einige Artea genuin tiKben, die ia d«m Aller nach daswitehaaliegeaden SeUchlen Meb i^kbx geftiMka 
wNntoi «ind» «tiolM eiw nler amlcnni HodiogugaH ««tetindca. 

*^ Eioige Falionliitageit ddd aoelt iamier der Aaeielit, da« en ■atttrikter Abaehwtt xwitchen de« Unter- 
■nd dlem Hittd-OHgoeto vortMadeB m6. weil di« aharakterirtfaehen WlriMUkiera dee UnteMlUgocans (ilordweU, Gypa 
da Paritcr Bi-vkem) Itn UitteM)Kgeelll gam vendiwaDdei) eaieii. Uiea«lben sind aber wohl nur durch die kältere Tem- 
|M)*atur und die grönaere Waaicifllche BM dra frOher bewdintrn Giyenden Tortricben worden , und aaJrvneihi bia ich 
nicht K''"<'<yN >>e«ondcre< Gewicht aof Jus Kohlen noch dazu ao unvullkorniiieo bekanaSer Keala gftaeMT TUera m 
l«{g«u, deren Exittcnx ja von ao lehr Tielen äuaseren Uediogiwgea abbiiigtg i*t. 
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Eüie Ufer-AUakgerung (KoniUen>Zone> finden wir nur bei Söllingen ; aut etwas tieferes Wasser deutet die 
Pam dnStetliiier 8«iid«^ ud nf aotih tUiens die der übrigen Suulablagenuigca von Bnckow, Nemtadt» 
Ibgdiidmig^, LtOad de. Da» disMlbeii gteidkwitig ndt dm TbOMn abgdagert siad, Ist ndr nldit im 
mindesten zweifelhaft, da die betreffenden Punkte zum Tbeil mich heute noch etwas höher als ihre nächste 
Umgebung liegen und andttarseite bei Buckow bi« au Evidenz eine partielle Hebung des MMreegnindea 
■adnavHBMi irt, die ndi der Sand Hboir dan Thta» «Uagerte. 

Idi aduDB aa, daaa in den gebiigigien Gegend« Nord-DeatacUaadg sieb neiatieaB ndttdroligoalne 
marine Sandschiebten in einer gewisyon Hr»hp ahf^rdagert haben . al»cr entweder vim der Diluvialflutli bei 
ihrem geringen Zuaanuneubange mit Leichtigkeit furtgespult , uder auch mit Schutt bedeckt und noch nicht 
an^etanden imd; m» s. B. bei 8alq|itter und In der Gegend von Cassel, wo der Rupel-Thon cidi mehr in 
Hude dndet Ich kann hierbei vor Allem auf Verh&Hnisge der Oegend too Crenmaeh binweiaen, wo 
wir im Thale den Bupel-TlioD, auf nad an den Bergen^ in einadnen Ueineo Partien, den «nntenn Heena- 
sand" finden. 

Dea nordfiflüiehflte Torimnunen von mittd-oUgocftnen Sdiidilen in DentscUend, b der Umgegend 
von SteUb, ist dnrch die Arbeiten von Bejrich, von dem Borne*) und besonders genau dam dnrdt die M*- 

fflhrlichen Auf^tze Uehin's**) ficschrieben worden. Ausser an einigen, wohl noch zweifelhaften Stellen auf 
dem rechten Oderufer tritt ilas Mittel-Oligucän hauptäächlich nordwestlich von Stettin zu Tage und zieht 
rick etwa eine HaBe iNtt nach Heiden Ib^p dea Oderüialea liin. Za oberst, durdi metanne Tbongruboi 
anfgeaddoaaea, liegt ein sehr fetter, adivtndidMr Thon» weldier von SO Ma aber 40' nichtig ist und Su- 
tanen, Schwefelkies und Cypskrysfalle, sowie ziemlich selten auch leidlich erhaltene Versteinenin^en enthält. 

Darunter liegt der „St^t'^iuer Sand" in oft noch grösserer Mächtigkeit. Hierauf folgt dann weisser 
OSnuncnand, dnnimler BraunkoUen-Tbon, Fiunngand, Braoflioble elc, aüfla ohne Teiateinenngen. 

Oer „Stettiaer Sand" iat lOlhiidigelb und beatdit aua 4)nandtSmeni, welche von Elaenoaydligrdnt 
nmhflllt und mitunter locker verbunden ?ind. Kr schlies>t nicht solteii kugelifrc „Bomben" ein, welche in 
ihrem Innern Versteiueningen oder nur Abdrücke enthalten, und, meist verwiuert, aua vielen conoentriacben 
Schakn bertahen, nitnnter aber noch einen baten, sehr harten Kern von grauem Sandstein enthaltea. An- 
■dheinend iat du Btademlttel deaaelben Spatheisenatein. Nur in der Nihe da Dorlbt Sdiolvin addiaBat 
der Stettiuer Sand wirklich festere Büoke mit Abdrflrken von Versteinerungen ein; mit diesen sind 
dann die Gesteine zu veiglekben» die sich im Diluvium sadlich uud südüetlich von Stettin bia Brealau 
hin finden. 

Die Blauntlidien «etler aatüdi liegenden Punkte, von denen GKiaid ^orddeatadie TiefiEib«Mi) nnd 
Andere „Septarien-Thon" aufüliren,, liefern 2rn:ar woht Septnricn, aber keine Veriiileineningeni nnddOlften dieae 
«S^tariett-Tbone*' wohl eher dem älteren JLtraunkoblen-Thou" Plettner'H angeboren. 

Ton Stettin «na lAnt aich der Rofd-Thon nadi «rat Riditungeu, uadi Weiten und nndi BOden ver> 
tilgen, indem er sonldiit nieder 9% Ifdlen «eatnordvestUeh bd Bothen>Klempnoir) nnd 6 lfdien «dt in 
dendboi Bicfatong bd Toigeiow an Tage tritk***) Sieben. Meilen veetTidi von Tergdow, bei Nen-Bmnden- 



•) Siehe Z«iuc]ir. d. U. geoi. Ucs. 11. p. 175, -Oö; IX. p. 49L 
Siehe Keiuchr. d. Ü. geol. Oea. IX, 3S1 and XV, 420. 
•«) SidM T. d. Borne, ZwtMhr. d. D. feoL Qta. IX. p. 496. 
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b«rg*) im Meklenburg'schen, iat «teder (kr3>clbe Thon aufgeachlosfieu, und wenn er äich auch nicht mehr 
Mf onpranglicher Lagarstitt« bdwIaC. «o tat er doch jeden&Ui nidit wlv ««it tnuuportitt ««rden. 

, Ferner ist 4k Rapd-Thoa Iii der •OdwestlkhalaBSpil» von VflkleBbnKg; bei aUUs, ene IbibaM' 
lieh von Ddmitz, von Koch**) entdeckt worden Wir ersohen aus dessen ausführlicher Beschreihumj, dass 
der bUiiUciw Thoa mit einem fioiirloche von 70* Tiefe nicht darchiiuiiken wurde und im Liegenden der 
Bnukohle Hegt, aber «ckber denit mdi ein Sandriiein nit ■uiiiMi typiacb miociaen Versteinerungen folgt 
Der Hon sielt meldkch m Tage an, ist beaonden in dner Thongrabe gut anliBeeGblonett md enüdüt 
Scptarien, Schwefelkies «nd liunUeh idien, «ie ja diea im lordd e nteehen Hnpel-TboB stets der FUi iel, 
auch Versteineruugeu. 

Ton Stettin ann naA Soden lindet rieh der Rapel-Thon aadi Plettaei't Aigab«***) bei Saaten bei 
Schwedt ajO.; ailgomein dnidi Begrridi'a Arbeit beltannt sind die Thongnben ea. V4 Meile weetUcih ven 

Freienwaltlc a'O., wo j. tzl. ent^'t'gen Plettner's Vnrimitlninff.t^ ilie t'eberlagerung des weissen Glimmorba 11 des 
durch den Kupel-Thun zu i>ühen iiit. Aosserdeni blieb mir nach dem Kiufallen der im vergangenen Jahre gut 
enOlBMten, aber fteOi^ aietaiflidi geatSrten SeUchten kauni ein ZmiM, dnaa ancb die Alaonerde-Schichten 
Hieb weit im Liegenden des Bupel-Thones befinden, welcher hier ebenso wie bei Baekow, Joachinuthal etc. 
unten Mauscfswarz i^t Til h. in feuchtem Zn-^tanrle), obfn mehr bräunlich, wolil durch die AtninsjilulrlÜcn 
zenietzl. Derselbe ü>t hier verhiUtnis^niüssig reich an Veniteinerungeii und hat metirere Arten geliefert, 
wie Miirut Oeshayesii, Mangelia Itoemeri, die sonst in der Maik Bwdenburg nicht vorgekommen sind. 

Ferner ist der Thon gntbeikannt ca. 3V< Meile nach SOden, bei Bucko«tt)i and etw« eben so weit 
nach Nortlwrstrn vnn Freienwalde, bei Juachiuisthal. Etwa eine halbe Meile sddlirli \'<m Jnarhiinsthal, süd- 
uütlich vom WerbeUin-äee, ist derselbe in 7 zum Theil tiehr grossen Thongräben in der königlichen Fürst 
wohl aufgeschlossen und liest »oh etwa eine bdbe Meile weit in weat^sadweetlicfaer Richtung verfolgen. 
JB» findet sich hier besonders UUifig der Aiinna vnicaiinalua Nyst, ftrner GypekiTataae, Scbwefelkies nnd 
Eisenstein nieren, zum Tli^ il auch mit Abdrücken von Ver>ti.*iiieniiif;<^n. 

iJei Buckow ist der Itupei-Thon mit Schüchteu uud liolirlücheru auf der ganzen Ostscitc (k^Scltar- 
nOtzel-Sees bis zn etwa 90' mächtig angetnHlBn werden md Ist noch jetat fai einer Thoagrube am Sodende 
desselben aufgedeckt. 

Tiili r einer Schicht DiluvialsamI und Kies van nur einigen Fuss lleL't liier zuiiäclist in fast hori- 
zontaler Lagerung ein thoniger glaukouitiscfaer band, bin zu ö' mächtig, welcher häuhg Mihalige Uraunex»en- 
t^uknoUen eioschlieüst. Der Sand ist starli acrsetit und beeonden auf denaabkekhen, ihn nach aUen Ricb- 
ttugea dniebaidienden Mnftflichen dnrcfa Eisenocher roth geAAL Ausser Fisdulhnen finden sich daher 
die VersteineniTiprn, mfist Bivalven, nur al> umletitlich(» Abdrücke; Ich habed.ivon nur einen Pecten bitidus 
(juldf mit einiger Sicherheit beatimmeu küuuen. Ein Bmcbstllck eines Pecten fand ich übrigens auch in 
einer der h^iseosteinnieren. Unter diesem Sonde Hegt, bis an ca. 36' MIdrtigÜEeit anfgeschlosseu, der KupeU 
Thon, wchher Schweleildes, Ojpskiyatalb). Septarien, ziemlich selten Ventebterangen und In seinem oberen 
Tbeile auch Eisenstein knoUen enthält. 

*} äiehe ttoU, /i-itiichr. <l. D. gool. (Jpii. III, p. 4.V,) Kei|U, ■oiric in Uoll. Archiv II, p. KT i>equ. und VI, p. 70e«i|S. 
**} Siebe Koch iu ZeiUchr. i1 I>. gi><>l. Cics. VIII, p. 'i^*> »i-^u., «utritr auch Uoll iii Meckl. Archiv IX, p. 97 toqfi. 
8MW Pl«ltn«r, d. Uraiuikohl«a der Mark BranJcnlrarg in ZeitMhr. d. D. g«oL (Mm. 1^62, |». letf nnd 174. 

f) Siehe PUnner l n. 
#) Sleiie Plettner 1. e. p. IML 
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Bei der fortschreiteadeo Gewinoiing dea Thones stiess man auf der bads«ite dor Grub« vor ein 
pur Jahren pUttilidi auf fest« Brtankdrie. «vldw, nur einige ZoO mfiobtig, rieb mit ca. 60*Bteirh«faneboi> 

und vennuthlich bis nahe zu Tage hus^^Iü Uiitrr der Kohle fol^ ein gelblicbweisser feiner GliJnm»8aod 
TOD unfiekarinter Mächtigkeit Wie ich von dcu Arbeitern erfuhr, war mit einom Bolirloche in der 
Mitte der Ihuugrube bei über HO" Tiefe der Thon durchbohrt und die Kohle resp. der Saud augctrotfeu 
worden. 

Nun können uDinüglicb in dem Meere, ans dem sich der Rupel-Thon &hsi't/.te. der Glinuuersand und 
die Pflanzenreste, die jet^:t Bniunkuhle sind, mit einer Böschung von 00" gestanden haben, welche ja sogleich 
zerfallen «firc, so dass al^^o die i^jrbebung Jenes RUckeus nach Ablagerung des Tbones stattgefunden haben 
nass. Auf der andern Seite deutet aber daa gans flaeke Eia&dlan des Thooes darauf hin, daas er bei Jener 
Erhebung des Sandes noch weich war und »eine Jetzige Zähigkeit noch nicht erlangt hatte, indem er einfach 
halb zur Seite auswich, halb mit gehoben wurJo Durch diese Hebung des Tboow «mtstanddanu im Meere 
eine Untiefe, auf welcher sich demnächst der glaukuuitische Saud ablagerte. 

DasB bedeutMide partieUe Hebnagen oder Senknigen dea Bodo» auA apiteiliin noch aonwU*) hier 
als auch in anderen Gegenden der Mark stattgefianden haben mfis^a, geht aus dem Vorhandensein tiefer 
öeen sowohl in unmittelbann Nälio jenes Thonlagers als auch dertT von Hemscirirf und Lül iirs henor. 

Hier, etwa andertiialb Meilen nördlich von Berhn, steht in zwei Ziegelei- Ihongniben, die uur durch 
ein annpfigea Badithal getrennt nnd, der Bupd-Thou mit ikliwoMkiea. Gypt» fiaptuiw andTerateinerangoi 
in bedeutender Mächtigkeit unter DiluviaUcliichten von «sdiselndcr Stärke an. lu der östlicheren, nach 
Lübars gehörigen Grube liegt, wie sohou Beyrich und Plettncr angeführt haben, «brr dem Tliono ein weis- 
ser Glixumersaud, welcher durchaus dem bände aus dem Liegenden d^ Rnpel-Thons von iiuckow und Freieu- 
wtlde gideht; ditae Tbooignibe wird aber «dmii t«tt Jahna nicht mehr «nagabeatet. 

In einem wirklich grossartigen Betriebe befindet sich dagegen die westlichere Tbongmbe dicht bei 
dem Dorle Hennsdorf an der Jierlin-Oranienburger Chaussee. Da es nun bei der (»pringen Entfenmng von 
Berlin durchftüubar ist, in geringen Zwischenräumen diese Grube immer wieder zu besuchen und den Ar- 
beitem das Qesamneita abzukaufen, ao hat sie mit der Zeit trota der wriiMtni— liwigea Anantb anPetre- 
fnct n (loch /iemliche Mengen von Exemplaren geliefert und, vnglichen mit dar Fanna anderer BopelpThon' 
Locaiitdteu, auch eine ziemlich grosse Anzahl von Arten ^einicre iV*) 

Im Sommer lt$6ö liess der Uesitzer, Herr L>e.ssmg, ein bohriuch in der Thongrub« selbst bohren, 
am AafieUasa über dl« Uttditigknt des Thoniagara m «rtaagnn; dassalhe wnrde aber b«i SOCr noch nicht 
dniebbohrt und in dieser Tiefe das Bohrloch <'iiifiL'.ntl]( 

Der Thon enthielt in jener Tiefe etwas mehr Eisfn nl- cjIhh: <1u Foraminiferen , wpb:h<> HeiT 
von Sehlicht auf meine Bitte aus einer Boluprobe abschlämmte und untersuchte, waren sämmtJtcii ident mit 
«okbaa, die von BonieaanB ans den oberen Schichten beachrieboi KOidan sind.**) 

Von Berlin nach Süden, Norden und Westen tritt der Hupe! Thon erst in Eutfenmngcn von 
last 20 Meilen wieder m Tage, i£t dann aber an vielen Punkten anstehend bekannt. Da« sQdlicbsle na- 



•) «14 he l'lttlucr t. c p. löU. 

**) Burnemuoii in ZdtMiit. d. U. gfol. 6t». XU, p. UV Kqn. 
MawBMarapUM XVI. It. 
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xmftOaft« TorkomiNO*) bt du anf der BnumkoUengnilw Sonlie Iobb Iwi Bddente, P/t lleBni Bflnl- 
Hcfa «Ott Iblle a/S., welches zuerst von dem Herrn Berggeschworcnen HadMr in Hille bdwiBk gMDMÜlt 
«ardei JBa mrden mit l« m Schacht No. III tolgeDde Schichten durclitmilt 



2) i^elbgiwiar thuniger Baad . . 4' 

8) blauer tliouiger Sand . . . . G' 8" 

4) schwarzblauer sandiger Thon ■ '6' 4" 
ä) blauer fester Thon . . . . 2U' 

e) gnmsr teter Thon . , . . I3f 4f 

7) »chwmhlMNr fester Theo . .13' 4" 

H) fjcliwnrzpr sandiger Thon . . H' 4" 

\)) schwarzer .sandiger feüLer Thun 1' H" 
lü) dwdnlgniuH- S*ad .... fr 

11) schwarMT thioiu|{er Band . . 3' 4" 

12) Kohle i' &' 

lä) bmaoer gruber iiand ... 0* 



Von diesen ."Scluciiten konnte 6 und 4 vielleicht noch dem Dduviuni angehören, während 5 wohl 
sich« nun Mittiä-OHgocllu zu iiidleii ist, welches bi8 ntr Schicht 9 nicht Nwh AeasaK» der Gmbaii- 
leamteu waren behiOiiden> die Schichten H und \i reich an Versteinertuigeii, Led& Deehay«siaiia etc.; weniger 
der feste Thon darüber, in welchem die -Sachcu ausserdem meist zenjnelsclit warpu 

EVhA 2 Meilen uordübtlich von liier, 1 V» Meilen üüdiicti von C'uthen. befand sich die Braunkohlen- 
grobe TOD Odrrig; welche uchiMi doreh PhiliiipiV Arbeit in Palaeontogr. I. seit Aber iö Jahren bdtatmt, 
jetzt aber .schon .seit einer Reihe von Jahren todl iät. 

AussfTtii'm .-iiul noch in der Nähe von Göthen, Calbe a'S , M;ttr*leburg, tischersleben eine Lfins-cre 
.\uzahl Punkte, wo daij Vorhandenüeiu miltel-oiigucäner ächichteu durch einige Vertiteiueruugen beütätigt wor- 
den ist Dieae Pnokte dnd anf der attuerordentlieh aorgfiüdgea and genauen und ngleldi sehr «beniafau 
liehen Geologischen Karte der Provinz Sachsen von Magdeburg bis zum Marz von 
Herrn Di ,T. MwaM ;:'enau angegeben, welche tlieils schon erscliieue» ij-t '1 tind J S»ction), theils hinnen 
ikurzcoi crsciieinen wird, «»o daiw e» hier üt>ertlü^ig scheint« die einzelnen i'uiikte anzuführen. 

Von grilsserer Wiehtiglteit ist die Braunlcohlengruhe Karl bd Latiorf (oder Latdorr), eine halbe 
Mtile Dordö.stlich von Iternburg, deren Lagerungsverhalüiiste von Henn C von .\|hcrt*) ausruhrlich headffie- 
beo worden sind. Wir linden dort unter einer DUunaldedte von sehr verschiedener MAcbtigkeit: 



*i Dw Buinm T«rtMr*Seliieliien unter Laiprig, tva wMwu Nammum mZ.4.D. «eol. Qu». IV, p. SM6KitMhi 

gcgitbea hat^ Uiuittn »du' w<<iil auch otipr-olig»!.-»!! »ein. Hierfür spricht aoeb mcb der Umtand, da** nach Ladwig 
(Z, d. O. geeL Oei. IX, p. iKi^ ^;th tu det Umgebung I^ iptigs, bei Muknastüil» et«. «iHtabemie Ober-OligooSn-Schieb' 
ten dnden. 

Siehe Zcitüclir. d. J). gwl. (iea. Ifijj, p. ^1 isoiju. 



1) bauimerde 



1' 



14} Kehle . . . 
15) gelbgraner Saud 

Harunter Kiinlin 
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Mittel-oligodkner sdiwaratar, feiner, thoniger Sand bis zu 20* 

DnterH>ligoe|]Mr gnwgrfla« iAMr Sand bis in ... IS* 

Braunkohle bis zu l^O" 

Djfiht Uber der Kulilc lio^'t meist noch eiue wenig iniUhtii,'« Schicht braun*»« Tlinnos oder Sandes. 

Der uüttel-oligocaDe Sand enthält sehr selten Versteinerungen, am häutigHteu noch Fusu£ moltisulcatus 
VjML wnie venchiedeBe uhI«« Fobos- ud Pl«iiniitoiiift>AneB; iuaem Mltan awh Leda DtAsjaataa. 
Dabei ist «r sehr reich an fein zcrtheiltem Schwefelkies, welclier ^ich an der Lufl schnell zentetxt und dann 
alle Muschelschalen zerstört. Der unter-oligocäne Sand bat schon aber &X> ArteQ Mollusken geliefert, wekhe 
ja 10 den meisten Sammlungcu jetzt vertreten jiiud. 

Bing» intenawiite Arten «md fener bei eiiieai ScbRcbt-Abteareii aof der Grobe Alfred« etwa eine 
halbe Meile oördlich von Galbe a. S. gefiindeD «oidea. Dort And naa 





23' 


2; dunklen (einen Sand, schwimmend 


. 3Ü' Ü" 


S) ftalen giwaen eandisaB Tbon . . 


. 4& 


4) fn^uhraunea thonigen Sand . . . 


. 9* 


')) braunen Thon mit Kohlenspuren 


. 5' 
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Hienou t;ehürtcu Schicht 2 und 3 den Mittd'Oligocän. Scliicht 4 dem Unter-Oligocäu und die lU- 
gmilen ^^l'h!^}ltt•n <lt«m eitfentliclieu Kobicngebirgc an. Hf-n Obir-fiif;er ncfbtn r, firm ich hiermit meinen 
besten Dank sage, hatte wahrend de» Abteufens sehr eitrig gc-Minnuclt und mir den ersten Thcil des 
CMundenen abergeben in den Aogenblicke. no die Schiebt 8 dnidisnnlcen irar, so dasB eine Terweduehin^ 

von mittel- und unter-oligocänen Sachen fiAuz vermieden ist. 

Dil' Si liiclii :5 isr e-, w»>!r!ie i\vn •rHWsfi-n Tbeil der niittcl-ollgoclincn Pctrefacteo, zum Thcil in sehr 
üchüner Erlialtiin«;, geliefert hat. In dem Sande darüber war Alles «erdrückt und ukht zu erhalten, bis auf 
eine CaMideria ncdoaa Sol. 

Fach Angabe von Herrn v. Benningsen-Förder*) zieht sich ferner auf dem rechten Ellmfer „ein brei- 
ter Seiitnrii nlhüii-rviit ki'ii -t Meilen weit von Loburir fibi-r Mrirkcm und Pif^tzptitil his Hnlipnwarthr an der 
Elbe" (zwischen Magdeburg und tlurg, wo das Aultreten des Mittel-Oligocäns >a schon langst durch lieyncii 
bealNidiatvocdeB ist) 

Der Bnpel-Thon von l'ic(z]mhl, ebenfalls schon oft in der Literatur erwähnt, ist l^usoiifb is reich 
au Foraminiferen . welche von itcus^i mm Tbril sdioti früher, vollstündigor in seiner Arlx it über die 
Bryozoen, Anthozoeu und Furaminiferen des deutschen Muu-I-Oligocäns beschrieben wurden und von Herrn von 



•n MtMhr. d. IX geol. O«. X. p. 488. 
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Schlicht durch langjährige, ausserordentlich »urgf^tige Uatersuchungeo erfordcht wordea sind tud lU c b ete iw 
in «ner besondern nonograidüschen Arbeit mtstdem w rMfc Hi dtt «Bnten. 

Nach der Angabe Giranl's iti ^finem ttctnicla-ii Werke „fllxr die nnnldfcatwhe TMebelH!^ p. 1S8| 
Bind mit lineiii Bohrloche bei Fietzpuhl folgende Schichten angetroticn worden: 



1) Gelber Lehm 6'/t' 

8) OmduilbimiiiMr TliouuiK«! 48' 

3) Gerölic (KIh«) mit dnnlwbn Thon 9mV,' 

4) Blauer Thon 257' 

5/ Sand <WV«' 

Vi Thonawigal > . . SO* 



7) Uother sandiger nnrl kalkiger i Koappi ?-^ Thon U>i>* 

Hiervon dürfte dem Mittel-Oligocäa uur die Schiebt 4 angehören , welche mehrfach Kalkschichten 
CSepUrieu?) und SchwefeUdes sowie 10&' von Oiver OBtwrai Onttze .^Sand mit »»ntOrtea Mnschetochaleo'* 
enüiieit Die Schidiieo 1—8 deutet Oinud sebr ricbtie da DUatrlan md di« SchiditflK a— 6 als cigwt' 
lidie Braunkolilcnbildungcn. 

Uebrigons steht der Rüpel- Tlion b«i Pietzpuhl auch in Thon- oder Mergel-Unibeo zu Tage «n, ans 
denen ich durch Uerm v. Schlicht einige Venieiiiemugeu erhalten habe. 

In der Umgebong Magdebargs baben aieb Verstebternngen in badeutandenr Aniab] nitr in eiaem 
f?(i in!inicli(" in dt»r Neustadt gefunden, wo nhcr ilerii Kuliii-Sandstpiru' Mitti'l OlimKän- und Diluvial-Schiehtnn 
in wechselnder Müchtii;keit anstehen. Früher*) beistanden die Tertiür-Schichten au3 '/« bis 1 Fuss grünen 
Sandes und 2 bis. Fuss bläulichen Tbone« daiOber, nnd entbidten nicfat adteii «oblobaltene Fossilien; 
an der StsUe, «o jetit gearbeitet wird, Itndat «cb bb aber 8' Tboa and eben w viel aand, an VenteiM- 
ruiii.^c'n koiiimt aber nur äus?rrst wenig vor, und auch dk-f- meist in finem unbrauchbaren Zustanilc. Vitr 
einigen Jahren enthielt der Sand eine feste grüne Sandsteinbank von ca. ü" St&rke, worin sich dieselben 
Arten, wie in Sande, in guter £rb«ltung befanden ; doch war bei der Harte des Gesteins nicht viel davon 
benraBndfisen. 

Zwischen dem Mitfrl OligDrän dfr M:i.;i!i'bur'_nT r^pptitl «ml dem Mecklenburgs vermittelt eine Ver- 
bindnng der blaue Thon , welcher bei Wiepke unter dem Uber-OUgocän liegt, und von Re«8S (i c.) aeiner 
Foiaminifcreu-Fauua nach mit äestimmtheit alt. Kupel Thon gedentet wird. 

Der nichste Punkt ?oo Wfaditigkeit findet sich nun «wiadien Jerxhebn nnd Söllingen bn Bnnn- 
veliwelg'schen. Ilii r minien mit dem Eisenbahn-Einschnitt unter dem Diluviitlkies zunächst gelbe sandige 
Thonc gefunden, die ich geneigt bin Tioch fttr diluviale zu luüteu, da die darin enthaltenen Fossilien Schichten 
verschiedenen Alters angehören. Darunter folgen bis anf die Sohle des Einschnittes thonige glaukouiüsche 
Sande, weldw sniroU an Antbozoen und Biyonoen als auch an Mollnsben vetblltaissinlsäg lebr refadi «area. 

Etwas in'nüicli tiieixon •*) fand sich im Bahneinschnitte äditer Hupcl-Thou, welcher mich i:i eirier 
Zit^elei-TboQgrube in Schöiüngcn selbst aufgeschlossen ist und dort l.eda Deshayesiana, Nucula Cliastelii, As- 
tarte Kickxü und Azinös nnicarinatus Nyst , al&o die typischen Ver-üiemcrungen enthält Ob dieser Thon 



*) Siflic IWyrich iu Zi'it&clir. il. l) gwl. tiv». III, p. 2lti. 
*■) V. ütrumb^ck in Zeitactur. il. O. geot. Ges. V'UI, p. itI9. 
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nuB im Liegendeu des grtiiien SauUes sich befindet, vie früher meist augcnumineD wurde, oüur ober vielleidit 
in FottatideilMii das Aieqnivalent desidbeB bildat, llsat sidi iikbt entBcheiiden. 

Ein paar vereiiuelte Punkte, an welchen ächter Rupel-Thon aultritt, die ich aber nie ^Ibst besucht 
habe, da ich Iiflrti>, liass die Tlnm<(ruben daselbHt aufgegeben wären, firirkn sich nach Westen zu bei Walle*) 
bei Celle in liauiiuver und bei Holtensen am Deister; dieselben verraiKelu die Verbindung mit dem west- 
lidisteBVorkmiiiBeiii des Ropd-Thmu» in Nard-DeotadUaiMi bei BOide,**) ca. 4 Meiloi «cstlieb von Mhidaiir 
welches ich erst im vorigen Jahre aufgefunden habe. Dort liegt ein blauer Thon mit Lcda Deshayesiana, 
Nucula Cbastolii und Astarte Kickxii in einer Mächtigkeit von 32 Fuss unter dem Ober-Oligocän des Do- 
berges und anscheiocnd Uber dem Unter-Oligocäu, welches lU Minuten weiter ö!>tlich in der Epmeier'achen 
Mei^lgrabe an der Brandhoist zu Tage Rsateht 

Von SAllingen zieht sich das Mittcl-Oligocän hauptsächlich nach Süden, um den Harz herum. 

Bei Salzgitter***) wurde mit oinem fiohrloche Biq>el-ThoD«iif^fttoden und dureb »eine Fiinoun^ 
Fkuoa als solcher sidier bestimmt. 

Wdter sfldUeh tritt dun dar Rnpd-ThiOD in dar VngagaDd ww Guad, bMonden nach Norden iind 
Osten zu, mehrfach zu Tage und war sowohl durch bergmännische Arbeiten nl? aucli durrh Thdii- resp. 
3Iergelgraben aufgeschlossen, wie dies ja Beyrich in »einer vorzüglichen Arbeit „über die Htellung der hcs- 
sischeu Tertiäi'BilduDgen" f ) genau und ausführlich beschrieben hat Ich selbst fand die Aufschlösse theils 
nicht mehr Terhanden, tbeita «w ich dnrch das Wetter verbMert, sie zu bemcfaen. 

Den ganzen District von Cassel bis Frankfurt, ;i. 5f , der ja früher zu Mitlel-Dciitsdilnnd s^eredinet 
wunie, ziehe ich nicht mehr in den Bereich dieser ArbuiL, da ich nie selbst dort Beobachtungen gemacht habe 
und mir auch keine Versteinerungen aus jener Gegend zu Üebote stehen. Ich verweiee dabei difbA auf 
die Ludwig'acbe Arbeit „foBsile Goadiriien toa den taitiiven BOBamaBer- und UeenS'Ablageninii«! in Kur- 
bessen, Grosshei-zogthum Hessen und der hajriaäheB Bbfin'* (PalaaantogEapfaioa XIV, ^ Lifl£], ebne indessen 
eine Kritik deraelbeu abgeben ta wvUen. 



•) Siebe Ueyrich in Zeit*chr. d. I). geol. Gf» VI. p. 9. 

'•) Siehe Zi-it»chr. d. L). geol. <ji»» l». ä^iT utsju., «nrie Zi iUchr d. imt. -Iii*t Oos. f Jtlieiiit und WtgtS. 

im. S. Heft 

**■) aitha SekkMSlwek in ZdMlw. d. D. ftoL O^t. V, p. ttTU. üejrridi efaMd* VI, p. 9 und Itena in Minw 
UMi«|gnp1i[ft 

t) Beriete der kanigL Akadmio IHM. p. 9t0. 
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1. ApoTrhilb gpeciosa. Schloth. (lio\T. Z. VI, p. 402, tab. 11« £ 1 — ü.) 

A. spedttBa SdiL (Stndbcr};er p. 18% t«b. 10. f d.) 
A. speciM» Sehl (Speyer, PalMoatogr. 1868, p. 6S.) 

A. speriosa Sclil. fUesh. isuppl. HL p. 442, tab. 91, f. 4—71 
Vorkommen: U nter>01igocäo: Wei»tureg«la. Osterweddingen, Lattorf, Brandhorst belBondts, 
firaclmiliimt. 

Mlttel'Oligociu: Oürz^, BctdsmM^ Clll» 8i9lilN{Qn, Hennsdorf, l'a-icnwalde. Stettin (Sand 
tind Th(>n>: Hclpcn: Srst. rupt'lion inf. und siip^rfeur; Miinier Becken (Thon und Sand) 
und Pariser Becken (Etr6ctiy, Jeuii;«, Morigny;, 

01>er->01igocäD: SternliaMier OeMem, Wicpke, Freden, Kaoftingcin. Ahnttlnl, Detanid, Ddb«g 
bei Bunde. Crefdd (BtppaidX Ekiloo bei Hneiilridtt 

MiofÄu: Ilolsteiiicr Oifttein, Sylt Kf!p!?hpm hei Atifwrpmi 

Vun der Behaodiuui; dieMir Art, wie sie Ikyrich (Zeitschr. der Otutscb. geoL öe». VI, p. 4i»2 sequ.) 
«orgfaltig aus<;eftthrt hatte, sind Sandberger durch Untendieidttng einer dritten Yarietü (anisinnnta) ab- 
geiriciicn, Spi-y. r durch Imdiiiuto Annahme derselben und Deshayes durcli Trennung in mehreif Art«'n. 

Saiiilln i i.i 1 ' (Tic Viir iHiisiniiatn l.i<vf sirli nach nieiiu-ii zahlivichcn f/uli-n Stiick<'n von üwm 
nicht aufrecht crlialtcn; Dc^s^bayc;« bat so gut wie gor kein Vergleidisuiateriai gtshabt, und werden die von 
ihm L c angeue))(>nen Beobachtungen durch meine Exeroi^are widerlegt. 

Ich folge daher ganz Heyridi'a JGintheilung. 

Meine Stiicke von Mürimiy <!('h<'n sämnitlich zwisriien ticr var. mcjiapolitana und der Aporrhals 
oxydactyla Sdbg., welche vielleicht auch ak Varietüt hierbor zu ziekeu ist Eineu Uebergang dazu von der 
w. Unrgerini Ulden sonst audi die Vorkomnuiisae von Brochenbarst und der BiandhorBt Im Allgnumnen 
finde ich, dass lin m Sand.schichten vorkommenden Stücke weniger ^larkc Knoten re8|t. Kide auf dorScblUBS- 
windung haben. Im Mum» ! Ipti Eili'trheni liabc ich eine Anzahl Stitfkc u'ofanden. <\\c dnipn von Boom ganz 
gleichen. Die Ap. Sowcrbyi Maut. atu> dem Londonday ist vermutblich aucli uocb mit unserer Art zu ver- 
^igeo, wenigstena kaon ich an monen leider nicht radit grossen tStOcken keb ateherw Uateraebeidniiga- 
uierkmal linden. Der lehmide ltei)rit.sentaut dieser Gruppe ist übrigens die Ap. occideotalis Beck, welche 
nach den Figuren von Gould etc. allcrditi^rs nui' (kr Scblusswinduug keine Kiele trilgt, auf der Beeve'flCben 
Abbildung (f- 6.) sind aber doch zwei atiixker herv ortretende öpiraleo bemerkbar. 
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2. Miirex Deshayesii Nyst., p. 543, lab, 41, t \X 

M. Dcshajcsü N. iSpejer, Cassel, p. 71, tab. 8, f. 1 — 10 uriii 14.) 

]f. Hürned (3p«3rer. Cftesd. p. 73^ tab. 8. f. 11—12, ttb. 9, f. 1.) 

M. oipito Pbil. (Beyr., Z. VI, p. 756, tob. 13. f. 4—0») 

M. De-shaytsii N. (Sandb., p. 211, tob. 18, f. 3.) 

M. Deshayesii üudi. (Desb., SuppL III, p. 327, tab. 87, C Ö— 10.) 

it. capito FUl (Hftriifls, p. 226, (ab. 23, f. ia)T 

M. eapito PliiL (9p^«r, Detmold, p. 17, t«b. 1, t. 10 a. b.) 



Vorkommen: Un tcr-Oligocän: Lattorf, Atzendorf, Unscburg. 

Mittel-Oligucän: Buckow, Fnunwalde , Söllingon, Neostadb-Migdsbucgi Maianr and PadMr 

Becken, Belgwu: überall iiu l'hon und S«od. 
Ober* Ol igo ein: Sbenimgu Gestebi, Wiapke, Freden, Eanltaugen, CreMd (BapfMurd)^ 

M loci Ii: Holsteiner üj'stcm, Wiener Becken? 

Besonders von den Unter- uml Ober-Oligocitieu und den belgischen Localitäten sowie von Söllingen 
habe ich sehr viel mehr und b«»!3erus Material, alü Beyrich besass, und finde icb die von ihm angefuhrteo 
Uatamcbiede xwfacben H. Dealiayeiin nad 31. cnpito nUit im nindeaten <iWMlant, «wniwuiUfeh ist die Gitaa 
de» Nabels, oder vielmehr das Vorbandensein und Fehlen dcs.-cItnM ^hr variabel; jene beiden Arten nnd 
daher zu vereinigen. Hierher ist femer zu stellen M. Hürnesi Speyer , deäi>en augeblich specttische Mcrk- 
nudc äich auch bis auf die Höcker an der Spindel an vialflo meilier b«lgifidieii Extanplare tiuden ; aber auch 
jene Hocker aiad aa nreieii meiner Stiieke von SfiUiagBO und an Sandbeifer'e AbUldng mhanden. 

Vielleicht i«t noch M. (ictonariuh Beyr. ald Varietot hierher tm ziL-lieti , derselbe unterscheidet sich 
besonders durch stärkere Zarttckbie<^uug der Spitzen auf den Lamellen, zumal ia der Jugend, dntcb dlln« 
nere Lamellen, elwu^ ächlaukerej> Gewinde und weniger deutliche Spirallinien. 

HacfatiigHch null» ich aoCh bemerken, daen Speyer eeUwt lu der Venauthnng gdangt ist (Detmold, 
p. 17), daaa die augefUuten Arten m verebdgeit teien. 



Vorkommen: Untcr-Oli);ocün: L.ntfürf, Bratdlmr f 
Mittel-Oli^'oc än: Xeu.stadt-Magdcburg, .Söllingen, Kupel-Th<jn bei Kreuznach. 
Zu Beyiicb's und Speyer '4 Beschreibung hl nur etwa htemzulügeu , daas die VorkanunBbw tob 
Lattorf Ue XU 43 Um. bog tvenlen. AU Seltenheit konunt es andi bei dnzdoen derselben vor. dtts die 
dritte 8pira!f von oben, welche !M»nst die I it-if(>-ti' i<t, '.n zwei schmälere zerfiUlt. Bei einem rerht frischen 
derselben ist der Flügel etwa noch ciiimnl so breit, aLs bei dem von Beyrich abgebildet^u Originale. Solchen 
Formen mit zahlreicheren Spiralen gleicht in der QesUH und Sctdptur der SddttMwindaag doe niocftne Art. 
fon Edqfbem. M. tertaesus JSyti. mm So«., die ich Mnrex Njstl nenne; diesdbe trigt gar keine 
Zfibne auf der Inaeolippei auf IVt glatte scblaake EmbtyonalwüHhiBgen fidgen 8 WlBdnngen mk je ca. 



8. Flures triatichiia Beyr^t Z. VI, 746, talx 13, f. 1. 
H SdlUngeneis «Speyer. ZeitKhr. d. !>. gaol'. Oe^ XU, tab. 11, C IX 
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12 hohtui LüttgülaiDolleu und 4 weitere Windungen mit je 3 Anwach^waistcn-, zwiscbeii je zweiea <tie»er 
«Ind amt brnner 3 Liogalandlm, ua dawn «llnaiiliBb stiuipC» B9der werd«n, die xoletst tet guu ver» 
«dnriiideD, Ein StOdi hit 16 Um. DidM md SO Ibn. Llngs^ mwon 17 auf die IfOndmig kmniMa. 

4. Marax Panweleii de Kon. (Beyrich, Z. VI, ji. 755, talk 14, f. 3.) 

Vorkommen: Itittel-Oligoefta: EenDedorT, Bndiow, Walk^ Sölliiig«ii; Rupd-Tfaon bei Creuz- 
UAcfa und in I^lgien. 

Zu Beyricb'ä durchaus rielitigen Beobachtungen habe ich nur noch zu ticnierkeu, dass bei einigen 
meiaer giteaemi Stodce von Sennsdorf doch nodi eine, «ean euch bedentead ichwlkdiere. dritte Spindleiste 

bemerkbar ist; i'nn? (^nnVuh i-i sie nn einem kleinen Kvcrnplar von Söllinjrfn, hm wrIdieiB Mf swei glitte 
EiBbryooalwinduDgea drei Windungen mit den cofiuigs kurzen SchajipeDstachelu folgen. 

5. Murtx pen jr.r Hcyr., Z V!, p 750, uxh. 14, f. 1, — Tab. I, {. 1 a— d 

M. areoliior Sandbg. p. 214. lab. IM, t. 7 und tah. 35, t X3. 
Murex n. sp. v. Ko«uen, Quart«rl. Jounuil p. tOO. 
Verkommen: Uater-OiigocAn: Lettorf, Brodreohaitt 

Mittel-Oligociin: Neustadf Mn^'iebarg, SOlUageD; Ktliiur Bockea: tuit 8aad imd Cbenopw- 

Scliicht; Jeurea and Murigny. 
Obor-OiigocAB: Stetatetger Gestein? 

AiuMT bei fiackenbeim und Onubihein beben aieb im Maiaser BedMn nedi bri Welabain Stilelm 

gefunden, die sich von dem allerdings tinvollkommenen Originale von M. peregcr Boyr rieht trennen lassen. 
Unbedcnklieli damit zu vereinigen sind zwei von mir bei Jeure« und Morigny gcftindcne Stücke, von denen 
das «ine die jüngeren Windungen, das andere die Mnoddflnung gut erhalten hat, iH>wie einige von Herrn 
Heinrieb and mir bei Neustadt-Magdebarg genammelte Exemplare, von wdchen eins f. 1 d abgebildet tat. 
Bei Si>lliiij.'fii i-^t ein Sifn 1; von Herrn MitL':iu gefunden worden ((ig. 1 a b», welches 15 Mm. nurrhine-M f 
und 27 Mm. Länge bat, wovon 16 Um. auf die Mondötfnuug kommen. Dasselbe istimint besonders mit denen 
ven Braekeufannt tberma, welche bte an S3 Hak Dieke nnd 42 Ilm. Lünge haben, wovon 23 Hm. anf die 
MOadung koaaaeD. DieuBiea UBtersehebkn sidi von den Abrigeo ToifceonaaiaBeD in etme durch grSsaei« 
Dimensionen und zum "nuil dudi Üacbere Spiralen, doch bat Herr WeiakaolF cm Stttck tmi Weinbeim von 
last derselben tirusse. 

Heiae Eieaqdare von Lattorf^ von denen eine t l c abgebildet ist, sind sämmtltcb (ant bOchateos 
6 Wiadangon) ana eb eia en d aedi nkbt gana anagewadiaea uad haben «tiikere Spiralen als die voa Ela- 

heim, welche ;'!i^i(h -tos-, aber ausgcwacb-cn ;4nil, und zu Sandbrr<„'iT"s AbbilduiiL', bi.^ auf einen dritten 
Zahn au der Auüseulippe gut »timmen. Da Ikyridi und Sundbei-ger zu ihren Uesclireibungen nur sehr uu- 
volDtommeus Uaterial gehabt haben, ao huae idi ^ neue Beschreibung folge», der ich die Stacke von 
BrodcenhoKt nad SfiUiagen au Grande lege: Die Sehale bealebt aas 7 Wiudaagen uad «ner glatten (nur 
an Lattorr< r t^Mekon crbaltcuen) Lmbryonatwinduug. Auf der miL^sig gewölbten Schlusswindung befinden 
gieh bis zum Auf&ug des kursen Kanal» l>— 7 rundliche öpiraleu, die etwa oben so breit bind, wie ihre 
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ZwiMhcMliMfc Dimiitir am Kuul feigen dann noch 3—6 achwlcfaBT uoidsdiilier wcrdaadt SplMlBii. Arä 
dto IBUaMiditngflii sind owiak nur die htiAea obanteD Spinkn, 8«ltn •Mb die dritte an sehen. Der 

AbstanrI der nhentcn von i\fT Naht ist etwa eben so breit als 2 Spirale« und flpr Raum nriadltll flUMn. 
Bei einzelnen Stücken von LaUorf findet sich unter der Naht noch dne feinere Spirale. 

Iwtatr Mndra sieh «if dsn jiagmn ICttalwindungen 10— It whaifetiiBgdanieOei, die sich be- 
KAder* «tf d» Sj^en schuppeimrtig eihebeii; die cigeatlichea, dicken, etwas höheren Variees finden sich 
erst auf den letzten Windungen, m. 3 ntsf pincr Windiinp, und haben zirischen je zweien mci'^t luali 1 bi- ;3 
der Lamellen. Die HOitduiig ist lang oval, die Innenlippe schwach und trägt mitunter dicht Uber dem Ka- 
ul einen kleinen Bfieber. Die Anseeni^pe ist sUzk nadi anasen venHcikt and tr&gt meist sar nrai Zübne. 
die sie in drei mehr oder «miger gleiche TheOe theflen, dodi hekommen cinaelne oder waA alle dieser 
Theile noch einen Zahn. 

Die Stocke von Lattort, von Ei&iiuim und die i'ranzöäii>cheu sind etwa von gleicher Grosse mit dem 
von Sudberger tak 85^ f. 13 abgebildeten ; die von Nenstodt-lfagdeburg haben bis an 11 Hm. IMcke und 

S2 Hol Uags, wovon 13 aur die Mandung Itommen. Von diesen hat ei» anscheinend .sehr altes (mit 6 Va- 
rices) einen etwss lftn7crrn Kanal als allt- ülirit'ei». und an dpin^clben T dichtgedräugte Spinden, indem sich 
je eine derselben da einschiebt, wo bei den audei-eu Exemplaren ein Zwufchenraam ibt. 

0. Tiphys pungeiiä »Sol. (Beyricli Z. ]>. 7*>1, tal). 14, fc 5.) 

T. pungens Sol. (Speyer Cassel, p. 75^ tab. U, f. 3, 4.) 
Vorkommen: Ober-Eocän: Bartou. 
Uater-Oligocin: Wolmiideben, Unseburg, Lattoif 

Mittel-OIigoc&n: Söllingen, Waldböckelheim. 

Ober-Oligocän: Steruberger Gestein. Hohenkirrhcu, Niederkaufungen, Freden, Crefeld. 

Wie Speyer (Conch. d. Gasseler Tert Bild. p. 76) gut begnuidet hat, md itte too Belieb an der 
Sobmdeit'Mwn Art gesogenen udecinea und pKocinen Vorintnmmisse von dlraer m trennen und suT. herri- 
dus Br. zu stellen; nur ist zu bemerkt ii . dn:'s bei letztrn iii ilii- SiNirsn nichlidi eben Bo lang nnd, wenn 
unverletzt, als bei T. pnageus, aber ■^um oder üut ganz gerade 

Heyrieb hatte In sebier Arbeit (Zeitaehr. d. D. geoL Ges. VI, p. lüä) die herrsdumde Tervlmmg 
Aber die zwei vendriedonen von Brauder als T. pongens abgebildeten Arten vollstinitig av%aUirt; dies ist 
von Desliayes in snincm Supplomont nicht nur nicht berücksichtigt, sondern die Verwickelung noch vergrössert 
worden, indem der Name T. puugens plötalioh auf die sweite von Sowerby (Min. conch.) als T. listulosus 
Brao. bestrebend und von d'OrMgiqr dann T. parisienala d'Orb. (Prodr. II. p. 364) benannte Art bemgen 
«nnie, uthmid er der erotso Art bhiben nm^ da diese der Soiander'sdM« DMigBose raGmade Hegt. Der 
T. trttifpr Montf ist davon vcr.s'hi'^di'n, Iftli i-t von Jen Deslayes'brhi'n Abbildungen wobl nur dietomcll, 
tabi 8^;, f. 26, 27 auf diese Art zu bezielieu ; die Figureu 1 — 5 auf tab. äO halte ich nach meinem Material 
von Dam^', Barton ud Lattorf für ident, und swar ist der Kaae T. parialenab dXhb. flir diese annmdi- 
nm nd In Deali. Stqqpl m, ii. 886. an 8tdb «ka T. pmgeBS BnunL an setaen. 

Wenn Deshayes in seinem Texte ni T tnbifcr Älontf (fuppl. III, p. •5.'i4) flhrigens sagt. Semprr 

habe, am ferneren Verwechselnng«! ganz vorzubeugen, die oligocäue, von Anderen als T. pungemi oder T. 
»i»m*mivnvtm zn. t. 10 
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tubtfer besUnuute, von d'Orbigny hdioii T. Kyi»ti bcnanole Art. T. scyunctuä geuuft, so ist dies eiu ganz un- 
erUiriidier Intbiuii; SflaqMr bewumtA h ttSnm sebr soigflUtigeii »Katalog einer Samudiuig PetrcluAeii 
des Stembcrgcr Oesteini:" p. iiG den «beroKKOcIaen T. fistalom Broe. T. eejvncun. «dt er ilm tr«f^ 
scbiedca von dem italwnücbeo t$ni. 

7. 'dphya cantculoras jSyst. ^Beyrich, Z. VI, 7(57, tiib. 14, f. 0.) 
caaicalosuB VljA (Speyer, Ci«el, 77, tak d. f. 5-^). 

T. cuiiirnli>>iis Ducb. (Desh. Siippl. III, tab J^", f. tl — T.) 
Vorkoni wen: Unter-Oiigocäii: Belgien (S. tougrieu luiericur). 

Mittel-Oiigocäa: Söllingen, Ncuätadt-Magdcburg (lleüihcb;; Mainzer Becken: unt. Sand und 
Chenopns-Schidit; Pariaiar Beekan, sowie Belgien (S. rup. iaSh.). 

Über-Uligocäii: Stenib«»rf,'or Gestein, Wiepke, Cas-Mjler Becketi, Crefcld. 

Zu den Uenierkun^en von Speyer, Beyrich und beiiliayes habe ich nur zu bviuerkcD, daää diese Art 
bei Murigny nicht gerade bellen bt und 25 Mu). L4uge bei 11 Mm. Dicke erreidit 

8. Tiphys Schlotheimii Beyr., Z VI, i>. 7C5, tab. 14, f 7. 
T. fi«tul««is BvjT, pars, non Broe. Z. VI, p. 764. 

T. sejunctus Semper (Si>eyfr, ChsmM, p 7^ tab. 9. f. 9 — 11) 
Vorkommen: ünter>01igocäu: Westeregelu, Un^ebur»,', Latturf, Calbe, ticlmütiUlt, Uelgien. 
MUtel-Ollgoeio: Hannsilor^ SOÜiiqpen l^ettfai Sand (.bekm); Weinheim, CMaasaehi Morigiiy; 
Belgien. 

Ober-Oligocn ti ; St( nih* rj,'er GeMein, Wiepke, Cass^ler Becken, Fr> il. n, CrfrLli!. Detniolrl. 

In :ieiuer zweiteu Arbeit Uber SüUingeu i&t Speyer zu der ganz ricbtigea Aouücbt gelangt, da:^ 
viele der DonMeutsdien £ieai|ilaro.den Tiphj« fistnlosiu Befrich in der GesttH dan haHmrisdien dnrcbaus 
füllen; vermuthlidi aber dnreb nielit gana genOgend erhaltenes Material ist ihm« aonie andi mü Mlur, 
entgangen, 'hss das Enibryoualertfle fu'iflcr dodi verschieden i-^t, wie dies Simprr ja nnch ausftthrt, in- 
dem die oligocane Art 4 «piU zulaufende, die iniocäDe und pliociine ■> stumpfe, rundliche Krobryooalwiu- 
dungeu hat Die übrigen Angaben Semper'«, dass nflndich die norddentsdie Art stete mehr trepponförmige 
Windungen» and nidit seakrecbt ooierdnander gesteUte WOhrte habe, finde kb bd nemenn nebr nie ana- 
reichenden Material nicht brst.ifipft, indf'm die Wölbung der Windungen meist bei beiden Vorkominnissen 
übereinstimmt, und die oligocäiien Stucke eincn^eit^ oft gerade 4 Wulste auf <ler Windung haben, und die 
italienischen audereräeits mitunter auch 4V4 oder 4'>|. Beyridi trennte nun seiner Zeil den T. Scblotheimii 
B«3rr. Ton dem Ibr T. fistuloana angeadieDea ab, irdl jener 5 nnd dieser nur 4 Wolitie auf je efaier Wbi- 
dung habe; irli lii'>itzi' aber Stücke, besonders von Lattorf, die auf dtr t-t/ten Windung genau 4, auf der 
vorleti^cn aber genau n Wültste haben, und auäserdeni liegt ein L'ebergang ja auch in der ^ehr verschieden 
ätarkcu Drehung, welche die WubtUnie auf dem Gewinde uiadiC, und deren eines Extrem genau 4 Wol&te 
auf der Windung dnd, nnd das andere 5 oder wufgiir iHMb ein wtmig mdur, wie bd einigen CreCsMer StOdtea. 
Ich bin daher der Ansicht, da.s.s der oligocäne T. äejunctu!« Semper, T. Iistul0!>us Bcyr. non Broe. und 
T. ScUotbeimii B^yr. zu einer Art zu vereinigen sind, fitr wekibe der letzlere ^ame, ab der Üteste, anau- 
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BdunMi itt, lUMl die rieb duicb du lange txOajwüeais vad vMklebt auch gariogeve Bagebnlnlgkeit ia 
der zahl and BSdang der Wulste dem nioelD6D und pliocinen T. fistuloias Brae. anlencliaidet. 

9. Tritoiiiuui i^andhcuin de Kon. (Heyr. Z. p. 729, tiib. 12, 1". 3 — 5.) 

Trit. flandricum de Kon. (Speyer. Cäss«1, p, 64i. tab. 1. f. G— 12.; 

Ttit flandrictun de Kon. (Bandberfter, {k 201, tab. 18, lig. I.) 

Trit. flandriiuiTi ih- Kon. (Deshaycs Suppl. III, p 304, tab. f. 23, 24.) 
Vorkomraen: ünter-Ulif,'ocän: zicmtich alle nftH(le(it>iche und belgische Localitüten- 
Mittül-Oligocäu: Ober-Kaufungeu, Neustadt-Magdeburg, LattoHi Görzig, Beidersee (v. Beuningsou- 

FHiderX 8BlliBgeii,HennBdoif, Buckow, Freiemralde, StettinerSand (Belnn); Parieer Becken; 

Mainzer Ikcken .sowie Bel^neu in Thon und Sand und CkenopUtf-SdliehL 
Ober-Oligocän: ziemlich alle I^Kalitiiteii. 

Speyer giebt iu meiner zweiten Arbeit über SüUiugen au, da:$ä durl das» Tritouiuui tiaudricuui mcIi 
tbdb dem Tr. fovedatain 8dbg., tlieib denTr. apenninienm Saari Uejr. ulherte; idi keune derartige SUIcke 
nicht. Von unseren norddeutschen Vorkoninini.ssen nithcrt sich den bel{;ischen Stücken vuii Boom, Bae- 
Kele t^ff in der Gnisse nur ein Exemplar von Söllingen (Mitgati: ^oll beinahe IV> .Mm. Länge und eines 
metner Stucke von Hcrmsdurf; die unteioliifucaueD Stücke vuu Latturi nahera akh dem Tr. fuveolatum Sdbg. 
mm Theil cinigennassen, aind aber dardi den Unseren Kanal, daa Fehleu der Gniben Ja den WAlaten, die 
grobe 8piralMn]|itar and die ganze Httndung gut in anterscbeideD. 

10. 'J'ritoiüuui toveolatiuji tsaiidbj^., j). 191), bib. 18, f. 2. 
Trit. apenninicum Beyr. non Sassi (Beyr. Z, VI, p. 73H, tab. 12, t. b ). 
Verkommen: Unter-OtigocAn: Lattorf. 

Miltei-Oligocän: Neustadt-Magdeburg. Weinheim, Waldf' ikilheiiu. 

Die Durddeuläcben Stücke gleichen zun.^ilist deiifti rtes Maiii/cr ÜLtkru?^ bi^ auf die etwnn bedeu- 
tendere Urüüäe vollkommen; meine grö&stcu b.\eiuplare vuu L,iitlurt und Neu^cadt-Magdeburg luiiieu 35 Mm. 
reap. 38 Hm. LSnge, «ihrend mein grOBBtee Stilek von Weinhelm mit «rgfliKter Bpitae etwa a!8 Um. lang 
aeln «firde. Beim Vergleicii dieser mit Stucken von Sicna und Casteiraniuato habe ich die von Sandberger 
angegebenen UnferscheidungsmorkiTiale fa^t all* lu^itätigt gefunden: die Höikcr sind hei der altfrociiTuii Art 
dkker und stumpfer, die Depression zwisclieu diueu und der Naht ist weniger sted und schmaler; der Kanal 
ist Mbaer; die Wtdste sind bedeutend niedriger und die Chraben in ihnen flacher und adimaler} die Zahl 
der Zähne auf der Ausseulippe beträgt bei der oligucäneu Art to der Jugend Us SU 7 (WeilihdmX im Alter 
mindeBtenB 4; bei der italieoiscbeo schwankt sie etwa ebenso. 

II. Cancellaria evulaa Sol. (Heyr. Z. VIII, p. 55(», t«l). 2tj, t 2 — 6.) 
Vorkommen: Eoeftn: England (und fVankreieh?). 
Unter- Ol igocän: fast an allen Localitäten 

Mittel- Ol ipocän: Snlliriiirn, Xt'ustadt-Magdeburg , OVifr-K.iufunpcn , Hermsdorf, Buckow und 
Stettiner .Sand (Behm); Mamzer Becken und Belgien (Thon und Sand). 

10« . 
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Ober-Oligucän: fast an alk» LocaUttto. 

Mioc&n: ziemlich a)l((einein. 

Deähayuä erklärt zwar neuerdings wieder im Supplement die C. «vulsa von Barton für verschieden 
ton der OUgodbiei^ obgleich B«yvidi dM Ocgautbc«] Mifar Uar md BotylUlig tatgcstaOt hitto. Idi nnm 

mich ab. r nach dem mir vorliegenden Material, — einige öt> Exemplare von Barton und von den meisten 
sonstigen Localitäten ganze Suiten oder doch mehrere gute Stücke, — auch gegen eine solche Trennung er- 
klären i ich halte vielmehr, wie schon frohei' a. a. 0. erwähnt, die C. Bellardii Mich, für auch hierher gehörig. Von 
SSltmgfln ludM ieb DMliren Stocke «u dem gn^ 

von Lattdif is: Miu Dicke und 24 Mm. Länge, wovon 13 Mm. auf lii'« Mündung kommen, mein grijsst^s von 
Bartou 10 Mm. Dicke uod 24 Mm. Länge, wovoa 12 auf die MOadung kommea, ist «lao ein wenig 
schlanker. 

12. CRTitcllaria graimluu Nyet (Beyr. Z. VUI, p. 567, tab. 20, fc 7—9.) 
Vorkommen: Eocän: Bartun. 
Unier-Oligecin: Fut an tU«» Lecalitätea. 

Mitt«l-Oligeeftn: SoniiigeB,Neuitadt-lita|^ebarg. Btickow, Bemudorf und Stettlner Sand (Belun); 

Bd'.'icn (Sand); Mainzer Rr-rkrn (Thon und 8and)b 
Uber-Oligocän: Fast an allen Localitäten. 

Von dtn oUgodbMB ToritoananlBaan wtoadMideD ifaA iHs tob II«rU»i aar vidkieht darch etvaa 
scbiiftre Spnilen. 

13. CancellHria subanguloKn NWxhI (rjii%Hlves ol tlie Crai; p. ü6, tab. 7, f. 20), 
C pttsOb nSL noD Sow. (Beyr. Z. VlU, p. 573, tab. 27, f. 9 ttod tab. 88, f. 1, 3.) 
Gl Mysti HSnea p. 8(0, tab. 84, f. 1. 
C. minuta Rratin Sandb. p. 259, tab. 15, l l). 
VC. ooculu Bcyr. Z. VIII. p. 5;t>. tabu 20, £ 7. 
Vorkonmea: Eocin: Hantiugbridge (var. rotondata). 
Unler-Oligocftn: Lattorf, Calb«^ Westeregdn sowie bei HetaatSdt Ter. rotundata. 
Mittol-Oligocän: SMUngeo, Hemudocf, Stettiner Sand; ILdnser Badccn (Sand); Pariser Badtea 
(Morigny), 

Ober-Oligocän: Stemberger Gestein, Casseler Beefcea, Creibid. 
Mloeän and Pliocia. 

Si it irb iiiUb in moinem Aufsatze übiT Hclm.städt (Zeit.schr. d. D. gml. Gr?. ]W't, p. 17r>1 .lu-rtlhr- 
licber über diese Art au!>sprach, habe ich beim Auslesen de? ge.schlämmten Sandes noch bedeutend besseres 
Material uatcr-oligocän von Lattorf und Calbe, ober-oligocän von Crefeld, mioc&a von Astwerpea und 
Edei^ian gefnadcn, ond von SölKugen (Bddooibach), WaldbOekollMän (Weiakaaff) aad HelieaiDicbea (füBafi 
bessere Stucke bekommen, nach welche» ich wie^lerum lindo da^s die luidoänen, mittel- und ohrr oüpruilTi.'n 
Exemplare den jQngereu uuler-oligocänen aufs genaueste gleichem ; sobald sie aber mehr ausgewachsen .^ind 
und erst ein paar WuUte haben, findet sich bei ibueu stets eia klaner Mabel, so bei deueu von £degheuj, 
Waldbäckeih«n), Crefold, SOUingen. Die Stildw von Hennsdorf haben eine veriiiltaiaamlang gedrangeneraOeatalL 
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Die ü. occulta Beyr., die Beyrich schon für nahe verwandt ha lt, <xehm vielleicht als Varietät mit 
extrem schvaehar Senlptiv mit hierher; ich habe ein Stück von HobcnkircLen, welches besonders in der Ge- 
llalt der Wimliiiign vimI in der Ltogsscolptiir den von Bcgnridi abgebikfastan sehr nalw kommt «nd «tm 
10 feine SpitaJitrelfini auf den Hittelwhidongen bat. 

14. Cancellaria Belnni ]5( yr. Z \i. 584, tab. S8, t U. 
VurkomioeD: Mittel- Oliguc&u: Stettiner Saud (fiehm). 

£» Ist nur ^ von Berricb abgefaUdeta Stück bekunt 

15. P^rnla concinna Beyr. TL VI, p. 775, tab. l&i £ 7, S. 

P, imbricata Sandb^r. p. 197, tab. 17, f. H. 

P. concinna Beyr. (SpcytT, Cassel, p. ho, f.ib. y, f. 15.) 

P. Simplex Speiyer non Beyr. (Speyer, Cassel, p. tab. i>, f. 16, 17). 
Torkommen: Ober-Eoctn: Bartoo. 
Untcr-Oligocän: HelmstAdt 

Mittel- Olißocän: Kaufunixrn, S'illin^rn , ilcriiuidorf, Bttckow, Freiaairalde, Mallii, Stettiner 

Sand (Behm); Weinheim und Boom (De Jaer). 
Ober^Oligocin: Sternberger Gestän, Wiepke, CaaBder ßeekan, DiekboUten, Bunde, Grafeld. 
Saudberger eritUrt aeine Art f&t reradiieden von P. «m>f*M'« Beiyr.» weil die Spüalatreifen (LSaga- 

rippen bei Sftn(Ibor«.'f>r) weitt-r auseinander fpfflckt. in der Mitte am engten gestellt, die Liinpsstrcifen (Quer- 
rippen) beständig und bi:i in's hikiliste Alter ücharf aubgeprägt »t iun , über die Auzaiil der äpiraleu ist etwa 
die (Reiche bei StOdcea aller Vcvkaounnlsee. Dkadfae ISntferuuiig der Spiralen von ahmnder auf dv 
Mitte der Windnng, irie «ie sicfa bei SandbeiKtt'* Original findet, ist auch bei einem antaier StodEa vtm 
CrL'tVld vorliHiiden, etwa« ahwf'icbend Viet meinem Fxrinplare von Weinheiiu und 'i^n «ibriRCii Vnrkommnissen. 
Ferner gii?bt bandberger als Ciiter.schied au, daüü die Löngsstreifen der Mainzer Art biä in'ä höchste A}tvr 
acharf ausgeprägt .seien; Beyrich sagt aber bt seiner Besdirelbong, die Lflogsstreifen veriiSren mcbtsdteo, 
eleo darehana nicht immer. Im Alter; hierin ist alw» aodt kein Ünterachnd au sudien. Was Speyer 1. c. ab 
P. Simplex Tlfvrirli lics<-hri;itjt und abbildet, gehört wohl ebenfalls hierher; es isf «lieji eben eine solche Form 
mit vecBcttwindeudcr Längssculptur. Bei der ächten P. simplex äiaA die Spiraltttnülen breiter als ilire 
ZwiaAenrCmne md In dar Wlte etwas etaigedradtt 

16. lyaln aingnlar» Beyr. Z. Vi, p. 777, tab. 15, f. 4 
Vorkommen: Mittel-üligocän: Hemi&dorf. 

Es ist nur das von Bqrtich abgebiUete Stack bekannt 

17. Fusiw coarctatu» beyr. Z. p. 25, tab. 16, f. 3 — 5. 

Angistoma cotambdlifonnb Sdb«. p. n«, tab. 17, f. 2. 
Vorkommen: llitteNOligocin: Uttorf, Neastadtrllagdeburg; Webihebn. 
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Saiulbergcr ti-ennt zwar die Vorkonunnisse von Weiiiheiiu von den norddeutschen, ich tinde aber hei 
dirccter Vcrglcichuiig, da&i> h«ide etwa in deaaetben Grenzen varürt^u, und die von Saadbergcr angefahrten 
Unlenchiede skli nvr bei «imelnai Eiemptaran too Neinttult>-Mieddnuf findeii , wilinBd Mudera , uwk 
Bdiie 2 SlOdte too Lattorf gaas UbereiDstiiiiiiien. 

18. Fusus KoiiWu kii Nyst. (fü vr. 'A. \'JII, p. JU, taU Iii, (, 8.) 
F. Koiiiiakii .N_\>!. i Samib>,'. p. 21", tab 17, f ) 

Vorkumnieu: Mittel-Uliguciin: Neustadt-Magdeburg, (iorzig, LAttorf, Söllingen ; Rii{iel-Thoa 
Belgiena and des Mifaaer Beckens. 

Zu lioyrich's Iteschreibuii^' liabr ich it«H:li zu b4'nierken. ilass bei den norddeatscben Kxeniplareti dio 
Miiiidiiiii: iiii'ist iiiphr (»lirfTinniu t'r*i'iti>rt iai. al^ bei lueincu belf(i.schen. Hierher i.st auch ilas von Bcyrich 
(Zeitsclar. d. D. gcol. (ies. Vlll, p. 2«) tür ein auiigewachsenes Exeutplar von V. bifonnis Beyr. gelialtene 
StOek XU redmea, welche» von den tbgebiideten (ub. 2t, f. ») sieb wesentlich onteracheidet, und nur etwa« 
llogne LhngBhppen hut als die meisten anderen stiicki- von F. Kotiinckii. Meine 3 Exemplare 8dl* 
linfTf'n zpichnm sicli dadun'h aus. H.tss itjc Län^'^rippen srlmn auf di r voilct/tcii Wiinluiic! iin<lputlirh pr«'Wf»r- 
den sind, sowie Uadurcli, da^^ äiv zwei kleine Zähocben uutcn au der bpiudcl tragen, und stehen .somit dem 
K PehUiaasi etwas nfther; von diesem unteraeh^D irie sich aber wieder dvveb die Grösse, die al^wiMioe 
Gestalt, die stirkere LiingsiicnlptUT der jAngeren Wiaduofien und die auf der Schlusawindvng aehwidienn 
Spiralen. 



Vorku oiiiieu: Mittel-Olijjoriin; Lut^rf, Neustadl- Magdeburg. W ilillnkkclhi imV 
Ober-OligocSa: NiederkauiunKen, Hoheukircbcu ^Pfeifer). Stcrubergcr Gestein .' Crefeld? 
SIeine Stocke von Lattorf gleieben gaaz denen voa Neustadt^liagdebnr;. Von Hobenldrehen babe 
ich tnir jtmge Kxemplare von höchstnns 7 Windungen, die zum Theil zu Spevpr'ss .Abbildung (lab. 10, f. 10) 
gmz passen, zum Theil die Liinfii'sculptur aber noch länfft r lu haUt-n : auch dip .Spiralsculptur ist hei Allen 
TemUedatt, und ist e» inuoerliiu möglich, dass auch Fu.sus ilruckntin iiojr. (tal>. 21, l. 4) als Jugenüfonn 
hieriiar gäOtt, W«hradi«inlifih iatandi das Btflclt, das Sandbeiger i c als Boedanii sii. aidlihrti ein jon- 
gaa IndividnuB dieser Art 



Vorkommen: Mittal-OligocSn: SöUingea. 

Xnn Hen-n Mitgau »ind bei Söllingen zwei ganze und ein halbes Exemplar eines Fusu gefiulden 
worden, der sich in der Oe^-talt panz an F. Koninckii anschliosst, durch die Srulptur aber wesentlich iinter- 
ödieidet, und welchen ich imcli dem KnUlecker beuenne. StaU dass nämlich, wie bei F. Koninckii, sich 
18—25 achwadie Llagsblten finden, die steh nttetst meiBt gaax v«rii«t«i. ibid Uer 11—16 dicke made 
Ungsiippeu auf Jedar Windaag varhaaden, waklie gans raletxt aoeb eben so stark aiad, als sie taf dter 



19. lf\uHiii Feldhaiin Beyr., Z. VIII, p. 39, tab. 10, f. 9. 

F. Feldhau.*ii Heyr. (Speyer. Cassel, p. 1)2. tab. 10^ f. 9, 1(X) 
yBuccinuni >-\>. Sandbg. p. 2;>*», tab Jf» f. ,H 
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TOiietitten Windung waren. Während ferner bei F. Koninckii alle Spirale» zienilicli gleich stark sind , sind 
kiv 8 altanwnde Serien itlilEtnr od adraVcherer Spiralen , von denen die ätitt'käteu besonders auf der 
Wflnnuig der Winduigan und nacli den Kand liin hsrvortretien. Auf der bmeidippe ieit oben and waten j« 
ein Mb wacher Hfidcer vorhanden 

21. FixsuK scabriculiw l'liil. (Beyrich Z. Vil], \). 38, tab, 23, f. G — 7.) 
Vorkommen: Hittol-Oligocftn: Hermadorf, Walle bei Cdle. 

Ober-OliKocän: Crefeld. 

Zn fiejrrich's Beschreibang habe ich nicbts hinznznf&gen. 



Vorkommen: Mittpl-Oli^'ocän: Söllingen. 

To» Herrn Salineadvector Qrotrian ist ein Exemplar dieser Art bei SClliugeD gefunden wotden» 
voldiM idi nadi dUem etfrigm Foneber benenne, den die Wiaaenaehnft j» eo miodieaiierlliTolle Ibterial 

üchon verdankt. F.^ if^t immerhin mi<>licli . l iii einzelnes Exemplar nen z\i benennen ; aber da das vor- 
liegende bis auf die jUDgst«n Windungen gut erhalten ist, so Usat sich aeine Veracbtedenbeit von anderen 
Arten doch genttgeud erkennen und beschreiben. 

Am nSchsten atdit es amner Qeatalt aadi dem F. aadmcolna FbiL, onteracbeidet aieh «ber adum dordi 
•tie sch wächere Depression am Kan») und die oben und uutoi fast gleich weite MAndung von jenon, aveli iat 
von Spindelfalteu keine Spur zu sehen. 

Nach Ergänzung der etwa fehlenden jüngsten Windungen würde das Stock ca. .sieben Win- 
dungen, 7 Hm. Dmaehmesaer und 20 lfm. Llnge haben, «mvou 9 Hm. auf die Mündung kommen. 
Auf den Mittelwinduu<;en wird das oIru'« Drittel durch eine Anschwellung unter der Xaht mit 3 gröberen 
Spiralen und durch eine Hache l>epression eingenommen, welche noch eine feinere Spirale trägt Darunter 
tolgt dann eine schwache Wölbung mit 7 Sphraleu, die reichlich eben breit al» ilire Zwischenräume sind. 
Die unteveu deradben tbeilen aidi luletct in Je !f Linien, und auf d^ Schhusiiindung folgen dann awti 
ebenfalls in je 2 getheilte Spiralen. liiiiI hierunter etwa 10 Kruhe, nach unten immer schwiicher und schräger 
werdende Strrifeii Auf der Schlusswindung befinden sich 22, auf der vorhergehenden \H und auf der dritt- 
letzten 14 ^lenilidi gerade Lüngsrippeu, über welche die Spiralen hinweggehen. Dieüe Läng.srippen fangen 
oben an der Naht an, verlieren sieb etwa an der untersten «weigetheiUen Stnrale and werden erat nahe der 
Mündung achwleher und gediingter. 

28. FoauB emtticua du Kon. (Beyr. Z. Vili^ p. 44, tab. 18, i. 2—3.) - Tab. J, f. 5. 

Vorkommen: Nfittcl oiit^ncfin: Neustadt -Magdeborg, Luttflirf, Söllingen, Hennsdorf» Stettiner 
Sand (Uebm) und Belgien (Rupel-Thou). 

Von NomtüdtpMagdeburK bcsHie leb nodi ein voOftindigerea StüdE, ala das von Beyridi abgebildete; 
von Uttorf dn BnuAatüBk, die MOndong entktltend, «ekhee in der Sculptttr ganz mit jenem iibereinstimmt 
und nur eine etwas adtwiehere UnUbong^ nap. dneo vreniger ateilen AhCdl nadi der oberen Naht zeigt 
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Von Uupelmondi: Itsibv ich ein Studt, dem dk c>r!>t«D 3 bis 4 Windungen fehlen, das ab«r vollst&ndig 
8 WinduiigeD. 82 Mm. Dicke ud ca. 75 Mo. Lloge gcinbt Uttte, «ovod 33 Hm. «if die MAadmig bm- 
men. Bei iie^m stcliiebi sieb nun zwisiclien die 4 Spirako auf der Wölbung d(»r Wlnduag MMh ja aiaa 
Linie ein . welche 7iii< t/t den llaupti>piralen an Stärke ziemlich ^icichkoninit ; zwi^rhen der fflnften und 
&ecii!»t«o Spirai«> von oben ^igl sidi dann nudi «ine feinere. Von Sülliugeu liegen eu paar Urach»tUcke vor, 
die niBqrrich'a Abbildung durdwos passen, und ein demlidi voUstliidigca Stitelc von6^inndiMigeD(90teatt), 
welcLeN ich mit liierher redmen niuss, obwohl es iu den letzten Windungen den sonstigen Stücken wenig 
ähnlich ist; nur mein bf1'^n>dieä Exemplar bildet ilurcli istniie zahlmchcren Spiralen einen Ucbergang zu ihm. 
Auf der drittletzten Windung zeigen aich nämlich schon ttach« Spiralen 2wischeu den Hauptspiralen, dittie 
«erden von da an breiter und niedriger, die gawte Windung «öibt sich gleicitndssig, und auf der Sehhna- 
vinduug ist die ganze Spimlsculptur der Wölbung mehr furchenartig. Wo die Hauptspiraien liegen sollten, 
sind die I'iirLlieti etwa^ weiter v(?n «;inander entfernt, und zwischen je zweien diostr glatten Streiffn sind 
ca. 3 Furchen. Die Sculptur der DepF«i:ü>iun am Kanal gleicht der meineü belgischen Stückes, mit dem 
UntecBCiUede, dats «idi twlacfaen je awei der 8|iin)eii noch je eine Msere «inaebidit JA laase daa StAdc 
fig. 5 abbQden. 

Von Hemuidorf habe ich nur ein Bmchatflck, die ersten 4 Windungan eDtbalteod. 

24. Fn-iis rh nanniliis IMiil. (\U-jr. Z. Vill, p. 45, tab. 16, t. 8— 
F. elegjiiituius l'hil. (.Speyer, Cassel, p. S5, tab. lu, f. 1 — 3.) 
Vnricammen: Mittel«Uligoeftn: Calbe a/S^; Mauuer Becken: Cheoopas-Scihidit 

U b e r - ü 1 i g o c ä n : ziendicli an allen Localitäteu. 

Von der Ilraunkohleujrruh*- Alfp d boi Calt c huhr uh l in Sfütk, welches bis auf das Erabryonaleude 
und die Spitze des lüiuaU gut urbuit<m ii>l; daaM.-lbu schües»t mcIi an die von Betrieb, tig. ü und 13, .sowie 
an die TOB Sp^r abgebildeten EienqdaM eng an, hat aber wohl noch etwas bshare and addrfara Spinden 
und 12 bis 14 Längsrippen auf jeder Windung. 

^ Kusus rotatUH Heyr., 'A VIII, p. 42, tab. 18, f. 4—7. 
Vorkommen: M i 1 1 I - Oligocän : Hermsdorf, Buckow, Frdenwaldc, Joacbimstba!, irallis. Walle. 
Zu üeyridi's Bearbeitung habe ich lüiuige» ioi bemerken; die» geschieht aber am besten bei der 
nflcbsleii Art. 

26. Fnnns Waeln Nynt — Tab, 1, 1 2 abc d. 

Fuf u> Wfldii Nyst (Beyr. Z. VIII, p. 57, tab. 2f). f. 1—3.) 

Vorkommen: Miltel-Oligoelii; Bockow, Fraienwalde. Stettin (Thon), SflOingBO; Belgien 

(Kupel-'fhon). 

Ober-Oligocin: Stemberger Oeatein, Grefldd oad Casaelt 

Diese Art von den gerippten Varietäten der vorigen Art zu trennen, bietet schon einige Schwierig» 
keiteui ungleich aehweter iat es aber, eine Oienie ziriacbeQ ihr oad Fun» Deahayaaü lu aahaB und dcnaa 
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Verwandten oder Varietäten; Fuüus aequistriatus Speyer wii-d venuatUicli gauz zu unserer Art fallen, da 
«r sich von eiawliien meiner bdgtaehai Stöcke nur dnrdi feinere and nUrridiere R^ppeii «nf den ersten 
WindunfCD nnterscheidet. Ausäerden llodeu sich ai)«r auch noch Stflekc^ wie du Ton Btgrrich tttb. 18, t 9 
abgebildete. wpIcIh» einen Uel/enj^anj; von F. ekuautulus Pliil. zu iinst-rpr Art anzuhaimcn scheinen. 

bei meineu Exemplaren von Hupelmonde folgen auf eine glatte EinbryoDalwindung zvei andere 
mit 8 bis 5 Spfanden Tefwbene, die toh 12 bis 16 mebr oder weniger (Uaen Längastreifen gekreut «erdeii; 
(Irr ubersto Theil der Windungen bleibt BeiKt auch im f^piitt r« ii Alter ganz glatt und bekommt nur mitunter 
eine feint' Spiralsculptur. Die viertf^ Windung und die folgen lUii traiit ii dann in dfr Rcl'oI 4 Hauptspiralen, 
zwischen welche bich feinere eiu.schiebcu können; am liäufig^ten findet sich nur über und unter der obersten 
Hauptspimle dne feinere. Anf der Sdihuewlndang haben gewobniicb aUe Spindett so siemlich dieselbe 
Stirite erlangt, und es folgen dann unter der Wölbung noch eine Anzahl etwa gleich .starker SpinÜMi bis 
mm Kanal, der mit feineren, schrätrcrcn Linien bedeckt und gerade »i\vr schwarh (jelni^ren ist. 

Foner finden sich auf jeder Windung von der vierten au etwa G — D hohe, ^luale Länghiippeu, 
weldi« ziendidi genas von Naht m Naht gehen, bi dw Mitte etwas snrtlckgebogen sud and anf der Scbhne- 
windnOg sich dicht unter der WYdbung verlieren; Huf dem glatten Streifen unter der Nabt treten sie liuufiu' 
nttch <^r nicht hervor. Die Wülbiin^r der WiiiiliinKf-n an urif! fiir i>f schwach, und crsrhriTtt nnv iliiicli 
die Höhe der Kippen ziemlich stark. Ich laHsc drei iMilgische Stücke Tab. I, f. 2j a b c abhdden, um die 
Art koBBtUdier su madien. In den Praportkmeii wikea die belgiecben Stfldte reeht bedeutend. So haben 
aum Beispiel drei derselben 36, resp. Ü6 und 22 Hm. L&nge. wovon 22, 16 und 1 1 Mm. auf die Mündung 
komnteM und l''». i:? und x Mm Ituichnirs-'cr I><>r Fusus Def.haycsii unterscheidet sich hit nnii im AUge- 
metneu durch niedrigere und kürzere Windungen, üchwücbere, zabireictiere, stJürker gelcrUnunte, zuletzt sieb 
oft ganz variierende Llogi^rippen, und writ feinere, uhheidiere SpimlliniBn, in der Begel etwa 12 bis 15 
auf den Ifittelwindungea. 

Zwischen beiden Arten stehen nun aber eine AtiMlil FnriTirn . die man als hybride deutelt mna», 
wenn man nicht die Arten vereinigen will; zu letzterem kaini ich mich nicht entschliessen, da ich dann 
etaenao noch die weiMett aaderea FnsiB-Arteo, ab F. rotatus Beyr., F. elougatus Kyst, F. bifonnis Bejr. etc. 
mit hiariier aiehen mOeate, and somit die heterogeneten Formen nuammenkftmeiL Em anderer Ausweg, 
dff noch rni^Ktirh würc, nJtnilich 8 neue Arten für solche einzelne S'tncke aufzustellen, saj^ mir iioefi 
weniger zu. Ein Stück von Itupelmonde ist beMinder» wichtig, da es mit denen von Söllingen und den 
Ober-Oligoeiaen die meiste DebeninstimnMBg angL Dasaelhe bat nftnlich 10 Längsripi)ea. nad anf den 
HittaltrindningeB 14 j^eichmäaslgia feine Spiralen, die bia an die obere Nabt veicben , und n&bert sieb biar- 
diirrh dem V Deshayesii etwas. Was nun die nonliientschen Verkomnmii^se beirifTl, so stimmen die von 
huckow und Stettin (Thon) gut mit solchen belgischen (Iberein, die ein i'aar Spiralen unt^ r der Naht tragen, 
l^in Stttck von Freienwalde, welches ich Herrn K9nig verdanke, gleicht junen in der Spiralsculptur, nähert 
steh aber durch das ZurOdctreten der Llngarippea auf der Sddnsawiadang den iiagaef»t«p Vimetäten von 
Fusus rotatus Beyrich (Reyr , tab. 18, f. <>'\. Die S«Hin?er Stnckc. von welchen eins f. 2d abpeblblet f^t, 
haben 10 bis 11 ziemlich surk gekrilmmte Lingsrippeu, auf den ersten zwei Mittelwiudungen 3 Spiralen, 
auf der letzten ca. 12 bis lö, zwischen die sieb xura Theil «lehfeiMneinsdiiaben; der Kanal ist so stark ge- 
dreU, wie nur bei wei^M brigiaelien EzMnplawo. iHa ans dem Steinberger Gestein haben stets einen 
Terhaitnissnmssig geradm Kanal nad ein sdihnhas Oawiade, soirie eine feinere ^ricalaeulptnr. Ein achttnes 
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Stück von Crefdd, wekba mir Herr Raippard gfltlgst abertiBfieo hit, Irigt avf deo enten llittdwiniiiiBcni 

nur 2 Spiralen, später ebenso viel wie die Süllingcr, hat ca. 10 Uippeii auf jeder Windung, welche lidl 
«iMr raf der ScUusswindung fast gtoz verlieren. DasMlb» stell« kh dther nnr mit Zweifel hierher. 

aye.sii de Kou. (Ny^t, p. 502, tab. ■iO^ f. 3)i. 

F. convpxiis Silhtr., p. 2U), tab, 17 f l. 
Vorkommen: Mittcl-Oligocan: 6i»ilingeu (Mitgauj, ^»lettincr Sand (Behm); Wemheim; Bel- 
gien (Rupel-Tlioii). 

Kyst'^i Abbildung i8t iiicht ganz richtig, indem der Kanal, wenigiten^ bei nieiueii bechzehu Exeio* 
plaren von liupcjiuondc, Hooui und Ba«*.st'h', nur etwa 7Mrf\ Drittel so lärm ist, als dort augegeben. Die Win- 
dungen, besonder») die letzten, »ind niei.st w<»Diger gewoibt, und haben üben eine dacfa« Depression. Die Zahl 
der oft noch sUbrIier gakrttoimten Rippen betrügt 12 bb U auf den letzten Windta^fea, Mf den jOagem 
etWM weniger, dieselben verschwinden auf der Schlasewindung mei-st ganz und werden schon vorher auf der 
Depression undeutlich. Die Mittclwindungen tragen ca. Ii' bis \n Uachy Spiralen, <li<' sich durch Einüchie- 
hung vermehren, auf dem obersten Drittel der Windungen mitunter aber ganz undeutlich werden; unter 
dieaai folgea auf der staiken Oepressioo lum Kanal aof der SebluBwindang etwas stiikera Spiiaieii. Dte 
enten Windungen lassen an keinem der Stücke <lio .Scuiptur erkennen, adwineB aber nnr 4 oder &^iiakn 
getngen zu h«tH'n. von denen die iiri1< rstt!ii ctw.i.s mehr hervortreten 

Ausser die.scn typischen hübe ich nun noch ein Exemplar von itupelnionde, bei welchem das oberste 
Drittel der Windungen von einer glatten Detaession cJogenoinmen wird, auf wekiier aack die bb «nletrt 
TOrbandenen Läng^rippen nur als AnMrhwellungen vedauliBO. Darunter folgt die Wölbung mit erst 4, apiter 
n nnd C. Spiralen, auf der Schlu-s^wiiidting zeigen sich dann noch bi« zum Anfang de^i Kanals ü weitere 
Spiralen in etwas grüsäeren Abstiuuleu. Zwischen dieser Eurin uiul dem typischen F. Deshayesäi hegt nun 
meinätOfik wnSdUbgen ond ebs von Weinliein etwa in der Hitie. wibrend üandbeigei'« Original dem tjr* 
piscben F. Dcshayesii noch naher zu stehen scheint Das Stock von Solliiigen hat 10 Mm. Dicke und 23 lliu. 
Lati'ie, wovon II Mm auf (Iii- Minnluii'j; lannincn, iin<l besteht aus 4', Wiiiiiiiiiiiiii ; eihUri L",'j etwa 
fehlen. Dasselbe trügt auf der letücten Mittelwindung 14 schwache Lüngsrippen, die spater so gut wie gaus 
venehwinden. Dto Depression auf dem obersten Drittel der Windangen ist etwas fladier ab bei dam bslgir 
scben Stocke, auf der >\'ölbuiig der Windungen linden sich 4 Spiralen in gleichen A^t^^|ll4w von einander 
und der unteren Naht, und unter diesen auf der Schlubswituliin,.: mich tj andere in pfwas weiteren Aljstän- 
deu. Der Kanal ist wohl ein wenig stärker gedreht, als dies bei dem typischen F. lH»hayesii der Fall ist. 
Bei den VockoommisaeB von Welnbeim bt nach meben Eienplar und Sandbergef s kurm Besehnlkttig das 
£mbtyonalende ebenso wie bei F. Waeiii N. Auf ein glattes Embryonaleiide folgen 1% Wmdaagn; mit 
8 Spiralen, welche durch die Anwachsstri'ifin i^raiiulirt (T.>cheinen; dann tindet sich die eigentliclic ^riiljffur 
ein. Das obere Xtaittel der Windungen wird durch eine ganz flache Depreüsion eiugenuuuueu, auf wekher 
tädx ein paar f^ere Spiralen finden. Db nnteren 2 Drittel tragen 4 giSbere Spiiabn, awiscben db ikk 
noch f^duere einsichiebeu. Auf der Depression mm Kanal liegen auf der Scblttuwindnng nocb 6 grObere 
Spiriili u. mit feineren abw*rhs<=lnd, in pfwa-? fuil^-' " '! Abständen; der Kanal ist mit feineren schrägen Linien 
bedeckt und eben »o stark gedreht, als bei dem Stucke von SOllingmi; die gekrüomttsn L&ngsrippen sind 
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auf (1er Depreüäion undeutlich, venschwindeii auf der Scbluäswinduug ganz und betragen auf der variier- 
gdwuden 16. 

Die Stacke aus dem Stettiner Sandstein untcrsclieiden sich von den b«lgisdien typischen ExenpUacn 
in etwas durch ■.'t'iin^t'n- (irösse und etwas sichlankere Gestalt, gleklu ii ibneii alicr in der ?<piml-Scnlpt«r 
durclwus, hoben auf jeder Windung ca. 12 gekrünuute L&ngärippen, die auf der bclilus-swindung ver»chwin- 
den, 10 dm ich rie jedeniaUs mit hieiher rechnen imua. 

SB. FWu bifonnifl ßc>Tich, Z. VIII, p. 28, tab. 21, f. 5. 

Vorkommeot tfUtel-Oligocia: Lattorf, Neustadt- Magdeburg; Belgien (Ilupcl-Tlion). 
Wie flchon oben bei F. Konfaiddi gttagt, ist Dach VMänm beswrai ftbtflrial nur du von fieyrich 
abgebildete Exemplar auf dine Art ZB bttiehen, nkht ftbcr d«s zweite, das der Beacbreibong htuiptaldilkh 

zu ärunde liegt 

In Hem EwakTs und meiner Sanunlung befinden sich Docb zwei sicher mit ersterem idente Stucke 
von Nenatadt-Vagdebnig, wdcbe jedes eine Windung mehr besitzain und nun gani uasgewacbsfln zu solii 

scheinen. Beide .sii"l vcnlriii kt tind drfr-ct und wtlrdt'n vullständig ca. '3* Mm Dirke iinrl ."»ö Mm. Länge 
haben, wovon etwa die Hälfte auf die Mllndung kuwuiL Die Spiralstreifeu, ca. 20 auf der vorletzten Win- 
dung, werden »cbou auf dieser oben uodeuilicber, vectdiwittden auf d«r oberen Hftlfte der Sdiluäswinduug 
ganz und wwden nur nach noten «i wieder deutlidi und immer breiter, und wecheda auf der Depression 
zum Kanal inif tV-im rc i nh. so da.ss 3 gröbere niid i' fi'inere zusanmirn '.' Mm. breit sind. Dir Ripi»' ii Ii? — Iii 
auf jetler Windung, bind i-und, Kleichma^?^^ig hoch, etwas );*>krUmmt, verlaufen als Anschwellungen unter der 
Wölbung der Schlu^windung und legen iüch üben uieisl auf die «ter vorhergehenden Windung auf, so d&aa 
«ie dort etwas hfidcerig erscheineD. Die Windungen sind ca. 7 au derZaU und mir flach gawUlbt 

Meine 2 Stücke von Lattorf sind von diesen in etwas verschieden durch breilere, weniger zahlreiche 
(ca. 10) Spiralen auf den Mittel Windungen, und geringere (in>sse. indem sie etwa l'/t Windungen weniger 
haben. Ausserdcui hat das eine auf der Schlusswuidung 14, auf der vorhergehenden nur 11 Kippen, während 
das andere auf den beiden tetaten Windungen 18 und 20 schwicinK Btppen trJ^^ Dm bdgieebe Btacke 
von Rupelnionde und Edegheni haben nur 10 - 13 Lüngsrippen und stehen dadurch den äussersten Formen von 
F. Waeiii nahe; dabei tragen sie aber gegen 20 feine Spiialen auf den Mittel Windungen, diese sind nur tinch 
gewfilbt und die Rippen gehen von der oberen Naht an meist glekhmässig und etwas gekrümmt (Iber die 
Schale farC, ao daas ata doch achUaMlkfa den F. Uformia weit niher atdien. Das beste denelben bat 5 Win- 
dungen, die ersten (l'/i etwa fehlen), 15 Mm. Dicke und ergänzt ca. 38 Mni. Länge, wovon 20 Mm. auf 
die Mündung kommen. Zu bemerken ist noch, dass gerade dieses auf dem obenten Drittel der Windungen 
etwas feinere Spiralen trägt, als auf dem Keät der Schale. 

29. FuBOB ekmgatas Nyst (Beyr. Z. Vill, p. (J9, tab. 24^ £ S— 6.) 

F. robwtas Beyrich, TL VtQ, p. 77, tab. 24, f. 9. 
7. «iMigattts Njst (Sandbg. p. 219^ tab. 17, t &) 
F. epaferi Deduv««. SoepL t.lII.p.27Q,tab.8&,t7. 

it* 



Digitized by Google 



- ÖO - 



F. ntranicosta Sudbg. p. 2-.'i, tab. 17, f. & 
F. elongatiis N. (Bpigw« Ouael p. 83, tab. 10^ f. 7, H.) 
Vorkommen: Unt<T-(»Hcrnran LaUorf, Woltnirslebtin elf. ; Beiinen (Lethen, HoesseU, \nierinael). 
Mittel-OligucäD: SölliDgcD, Neustadt-Magdeburg. Calbe a,Nä., Lattort, Uörzig, üeideräe«. PietZ' 
publ, Hemiädorf, Bocko«, EMeamtde; Belgien: Syst. Rup^Heo inf. und sup.; Xlainser 
Bniktn Cnion. Aud und Chenopua-Sdiiclit)} Fnuikwlclii Jenrea, Uorigiiy. 
Ob «T-O! • <,'oc ;i n: ziemlirh an allen T.oralitateii. 

Wie ich ädiou in meiner Arbeit Uber Ueliustüdt gesagt habe, ist derFusiu rubobtus nur eine Vari«t«t 
des F. ^mgatiu M, die licb im AUgemeinea durtli «am weniger kantige Unganppen und frttseera Di* 
meiMionen ausjseichnet Mein grftastes Stfldt von Letterf liet SB Hm. Dicke und 77 Mm. Unp, «oven 
34 Mm. auf die Mümluir^' ktmitnen F.s finden sich ebenso, wie an einzelnen belgischen Stucken. ^ - 10 Längs- 
rippeu (durch einen Druckfehler :iind in Bejrrich's Beäcbreibung dneu 2^ angegeben) auf jeder Win- 
dung; die 6 Spinlen der enten Windongen vemAnn sidi kte «tf 9 und denn ddrdi ^ncUii^g von ja 
einer Spirale zwischen Je zwei der enteren U» «nf 16, «elelie ndetst nite tiemUdi gleidi sUrk lind; die 
Spiralen auf dem iher-ten Drit'.t l rlir Wiiidimpcii sind etwas feiner als die «brisen Da.-« Kmbn,'fm8leode 
last dasiidbe, wie bei den übrigen Vnrkaimuuiä!)en vud F. elougatiu. Wenn Beyrüdi ubrigeu.s sagt, die (Juer- 
nnd LSngastreüisn der eisten Hittelwindung «eieu liaarfiinnig, w nlidite kh lienierken. da» diaw Zviiclien* 
$cul|)tur bei meinen StüdlEai meist nodi lange keine Windneg« ott nodi keine halbe einnimmt Bei änn^ien 

Stikkuii fiml.Mi <icb nnn hlos »i otb'r 7 I,rinü:<r!p]>('n ntif jeder Windtinp, und zwar sind dies gerade solche 
Stucke, welche recht knotige, titwa.-. Miir i;,^' liippcu trogen, und glaube ich de:>halb, da«i der ¥. retrur»iooi>- 
tatns Sdbg. mtt onaercriit n vereinigen iät BeiJenmwid Hoi^j kabe idi 12 Stack« genmmdt» «ddi« 
mm TlieU zu Oesliayes*« AWnlduag und Bnebieibnng seines F. Spsjm dmchaus faesen. nnd von emaalnmi 
deutschen Vorkotninni^^sr-n dcä F. clongatu» Nyst. sicb durch nichts nntencheiden, ao dass idi den J.SptgeA 
besh. mit untrer Art vereioigen utiiäs. 

Aach diese Art Innnmt itbrigens in der Skulptur dem F. "VltuM Nyst ziemlldi nahe, indem nümlleh 
auf dem olwen Diittd der Windungen die adiwächeren, sich einadüebenden Spiralen habi gleidi den pri^ 
iiiitren Spiralen werden und boid>' dann '^<x<^n die untetx'u , starker bleibcndpti, zurücktreten, oder gar un- 
deutlich worden. AL» derartige Furuteu fa:s'>e ich auch auf, wa.s Speyer als F. «epteaKrÜM Beyr. von äüUiii- 
gen «idUut Die Spiralen de» iditen F. septenariue sind «reit breiter und bSber ab bei diwem, and hiei- 
bm andi die «snigen feinen Spiralen unter der Naht etets deutUdi, dodi iat es mflgKdii dasa noch der 
F. scptenariu-i und M gar auch mein F. scibiellus nebst einer dritten, nahe verwandten Fomi vun I^ttorf 
als VarietiiLeu zu F. ulongatus zu stellen sein werden , obgleich ssie dort coustaut verschiedea äind. Meine 
Stocke v«n Söllingen, auf welche ich Speyer's Bescbrcibuug vou F. septenarine bezieben mnas, gleichen 
dmchana in der Spiralaenliiitnr denen von Neustadt-Hagdaburg, die ja adMin von Bejnidi gwiagend besebridien 
sind nnd dem F. rctrorsicuistatus Sdbg. zicinlith nahe kommen. 

.\us dem Mitteloligocäu von Lattoif habe ich übrigens Stücke bis zu mehr als b^) Ilm. lang, und 
mein grösätes Stack vou Hermsdorf wuide voUstindig aber Mm. lang sein- Zu erw&huen ist noch eine 
Vaiietit von VmuAotl, die hei acht Windungen vdlatindig en. SSO Mm. LKugn haben würden von AnüMig an 
nur schwache Längsrippen hat und auch diese mietet fittt fßm verliert, «ihcend ttte Simalacalptnr der der 
abrigen Hemudorfer Exemplare gleich ist. 
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so. Fitsus elatior Bcyiich Z. VIII, p. 8^ tnlk 22. f. 7. 

Fu-»us Staquietzii Nyst. 
Fusus acuticostatuä Speyer (S^illiiiijen). 
Torkoniiuea; MiUel-OIigocftn: SöUingeu, I^ttorf, liuckon, JuacfaiinsUial, Uermsdorf, VrekO' 
mUe, Stattiner Sud (Bdm), Nantadt-Uagdetanig, Biave. Walle b. Cdle, FietqmUi Bei- 

■rifii: Runi-ltlion. 
Ober - Oligocän : Stemberjjcr Gesteil». 

Beyrich hat, wulii »a» Venielieu, die Zahl der Lttogarippea dieser Art nieiit angeftlhrt; dieselbe 
Bdnraoi^t swiaoh«n 11 und 18 laf einer Windanf;* betritt aber ia dar Begel etwa 15—1«. Die Rippen nnd 

meist wenig gebo^jcti, mininter aber auch sicItclPmii«:; fieschwuiipcn nnd verflachen sirli ilrtiiii 1n-deutend nacl» 
der oberen und der unteren Naht zu. su da,sH die Windungen dann weit slärlicr gewölbt emlieincn. Die 
Spiraleo sind nkbt immer von glekltcr Stürke, wie Beyricb augicbt , sondern oft andl alteroirend stArker 
and schwioher. 

Die Stückn von SöUingim um! dir hftiri<«chen gleichen dunliaiis iltüit'n von Hermsdorf mit flacheren 
Windungen und weniger gekrümmten Rippen, dass die Namen F. ätaqaietzü Nyst. (wie acbun Berich an- 
gegeben) und F. acuticostatus Speyer eiiuuzichen sind. 

31. Fnma oxaratus Beyrich Z. N TU, p «2, tab. 23. t. 1. 
Vurkomuien: Mittel-Oligucan: Neostadt-Magdeburg. St«ttiner Sand, ^Behm). 
Ober>OiigocStt: CraiUd. 

Durch Hni. Heinricli , dem wir ja .scbun .su videt Nene ttud lateresBaiite von NeuätA<lt- .Magdeburg 
verdanken nm\ der die Sachen von dort nitlit mit solclicn von Wpsteretreln vermi.-clit hmi\ habe ich ein paar 
ätUcke ertialteu, welche da» lilmbryonaleude noch besitzen. Da^-selbc ijit der Fall mit einer Anzahl guter 
Exemplafv aus dem StetUner Sande in Hm. Belini'B Bamnlnng. Da* von Beyrich abgebOdeie StOeli waide 
vollständig if— lü Windungen liabeu, das grÖSHte aus dem Stettiner Sandstein vielleicht noch eine niehf. 
Das Knibryoiiatende Lst klein und stumpf; die 15eschn»ibiinj^ RpyrtchV der kleinen Stiicke vuti Cieield pa.sst 
gut 2U den meiuigen, nur roöclite ieli bemerken , das» bei einem diciicr äich zahlreiche {hia zu 30 auf eii^ 
Winditag) aebwacfa^ mit den AnvaduMtreifen gebogene Längsfidten bis xar 7. MUteliriBdnog hin Huden; bei 
einem der Stettiocf Stilelte i«t eine aoldw LSngHc^jiüir aogu noch auf der SchlaBaviadang Tovlaaden. 

32. Fusus nmltisultiattiH Nv«t- n'.cyr. Z VlII, ji. «4, tab. iM, f. 
Vorkommen: Mittei-Oligoc&u: (iürzig. Beidersee, Lattorf, Calbe a. Neustadt - Magde- 
burg, Söllingen, Pietepghl. Hemsdoif, Bodtow, IVeiaawalile, JoacMmethil, Stettin (Thon 
and SaniQ; Haiaser Becken and Belgien i hon 
Zu Beyrirh's vnrtn'fflichcr und au.sführlifhi'r T5i'>cliri'ibuug luib« irlt r.khts hiiizazuflltren , als etwa 
die llaass« meiner grössten Stücke. Itaa grüsHte von Ucrmsdorf hat lü Miu. Uicke und nach Ergänzung der 
fidiknden Bpitw dea Kanals ca. 42 Mm. Länge. Von SOOiagen beaibta ich ein Excnqdar. dessen Sehlnas- 
WiadngnmTlMilfeUt» dtt elMr erglnst gegen 60 Ilm. Unge haben würde, da es \h Mm. Dicke und bd 
9 ^dnagan objM dia Mftw/iimg 31 jn^^ Limge bat. Daaaflibe gleicbt bis auf dia letzte Hittelvindnqg den 
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TOD Bqnich als viertt Tom va» ton DHuvUnu r«u 8SUiiigflDbe9cl)riebeiieB,9chietit dam aber dae Serie achnt* 
diarcr Viralen ein «ad ist auf der Sdilinawiiidaqg nur nach anten gewBUtt, oben ao<gar etwaa eingedrttd^ 



Vorkoiunieu: Uuter- Üligocän : Latlort, Vlicrinaei. 

Mittel-Olisrocän: BSllingen. Nea8tadt-lfa«debarB. Herandorf, Bodiow, Freienmdde. fitettiner 

8and (Uehm); Weinlii-iui; Belf^'i^n (Hup^lion inf und sup ) 
Ober-ülipi:oc!iu: Sternl>erger Gestein. Ilolrciikirchen (l'fetfpr) im,] Crcfcld (Rappard.) 
Diese uud uuch 4 audere Arteu haU4j icli zusatunieu zu einer neuen UatUmg EUwardsia gestellt 
(Zeituhr. d. D. geol. Ges. 1S66 Tf. maHte dlewn Namen aber denmlcbgt Indem (ebenda p. 706), 
da derselbe ^c-lmu für «nne Untergattung von Actinla verbraucht war. leb habe inzwischen, wie schon aus 
der ubif^ren AiiLralu' (I«t VribrHt«ng crsichtlirli ist, noch weit mehr Material bekommen. Von Vliermael b<'- 
liudel sich iu der reiclien huniniinug Herrn Hoü4^uet'ä zuuadist ein schöDc» Exemplar, welche» drei Spio- 
deüblten aeigt Ebeueo zeigt eins meiner Stade« von Sdielle bei Antwerpen (Kupd-tbon), nodt dne dritte, 
etway schwiiclit're Falte Uber <len aiidert'n, während eine Spur mifv solchen Falte noch an mehreren anderen 
Vorkommnissen sichtbar i-t, bi'Mirifl'TS nn ie cinrin S';iir]<i- vim SMniairi'Ti und vi>ii F,;itl(jrf :'T''iiti'r Olii^^ocänk. Die 
Durddeutäcbe P. :>ubgranulata unterscheidet sich nun niciit im mindesten von meinen belgischen Originaleu: 
ich nehme daher den Nyat^sdien Namen an» da. wie ja auch Bejridi bervorbebt, die Sdibithdm'Mihe Be- 
schreibung viel 2!u schlecht ist, als dass sie irgend welche Priorität iNgltlnden könnten. Meine i Stfldce von 
Henusdorf haben etwas dickere und weniger /.nliln ichciv Läugsrippen (14 auf jeder Wiinlunc;^ und ein kflr« 
zeret) Gewinde als die Uebrige». bei *J Mm. Uicke 2(i Miu. L^nge, wovon die litüfte aut die MUndung 
kommt. Mdne grOssten Stüde« von SOlHngea und vou Schelle beben LI Hm. Didro und Hm. Unge. 
wovon Mm. auf die Mündung kommen. Im Untcr-Oligodbl bei Lattorf .scheint die Art «dt lllemer ztt 
bleiben, indcni das eine, vo!l>t:indigc StOck bei 7'/i Mm. Dicke und 16 Mm. Liince <i hmi e ine vfrdiekte und 
gcz&hntv Auäsenlippe uud eine verlialtniääntäiisig sogar hüu dicke, ausgebreitete lunenlippe hat. Das Stuck 
von Crefdd widmet ddi dadurdi aus', dass auf den Hittelwindungen nur 2—3 Rauptspinden mdir in'a 
Auge fallen, indem die zweite derselben von oben etwas sdiwäclier ist, sowie dadurch, dass auf der Schluss- 
windun?; die Hauittspiralcn nus :i Spiralen zusammengesetzt sind. Schliesslich möchte ich noch beiuerken, 
dass bei dieser Art der i^pindeirand hauhg eben so stark umgebogen ist als bei Pisanella semigranosa, bei 
wddwr Bqrridi ja diese ünbiegung aia Falte nduiet; dsaselbe Ist bei P. Stranbedd Bp. der lalL 

34. Piaanelln Strcnnliecki Speyer, sp. 

CaneeUaria Mwnbedti Speyer (SöUiugen), p. ai, tab. 1, £ Sl 
Tnrknnment Hittel-Oligoein: SMIiugeii. 

Die Stticke, welche Speyer für au.sgewachsen hielt, haben (lf>ch noch eine Windung weniger als meine 
beiden besten Exen^lare, und audi diese sind wohl oodi oidit ganz ausgewadisea, da die Anssenüppen noch 



33. FisaneUa aewipliiGata Nyat ap. 

Voluta scmiplicata Xyst. p. 593. tab. 44, f. 10. 

Voluta subgranulata Schlr.th fDcyr 7. V, p, 348, Ub. 4» f. 7.) 
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nicht verdickt sind. Diese Art i&t mit der vori^eu sehr nalie verwandt darcfa Uire Scolptur uud i^leidit ihr 
whr Midi in dorCtettili; «ad kam dato alwttMwndg nCaoodhifa gHit«lkw«dfla ab j«o& MeinaSttidB 
hflb^n abrigeus anf der SddiBsniiadiiBff aar 12 and 13 Liagarippao; eiaa derselbea laigt weaigateaa wbon 
eine KerhuDf; der Aaawalipp« aad Ifast die oibente Spirale «af der ScUanswindanir ^ weniger kieiartig 

herrortreteu. 



Vorkommen: Untcr-OIi?..citn; Latlorr, Bclp:icii (Grimminin'/pnj, Ruglaud (Rwydon). 
Ml ttel-0 ligocäa: Stettmei .Sand (Ucbm); lidgien (Syst. rupc'l. mf.). 

Einige MdUch «rfaaheae Stacke am dem Stettioer Sande gieicltea anf das geaaacste meinen aebOn 

erhaltenen von Lattorf. Diese antencheiden sich in etwas von belgischen Stildien dadurch , das-s »ie niei^t 
mehr oder weniger ein kfin;«res Gewinde, zum Theil auch bauchij^ere Windungen und unter der lyoupc «leut- 
lich sichtbare Spiralen haben. Letztere können aber bei der schlechten Erhaltung der belt{i»chcu Stücke 
weeliwondea, Anher aber vorhanden gewesen sein, und atdie idi awine Städte na der Nytt'edien Art, da 
sie eben ziemlich variabel Kindund/ u-i [ heil sonst f^ut mit den belgischen uhereinttiianniea. Da die Nyst'adie 
Abbildung sehr schlecht ist, lasse ich 3 extreme Formen von Lattorf abbilden. 

Das Embryonalende iät klein, ütumpt und glatt ; die ersten Mittelwindungeu haben mitunter schwache 
raadUcbe LiagsMten, die spttena aeigen nar f«ae Amraebsliaiea, «eiche aber bei den grOseteo StOdkea 
nach dem Mundrande 7.u wieder zu unregelmiissigcn Längsfalten anschwellen. Auf der Schlu^swindung fol- 
gen unter den panz feitien Sjnralen di r Wölbung bis zu fleni scharfen Streifen am Aussehnitl des Kanales 
noch ca. iU Spiralfurchen, welche auch an den belgischen Stucken deutlich erkennbar sind. Die Ausseolippe 
iat acbaif, bei grasaen StOdcea ioBea mit ataiken SpindAnfchen vereebra. die Inneniippe ist verbaltniwndtoBig 
dick und besondere nl.. n ziemlich wt-it ausgebreitet. Die Wölbung der Windungen ist m&asig stark; die- 
selben /.eigen oben au der N.aht eine Kinne, welche aber nirht imuior tiefer ist als bei B. Tbierensi bosciuet, 
wie Üosquel angiebt. ^S. Busquet, redi. paieont. löäti, p. i:t.) 

36. Rnecittum caaiddarut Bitmn (Sandbg. p. 2:28, t>ib. 20, f. 1). 

?orlieniBien:Mittel-01igoc&n: a$]lingeQ,8tettiMr(iealein} bUneerBednn: Cbeuopus-Scbicbt. 

Von SUüiigBB bebe ieb iwei leidliebe Stfldce ven Hern Wtgaa erhaltea, von wdeben daa eine eelir 
gut mit solchen von Sulzheim (Sandbg, tab. 2**, f 11 ni, lia-s andere ndt -Jitlehen von Hackenheim (Sanflb. 
tab. 2(), f. I b, l c var. canceltata) übereinstimmt Die Stücke von Stettin sind sämmtUcb schlecht erhalten, 
scheinen aber mit der var. cancellaU so ziemlitdi Obeiainsaalimnaii and anteneheidaa aieb voa B. Gosserdi N. 
beaondeca dnreb die adkanebe Liageaoolptiir. Eiaa deieeibeii hat Dbri|^ aieadieh bedeutende IHawasioDea: 
14 Mm. Dicke und mit ergänztem Gewinde ca. 2.') Mm. Länge, wevoB 15 Mm. auf die Hsadnag kommen, 
nnd anscheinend dieselbe Spirabculptur wie Ii. Gossardi Nyst. 

Diese Art citirt nun Hubert (Bull, de la Soc geoL de Fiance. tome 23, p. 1-V>) v«n Laittorf, wAbrend 
Ub frlhar die Latloiftr VeriEonaaulaiei, «eUie der SoBlptar nach awieehen B, deeertnm 8ol. (B. eteavatom 
BejrO nad B. boUatiuD FUl. «Idiea, adt diean beiden veranigt hatten Dae B. baBatnm vergleicht ann 



36. bucoinum auturoAiim Nyst p. 679, lab. 43, f. 16. 

Tab. I. f. :$ a b c. 
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Bef rieh zuuaclibt mit Uraiider'ä Abbildung f. \H (Jon. bautoaiensa). Diese Art unterscheidet äich aber wesentr 
lieh durch ihr Ungeres. spitswesCtewinde ow] das Fcildeii tfmirfligBBtffebeBLiiieaMiiliitar uodistvanEdmuNli 

B. Sülaitdri benaunt worden. H. dcscrtuiii unterscheidet sicli von den meisten anderen englischen und deut* 
vchf.i Arten elaiimch, da»s die LiingsM:uli>tur auch auf den ersten Mittelwindungeii schon vorhanden ist und 
deutlich bleibt, nur bei B. annatutu Sow. uuU der euglischea UDtür-oligucäaun Art int da&sdbe der Fall, 
ndche sich «bea bierdareh doA von B. hnllfttam trennen iMast and v«n Edwards Streptura nodoM Ed«, 
genannt wurden ist 

b. desertum unterscheidet sich von B. (josNirdi durch die weit hiihcre, «;hürf( i\ Ahm livvclhmg un- 
t«r der Kabt uud di« ücbiurf begrenzt« tiefe Üepreäüiuo unter derselben. Da« B. bullatuni l'hii. i»t mit dem 
B. aabooroDatuin PUL allrrdiogB m vereiitigen, wie Ja Bafrieh schon TomHithet; die l'hlliiqii'sdi«n Originale 
terdanke ich der uusserordcutlichen QQte des Herrn Professor Hey!>e in A.-<cherBlehen. Das B. bullatum er- 
reicht nun bei Woliiiii>!LlH ii, rii>f't>uri,' etc. weif gWisvore Dimciiiiioncii al- von Bcyrich (tab. 7, f. 2) ab- 
gebildete Stüdi, namlinh lö Mm. Dicke uud 2h Mm. i>unge, wuvuu etwa lö auf die MUuduug kummeu. Bei soldiea 
•UBgewachsenen Individuen findet aidi dann Iwinahe doppelt so mjt unter der Naht, ab die von Beyricb 
angegeWiic DeprcKsion breit ist, eine Zone tgdtaer hoher Iliicicer, 'J-12 auf der ^>chlu&äwindun^ die zun 
Tlieil uaili olx ii uml ^tuu■^\ in Amm liHclluiigen verlaufen. f>io Spinilsnilptar /\viM;hen diesen Höckern und 
der Nalit tritt dann iniiunTer mtch starker mit 4 - ü Linien hervor , wahrend .sie unter den IlöGltern gaoz 
«mdentlich bleibt und erat unterhalb der WöIbuiK wieder hervortritt. 

Die Lattoifer Vorkommnisse unterscheiden ridl \oii diesen nur durch eine stärkere t^jiiralsculptur. 
wek lie aucli auf ili i Wölliuiu di-r S( Iilu-"V.iiir!Hnf( ganz deutlich bleibt und dri ili>js B. desertum gleicht, ich 
untersclieide sie (iaher als var. asiiera. Das iv Uosi>ardi, das ich iu Hunderten von Kvemplareu btsitze, hat 
nie die spitzigen UOeker des B^ bul]ataiin. und in Folge desseii eine fladiere Bqireflaiioin noter der Naht der 
Schlnsswinduug, sowie deutliche, dicke Ltagsrippen von den ersten HittclwindiiBgen an, i«t atoo Mcbt n 
natarsdieiden. 

37. Cassis l{otitleli tii Hast, (Hevrich /. VI, p. 473, tttb. lü f. 4—»».) 

C. acquinodusa ^dbp. p. i;i3. tab. i;>, f. 8. 
C. Hertha Speyer (Söllingen), p. Kl 

C. snhmCrioosa Spejrer (Caasel), SO, tab. 4, f. 14, tab. &, 1. & 

C. Sandbergcri Hpeycr (Cassel), p. .02, t*b. 4, f. IH. tab. b, t 8—3. 
C. nuiltinortosa Speyer (Casseh. ]>. äJ. tab. 5, f. 4. 
C. elongata Speyer (Cassel), p. i>4. t&h. b. f. ü 7. 
VorkeameBt Mittel-Oligocin: SAllingeq, Wilto. Hennsdori; JoadÜBSthal, Hallis; Bel^t 

Ekleghcm (Itupel-Thon); Wciuhcim und Chenopus-Schichtf 
Ob er-Oliporau: Casseler Becken. Bilmk', Diikliul-^en. Crefeld. 
Mivcäu: Sylt, Lüneburg, Uoisteiner Gestein-, Bordeaux. 

Die Unterschiede, durch weMie Sandherger die narddentsdie Art ton der des Naimer Beckens nnd 
4er von Bordeaux tvennen will, finde ich an meiDeni aiendidi g«tMi Hatarial aller Loealititan entvedar gar 
sidit oder doch nkht «onatant vorhanden; dasa die Stacke von Weinheini nieht so gnaa «erden «ia «in- 
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•alnft der underai Loadftlta^ Inno kaum einen Gnud abgeben, sie auch uur aU VarieUit zu anterscbeiden. 
ledenlhill« gUdiaaeinicJm StOdc« tod SfllHiig« mlllranineii deoMi von Weinhebu. In der Zalil. Stirke 

und Vertheilttug der Spiralcu variircn alle Vorkomninisf^e -flu bedeutend. Die Stücko von Heimsdorf , so- 
wie die übrigen iui Thon vorkonimenden haben stets ein kürzeres (ii'winde als die anderen, doch üt der 
Unterschied io der Cestalt nickt sehr bedeutend. Mein grösstes, beste» Stock vou Hermsdorf bat 32 Mm. 
Dicke nnd 4U Um. Unge, mvon Sl lfm. «ttf dk inudung kummeB. 

Mtiü grösstes Stdck von Bordeaux hat ii\ Mm. Dicke und 43 Mm. Länge, wovon 33 Mm. auf die 
Mündung kommen. Vom Doberge bei Bünde habe ich einen .\bdruck anscheinend dieser Art, welcher durch 
einige Balanus und Serpula gebildet ist. Die Vereinigung jener Artcji scheint mir ujn so uubedonkJicber, aj» 
ja die stmnrtNdien Caasis-Aiteii «ehr bedeatend in Oestelt imd Seolptur variiren. Dies sdieint aedi bei 
den Vorkommnisiscn der Gegend von Cas-s^I der Fall zu sein ; Speyer bat sich damals dadurch aus der Ver- 
legenheit gezogen , da.*« er eine ganze ,^i\üflhl von neuen Arten aufstellte, mir ahi i sätiiintlifh hi»ThtT 
zu gehören scheinen; icb habe leider kein genügende:» Material von (lort> kann aber wenigsten» seiner An- 
gabe widenpredieo, daaa das £iiibi70iialeDde der C. tnibventrkioBa von «lern der Sekten C. Bondeletü ver- 
acbteden ed. 



C flctrt>sa V. Buch (Beyr. Z. V!. p. ino, tab. <♦. f. 1). 

C. Buchü BüU (Beyr. Z. VL, p. 4H4, tab. y. C 2, 3). 

C. deiireeta v. Buch (8andbg. p. lOü, Ub. 14, t 7j. 

C. Bneha BoU (Speyer, Oaesd, p. au, lab. 6, L 

G. Bnchii 1k»ll (Des<hayes, SuppL t m,,p. -UOi Ub. «9, f. 6-8). 
Vorkommen: Eociin: Barton; etc.? 
Unter-Oligocän: NurddeuU>cfalaud und ltdgieu allgemein. 

HiUel-Oligociii: CNknig, Beiderace, CMbe a/8., asilingen, NeuatadtpUagdebntg, Hennadoit 

Neu- Brandenbug, Stettiner Sand (Behm): Mainzer Becken: Saud, TbennadCheHopaaRSdlidit! 
Murigny, Jeures, fltrdchy; Belgien (Syst. rii]K inf untl suji * 

Ober-Oligucäu: Sternbcrger Gestein, Wiepke, Cas.'üeler Becken, (Jrefeid, LHituiold. 

ta mefnem Anfratae aber HehnaUdt (ZeHschr. d. D. geol. Oes. 186&, p. 4»), babe ieb anaeinaadei^ 
gesetzt, wodurch sich die eimsebien Vorkommnl>r-L- in > t^vas unterscheiden; im Allgcme'mcn gleichen sich am 
meisten die aus Thon.<iChitbten stammenden Exemplare ebenso umpr< injitiili i*, wii- dii' aus ?aiiil.->chichten 
etaauneudeu. Desliajes vereinigt die Vorkumuuihise von Lattorf, Cassel und Jeures ctc will sie aber von 
der G. depreva nnd der C. nodosa trameo. Ton eraterer hatte er aber nor «in Paar Sdrafefendeaatein- 
keme nun Tert^ekh, wekbe woder Gestalt noch Sculptur erkennen hissen, und was letztere betrifll, so 
stiuinipn meine Stfiikc • nr: Hartoii mit denen von Nictler-KauKungen für Cassidarien verschiedener Localitä- 
teu außiiUcnü gut Ubereiu, indem die englischen StUcke uur eine etwas deutlichere Spiralaculptur besitzen. 
Eine Ttamniig in nefavere Arten au-s geuguostiaeben Zwedcmissigkeitsgrflnden, wie sie Spc^ adir aoig"- 
fÜßg a naW b i ' t . ist senit wf M^ gl kfc- Wenn man noch genauer unterscheiden will, kann man aber« der 
Speyer'schen Treiiirun? fdgeod, die mter-cttgaclBcn Stocke als var. qpadricoatata, lUe mittd-oUgecfnen ata 

rklMOBWcnpliiM XVI. t. IS 



S8. UaeaidilriA nodo«» SoL tig. iSX. 
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var. d«pr«MU (He obeNolipoeineii ab m. Buchii bezeklmon. G^BlIber Spejen's Angabiv dan die mittel- 

oligocüneii Stücke stet» f) Hricki ri. ilicii beciiisen, u)u»s ich ttbrigeus uucli bemerken, dass ich sowohl von 
Ruiifliiioinlc al?- auch von liriifjciicii Lofa1it:iU')i l'ALiiiplari", 7A\m Thei! xiuar ^ehr iriTisv,». boit/A'. i.lic nur 5 
Hückerreilien tragen, von welchen die unterste noch dazu oft weit schwächer ist als die übrigen. Meine 
französischen Stocke von ICori^ gleichen dnrchaiia denen des MaioMr Beckens. 

S9. (JuMidAria n. «p. 

Ein Paar mit Schwefelkies angefüllt« Stücke v«)n Heruisdorf und Freicuwalde, denen eftnimtlich ein 
Th< il dir Sdiktsswihdung f«*hU, t^eliörun vt'nin'_'o der Gestalt der Spindel und if» r Iimenlippe wohl zu Cas- 
äidaria und kleben der lebenden C. striata Laui. am iiächäten. iudeui sie weder Hücker noch irgend eine 
LbigsBCalptiir lügen. Das giöBBte und be^te Stück von Benmdorf beatebt aiui 6 Winduagien, bat 20 Ua. 
Dicke and 33 Mm. Län^'e, wovon Mm. auf die Mündung kommen. Die MittelwiDduntren Mnd mässig 
gewölbt und zuletzt mit in biriteu flachen Spiralen h niwkt. welche ein wenig breiter sind als ihre Zwischen- 
räume. Auf dem oberen und unteren llieile der Schlu:>swimluug »cliicbt .Mclt zwi^idieu je 2 jeucr Spiralen 
je eine feine ein, «fthrend auf der Mitte 7 Spiralen ebne den^lekiien Ueiben. Es befinden sieh auf der 
8chluj>swinduiig , welche ziemlich !j:leichm:i.s»ii,' gewölbt Ist, von der Naht bis zu der Schwiele am Kanal 
etwa 34) Haupt.spiraleu. IMe Innenlippe ist schwach, nicht loBgeMiti nnd lafle etwa 4 Mm. aus der Maudung 
auf die Schale hinaus. 

40. Couu-s .Sciaperi Öpcvcr ^Ciusscl) p. 4, tiiU 1, f. 1—5. 
C. davifortuU Speyer (Cassel) p. 6, tab. 1, £ 6. 

C. AUioni Ikyr.pars. (Ikjr. Z. V, p. 2%, Ub. 1, f. 4— ö.) 
Vorkiimnu'ii: M i r t - Ol i i.' ii n : Hivm-durt'. Huckow. Freienwalde, Söllitifii'u (Mitgau)i 
Über-Uligocun: Jjteriiberger Oesteui, Wiepke, Casseler Becken. Creleld, Detmold. 
Von Herni liD^n habe ich dn Stack von Söllingen erimlten, «elches 21 Mm. Dicke und 41 Um. 

Länge hat und vollständig mit den übrigen mittel-oligoaineu Vorkoimimi.<:>en übereitistimmt. Diese nnter- 
ächeiden sied von den ubcr-oligocilncn diühin li in etwas, da»j> die Spindrii auf ilou Dache der letzten Wiu- 
duuges meist undeutlich werdeu ; d& üie aber sonst gauz ubereiuätmiiiien, so ist hierauf weiter kein Utiwicht 
n legen. 

Von Hermsdorf habe ich übenlies einige Kxeapliiemit WasserghislSsang gekocht und dadurch eine 
ähnliche, tieckigc Zuicfmun^,' i'rlialtcTi, wie Spfyer von den C'asselcr .Stücken aVibildct. .Meine zahlreichen 
Uermsdorfer Exemplare bilden nun in der Uestalt deä Gewindes alle Ucbergiinge von C. Semperi Speyer 
au C. chTUbnüs Speyer, und «imt daraelben «igt anch dl« der letitsrai An dganAllnUdw D^yresaioB 
nnter der Kante. Das halte ieb Ar ebe Düformitit, die aUh in liSberam Alter einstellt Die ?on Beyridi 
antjegebcne Zwischensculptur ist an ninitron kleinen Stücken von llenii.sdorf , von Crefeld und einem von 
Wiepke sehr deutlicb vorhanden i bei allen anderen fehlt ibs Enibryouaiende oder ist abgerieben und zeigt, 
da es nnt Sdmlaabstani ausgefnUt ist, andi dann nodi einige Windungen, die man aUenfalls mit IHackeq» 
mweretfitten verweduMln kann. Botgegen Sp^'s Beadundbung aeigeo femeir Bänuntiid» Yodcoumiiieae, 
soweit sie gut genug erhalten sind, mehr oder weniger ataik« HAdier anf der Xante dea Daehea der «aten 
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MittelwioduD^en, so auch eins ineiaer Stocke von Ka(itfiui|;ea. Wi« sich dt«se Art aturigeui za dem sou.^t 
4ait vcrglicheneiB Q ABioiii «te. TaiUQt tatna icb aidt eDtoehcyeii. 

Deahftyes im 8nppl«innit tone III. p. 4ä2 beoemit den C. Attioni Beyridi non If IdL, «bo iwoi 

Arten. C. Beyrichii. Dieser Namr ist aber oiiicriiMts schon vurher von mir fnr flon f. coiiciunu^ Be>r. 
noD Sow. verbraucht worden, und aadererseitä hat der äpeyer'äche Name für <tie mittel- und obcr-oligocuiie 
Art Prioritit, «flhrand die utaivoliAoelae tob mir 20 C. deperditn» Bnig gerecbaet worden ist 

41. Com» «ymmetricns (>e«lt. — TaK I., f. 13 a b. 
C. symmetrieiu Desb. (Sappl, t UL ]i. 427, t ICD. t S7— 28.) 

C symmt'tricus Desh. (Saiuibg, p, 24h, t. lö f. H.> 
VorküUimeu: Mittel-Oligocäu: UenutMlorf, .Mainzer Ueckeu (.Saad;, Pariser Becken. 
Oeahi^M und 8«iidb«rger haben anwbfliiieiMl nur tutgenQg«ad«s Material ?oq dicMr Art gehabt, da 
öe aber die jaugeren Windangea gar niehta «gen und aich im UeMgeo aiun Thea «ideniweclien; die fre^ 
Dauere Besrhrr-thun" ist die von SaiidberK«*r 

Das äcldauke ii^mbryoaakadu beatebt aus i shlUn . zieuilicli tlachcu Wiaduiigeti. Daun findet sich 
unter dem oberen Drittel der Wiadhing eine äcbwacbe Depreaalon ein. welche anentt eine, !>pätcr zwei dicht 
neben dnaader liegende Spindfordien entMlt; noter der Depreaaion liegt dann ein atntnpfer Kiel, «ekher 
auf jeder dtT ersten Mittelwindun'^'cn 7.n etwn riiinnichcii Idkkcni ati^clnvillt Di'shajc.s giebt an. tter 
mittlere Theil der ScIduMswintUing hei glatt, bei meineu iitückeu vou Jeure:» tiude ich im Uegentheil *>ine 
sehr deutliche äpirulsculptur , weMie an einem deradbea aognr weit aUyrker iat «1» an meinen isununtliclan 
Mainzer Stödten und an Sandberger'e Abbildang. Zum Thail hienlnreli «ehe käu »icli veraalaset, ndn ein- 
ziges, tab. I., f. 13 a b abjri'bildctps Sfnrlc von Hermsdurf zu der Main/er und franz<isi--(}ieii Art zu stelleti, 
mit der es iu der Form der Aiiwachsstruifcu und dos (»ewimlei ganz ubereinstimrat, während freilich dio 
bddosswlndung, wohi in Folge eines bei Lebxeitea erlitteueo Brucbeti, uud durch das Fehlea eines Thiibs 
der AiMsenlippe, etwas langer eracfaeinL Die Spinüflcalptor wird bald unter der Kante des Daebea gans 
deutlich und nac^ unti ti iiiimer scharfer; es bedLiKrii hvviU' Siiinxl-tfi ifi n die .Schale, durch schmalere, meist 
nlfcrnirciKl tiefere und Hachere Furchen jjetrenut, und erst auf dem unteren Theile, am Spindelrandc otwa ik-r 
iialftc, werden die Furchen so breit ah die Streifen, die dann meut mit schwächeren abwocbsein. tin- 
dea aidi am Spindelrande eowobl auf der obeten ala auf der uutereu Hilde etwa 10 Paar SpiiaJen. Bd 
eiui<;en leidlich frischen Exemplaren von Weinheiin erscheinen übrigen» die Spiralstreifen etwa eben so bi-eit 
als bei dem von Mennsdorf , sind aber freilich undeutlicher. Da» StUck von Herrosdorf bat 7 Mm. I>fcke 
und 22 Miu. Liäuge, wovon 15 auf diu Muuduiig kounueu, und i»t bis auf das fohlend« Embijunalende und 
die Auaaettlippe gut erhalten. Hein bestes StUck Ten Weinheim hat 8 Mm. Dicke und 2! Mm. Unge, wo» 
von 14 Mm. auf die ülilndung kommen. Von Conus prucerns beyr. und Verwandten unterseheidet Sich G. 
qrmmetiicas vor Allem sehr bedeutend durch die weit achwichere Biegung der Anwachsstreifen. 

42. Pleurotora« tiirbida So). (Beyrich tal». 20, t. 1—11, tab. 30, f. l—ll.) 
PI. subdenticalata OoUt (Sandbg. p. 239, t. f. 9 und 9 a, non 9 b.) 
PL catapbiaota Broa ^flnee. p. 883^ tab. 36, £ 5-9.) 

tt* 
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Vorkommen: Kocün: Bartuii etc. 
Unter-Oligocäii: ziemlich au allen Localituten. 

Mittel -Oligo ein: KauIHii^, Söniueeii, Beidenee, Gfini«, Calbe «/S., NeaBtadt-Uagdetarii, 

Hennsdorf, Buckow , Freicnwal<|p , Joachiiiustlutl . Mallis , Keu-BnmdieDbutg, Stettin (ThoB 

iiiul Sand); Bel(,'ieii iin«l Mainzer Becken (Thon und Sand). 
Über-Uligocäu: ziemlich an allen Localitutcn. 
llioein und Pliocttn: ebraso. 

Wie ich schon iu meinem Aufsatze (tber die Hehubt&dtcr Fauue au^inander^'Cäctzt balie, lialtc ich 
eine Trennung der an-Lfiilirlcn Arten for unmöglidi. Es wure nur noch die Frau'«', dieselben nicht 
lieber zu der Gattung iivrsouia zu stulleu wären, da eine äpiudcUalU;, weuu auch mitunter sehr schwach 
und bttOt, doch tber »tets vorbanden int. 



Vorkommen: Unter-üligociin: /.ienilitli :ui all in I.iicalitriteu. 

Mittel-Oligocän: Söllinifen, Neu^tadl-Magdelmrg, Benlersec, Hormsdorl, Buckow, Freieuwalde, 
Keu-Brandi^uburg, Stettin |,Thou und Saud. v. Behm) ; Mainzer Becken (Thon und Saud) ; Belgien. 
Ober-Oligocätt: xlamlidt an eilen LocaUtüibia. 

Das Euibryonalendc besteht aus ca. 2'/, glatten, iiiLi.^^i,.' gewölbten Windungen, dann fo]}j;en 1'/, mit 
etwa 2l> schwachen, ziemlicli geraden Lün^rippen. Hieraut hndet sich der Kiel eui und spater auch die 
Spiralen, wie dies ziemlich tlbcrciustimmeud von Speyer iSOlUngeu p. 25) schon beschneben iät 

Zu dem, was ich a. a. 0. aber diese Art gesagt habe, ist nodi m bemerlmi. dau aomdil anter- 
oligucün als auch mittel-oli^'ocdu an den meisten Localitaten zwei Können neben einander Torlconiinen , von 
welchen die eine kleinere, mit stärker gewölbter Schlusswintlunj,' um! mit 4 5 sfPtboren Spir«leti unter 
dem Kiel derselben, miUel-oligucau gewvliulicher ist. die andere, mit zahlreichen ducheu, gedruugten Spiralen 
anf der schwtieber gewfilbten Schliuiswlndung, im Unta<-Ollgocln voriiemeht 



Vorkommen: Unte r-Oligocän: Lattorf. Unseburg etc. 

Uittel-Oligucau: SüUiugcn, Neustadt- Magdeburg, LaUorf, Uernisdorf, Buckow, Freienwalder 
Jeacbinwthal, Stettin (Sand und Thon); Weinheim und Greninach; Uorigny. 

Ober-Üligocän: ziemlich an allin Loi alifäton 

Auf 3 glatte >lnibryoualwinduugeu folgen 1 ' , Windungen mit zahlreichen Längsrippcben, dann fin- 
den üich feine Spiralen ein, die bald auf der unteren Uälfte der W^iudungen skh zu einem breiten Kiel er- 
heben, nuf wdchen die Ltaigsi^iiidu» unnnclir ab aehmale gemde Leiatan beedurlnkt bleiben. Dieae^ etm 
16 hie 24 auf jeder Windung. TendnHadM auf der letzten oder auch acbeii nof der vodelsteo Windung eft. 



43. Pleurotoma Koninckii Nyetf p. 617, tab. 4.^ t 3 — 4. 
PL WaterkeynU N}>et (Sandbg. p. 831, tabi 15, f. 11.) 



44. Pleurotomn latäclttvi» Beyricli (Kareten's Aidiiv 1848). 

PI. subdenticulata Samll»^. var^. p 2:^9, tab. 16. f. 9 ^ 

PI. Stoppauii Deshaye» 8uppl. tome III, p. 3^2, tab. 99, L 23 — M. 
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ganz und verden von 2 bb 5 Spiralen getrageu. Ulekb unter der Nftht liegen nieL&t 2 elwag stärkere 
Spiiilai, wd zwisdi« dM» KUl «td der «nteren Naht mUnnter ancb nodi eine oder swd dergleicliflii. 

Anf der Scli1u.s«windung folgen unter dem Kiel noch 4 stärkere ■'Spiralen , von denen die unterst« jedoch 
mituiitfi wtriiir» r hervortritt, und /wi-chon wctchpn sich l' nfler ,'} Systeme alteniirend stärkerer und schwä- 
cherer Spualeu behiiden. Je feiner uuii die bpiniieii aui dem Kiel, beüonders die oberste und die unterst«, 
«enkn, dasto kOncr und BtanpifBr mideii «iidi die Letaten aaf demsdlMiiL Gsm typinA findet sich die 
PI. laticlam nur bei Hennsdorf, Buckow, Freienwalde, Joachinisllial- Durch M:hwächere 8pii«lacill|rtur und 
feinere Längslcisteii weichen schon al) »ämmtliche unter- und ober-oligocäneri Vf^rkomninissc, sowie die von 
Stettin, NeuKtadt -Magdeburg, HöUingcn, Weinkeinw i letztere scheinen mir nun einen voUütandigon Ueber- 
guig m PI. PnUnaoni Oedi. am bOdem «on weleben Fl. Lnndtii Phil. OeiA. «obl nur ein jaagn Exenpfair 
ist (Die lichte PI. Leunisii Phil, möchte wohl eher zu PI. tarbida gehören.) Ktwa.s mehr unterscheiden sich 
durch kürzere Längsleistchen und feinere Spiralsciilptur je ein Stitck von N'eu.<tadt-M8.,'(l' bura' und Lattorf, 
sowie die aus den belgischen und Maiuxer Ilupel-l'hon und von Morigny. i>icse , die Fl. 8(oppanü Desh. hat, 
wenn gut erhalten, doch eine deutlichere LiQgaacuiptur» als von Deshayes angegeben whrd. Die Torhonm- 
nisse von Creu^nach (AAbg. tab. lü, f. 'J b) unterscheiden sicli von der PI. sulHlcnticulata, zu der ^andbergcr 
sie stellte, durch deti Iäni:f»ren Kanal, nicht verdickte Spindel und verschiedene Spiralsculptur. Von der PI. 
turricula Broc. unterscheklet sich unsere Art im Allgemeineu nur durch die stärkere Wölbung der Win- 
dnngen, wie eich aber Ae aonstigea Jtngeren Arten an einielnen -ron ndr Marher gMogenen mittel-oligi»- 
cänen Vorkommnissen verhalten , wage idi TOfUtnfig nioht an entadlddeR; dfloi nletat emlhnten nw» 
z. Bb die PL triiigdata HAmea iueaent nahe koonnen. 

d5. Plewrotonta dentionla Bant (Edw. pu 886, tab. 30, £ 7.) 

Vorkommen: Unter-Oligocän; Lattorf. Westeregeln. etc. etc 
Miltel-Oligocän: SöUiugeo. NeuBtadt'Magdebiu]gi Bupelmonde. 
Uber-Oligocüu: Cr«feld. 

Hein einsiges £zemphir von Bt^doonde, einige ven SttUlngen und eins vom Nenüttdt-Hagd^lNUg 

gleichen durchaus der gewöhidichen unter-oligocfinen Form mit 3 gnilKTen Spiralen unter dem Kiel. Je 
ein Stück von Neustatlt-MaKfinliur«,' und SöIHnpen früi^t ilnri tiur zwei gr<»bere Spirallinien, und .schliesscii 
skh diese dadurch nieiu: der Figur I<>iw. taii. iH), t. 7 c. an. Die abrigeu Stück« von Söllingen stinunen 
am besten ndt der var. edootdla Edw. tab. 80, f. 7 b. «bereu. 

« 

46. PlLurotoiiiH coroiiata Gold£ (Hdmes, tab. 52, £ 9.) 
Vorkontmen: Mittel-Oligocttn: Hermedoif. 

Miocan. 

Brei BieBiilarB von Hennsdoirf v«n 1)}— SV Mm. Liag» gMehen dorcbans aokheo ans den 
Wiener Bechen. 

47. Plearotoma Selysii de Kon. (Sandbg. p. 236, t»h. 15, f. 12, tab. 16, l 4.) 
Phnratomn Sandbergeri Deah. 8upjkL t III» fi 366, lab. 99, £ 81, 3Sli 
Torkommen: Untor-Oiigocd»: timlk^ an allen Loeaiaiten. 
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M Utel'Otigoeii: BaMenee, Görzig, Lattürf,NeiutAdt'SlKgdetnirg,SdlUagea,B^iiiiing9ii, HenU" 
dorf, BuAow, FraienMlde, JoMshUiistiiB], Stattiner Sui (BeliH), Nieu-BiwideBlNirg; Betpen 
(Syst, rup^t. Inf. und aap.}; ÜMinnr BackiD (Sand und Thon); PnriaHr Becken: Jenres, 

Morigny. 

Ober-Oligocaa: äeinBch ne nilen LocnlUnfa». 

Im Uittd-OliBMiUi fehlen die ranhen Fernen mit starken, groben Spiialen. «ddie gerade im Untere 

Oligücäu vorwalten. Im Uebrigtti i-t diise Art so variabel als nur irgend eine andere, welche von vielen 
Lticalitäten in gros^^er ludividueiizahl bekannt inL Die voll« tirüsbe der belgischen niittel-uligocüneu errei- 
chen ausser den antcr-oligocänen Exemplaren von den aorddentsciien nur die von Neustadt-Magdeburg und 
Latiorf. Das grOaste Stilek unter Tansetiden ven Hermsdmrf ist noch nieht 40 Mm. lang. Im Alter verliecen 
sie Ii h'\ dieseu und einigen anderen Vurkoninini»s*'n die Lüng^liücker , und liegt dann oft der Sinus der 
AnwachäälreUeu ein woniK Uber dem Kiel, oder vieluelir ei<;entlic)i über der Zone der grosiiten Dicke. Mit 
abkfaen Formen sliiutuC lK»liayei>'t> ubeu und unten defucte» Original von PI. Saudbergeri vullkomaien Ober* 
ein, wie er selbet nach Vergleiehung einiger Stocke von Herniedoif «rkmuMe. Mein griSaatee Exemplar van 
Morigny bat Mm. Dicke und würde nach Ergänzung der tiewinde.spitze ca. ;')'> Mm. lang sein, wovon 22 
Mui. auf die Mundung komnit-n; da.sselbe ist also noch etwas schlanker als da.s von Sandberger tab. Iti 
i. -k abg bildete, und gleicht daUurcb beaunder» den bclgi»cbcn Exeniplareu. Stucke mit kurzem üewiude, 
wie das von Saadbg. ub. 15, t. 1« «bgeUldete, gebüren flbenl] zu den Seltenbeiten. Bei Stettin, Neustadt- 
Magdeburg und im belgischen Uupei-Thon finden ^ich nicht selten Exemplare mit nur ganz tlacb gcwolbleiu 
Gewinde. Von lJupclmonde, Eattorf und Neustadt-Magdeburg habi- ich Stucke, welch»; durch Gcf*talt und Sculji- 
tur eiuen Uebergang von Tl. Sel}>ü zu I'l. Cbastelii bilden, udeni beM>udcni diu Hücker äich verlängern 
nnd den Anwaehaatreifen folgen ala gebogene Lingarippen. Da jenen beiden Aitmi aber an den anderen Lo- 
calitiiten. von denen ich zum l'lioil griiüsere Reihen vou K.\euiplaren bttsitze, scharf getrennt bleiben , so be- 
gnüge ich mich hier damit, da.s Vurhandenxein jener Ucbcrgänge an/ufnhrcn, <lie ich noch zu P. Selysii 
ätelle. Einer Monographie der GaUuug Pleurvtoma sei e^» vorbebalteu le^tzuätclleu , w&i von eouiueu und 
miedineD Arten nodi hierher gehört. 



PL Duehahtelii Sjat (Desh. buppl. t. ül, p. 377. Ub. 'M, f. 21, 2£.) 
PL «otneen Hflnster (Qoldfnaa III, p. 21. ub. ITl. f. 7). 
PI. pbnoepii» Spejrart (Detmold p. li)^ tab. 3» 8-) 

Vorkomme Ii: l'iitcrd lipo ran; Latforf? Tnlbe? 

Mittcl-Ol igocdu: Beidersee Lattori^ Calbe, Neuätodt-Magdeburg, Söllingen, Kaufungen. Ilenna- 
dori; Bncko«. Fraiwimhle, Joackintthal, Stettin (Thon und Sand). Nen-Bmndenburg; Bel- 
gien (Syat mptt. inf. nnd eup.); Mainaer Beden (Thon and Sand)» Franikraick: Jenxea, 

fttr^rhy. ^!origlly 
Ober-Oligocäu: zieialicb au allen Eocalitäten. 

Deshayes hält die PL Dnckaatelü >är verschieden von der PL flexnoea, und es unteneheiden aicb 
nUardinfB die franzOsiacben Stocke dnnb lingena Oeninde, «ebnScbem UngwcnlptBr und etwaa atflrker 
gewNbte Vindmigen von den neiateB agaotigai Voritaamuiiaaani doch habe teb Udkiginge fenu^, und 



4S. I'ieurolmjia 1 )in liw-itclii Nvsl. iSuiulb^'. p. 237, tab. 15, f. IS.) 




— 91 



ausserdem gleicbcu meine üiauntlicheii belgischen Exemplare vielmehr deneo Ton Hennsdarf als den faa^ 

zö:>ischeu. 

Einecoldie Uebergangsform ist wob] ancli PL ptanospira Speyer. Saadbeigiergiebt ferner an. dass „die 
Lftngsi^ipflB Ja noch der Funn iIcs jewüili^'tMi Schlitses eine fast nt-htwinkeligc oder ütuiupfwiiikeli^^e Üudit bilden." 
Hierjtej^en iiiiiss i<;li •»emcrkon, ila-ss ilii r.iin<.'srii)pi>ii, &vhr oft v -n itcn Anwjulisstri itVn abweichend, weui>ier stark 
gekriUuint siud, und zwar um ^ woniger, je stärker sie werdeti; mituni4.T werden sie äugar faüt gerade; 
ftnieriat die Qeelalt der AnvaebBstreiAm bei den vendiiedenen Stocken gar nidit so sehr variabel, ud 
nor, wie woM M allen Pleurulonieu, ist im Aller der Sinus etwas tiefer alf- in der Jugend. Das Emhryo- 
nalende besteht aus '6 — 4 glatten Wiiidunt't ii, dir zuletzt etwas „blasig auf«?etri( b< « ' «iid Auf der näibsf»-« 
Windung liuden sich zue^t feine Spiralen und dann ziemlich gerade Lüug»rippen ein (ca. 1» — 20), die auf 
den tilgenden Windungen sich inaner mdir in der Hitte zorfldcbiegen und somit die dgentliche Senlptur 
eniMten. 

Hei Pleumtoraa Selysii ist das End)ryon;itcinlo wohl dasselbe, fi>inn ab^r »lejiren sich, stliuii fntber 
alü die Spiralstreifeu, erst die Läugbiippdien, welche auf der fauften oder ^echäleii Windung durch eme De- 
pression onter der Naht abgeicttxt werden. 

Auf jeder der letzten Windungen von PI. DudiaatsiUi befinden sich zwischen 14 und 30 Lflngsrippen, 
die äich /,ute(xt oft /.u. untieutlichen Anschwellungen verflachen, oder nur noch als Linien hervortreten und 
Uaun mit den Spiralen eine zierliche Üilteruug hmurbriugeu. 

Ton Neusladt-lfagdebuig (Heinrich) und aus dem Unter-OUgocin habe ich noch einige sieb hier 
anacihliieanende Stitckc, die sich dadurch in etwas unterscheiden, du.ss ^ie etwaj^ kürzere Gewinde, feinere 
liilipchen ninl /um Tliril unter der Naht eine Anschwellung haben, ilii' eine Art Kinne bibh-t; die.^ letztere 
küuute indessen nur eine Ditlbrmitüt sein, die mit der gedrungenen Uestalt im Zusannuealiaugc steht 

Eine eingebende Besprechung der vieUeuht hierher in liehendBii noctnen nnd nuocSneQ (FL lloii' 
pilkait« Nyst) Formen unterJaste ieh hier, da dien eben au weit führen wurde. 

49. Pleurotoma rcgularis de Köninck. Nyst ]>. 510, tub. 40, £ ü. 
n. bdgica Qnldl (Sandbg. p. m. Iah. 15, f. la) 

I'l bi lgica <UMf. (Dc.-^h. Suppl. t. III, p. 3&3, tah. !W, t 13—14.) 
Vorkoutmcn: Unter-Uligocän: Lattorf. 

M ittel'Oiigocän: Beiderbc«, Calbe, Neustadt-Uagdeburg, Söllingen, Henuüdurf, Buchow, Freien- 
walde, Joachimethal, Stelün (Thon undSaadX Unllis, Neu^BMadenbuig; Belgien (SjsL rup. 
inf und sup.); Mainzer Becken (Thon, S«Dd und Chenopua-Schicht); Frankreich: Jeures, 

ttrechy, Morigny. 
Ober-Oligjocäu: ziemlidi au allen Lucalitäteo. 

Sandbeigw und Deshayes wollen die PL bdgica von der PI. reguhuris trauwn, weU entere niia 
Längsfalten habe wie die letztere; ich habe «b<?r die verschiedensten Zwij>chenfornien vun den mcüstcu der 
angegebenen Localititen, besonders auch von Weinheim und von Morigny, und uniss daher jene beiden Ar- 
ten vereinigen. 

Han grOaelfl» Stadt von Hemsdorf wOrdA bei ca. -10 Um. IHnchmesaer eigiiat gegen ISO Mm. 
lang adn; bei SfiOingeB sdwiDt diese Ah mehr als ca. QO Um. bog m werden. 
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Dts EmbrroMleade butekt iub 4 glaUeo, Bckwidi gewOlbtou Winduagen, auf der Anften Wtndang 
endwiiien dann feiiie Spinki, nf sechsten ane siemiOdi stark« DeprsssioD unter der Naht, und bald 

(luraiif nui'li iuif der Wrilbang der M'induni'pii die s:ctii<»fi'n l,;in;:^sffiltcii. welche, selir verschieden au der Zaiil 
uud Stürki.' bei deu eiiizelueu Slückeu, mitunter ükh M:huu auf dun uäcbsteD Windungen verlieren, mitunter 
aaeli bis auf die Sdiktswiiidung dentfieb bkibea. Die 8pirabcul]ttBr der SehlasawiBdang ist ebenfidlfl tdir 
Tsriabd, bald Milt sie ganz, bald finden sich eiaadne wrstreute ynien mit glatteo ZidaeheuriiUDen, bald 
alterairund grüberc und feinere Streiien 

Zu erwiihiicn i^t nuch cinn soltancrc Form von H(!riii.s<lurf, welche &icii dadurcb auszeichnet, dass die 
Wff]bang der Windungen btürker hervortritt und reichlich zwei Drittel derselben einnimmt, sowie auch durch 
«hie stiilRi« SpinlsculptBT. 

Mit englischen Stucken von IM. ti-relhuni Edw. von lli(;hgatü stiimneu einzelne von Hermsdorf i^nwi nhennu. 
Auch die niiocanc PI. tieniimar^inuta, wenigstens die iio genannte nunlüeut!>c)ie uud belgische, dürlte sich kaum . 
vuu der l'l. regulari« treuueu lassen ; weuigbttsiui daü Euibryonaleude v>t da:ü>elbe, uud es fehlen auf den spä- 
teren Windungen nur stets die LKngs&lten. 

50. Plemotoma Behmi. t. Koenea Tab. I, f. 7 a b c d. 

Vorkommen: Mi ttel-Oligocän: Hennsdorf und Stettin (Thon). 

Herr (leb. (>(' -Mc<Hciimlrani Kdnn. narli w^ lclirm itti dirse Art l>enenne, bat im Ptcltiui r Uiijicl- 
thou ein KxempUr entdeckt, welchem mit denen von Ueruk>dorf vollkomnieu ttbereinstimut. Die Schale be- 
steht an» 6 bis 0 stark gewölbten Windungen und ennridit «jne IMd» von ^ Hn. ud eine LiBga von 
6% Um., wovon etwa die HSUte auf die HOndnng kommt Die beiden erstsn Wiiidungeo sind glatt, sdiwaeh 
gewviPif . und nphini'ii . ^tiwic aitrlt die ilrittp. S' tniull an Dicke , wriiipcr an ]{i'iho ru. Die dritte Windung 
bekumuit einige 20 feine gerade Langsiipiieu, die sich aber alsbald wieder verlieren, uud änden sich danu 
auf der unteren Hllfte der WlDdungeu ca. ü feine dicht gvdtimgte Spiralen ein. und auf der oberen , steil 
xur Naht aMaUendeD, noch etwas feinere und aaUreicliere. Der Siuut der ontan stark nach voro gehogmmu 
All wach ^<f reifen ist auf den Mittelwiiiduugen dreimal so weit von der unteren Naht entfernt, als von 
üer obereu. Auf der Wölbung der Windungen finden sieh stirkere oder schwächere, den Anwachsstreifen 
lolgi^de Ansehwelkuigen. Auf der Schlusswinduug betiudet sieb Mne ganz schwache Depressan unter der 
Naht und ebD^ 3U Spinden, weidie auf der untn«n Hfllll« etwas atlrksr staid und mit schwfidieien 
«ttemireu. 

Die beiden abgebildeten ötticke stammen von UermsdorL 

51. l'lcui-otoiua Volgeri Phil. (I'alaeontofrr I, ]>. (ü», tab. 10 a, f. 2.) 

PI. bicinjrwlata Speyer fZpit«cbr. d. 1). ueol. lies, l^dit. tab. 9, f, 4>. 

Vorkommen: Mitlei-Utigociin: Söllingen, Uermsdort, Buckow, Freien walde, Joacbimsthal, 

Ibllis. Stettiner Sand (Bdim), Creuanadi. 
Ohe r-Oligocän: Stemberger Gestein, Crefeld (Rappard). 

Sp^er hat seinen Irrthum in Betieff dieser Art in seiner sweiteo Arbeit Tcrhesaert und aigMch 
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die ITntmeUefc von der iinter*oligoeia«i Art idemlleh «benw «Bg^ebeH. «ie 'kh diM io meiMn Anbitie 

über HelmsUidt gethan habe. Zu ariner Beschreibung itt mt B'ödi ni benerinn. denk der KM ikd} ent am 

Schluss der dritten \Vifii?unfjr einfindet. Dir Sfücke aits dein Strrnbpr'^'fr Tii'^trin und von Crofrld «tiniTnen 
im AUgemeioea mit den uiittel-oligocaaen übercin, haben aber nuf der SchlusHwindung unter dem Kiel uur 
dia «bei»te gntbe Spirale jener: danniter fidgei mtdi eu, lif fein«, didit geilrängte. nich untai deaÜUMi' 
und Hftifger «wdende 8|M«n Us an die Spitie de« Keula leli imtendMide diew Fem als w. 
peetenu 

52. Plearotoma bicingnlata Satidbg. p. 242, lab. 18, £ 11 ; tab. 35, £ 14. 

Vorkommen: Ünter-Oligocnn: Lattorf. 

Mittol-Oligocän: Söllingen, Lultorf, Stittintr f^and (Rohm); Kupelmonde; Creuznach (Thou). 

Saudberger's Original habe ich. Dank Herrn VVeinkauh''s Güte, mit deu Qbrigeu Vorkommnissen ver- 
^ehan kOnneD; nur veo SOlüngen babe ich ndweie Exemplare (voä Schtoenbaeh vad Mitgm erbalten)^ von 
deo anderen LcxalitMteu liegt mir nur je ein Stück vor. 

Auf 2V2 (platte Etnliryonalwindungen folgen 1', — 2 WiiHliii)f,'en .^iint je IG schwach ge- 

krOuuttten dUnuen Lungsrippchcu, wekhe verscbniiidett, nachdem »ich erst eine Spirale auf der Mitte der Wia- 
dnnit daon unter' dieaer nodi eine awaite eingefanden bat- Der obere Tbail der V^ndungen edid dmcb elna 
breite, tiefe Depraenoa eingeDommeo. «eiche dieht unter der Kahl meist swei, bei den Stacken von Lattorf 
und Rup(>1mf)nde aber zuletrt 4 fp'ww Spintleu trägt Das grü^hte Exemplar von allen ist das von Kupel- 
monde, welch«» 6 Um. dick und la Mm. Luig tat, wovon ü Mm. auf die Monduug kommeo. Daea grösele 
von Söllingen ist 11 Hm. lang und 4% Mu. diek. Daa-SAdt im Latlorf «nd «in» von ^MHagw bab« 
auf derSdilnsawindung die grttbflie Spiralacalptar tob allen, äbniich wie sie eHadbeigur*a Abbildung tab. 85^ 
f. 14 a zeigt, doch bat diese noch eine Spirale mehr, die ffirerc. d\c sirh zwisclicn rüe zweite und dritte von 
oben eingeschoben hat, bei meinem ^emplar von Kupelutonde und auf den unteroUgociinen finden sich zwischen 
je iwel Hauptspiralen eine oder mi feinere. Einige Stacke von Sfillingen uigen ebenJUls zwischen den 4 
eberaten Haa|rtq»iial«n unter den Kiel feinera, die um Thnl enteren an Stürbe gMdt werden. Auf den 
Mittelwinduiigen .sind in der Regel nur die beiden ol)«r.Hten Haupt:<)iiralcn sichtbar, mitunter aber auch noch 
die dritte. Die unter-oligoctinen Stacke zeichnen sich in etwas durch undeutlichere, weniger hervortretende 
Anwachäsüreifen aus, duch kommen ihnen darin einzelne der SüUiuger ganz nahe. Au näheren Verwandten unter 
den foaaiien Arten fefalt ea Obrigena durchans nieht so aelir,' ab Sandbersar miHnt; aus Uteren Sddditen 
»ind hier anzufahren PI. helicoTdcs Kdw. un«l PI. tricincta Edw., wolrhe auss dem englischen Eocän in das 
Unter-Oligocän übergehen. Von jüngeren Formen schliefst s-ic b -i?)n- «-iitj an die 1*1. crispata I an, auf welche 
ich ein miocäues Stüqk von Edegheni beziehe ; freilich ütimmt iia^.>elbe iu dem Kmbrj'oiuUende eher mit FL 
bfeingulata Oberein, von dieaer nmeraebeidet ea sich beaonder» durch eehlankere Geatalt und dabei bat es 
aber nur eine sdiarft Spirale unter der Naht, so daas es ziemlich ni Bames*« Beacbreibung und Atttt- 
dung paest. 

5S. Flearotonan peracata t. Koenen Helmalildt, tab, 1, £ 10 d e. 

PI. llürne.si Spr ytr (Söllingen), p. HOl t«b. 1, 1 8. 

Vorkommen: Unter-OligocAn: Weeteregeln. 
fdMMuaaMfMiM xvt. a lg 
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Mittel- Ol igoeiD: ESaUini^ni, NettsttdtpMagdeburiK, ünnmiloif, Budtow, StetUocr Sud (BdunX 

Obcr-01i;;ocän: Crefcld (Rappani). Sieraberger Gestein (Kodi). 

Mio ('IUI: niToiiibnlcV: T>if.>:r<!cn. l-'-df^fhcm. 

Eist uacli be^iwligung niuiiiei* Arboit über Keluiätädt ci-scliien Speyers ewcil« Arbeit tibcr ^olliugeo, 
«dcfae Ich dann noch nicfatiftglidi mttgUelist berOckitichtigte. Dia PL Hßroesi Spcgrer hit nur mitnater die 
kleinen Hücker unter der Natt, und «cheinen dieselben dnitb die Rippen dar Turbergeheaden Wlndnngen 

berforgt'bmcitt. 

Einzelne Stücke von Söltinjien stinimou ganz mit soiciieii von iicnustlort uberein, und itit dia PI. 
pemcutn daher mit der n. HOnwsi Speyer zu nreioigen; letzterer Name wflrde Prioritlt haben, iat aber 
doch au&ngeben, <la Bo.squct ^cimn weit frfllier in M-irten KiH'lierclies paltVintoloKiques eine andere Art PL 
Hömesi berianut hat. D(>i!>eli>('ii Xiniiini liat ttbrij^eii^ auch noch Deshaycs (Supplim. ton» III, p. StiS) fbr 
räie dritte Art gewkhll, für welihe ich den >iiutien PI. Uäbcrti \Ol-i^ehlage. 

lo) Bteitiner Sande hat Hexr Geb. Ob.-ll«d.-Ratb Bdiai eine Anzahl Ezemplarr geAmden» ivelcba 
ganz mit i>okhen vcmi Hermsdorf libereiniitimnien, bei «eldi«* die Depcewian unter der Naht nritMbImichen 
feinen Spiralen bciit-ikt ist. 

Untur meinen bacheii von We^teregelu habe ich noch ein Stück autgefunden, welches, bis auf di« 
Spitz* des Qenrtndea erhidten, sich an die letzteren Formen ansddiessL Zn bemerken Ist Qbrigens, daaa 
etaudne Stocke von Söllingen gar keine Spiral ^-ulplur auf der Depression unter der Naht tragen. 

Eine Anzahl Stilrko von ('n fpld, ilie ich Üit'il^ Ht-rrn Ilaiiiinril VM-fl«uke, theila selbst aus fTpsphlämm- 
tem Sande ausgelegten habe, unterädheiden sich iu etwas durch .-siuuipfcre lüppen und zum Xheil viel scblan- 
Ittre Oeatalti doch halte ich «e für unmaglicb, sie von dm abrigeu Voil(e«MHii«eD tm tnunen, ebeiwo eins 
aus dem Stemberger Oestein (Koeb]L 

Aus demMiocän von BerH-fubnick. Dinfrdcn und Edeghein habe ich noch mehr um! bessere f?tftcke 
geianimelt , welche ich nunmehr sicher mit zu unserer Art rediaea kann, da einzelne voUstandig solchen 
von äölliiigen gleichen, bei denen etwas stärkere Spiraletreifen mU fehiesen altem Iren. Nyst mag seihst 
lagen, wie aidi aeiae PL Uytterbovi dazu verMUt 

54. Itlangelia Rappar^ t. Koenen, Tab. f, f. 12 ab od. 

Vorkommen: Unter-Oligocän: Lattoi-f, Cftlbe a/S. 
Mittt l-Olii^octtU: Söliiiigeu; WaldbOckelhehB. 
Ober-Üligocäu: Crefeld (^liappard). 

Tertnuidt mit ti. aealana«lannis Sdbg. und PL costiMRa Deah., «ddie ildi dwnfidla bei Wtld- 
bflekelbabn finden, rnntniwMdat ridi dtoe Art (bwdi das kürzere Gewlitdei eine mdst glatte DepresHoa an- 

ter der Niiht und durch dip «tärker ^rrwfilbtfn Windungen ziemliih bedeutend. 

Auf ä'/i bis 4 Vi glattCi m(y(^ig gewölbte, «pitz zugebende Embryoualwiudungen folgen nur 3 weitere 
Windungen. Zuerst findet ali^mter der Naht ab» Depncikmela, wdicfaa nidildicitt Drittel dar HAbe der Win- 
dungen eindamt, und anf der dw Anwaehaitnifen meist etwns harvoctretmi. Unter der D cpwaM oa «eigen 

sich bald nach einander erst eine, dann zwei, drei, vier, fünf, sechs Spiralen, welche meist altemirend pröber 
und feiner sind. Unter diesen folgt auf der ächluüswiudung noch eine ähnliche Spiralscu^irtur bis an den 
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ganz kurzen Kanal, der mit feineren Linien betleckt ist. Die Depiv^sion unter der Xnht zpiirt mitunter 
ebenCall» ein paar feine Spiralen. Der zieuilich tiefe äinuä dci Anwachs^treifefi liegt dicht unter der Naht. 
Etwa »t gldeher Z«it mit der dritten Spfandlinie finden «kh «nf der Wülbung der ersten Htttdwindung 
l.iuii.'~rippen ein, welche, etwa 8 bis 11 auf jeder AVindeng. riemlich gende bis nn die untere Nalit ver- 
lauten und unter der Wölbung der Srlilu-swinduii;; sich etwas /»irdekbicL'iMi nml dtinii vi tm Iiwiii Ipu. Die 
Dimensionea sind etwa 2'/« Mm. Dicke und 4Vt -^ni. Lange, wuvi*n etwa die flültte auf die .Muuduug 
kommt. EIo klein ymaig grSsser noch ist ein Stüde von CrefeM, wtldi«s sich auch dadurch in etwas untere 
scheidet, daas die Längsrippen nach oben bis in die Depre>-iim hinein verlaufen. Ich lasse cid Exemplar 
von Söllingen f. 12 a b, und eins von f'rcfiM f. 12 c d abbilden. 

Ich beoeime dieaie Art nach Ucrrn Rappard. dem ich e^ ja venlauke, dsma ich diese und so viele an- 
dern Arten von Grefdd in den Bereich meiner BcohschtaDgcn ziehen konnte. 



V orkoninien: Mittel-Oligocän: Firirnwalde. 

Ober-Oligocän: Sternberger Gestein (Koch), Casseler Becken, Crefeld iRappardi. 

Die Beschreibung Philippi's kann fch nnr auf eine Art beziehen , die kh in ziemlich zahlreichen 
Exemplarem von Hohenkirdien (durch Herrn Pfeffisr) und von Crefeld hahe. Ein Sttlek von Hohenkirchen ist 
f. 9 c d. und eins von Crefeld f. 9 a b abgebildet. Die Ge.-ilalt der Anwachs.streifeii ist allerdings eine an- 
dere als wie sie Fhilippi anführt, sie erscheint aber ebenso bei .schl-chter erhaltenen Stücken, bei denen 
mau die oberen Anfange der Rippen für .\nwachäi>treifen tialten könnte. Auf 2',, hiä 3 glatte, uiäj^aig ge- 
wOIhte Butbrynnalwiodumgen Mgt eine kurse Zwischensculptar von Üsineu geraden Lingsstreifen , die dann 
in flachrundc, unten schräg nach vom laufende Rippen ubergehen. Eine Depression unter der Naht ist von 
Anfang an vorhanden, wird .ihfi oft erst auf der Schlu.-swindung so deutlich, dass sie nnten durch eine Kante 
begrenzt wird, Uber weiclier die Längärippen als üchwach gebogene AnschwcUuugeu verlaufen. 

Van der letzten M ittetwindnng nimmt diese Depression etwa ein. Auf der Schlnsswlndung ver- 
schwinden die Längsrippen (ca. 9 bis 14 pro Windung) allmählich nach dem kurzen breiten Kanal zu. Auf der 
ersten Mittel Windung befinden ^kh 0 bis 7 fpine. gl. Ii Ii >t;irk< Spirallinien, die sich aber auf der Depression 
üelur schnell durch Eiuächiebung vermehren und dun nur unter der Loupe siebtbar sind. Auf der Wölbung 
der lelKten MUtelwindnng finden sich 5 his 6 gröbere, mit fdnoren altemireBde Spiralen; ihnHche 
aber gediaugtere Linien bedecken dann den Rest der Schlusswindung. Die Schale besteht aus etwa 7 Win- 
dungen und liat 7. ]' bf'i einem Casscler Stücke ilV4 Mm. Dicke und H'/, Mm. Länge. WOVon 4'/* Um. auf 
die Mundung kommen. Die Crefelder lüienipUre sind zum Theil etwas weniger »chlank. 

Von Freienwnld« habe ich drai IcjdUcha Eumplare. zum Theil von Herrn Eoenig erhalten. 
Dieselben unterscheiden sich von den ober-oligociincn Vorkornnmissen in etwas durch ihre gedrungenere 
Gestalt, sowie dadurch, dass auf der Wölbung der letzten Windutitjen sich keine feinen n Lit icn zwischen 
die liier breüereii, gröberen einschieben. Unter- und Ober-Oligucän (Crefeld) findet sidi noch eine nahe ver- 
wandte Art, die in diesen Ponktsn den Stocke von Freleowalde nttwr atsht, aber durch eine AnaehweUung 
unter der JSdMt einen vea Mk «n dautlidien Kid und engeren Kanal sich ananidinet IKsee mtendieide 



55. Mang«Ua Boemeri Fhil. ap. (BeitrKg« p. 56.) 
Tab. I, ig, 9 ahcd. 




ich als M. rfetferi and l&sae ein Exemplar von Crefeld Ub. I, f. 8 a b, und eins von Latiorl f. » c d 
fbbaden. 



56. ricm-otoma hitoita Broc. (flönies, p. 331, t»b. 3«», f. 1 — 2.) 

PI, Moritui Ny^t. p. .")10. tat». 13, f. tl 

l'l. stabra Pliil (Palaeoiitogr. I, p. tiü, Uib. 10, t. 4.) 

PL scahn PUl (Sttndbg., p. m, ttb. 16^ f. la) 

Vorkonunen: Unter-Oligoeftn: Lattorf. 

Kittel -Ol i RO ein: Görv.iu;, lk>uler.-ci-, Süllin^en. Heriusdurf, ISuekow, Freienwalde. JoachiantlHll, 

sii'tiui r'I>«n rtnd Saudi; Mainzer Decken (Thon und Sand); Belgien (Rupel-Thoii). 
Ober-Oligocun: bteiuberger Gestein, Bunde, Crefeld. 
Miocia und PHocftn: alliwmdn «eriHüoltet. 

Sandberger hnt gut auseinandergest^t, «ie die an« «tondeuMchen Ruix^l-Thm M«imneu4cil Eninplin 
lidl von den übrigen durcli r.iuluii' gröbere Snil]itiir in ntwii< iinffncheifii-n. 

lob iinde nun eiiizelue uiilcr-oligocäuc Stücke von Latturt aa Uberrascbeud gut, bis in die kleinsten 
Detaib binein, ndt mIcImd von CastflU'arquato ObeFeinatimiiieiMl, diu» idi i^iibe den geringfügti(en, nkbt 
etnim) conatanten Uotendiiedeii keliien Werth belegen xa dftrfra, weldie von SandlMfgw und HUniM 
i^>vis-(hi''n den nlii;f>Htnert nnr) den jlinL'^oirn Vorkommnissen her\üri;ehobeu wonleii sind. Hrirnos trennt die 
PL ^loireni von der PI. intorta, weU sie wirkliche Länf^ippen hab«} die^e tiuden idch nacb metneiD lia- 
tcrU nur Mtf den jüngeren Windangcn: nnsgowadttene Exeiaplaie von aber flO lfm. Liage babea aur 
Knoten aaf dem KieL Die StOdte aos dite Bnpel-Tbon der Uaifc Bciodtirimv veilieran aieist im Alter die 
Langsiiculptur >>aDz, und ersclieiuen dann durch den wcniKcr liervortrelendeu Kiel ctwa.s »chlankt-r. Mein 
grüsütes dorartigoii ätuck von Uerniüdurf hat 17 Mm. Dicke und 3a Uta. Länge, wovon lü Mtn. aut die 
Mündung kominen. Kine verdickte Anssenlippc , die Speyer nnserer Art znscbrcibt. ist i>n keinem meiner 
Enmitfam vorbandea. 

Die Stücke aus dem nurddeut:Nchen und belgischen Miocän unter:»cheideu sich nieisteus von den <di- 
^oci^nen und subapennineD durch ein schlankeres (iewinde und achwicher«, oft ganz verschwindende Liogs- 
bculptur. 



Vorkommen: M i 1 1 e 1 - 0 1 i tr o c « n : Henn^«lorf. Buckow, JuachimsthaL 
Ober-Üligocäu: Casseler Decken i^Pleiler), Crefeld vitapptrd;. 

Die Sdade benteht aus einer blasigen glatten EnbiyonaMaduBg nod 8 nwHeren Windungeo nvd 
hat bei veneUadeaen Stucken resp. 7V, Mm., 6 Mm. und 5Va ^n>- Dicke, 27 Mm.. Iii Mm. und 10 Mm. 
LÄn^:e, wovon II Mm.. M'n. und S Mm. auf die Mflntlunfr kommen. Her i>liere Theil der Mitfolwiiiiluiijifn. 
ein Drittel oder etwas mehr, wird durch eine tiefe, glatte Depression eingcnoiaiuen, welclic unter der Naht 
ciae aialir oder weniger etBiite AoMbwellnng trigt Avf den natenn Tbrile der Mittidwhulungea, der WS1< 
bungtladeBsIdi 6 niedijge, breite, dicht neben dnander liegende Spiralen, «eldie oft erat nuter der Loope 



67. Bonoiua pHcuttit He y rieb (Karsten'n Archiv 1848, p. 38). 

Tab. l, fig. 10 a b. 
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sichtbar werileD. Uienuiter fulgen bis zam Kanal noch etwa 10^12 Spinlea, welche nach outen zu schaut* 
1er wenden. 

Die Ungasniliidir beiteht ina gafaden, muflkdwn B^pen. owitt 10 enf jeder Wiadmigi dieaellNii 

sind untpr der Depression, wo >\c hcgiimon. am slürkstPii, und auf den MittclwiniluiiL.'"'« rtwa elicn so breit 
wie ihre. Zwischenriuuw. Später werden sie schmaler, niedriger, »chräger, nach unt«n zu kürzer, und ver- 
eclnriiideo bei rauelsen Sttden mlaua fiuit gana. Der Sinua der stark gobugeneu Anwicbsütreifen liegt 
etwa in dar Mitte der Depvettioiii. DI« ^wndel iet lUteo nainig gedrdit und Mgt siemlidi weit ebennrel 

Flatten, von denen die obere etwas stärker ist und weiter nach aussen reicht. 

Die oker-oligociincn Stücke unterscheiden sicli in etwas durch äcliwächere SpindeUalten und durch 
feiBere, doppelt so zabürcidie Spirallinien auf der Wfilbung der ScUtiaaviudung. 

5& Boreonia gracilis Sandbg., p. 24 ü, tab. 16, f. 11. 
Torkenineii: MitteUOIigocIln: Ifaiioer Becken; Nrastedt- Magdeburg, Steltiner Sand 

Einitr«' Stacke von Neustadt-MaL'd.'liuri: . die ich iiifisteiis Herrn Heinrich verdanke, stimmen zum 
Theil mit meinen Exemplaren von Weinheim vullkommeu ubercin. Dies« haben aber in der Kegel nur 
8 LCngsrippon vnA Jdebt 10, wie Saadberger angiebL Mala grOeotee Stack vea Wetaibain hat 7 Mm. DUk» 
und 16 H». Linge, wovon 7 Mm. «uf die H Onduag kemneii. Die EieniplMe tod KenMadt-HAgdelnirg ha* 
ben etwa 1 } Mm. Lloge und 6 Mm. Dicke, doch hat eine derselben, dem Uder ein IMI des Gewindae 
fehlt, 8 Miu. Dicke. 

fi3n theilwelee «bgeriebenes Stock ans dem Btattiner Sande xedma idi mit hieilier. Dnaadbe 
bat etwas niedrigere^ eehwiebere LiaguipiMn gdubt» ab die Obrigen, abw b« einaelneaWcinbeimBr Eiern* 

plaren venichwindcn ctic Hippen auf der Sdilusswindunfr fast ganz, ^anclberg*!- führt diese Art aus dem 
Casseler Ober-Oligocan an ; ich kenne sie nicht von dort und venuuthe, dass mit jenem Citat die Boraonia 
plicata Be^r. gemeint sei. welche sich durcb weit Stirker gebogene Anwaduatreifen untencbeidet 

SArnabe verwandt ist dieser Art Obrigens noch «ioe anteroligoeliie, die idi a. a. 0. «nf B,ib«rioa 
Ilouault bezogeil habe. \on der sie sich freilich durrh st/irkere Spindelfalten, gröbere Sculptiir und grÜessn 
Dimensionen vielleicht eiuigemia&sen unterscheidet; in den Proportionen variirt sie ausserordentlich. 

Es sei hier noch ein Stück aus dem Stettiner Sandstein erwiUiut, welches in üestalt und äculptux 
ammebst der B. snlcata Edw. gtoiekt, bier aber nkbt weiter bmOdtmchtigt wadea kann, da die Mflnlnng 
retp. die Spindel vm festem Gestein verdedct ist 

iit, Bomonia decnesata Bcyr, (Karsten a Archiv 1848^ p. 34.) 

Tab. I. fig. 11 abcd. 
Pleurotoiua oldiquiuodosa ^iBudbg., p. 240, tab. IG, f. 6- 
Pt mniplicata Speyer (non. Ny^t.), Speyer, S<Uliiigen, p. 31, tab. 1, £ 4 

Vorkommen: Mittel-Oligocin: Söllingen, Uermadori; Bockow, IMennalde, Mallis (Koch); 
Wdnbsim; Merigny; Klein^Spanwen. 
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Obel -Ol mociiii: Hohenkirohciv (Pfeflcrj, Crefcld Rappardj. Stromberger Gestein (Koch). 

Zu Speyer'« Bcsehrallmiig und Abbildung habe idi nmicbst n bemerken, daas daa Embiroiuilenda 

nach lueiiipm Material von Söllinucn etc. höchstens aus 2'U Windunjfpn besteht , sowie dass die Anwachs- 
streifen uuter (|pm Pimr« v Ht stärker nach vorn (f<4iogp|i sind, er hs anfrieM. Meine Exemplare von Wein- 
heim und die Herrn Weinkauifs, die er mir gütigst n^^lieheu hat, tragen ferner den Sinus der Anwadi»' 
Streifen nicht auf dem KM, «ie dm anf Sandberger'a AbbOdiing angegeben ia, tondern dicht tiber demaetben, 
wie auch SandberRer in s-einom Tnt anpiebt ; irh lawe ^n StOck von Wdubeitn f. Hab abbilden. Kins meiner 
Stncke von ^V( niln hn näliert sich in der (»estnlt einipermaasxen SandlierKers Abbildung von l'l. subi-onoYdea 
Sandbjj. nun dort», welche vielleicht auch noch hierher zu ziehen ist. Vou meinen Süllinger Stucken hat 
txM, dem leider ein Theil des KanaleB fehlt, eine Whidang mehr als die tbrigen, resp. die Originale ven 
Pteurotona uniplicat* Sp^'yer. und es wiTden auf die^e^ Schlu^swindung die SpiralliniiMi durch Kinschiebuu); 
von anderen, feineren verdoppelt und Vf-rliiiltni-Mii.issiR feiner ; die Lännsrippen wenleii zablreicher und weit 
üchwiiGher und schräger. Von der Falte auf der Inueu^iite der .\Uäbenlippe ist vuru gar uidits, und eine 
halbe Windnng znrtlck nnr eine Audentnng zu sehen. Von diesem Exemplare nnterseheiden ekfa die von 
Wemheiiu nun blns dadurch, dass jene Falte nur mitunter schwach vorhanden ist; dies kann ich aber umso 
weniger als Speciescharaktcr v'elten lassen, als auch eins der kleineren Sölliiiurr ^^tilcke, das ii Ii rhliffen 
habe, die Falte erät in den zwei letzten Windungen trä^t, und zwar genau da, wo sich die altere Windung 
«nf die jOngere aussen auflegt. 

Die Stucke von Hohenkirchen und Crefeld gleichen jenen in Gestalt nnd Sculptur duithans, nnd 
leigen die ei-wähnte Falte zum Theil ebenfalls sehr deutlich. 

bei Moriguy habe ich eine Anzahl Stücke gesammelt, welche bh> zu IH Ilm. lang 2>ind und eine 
sonst fihnliebe Lfingsficulplor «bertiaupt etwas achwicher «igen nnd auf der oder den letzten Windungen 
ganz verlieren. Jene innere Falte hal>eii sie aber zum Theil .sehr deutlich nnd stimmen in Gestalt und Spi- 
ral-cuIiiUir \..llsfändi<? iiilt di u filiriL'i ti liln ifin. <\li-- ich sie ut;1 r il. nküch mit zu jenen stelle. Alle 
diese V orkoninuu-ise tragen nun auf der Mitte der Iniienlippe eine Anschwellung, welclic weiter mich iuiien, 
wie besondere die angeKchliflenen Stfirke zeitiirn, za ein»- mehr oder veniger stnmpicn Falte sieh ansbildet, 
gerade wie liii in i der horsimia decussata F'.eyr. ans dem ](ii]iel l'lioo der Mark Brandenburg der Fall ist. 
Diese Zeichnet 'n h \(ir ili ji Iii-piiiclicni !) TuvliitiniiuM!-- -n durch weniger feine Aiiwachsstreifen . £n"'"^b''ro 
öpiralliuieu , sowie meistens durch schlankere Gcistalt, schmalere und oben höhere Lung^ippeu aus, wtMchc 
andi auf der Schlusswindung nnr wenig aboelimen. Dabei stimmen aber die jüngeren Windungen so gut 
mit denen der Sollinger Stücke Aberein» dass ich sie nicht von jenen trennen mag; ObrigenB zeigen auch 
einige der I!< nii-i!orfer K.\emplare, wenn nnrli '^clnvnch. jt t r Falte auf der IritK riscite der Schale 

Zwei e.\truiue Stucke von diciien, vou 7 Windungen ohue das abgeworfene Eiubryonalendo , iiaben 
4 Mm. resp. ö Mm. Dhdce nnd 12 resp. 16 Mm. Länge, wovon 6 respu 8 Ibn» Auf die MOndung iHNDtneD. 

Auf der Depret^sion unter der Naht behndeu sich bia au 10 fein«, nach oben nnd unten mmst ei- 
wa.« weniger ;,'e<lr;ini,'fe Spiralen. Auf der Wölbung der Scblu.s.swindun£r hi? zur Depresyslon am Kanal zählt 
man gegen lu gröbere Linien, 2»ij»chen die mch feinere einschieben, uud vou deneu 3 bis ö auf den jOn- 

Di'-a« Imbe icb u. a. ( >. l'l. ,Sun<li>argeri K«»"«*! «Bcwr Nbim hat Prioritlt «gr dtr PL taadbaiyni DtA^ 
welche Oberdie« uiit ft. Cjelyiii ii«' Kou. sii xereitiigeu iai. 
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geren WioduugeD sichUi&r siod. Die Zahl der Lttngdripptm bctri^ etwa 12 — lö. auf doii Mittel wladungea 
geben eis vom Kiel bU »ir nteran Neht. enf der SeUuanfudung «erden eie «bar schmaler, idedrigeir and 

schiefer and verächwiudeu uoch auf der Wölbung. Das Kcnbryunalcnde besteht aus zwei tfiatten etwas au^ 
getriebenen Windungen, dann fulgt eine kurze Zwischen ciiiptiir von famen Lftogsrippen, und hierauf findet 
sich eine üepresiuou unter der Xabt uad die bleibende Scuiptur eiu. 

Dies ist die aasfülirlklie Beaelueibang der typischen Bons, deeusseta Bqrr. von Hemsdocf , die ich 
flg. 11 c d abbilden lasse. 

Mit flrmsclhcn Itechte, wie diese Art, mtisste (ibrit(eus wohl aiicli Pi-nrotoma turbida Sol, zu Bor- 
souia gepfeilt werden. Zu bemerken iät noch, da»^ die jüngeren WiiHiuugeu, bt^onders cinigor SüUinger 
Exemplare, mli vcrhUtidMmSasig didcwten Langsiipiwn, idir denen einiger Stocke vea HelmsUdt nnd Wester- 
egeln Reichen, die ich froher ab PL tiicincta Edw. m. b angeObit hnbe. 



(JO. \'oluta fiLsiis Pliil. Hcltrilge p. 25, tah. 1, f. 14. 
Vol. Siem)ss«>iiii Roll (Heyr. Z. V. p. 353, tab. ö, f. 2— Ö). 
VüL p«rca Beyr. Z. V, p. ii;)!, tab. 5, L 1. 

Toi. alata Sperer (Caseel), 21, tab. S, £ 1, 3, 4> e, 7; tab. 3, f. 1, 3. 

Vol. eiuersa Sp. (Cassel), p. 23, tab. 2, f. 9. 

Vol. Siems-:ciiii V,o\\ iSpfver, Cassel, p. '23, tat). 2, f. 2, 8, tab. 3, t ä, 4). 
Vol. fusus. Pliil. (cipcyer, Cassel, p. 2b, tab. 2, f. ö.) 
YoL rectirostrato 8p. (CasseIX pi 26h tab^ 8. f. 5i. 
Vol. multilineata Sp. (Cas-sel), p. 27, Ub. 2; C 1(1. 

Vo) Itönieri SjMjyer (Cassel), p. 28. 



Vorkommen: Mittel-Oligoc&D: .Neustadt-Magdeburg, tIermsUoril Freieawalde, Joacliimsthol, 
Stettin (Thea und Saud). 

Ober*01igocän. SterubeigerGertebi, Wieph»^ Casador Beclno,DobefgbeiBOndeb Crefeld; Blaloo 

hfi Maestricht. 

In meinem Auf^ue über Helmstädt (ZeiUschr. d. D. geoL Ges.; habe ich ausfuhrlich aus einander 
geaebt, wie sieb diese Art vmi den verwandten anterseheidet, tmH weshalb Merkmale, die 9ipvf«r mr 
Trennung seiner obi n auj^iTitbiten Arten beniit/t , durchami nicht als Speciesinerkmale zu brauchen sind. 
Jetzt, bc. onrler^ nach Vcrgli idi der '^teUiner Stacke in Herrn Bebu's Suomlung, halte ich es fUr nAthig, 
auch die Vuluta juarca Ueyr. zu V. (usus zu ziehen. 

til. Mitra Öüllingensis Speyer, Süllingen, p. 11, tab. 1, £ 1. 
Verkomuen: Kittel -Oligoeftn: SSlBngen. 

Nach meinem Material wttrde ich die Spiralsculptur etwa fblgen<lcr^Jafl^scll hcschicibcn : dicht unter 
der Nalit liegf-n ein oder zwei stark vertiefte Spirallinien, deren Rilnder. lusoinitrs dir olnrc, etwas 
aufgetrieben erscheinea. Auf der Depression ata Kanal behnden sich etwa lU breite, schräge Spiralfurchen, 
aof den Obiigan Tbeile der Schale ganz feinsb nur unter der Loope sichtbare Linien. Die Schale bestellt 
«na einer Enbiyonalwindniig und 5 sonstigen Vindangen. 
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Ab nidwtfft verwandt mit dea ober-uIigociiMii M. aeinimarginata Beyr. nnd M. semisculpta Bejrr. 
notondiddet sieh H BdlKngituis von dimwn baiqiliiddkh durch das Ad» Enbiyoiiaknde, dM kflnaira 

Gewinde und dir <^;>r:iii:eri> Zahl von Windungen; icli luii<*> jedoch einige Stocke Ton Wispk«, wdehe Sicb 
auch in diesen Punkten denen von SUUiriKen uäbern und nur ein wenig schlanker sind. 

Zn Sandbcrgcr's Beschreibung von Mitra perminuta Braun (p. 25:^) niOcbte ich nodi hemorken, daas 
sich Bidtt selten hei dm Excmplanm fon Waldbackelheia etc. eine vertiefte Spiral« findet; etwas didcerab 

diese ist freilich meist die iiujrnala Beyr. (tab. 0, f. 2), doch dürften beide wohl zu vereinigen sein ; was 
Beyrich bei der l^f. inomata als fiinn«, unterste Spiadeltalte beschrieben hat, möchte ich lieber einen schwach 
umgebogeneu Stttodehrand nennen. 

«2. Oypraeii Beyrichit v. Koenen. 

C. spbaerica Beyr. pars. mm. PhB. (Beyr. Z. V, p. 319, tab 1, f. 8.) 

Vorkommen: Mittel>0]lgocAn: Hemsdorf, SOWagen, NeupBrandenhure. 

Bei !ff»rmsff<irt haW ifh rin mit Schwcfelkie.s erRtlltps , pfwas vcnlnlrktcs Exemplar gefunden , wel- 
ches mit dem von Speyer bfspro<honen Bruchstück von Söllingen und den von BojrkU bo.schriebenen Exem- 
pfauren von Neu^Bnuidenbnrg ganz abereinaisUmmen ackeiut. Durch die grobe, oben fehlende Zähnelung 
der MandriMer untcneheiden sich nun diese Toilmininiiisse von den venchiadaieii, mir bekannton vntair- 
oligocanen Arten sowohl, als nnii nach Speyers Angabe von der ober-oligoi äucn C. Philippii Speyer. Dpi 
der UDter-oligocüueu, nur als Steiiikem sicher bekannten C. sphaerica Phil, ist terner <lie Wölbung nicht nur 
dea Rddt«is, soodent siicli der Seiten eine weil stärkere, und Busserdcm die Mttndung so viel mehr ge- 
krflmmt, dass es mir nuthnnHcb sdienit, die mittd-oligoclnoi Yoikomniiiisae mit Jener m TcnbB%Ba, irfe 
dicä Beyrich seiner Zeit gethan hat. Die Schalebeiflidie meines StOekes von Hennsdorf ist gUnnod gtatt, 
und zeigt keine Anwach»«treifen. 

Xatica Iiantunit nisiH i'ilk. 

Natica bUiata ägw. Min. Couch., tab. 37a. 
Natica hantooieiHis 8ow. (flandbg. p. 163 tab. 12 t ll.) 
Torkominen: EoclB: Barton etc. 

ü n f f» r ( ) ) i j,' a c ä n : i^ieinlich an allen I /nMüt.iten. 

Mitiel-Uligucüu: Neustadt-Magdeburg, Stcttiuer 8and; Belgien (Thon); Maioaer Becken: Thon 
nad Sand. 

Die mittel-oligoeliieD und onter-dignelnai VorkommaissB «lefadieB in jeder Beziehung, auch in der 

Grös.se, incitifii Originalen von Barton ; dir- Stili ku von Weiiiheim bleiben etwa 1 ]ri r, sind aber nicht zu 
trennen. Nyst's Abbildung erklärt Deshayes 2war lur verschieden, doch halte ich die» nicht für rirlitig; da- 
gegen entSwat sksh Dssh^ea* Abbikiuag der frauzösischen N. hantonieasis (SuppL tome IL tab. fl 1, 2) 
dwndi dw stiiker gewfilhten Windungen nnd d!e «eit kleinere MOndung eo bedeutend von der »"gt^inii^^ 
Art, (las^s ich soitic Fi^nir iimi dir fmii/ii^iMlii n Localitäteu nicht oben cftinn mochte. SandbergCT (p. 164) 
erwähnt eine Art vuu Magdeburg, die durch einen halbmondförmigen Vonprnug der Schwiele ia den Mahd. 
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OBil durch Hachere tiestalt gut UDt«nioheidlMur wäre; venuatblich bt damit irgend eine Varietüt der M. btut' 
tooiends gemeiut, mldw «n allen «nfatnlntMi LoaUtllteii ta der OKIsm nnd QeetiU de» KMxii und der 
flelnrid» äenlidi bedeutend faiirt. 



Vorkommen; Uuter-Oligocän: allgtiinein verbreitet. 
Mittel-ODgoeia: NeoatftdtrllBiipMRirir; Weinbeiin. 

Ober-Oligocän: Stemberfter Gestein, Nieder-Kaufungeii. 

Vou jedem der nanrentlicli aniicführten Funtljmiiktc liabc icli nur je ein Exemplar, von welchen das 
voa Kaufungen das einzige brauchbare iüt Die unter-oligociinen StUcke von Lattorf eUx, welche ich hierher 
nduM, erreidieii brf 6 Windangen 25 Mm. Dick« irad S8 Mm. Hohe, und liat <fie Uftttdaiig dann 18 Ibn. 
Breite and 38 Hm. Höbe. Diese Art untenicbeidet sieb also von der N. hnntonienBiB durch den eni;;en Nabel 
und (las lanj^mfrc Anwachsen an Dicke ^elir we-iCiitliLh. Vun N. Nysti d'Orb. unterscheidet sie sich ilurcli 
die gan2 geringe Wölbung der Mittelwiuduugeu und daa kurze Gewinde. Bei eirutehien Kxemplarea ist die 
bMe Htttelwtnduig Abrigens Terhättniaeniiuig aebr boeb «nd dnim null etlrlEar gewtlbt 

£in gntes Sto^ von JUttotf laaee ich «Urildeo 1 17 ä b^ 

66. Natica Nyala d'Orb. (Sandbg. p. 164, tab. 18, £ 2, i,) 

N. mikromphahtt ISandhg. (Dedi. Sappl in tab. 6» f. 6^) 

N. Picti ti Iiesh. Suppl. III p. 4S tab. 6y f. 7. ». 13. 
Vorkommen: Unter-OligucAn: Ziemlich an allen Localitälen. 

Mittel-Oligocäu: Kaufungeu, äuUiugeii, Neu;>Uidt-Magdeburg,Pi«t«puhl, Calbe, Ueidersee, Herrn»- 
dffirf, Bndtew, Preienwalde, Joa^imathal, Stettin (Thon uod Sand). Ibllis. Nca-Braadeobnigt 

in allen betrctienden Schichten Ikl^icns, de» Maiiiier ond Pttiaer Becinna. 

Ober-Oligocän: An den mei-ti ii I,<i(';ilitiitpn. 

Meine lüxeotplate vuu Uupelmoudc erreichen bi» zu 28 Mia. Dicke und gleichen denen von Lüllingen. 
Keastadt^lHagdebuTg, Stettin (Sand), aowie den mte^oUgocKneo und den Voriurnnmiiflaett des Mafaaer vnd 

Paiiaer Beekens durchaus, wie dies auch iiandberger angiebt; kern einziges hat aber eine so dünne, gUtt 

tind pcmde am Nabel VdHieiliiufeinie Innenlippe, wie Desliayes sie seiner N. Nysti angiebt (Desh. Suppl. III. 

pg. 3ü tab. (Jü U 1—2}, vielmehr ateht bei meinen säumtlicheu lüiemplaren von Morigny die Gestalt dia* 

Inienl^ etwa ia der lütte awteebeii dm Ftgnn» tab. €9 f. I nad f. 7 (N. Nyad and N. PktetiDi Es ist 

ndgUeh, daas wir hier ebe besondere Art vor uns haben, die dann aber jedenfidls nicht N. Njrsti ist Die 

Stücke von Rupelmoude zeigen zum TItcil eint" etwa? vertiefte Naht, cbonsn wie ilie meisten iinter-oligocänen. 

Die von äöUing» gehdn«, wie auch Speyer riclitig bemerkt, den beiden üaudberger'achen Varietiton an. 

JNaaa la tnaMS fa verscUsdne Artm; wie Desbayes es tbnt, sdieM mir naeh meinen Mateiial nhda 

thufidi. Dia Stiidn ans dem deolsehen RnpeUThoa crreidMB selten etwas mehr als ca. 10 Mm. Dmeb- 
Mfniiittyiiiw xn, 1. 14 



64. KaticB düatata PhiL (Beitr. 20, tab. 3, f. 20.) 

Tab.^ f. 17 a b. 

N. dilatata Phil. (Semper, p»läontologisrhe üntersoch. p, 124.) 
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messer uud gleichen dtuchaas denen v»b Uempbtead «of der Inad Wight , die Ten englischen Antoren ab 
N. UbeUaU Um. angdllhrt «mden. Ufe N. UbeOilm de» oglindien Eodas gebHit ebenflülB hierhtr; wie 

sich die äcbte labfllata ila/ii vcrhrilt, muss ich leidpr nofh dahingestellt lassen, da ich hfi der snhr 
grossen Zahl von Natica-Arten, die Deshayes aus dem Pariser Becken beschrieben hat, miclx vorliiuhg nicht 
auf eine Vcrglcichun^ derselben einlassen kann, «he Ich mm ia Frankreich gesammeltes Material ausgepackt, 
geordnat and begtnnmt habe. 



Vorkommen: Mittel-Oligocän: Sülliiigea; Wahlböckelheim. 

Ein pinxi'jp^ Itnichstdek von 2 Windungen, dem ein TheU des Gewindes und iler Aui^iNenlipp« fehlt, 
iät von iierru Schioeubäi ii gefunden worden uud ütiniuit in jeder Beziehung sowohl mit Saudberger's Iküchreibung 
und AbbiMnng, ab Mcb mit nrnnan ExemiilarBu von Waldböckelheim tibenin, so veit lich dien eben fast- 
stellen Hast. 

67. Odontoetoma acutni8c-u1uin l^raun., (Sandbg. p. 170, tal). 15. C 1.) 

Odontostoiua sp. Speyer, Söllingen p. 40. 
Voriconimen: Mittel-üligocän: iiülliugen, Stetlincr üaud? (Uehm); Mainzer Beckeu (Saud). 
Des dflfecte Enmpfaur in Km. Qrotrinn's Snnmdnnfr wird von Sp^er mit 0. BoUann» Semper ver- 

iilichen; da die Windungen aber nicht ganz eben, sondern nach unten zu etwas i;e«Mbt silldi «id dl eiM 
deutliche Xahclnf/i' M«rliniidi ii i^t , so pa.sst das Sfitck wohl nichf m irnt r Art, um so besser aber Ml 
0. acutiuüculum Itr. Ebendahin konnte ein »chk)cht<>s btdck aus dem 8tettiner Sandstein geliuren. 

Wie sieh biena die Teraebiedenen Desbnjws'adien Atten verhniten, hisse ich nnratsefaieden, dt ich 
zu keiner völligen Klarheit über ifiie gelangen konnte, obgleich ich sie wohl .sämnitlich bi-siUce. Uei Wald- 
böckelheim habe ich übrigens noch mehrere von Saiidherger und Weinkauff nicht «ni^ffnhi te OduntoetOnNp 
Arten gefoudeo, welche auucheiueud mit solchen aus den Sables de Fontainebleau üherciustinnncn. 

08. Moiioptyjinm seini^ö'iiitn S|)eyer., HüUiugen p. -12, tab. 2, (. 7. 
Vorkommen: Mittel-OligocAu: Suiiiugen. 

Ausser dem von Sp^er besehiiebenefi Exenptare haben die Herren Qrotrian und Mitgtu Jeder sodi ein, 

weiu) auch weniirer gütes aufgefunden. An diesen siebt mau ganz oben auf der Spindel «ine mlM^ atuln^ 
Bchiige Falte, «eiche auch an Speyer*» Original etwas weiter nach iaaen sichtbar ist 

HO. Clu'iniiitzia? ti. sp. Tab. 1, f. 16 a b. 

Vorkomnipn: M ittel-Oligocän: Herrasdorf. 

Der Gattung Cliemnitzia, und zwar einer neuen Speele^ gehört vermothlich ein StOck von Hermsdorf 
an, weidicm der loBaente Ibrndrand and eb Theil de« Gewindes ftUL Dies Stück besteht ms 7 Wm- 
dnogen, hat 10 Hm. Llnge, wovon 2Vt «of ^ Hdndnof kommen, and 2Vt Mm. Dkk» auf der htsten. 



66. Odontoetoma acalare Sandbgf. p. 169, tab. 16« £ 3. 
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reichlich 1 Miu. auf der ersten vorhaudeneu Wiuüung. Es beliuüeu sich auf jmler Windung nahe an 30 in 
der mitfl rtuM anackgeiboeana Ui^jarippdieB, «eKhe «t«« «Iwn M tareit sind «b OmZwiaduMiiianciiiMl 
etwas breiter als die Aber sie hinweglaufenden Spirallinien. Diese, 7 an Zahl, bedecken nur die unteren 
drei Viertel der Windungen, während das oberste Vurtpl frei Ton Spiralsculptur bleibt Die Windun^fen 
sind flach gewölbt und fallen unten zur Naht etwa» steiler ab. Der untere Tbeil der Sehlusäwiuduiig iat 
dudi «im «tompfebnt» «bgegnnit und mit 6 ftineiB, flMhm 8|rin]]iiiiai badeckl DU MOnduiv bt oral» 
die Spindel aendicb atark gedieht 

70. Euliioella inorantata t. Koencn, Tut). II, £ lafacd. 

Vorkommen: Mitt el-OllgoelB: Siettinor Sand (Bdim), Hennederft, SMIingeii (Gratrian, 

SchloenbnrhV 

Von ücrmsdorf hübe ich nur ein Brnchstack, au» dem Embryonalende und der ersten Mittelwiuduug 
besCdund, «ddiee ndt dnigeo Eiemplaran aas dem Stattiner Siuide, deceo MUndong mit Gestein erfttHt ist» 
und mit zweien von Süllingen, deren Aussenlippen stark dcfect sind, (Ibercinstiniioeu durfte. 

Die plilnzend platte Scli.ik besteht aii^: pinein helmartTR auf<^eboi,'eneri Embrvotialendp und t' Win- 
dungen, und hat 2 Vi Mm. Dicke und tiVa Mni. Lauge, wovon 1'/, Mul auf die Munduug kommen. Die 
MttnduBg ist rhonUsdi. die Anasealipp» nach nnten sa vorgel»ogsii and seigt eine stmspfe Ksate,. weldw 
amdi aaf den Mittelwindungen noch sichtbar i»t, »o daüü die jängeren Windungen fiber die folgenden immer 
etwas hervorragen tind unten zu der ziemlich tiefen Naht schnell abfallen, während sin mortui tiaeh sind. 
Die Spindel ist gerade und zeigt einen kleinen Nabel Die ätttcke von Sülliugeu bind m Folge von bei 
Lelneiteii eriitcenett Brfldien etwas gekrdmmt leb kuse eine derselben Tab. II fig. I c d vnd ^ns von 
Stettin lig. i a b abbilden. 

Ausserdem habr ich noch ein StUck von Herrn Saliuetidirektor Grotriuu erhalten, wpIi Iics hicli durcli 
etwas schlankere Gestalt und eine folteoartige ^n^^ellung der luuenlippe oben an ihrem Anlange aus- 
aeictanei Da dassdbe aber dneneits in der Gestalt der Windnagen und der Spindel ziSHdieh ndt den aa- 
gefüihrtcn übereiasiimmt, nad andeieneits ihm ein Tlieil der SchhuamhidaBg feUt» so stalle ich es vorilofig 
ebenfalls an £. incrasssta. 

71. £ulima adeola Sandbg. p. 175, teb. 15, f. 6. 

Eu. Hebe Semper Mecklenbg. Archiv 18(il p. 171. 
Vorkommen; Mittel -Oligocän: Mntlis (Koch), Söllingen (^Igau); Maiiuer Becken (Sand). 
Ober-Uligocän: Stemberger Gestein, Greield. 

Von Söllingen liegt «in SMUk wr, wdehes ndt dem von Hallis, scboa von Semper beschriebeneu, 

durchweg, auch in den Dimenldonen ttbereinstimmt. Diese, sowie einige gute Exemplare aus dem Stemliefger 
Gestein, die mir Herr Korb froundlich&t zugesemiet bat, unterscheiden sich nicbt von meinen Stocken von 
Waldböckelheim, die ich theils selbst gesammelt, ttieiis von Herrn Weinkauff erhalten habe. Zwei von diesen 
hat Semper sdbst anf mefaie Bitte nnt stiaan Originalea mglidien nad ideat gefimdea. Was er froher 
aas dem Maiuer Bttim ndt dea Arien des fltanbeigier Oesteias Tsug^en nad TerscUsdea gsAndea hat, 
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ist TcnmlUidt ein Stock ebner aiHtorn Art ? geiwesea, die Ich «ich von WaMbadiiellieim bedtM. Dm 
glVeatevon diesen hat 2'i't Mm. Lange und 0 etwas gewölbte Wiadun^ren, eine ^äilter gedrehte Spindel und 

eine verhültnissmässig grossf?re Uüudung, so dass es sich einer untcr-oligor.uM ii Art anschliesst, die ich voB 
Lattort, Galbe a. S., Atzeadorf, Wolmirälebeii und Helmstedt besitz« uad Luliiua auriculata benenne. Ds» 
IwBte Stade von L^rf, «elches idi Tab. U £ 8 n b e abbilden lasie , bestebt ans 12 WiBdanges« bat 
2 Mm. Dicke und ÜV, Mm. Länge, wovon 2 Ilm. auf die MOndung konmen. Dieielben Maaate etwa bat 

ein fest voll.'-irinilifri'- Stück voll WnlmirslclH'ii. 

Ob die Icieinen btucki» von Waldh<»ckclh«'iin wirklich mit hierher gehören, ia.sse ich unentsctiieden, da sie 
«ben oor Idein sind, nad b Torgerflcictem Alter die Gestalt der Spindel eine andere werden, und die stirfcere 
Wdlbung der Windungen durch Abnutzung ausgi-gliclien i^ein könnte. 

Ich lasse Tal>. II. f. 2 a h c ein vollständiges Ex>'iii|il;\r von Eulima Kodü Semper (PallOBL Unten., 
pi. 174) von Crefcld abbilden, uui dies« Art keuullicher zu macheu. 

72. Eulima ? n. ap. 

Vorkninrnrn: Mitt el -Oligocän: HerruMlurf. 

In hiesigem Museum befindet bicb ein Exonplar von Uermsdorf, welchem das Embryoaalende und 
ein Tbeil dar Stkhtaairindung feUen. Ei besteht aus 7 Ratten, flach gewölbten, durch bnita Nlbte g»- 
eehledenen WtedungaD, hat SVa Mm. Diele« md 6 Mm. Llnge, wovon ca. l*/« Mm. auf dl« MUMlnng koni> 

nicn witrdnn Dtirrh s<'inr ProportionpTi und dir fiestnlt der Srhhisswindung schliesst sich das Stftck zunächst 
an £. tactca d'Orb. an, welche indessoa höhere Mittelwindungeu and eine schlankere Cie&tolt haben durfte. 

73. Eulima KnoHiainii v» Koenen. — Talk II, f. 19 a b c 

Vorkommen; Mittel-Oligocan: SölUugen (Mitgan, SddocobacbX ' 
Ober-Oiigocän: Crefeld, Casseler Becken 

Ton Herrn Mitgau and Schloenbacb habe ich ein paar Exemplare von Söllingen erhalten, von de- 
nan das besser» ans 18 fladMi und gttnaenden Windnogen besteht, 1% Mn. Dicke md 4% Mm. Lli^ 

hat, wovon IVs Mm. auf die Mündung kommen. Dio Nfilit«' <tind undeutlich, die Aussenlippo ist unten 
stark nach vorn gebogen, die Schlusswiudung unten stumpf gekielt : die Spindel ist mässig vordickt und wenig 
gedreht. Vielleicht gehört auch das von Semper cPal. Unters, p. 175), als ü. Eulima sp. angeführte Exviuplar hierzu. 
Idi tosaa mein grBaates Stiidt von GMbld. Tab. II, f. 19a be abbttdeo. 

Von miocänen Formen dürfte E. Eichwaldi Hornes (p. 5-W, tab. 4y, f. lü) noch vergleichbar soin» 
unterscheidi't sir-h aber wesenüidi schon durch die «ciiwicber gebogene Anasenlippe und daa nocfaschoeilera 

Zun<Uuueu au I>icke. 

m 

Durch tdmellere« Anwachsen Im Durchmesser onterschsidet sich £. Haunwani von den meistmi 
abcigsn oligodlnen Arten; nur E. compknau v. Koenen ist noch gedrangener, hat aber weit niedrigeiw 
Windungen, eine kleinen Mflndung und wonger gebogene Anwadustreifta. 

74 Cerithium Sandbergeri Deah. Snppl. KI, p. HS, talk 82, S, 83—36. 
C «luadrisnleatnm B^. (Karsten s Archiv 1848» p. 
C trittneatum PhlL pars (Beitrige p. 23 etc.) 
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C trilinntuii Phil (»peyer, SüUingeD p. 32.) 

r C. trUiiMUtm PbiL (HSnes p. 413 ttb. 42 t 19.) 

Vorkonniif ii : Unlcr-Olitrocän: Ijittorf? (klein und defect i 
Mittel-Üligcun: SüUiagen, Hcrnisdurf, Buckow; Waldböckelheim; Jeures. 
Ob«r-01igocäD: Wiepkc, CrefelU, Uunde, Cat>i>eler Ueckeu. 
1 X iocin: Wien« Beekoo etc. 

Dem rpccnten Originale Philippi's im hiesigen MiLseum fehlt zwar das Embryonalende, doch ist mir 
nach der Gestalt der kleinsten vorhandenen Windungen wahrschcitdich , dass es eher mit dem von Wood 
(Crag Moll. tab. 8 f. 4) abgebildeten übereinstimmt, als mit dem langen, pfiriemformigen der norddcui.<iehen 
An Von dieser iiitt«ncli»idet deh Jen«« Stade auch noch durch die nnidlkbe Ifflodang und die wdt Uei- 
ner*» phnr> Scheibe auf der unteren Seite der ScUusBiriudung, sowie durch die ganze mehr cylindrische Ge- 
stalt, ich nehmf' ftlr unsere Vorkommnisse den Namen C. Sandbergeri Desli. an. da tlie fk-sclircibung 
uod Abbildung ganz zu demielben passen, und ich nicht ermitteln kann, wie sich die miucaueu Formen dazu 
veihallen, die Hfirne« «af&hrt. IMlucf» giebt in seiner Beschreihmg nno an, dass auf der ScUusswlndiuig 
unter den drei primären Spiralen sich noch zwei feinere zeigen; auf meinen stucken i;-t dir untere derselben 
meistens weit schwächer oder verj^cliwimict uanz. Mitunter tritt die jüngere Windung an der unteren Naht 
etwas aber die folgende hervor, und wird dann oft noch die vierte Spirale auf den Mittelwiadoitgea sichtbar. 
Demtigw wurde von BqvMi tis C qpndrinilcatiini «ngeMhrt. ßsTheil des EmhiyinuJciiideB ist an elnigea 
ober-oligocäneu Stücken, und bis auf die inaeerste Spitze an einem von Sollmgen sichlhar, Dieses besteht 
aus 9 Windungi'M (nur die erste M>lt anscheinflod)^ hat L JIo. Dielte und 2% Mm. UUige, wovon >/> Mm. 
auf die letzte vorhaudene Windung kommen. 

Die 4 enten WiDdungen sind glatt und slemlieh stark genrtibt Aof den drei fidgeodett treten nach 
«iaander die S l^iinUcn «nf, and «• ««rden di« WIndimgien Oatih. 

76. Ceiithimu KuDthi v. Koenen, Tab. 11, f. 5 *bo 
Vorkonnan: Uittel-Oltgacin: Hennsdorf. 

Ei» Sttirk in meiner Sammlung und drei im hiesigen MtiMiim kann ich bei keiner hekanutcn Art 
anterbriugcu und mnss sie daher neu benennen, so iiuawlich es auch ist, eine Art nach unvoUständigea 
Exenqdaren zu beachreibeo. Das gc«ssia dsMeihen wOrd», bd einer Dick» toi 5 Htn. ergänzt, ca. 
10 Windungen und etwa IS Ibn. L&nge gehabt haben. Die Windungen sind wenig gewölbt, nach oben staric 
verjüngt und tra^'cn unltn cintii stumpfen Kiol, unter wclrheni die Schale steil zur Saht abfällt. Der 
Kiel ist weit stärker und der Abfall zur Naht weit steiler aL> bei dem allentalls veq^leichbaien C. carinolap 
tum Desh. (Suppl. lU tab. 74 L 4 ö.) Drei gkidi starke SpMlen, von gleicher Breita etwa als Owe 
Zwiadienrifaiine, bedecken die unter» iUUle der Windnugen, and iwar liegt dia nntnste Bpiiale anf den 
Kiel, die oberste gerade auf der Mitte der Windungen. Diese oberste fehlt übrigens anf der ersten vorhan- 
denen Windung i\i"> eintn Stockes und stellt sich später erst ein. Die obere UMßa der Windungen ist ganz 
glatt oder trägt auf ilireiu unteren Theile noch eine oder zwei feinere Spfarakn. Der untsM TheU dar 
Sdilosawindniig ist glatt und ihst ganz ladi und iat dnrdi eine Bpiiala begreaxt, dia auf den Mitlelwm> 
düngen nodi eben verdeckt wird. Dia Mnen Anwacbaatieilim sind anf d«a Wiadongw miasig iflekwIitB 
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gokrUinait, aut der uatern Seite der Schlusüwinduug biegen sie »ich aber schart nach vurn. Die Au8S«n- 
lipp« «ar wohl acharf. Steben gibNebaie vefdiekt» Mmidräoder »lud nirgend» bemerkbur. • 

7Ü. Gerithium evaricosum Sandbg., p. 113, tob. 12^ £ 1. 

Tab. II. f. 1 1 a b c (1. 

Vorkommen; Mittel-Oligucäii: Söllingen iiitgau, <irotrian. ; WaldlHickelhf'im. 

Kinigc Exemplare von SöUiDgcu (iL 11) gkicbeo in Oeätalt und Sculptur der IdiUclwinduugen durchaus 
der BefiehreilNiBg und AbWIdung von Certtbinm evaricotnim Sandbg. Hein einzigK SUIck von Waldböekel* 
heim trägt indessen 6 Sjdnleo, von denen die drei obersten feiner und gedrängter sind. Daa gi-üsste Stuck 
von Söllingen wOnle t-i-jiiinzt etwa 9 Mm. l.riti<_'t* l)al«>n hei l" , Mm. Dicke und ^v^n !) Wimlun^'-on. .\uf 
zwei ätark gewuibte EnibryunalwiuUuugeu nnt ^tuuipteni Lüde und je etwa 1:^ Luug^rlppdlen folgt die erste 
Mittelwindung, auf horrnnftdiat die twti, dann die drei nnterateo^ialsticifen anftretan. Spitar achioben 
sich dann ab4>r noch die vierte und anch die fUnfte Spirale ein. Die ^;chlu^äwindun){ i:>t an kflinom der 
Stttcke erhalten. Zwfi der kleineren zpigoii nur nocb Spuren dor Lang.<rippcheu und [jlcichen, bis auf die 
schlankere Gealalt. den iüngeren Windungen >un C. Kuntbi. l>iei>e^ uulei-ächeidet üicta aber von C. evari- 
coaom »ehr bedeoteud duFeh den Ratten und plattea unteren Tbeil der Schluasiriudungi 

77 Cerithram Heneketü Npt^ p. 540, tab. 41, f. 12. 

T.ih. 11 f . -1 a b 

Ceritliiutii nxiii i:-t;ittiirt SaiidljL.'. p. 114. 

C. Ijunarckii Speyer, iMillnigen p. 31. 
Vorkommen; Unter-Oligocin: Lattorf. 
M i 1 1 0 1 - ( > 1 i ji: 4> c ä n : Söllingen; Kl.-Spauveti ; AValdb(ick«-lheim. 

Da die Nv^t AlihiMiiiis nicht«; wcrfli tsl, lasse ich ein ?fiirk von Siillingen lab. II f. 4 a l ab- 
bilden. Auf 4 glatte, gewulbic, ^plt/, /ulauicnde Lmbryoualwiudungeii tolgeu hei demselben nwh It weitere 
Windungen, welche auerüt die beiden unteren, stSrkeren Spiralen, dann aueh die oberste und die Lftngsrippchen 
erhalten. Je mehr die oberste Spirale den anderen an Stärke gleicht, dest» flacher sind die Windungen. 
Bei Waldbftckelhciro finih>t -ich häutiger die Fdriii itiif rtii.'lit'ti Wiinliinizcii. hei SAHinm.n luiuiinL'r die mit schwach 
gewölbten. Der glatte untere Tbeil der Schlusswinduug wird von einer vienen Spirale begrenzt, die mit der 
«beiatMi von gleidier Stiike und Hübe ist Die Spindel ist misaig gedreht 

78. TarritelU criapul« Sandbg., pi 117, tab. 18, f. S. 

T. eriapnia Sandbg. (Speyer, SAUingeo, p. 3$, lab. 1, f. 7.) 

Vorkommen: Uuter-OligucAn : Lattorf (1 Stflch). 

1 1 e 1 ' 0 1 i L' o c ä n : Söllingen} Wa)db0ckelhein). 
Uber-Uligocäu: Crefeld. 

Audi ich redwe die SAUlnger Stücke n T. criqnda, obwohl rio etwas stirkere 8piial«n «nf der 
Bmaatacbaibe «od nocb ein« oder «in paar ftinere Spiralen unter der Naht tragen. 
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£ia kteines Stock von LaUurf gleicht in jeder beziehung meinem Original von Waldböckelheim, 
mimaA «Ja gntw Stade T«n CiMA aät 4 SpindtaiaMo Bkh mehr u die SSUhis« Stacke Miwiilitiiit 

4 

79. Turritella tarm ßaaL (Harnes, p. tab. 4S| f. 15—16.) 
Tumtftlkt iminr Sjftfee non Deäh. (Spejor, SOUingra, p. 8S, tab. 1, f. 0.) 
VorkoBmen: Mittel-OliKoeiB: SdUiogen, Stettiner Sand (Bekm). 

Vun Egliäia impar De^h. uuU-n>chei<len !>icli die Stücke von .SuUiiigen und eins aus dem Stettiner 
Sande bedeutend genu«,' durch schlankere Otsralt und dio Sctilptur; wahrend bei der fraiizöÄi^chfn Art sich 
2 grobe und darOber 2 feine Spiralen aul den Windungen linden, tragt die umerige d grob« ziemlich 
gMdi Städte Spfaralstralftii und daiober 2 gam foine, selten nur doen. 

Von den typischen Formen von Turritella turris Bast, dflrften sich die SOllinfer Stücke und dts 
von Stettin, welches etwas schwikher gewrdbte Windungen hat, wohl nur durrh die geringe Grösse unter- 
scheiden; ich will m deshalb ab» var. uiinuta aufführen, möchte sie aber nicht als be:iondere Art abtrenoeo. 

80. Scalaria Grotriani v. Koenen. 

Sc iiugnis Phil. ^Speyer, Söllingen, p. 37). 
Speyer ateltte mit Zmllel, unter Antobe von Unteiecliieden, diese Art sn 8a insignis Phil., die «r 

aber ausclieineud nicht von Augenbchein kennt. Ein paar gute Stücke vun Crefeld und ein dcfectcs von 
Hohenkirchen (Pfeffer), welche ich auf Sc. insignis Phil, beziehen muss, gehören aber sicher zu Sc lam«"llosa 
Broc, und zwar gleichen &ie beäondei-s den addaukoicn pliocüucu Formen, wie sie Wood als Sc. hmbnosa 
besehrieben nnd abgebildet bat; die StOdie ven SSiliagea, udebe idi nedi flnmn Entdecker benemiek alheni 
sich in Gestalt und Sculptur einigeruiassen der Sc. crassitexta Sandbg. (tab. 11» f. 2), liabeu aber stiricer 
gewölbte \Viii(luii<,'en. ?^d)iii:ilcre I-iitig^lainelkn utni schmalere Spir.illL'istcn, die ?ioch mit reinurfu alterniren, 
auch gehen die Lamellen über die fem spiialgestreitte Uasalplatt« fori bui zur fc>piudul. i>ie Hube der Muu- 
dnng betrigt 7 Mm. und der BtirebmeBser der SeUanwiodang iO Hm. Aal dieser befinden sieb 15 Liagn- 
lamdko und 4 yerdldde, steban gebliebeae Uoadritaider, svrai liemlieb diclM nnd ami etvas eehnnlera. 

81. Scalaria inaeq^utetriat* v. Koeuen, Tab. I, fig. 14 a b e. 

Vorkommen: Mittel -011 ^'ocän; Hermsdorf. 

Verwandt mit der vorigen An, weicht diese docli wesentlich von ihr ab. Das Embryo iialeude und 
die Sculptur der ersten Mittelwindungen äind au keinem meiner Stücke erhalten. Das grö&ste derselben be- 
steht ans ft Windungen^ iat 17 Mm. dielt und 37 Mm. bmg, wovon 10 Mm. enff die Mündong kommen. Die 
Windungen sind stark gewölbt, aber doch etwas schwächer ah> bei der vorigen Art. Ej> linden sich auf je- 
rlrr Wiiiriiing: CA U etwas schräge, zuleut etwa l Mm. hohe und dicke Läugsrippes, weiche gelegent- 
lich mit einem verdickten früheren Muudsaum abwechbeln. 

Nahe der oberen Naht tragen die Lftngsrippen ebe scbwsdie Spitn and und nrisehen dieesr md der 
Naht niedi^ and scbrlger als anf d«n Hanpftüicile der Whiduagen. Die jOngersn Mittelwindiuigea tngen 



Digitized by Google 



ca. ti gauz llacbe Spiralstreifeii, zwisclicii welche sich tlauu leuiert; eiikschkbeu, uuU durch forlwäliräudes £iu- 
adiiebea stei^ die Zib) der Spinden Mif d«r Schlassirindaiig auf 90 bU 40, wdebu, »tit vendiiedea an 

Stärkn, auch auf den L:tngsri|)|)oti erkennbar sind. Die fein spiral^estreift« Uotflneite der Schlu^wiudung 
wird durch ciue liiikc S]):ralli iv;.' ht.>;(reii/t, iibiT welche die I^fiuKslaiU' Il' ii. pr\v.is nn Stitrlcn aliiu htncnil, bi> 
■aü den M:liWkeligen •'^puidclrand laufeu. Die Mlluduug ist fa«it rund, doch etwas weniger breit als hoch. 

82. ScaUiriH pib^illa IMiil. Boiträjre, p. 54, ml». 3. f. 29. 

Sc. costulata HysL p. '6\)2, tab. 3H, f. Ü. 

Sc. purilb PhO. G^dbg. p. ISO. tab. 11, f. 1.) 

Sc. pusilla Pbü. (Speyer, 8oiliugoa, p. tab. 1, t 9.) 

VorkommeD: Uuter-Oligocän: Lattorf 

Mittel -Oligucän: Bülliugen; Alainzer Becken «band;; Klcin-Spauwen. 
Ober-Oligacin; CreTeld, Oassder Becken. 

Das Origfad Nyst's, welches er mir giitigbt zur Vergluehttng augesendet hat, ist sicher idcnt mit 
den Vorkümmuis.<en von Sc pn-illa Phil.; ich uehtn>' ilic<eii N;ime!i nti , weil iih ul iube, dass er Priorität 
habcu wird, wenn auch vielleicht nur uiu wenige Zeit, und weil er, auf bessere Stücke gegrflndet, vou eiuer 
bessorea BeKhreibung begleitet isu Zu Speyer** BeadnwbaiiK der SSlKogw Vorkooiiimtoe mfidite ieb noch 
bemerken, dass die Stärke der WiHbuni; der Windungen hei den einzelnen Stücken sehr v<^ r>clii<-tk>n i.-t ; 
die Zahl der Länsyriitpen beträgt ferner bi.s zu Iii pro Wimliiiiu; Sjiiralsculptur wird durch den S:ind- 
berger'bcLea Au^idruck ,.Uitz»treifcii" »ehr gut beseeichnet, dudi köimte man dabei leicht an dia eigeotbüin- 
UefaenTertieftoiLiDMi der Gattungen Bulla, ToraataUa etc denken; die Spinlitreita aind wäUt mdt bnitar 
ab ibre ZwHsbamtam , besondera auf den jAngereD Windmigeii, blls aie dort nicht 8»na ftiden. Mriis 
grössten Stücke von Lattorf sind nur .t Mm. lang; tlic übrigen V(>rk(iuiinnis«e werden etwa bis ru lo Mm. 
laqg. VieUeicht ist aucli öc äubaugulata Speyer, mit hierher zu ziehen i iu der Gestalt der Windungen und in 
der faiiWD Sipindsealptiir (denn Veitonnen ja anek Philippi L e. aafiihrt) kaaiuen jener Art beModena 
Stocke vom WalidbSckelheuD und Crefeld achr nahe; doch atelle ich aie niebt daiu, da nie ndt dv tjplachn 
Sc. puiiUla durcli alle Uebcr^ nii;n \erbnttdcii «ind. Auch daa Embryonahaide dar beiden Afiao achaint mir 
80 sehr venicbiedeu gar uidit zu sein. 

Die StQdte von CrefeM sind im Allgemeinen etwas schlanker ala die Obrigcn. 

83. Scalaria Kubau{,'ulata fjpcjcr v^öilinguuj, p. 30, tub. 1, f, 8. 
Vorkommen; älittel-Oligucän: Söllingen. 

Von Herrn BcMoenboch habe ich ein Exemplar eriudten, «eldiea ohne daa abgeworfene Enrinyonal- 

ende aus H Windungen besteht und 8 Mm. Länge und 3*4 Um. Dicke bat; ein anderes Stück mit defecter 
Spitze hat muh I'', WinfiitTii'i'i! incbr. TÜl' >lbi'rt yfiinmen mit der Ahbildunu Ufid n'silin'ibun? Speynr's 
gut Ubereiii bis aul den einzigen, wohl mit der bedeutenderen Urüsäe susamineubiingeuden Uuterschied, dass 
die mit den Lftngsrippen correspondirenden Badiabippen der Baaahdtribe atSrker aind Bai der vorigeo 
Art habe ich midi fflbct die Verwandtadiaft dersdben mit dieser anageaprodiea. 
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84 ßcÄlana rudis Phil. (Beitr. p. 21, tab. 3, £ 27.) 
Tab. fig. 6 a b c. 

a«. nctkoBta Saiidbg., p. HD, tab. 11, f. 4 
VorkomineB: Vittcl-Oligocin: SAlUngen, Neintadt'Hagdebulf, H«mMiof( Bubow, Fraen- 

waMp; Wcinh'''im. 
Ober-Oligocänr (Jrefeld. Casseler Becken. 

Ein paar leidlkbe ätOckts von Hohenkii-clien (Pfeffer) und ein paar gnte vor Ccefdd (Rappird), «of 
«ddie ich die Bnehceibuni; und Abbüdung PbiNppi'lB beadieD idiisb, atimuMn nicht mit Sandbergier'B Be> 

achreibung und Abbildung seiner Se. rudis (p. 119, tab. 11, f. 3), wohln^rr mit ilt r von !?c. recticosta uud mit 
zwei Exemplaren von Weinbcitn ubei-ein. die icb Herrn Ikyssel vecdauke. Auf Saudberger's Fig. 4 b dttrftiea 
die radialen Ausdiwellungen viel zu stark augt^geben aexn, 

Ebut aehwaidM Nabehritae ist nur ao einen der OasMiMr Btadte vefbanden, feUt aber bei aUen iibrip 
gen ; für ciue solche kann leicht die Lücke gehalten werden, welche entsteht, wenn sich die Inncnlippe Dar 
.inf die mdinlcn Anschwellungen der Bn^nl^rheibe. nicht auch iu die Furchen dazwischen anlogt. Das voll- 
ständigst«? Exemplar von SoUiogen, etwa von gleichei* Grüs^sc wie die von Weinbeiin und Ucnnsdorf, bat 
ca. 9 Windimgen mehr ats die ebeMtligeeftnen, und 1—2 Windungen weniger als die ven KeuBtadt-Hagde- 
burg und ein anderes von Söllingen. Dasselbe besteht an« 13 Win<luii^'en, hat 6 Mni. Dicke und 20 Mm. 
Länge, wovon 4','» Mm. auf die Mündung kfiiiimpii. Auf 3 glatte, stark gewölbte F.mbiyormlwinduniren fol- 
gen 2 Windungen mit allmählich deutlicher und stärker werdenden Längsrippchen, welclie ilann zicmlicli ge- 
rade ven Naht zu Naht gdien, auf den ktzten Windungen aber sum TheQ etwas fiRnnig gebugen und 
verhiiltuissmässig niedriger sind. Diese Läugsrippen, etwa 18 auf jeder der jüngeren Windungen und 16 
auf der Schlusswindnnp flu i amlcrfn Stücken nur 11) sind beinahe eben so breit als ihre Zwischenräume 
und reichlich halb su breit uud iioch als die !>elteueu. eiiit zuletzt auftretenden verdickten Mundränder. Sie 
endigoi auf der Sehlusswnidtmg an dem raiiden, breiten Kiel um die Baaalsdieibe nnd sind auf dieeev mir 
als schwache radiale Anschwellungen sichtbar, UIkt welche ca. 15 feine, dicht gedrängte Spirallinien lüuweg» 
jjcluii. Auf (ipii ersten Mittelwinduiigen sind r.\ in ttaclic, dicht aueinanderstossende Spiralstr<-ift'n vorhao^ 
den, welche sich durch Einschiebung verwehren und auf der Schlu»i>wiudung bei grossen verschieden Stüdcen 
die doppelte Zahl erreidien. 

Die Vürkoiiitinussoana dem marioBchen Bapd-TfaenundansdemOber^Migocin riadaiiMbeinendetww 
adlUtokpr u1> die übrigen. 

Durch die feinere fiadialsculptur sowie auch durch die geringere Zahl der l..ängsrippen unterschei- 
det ridi 8«. nidis Fbfl. mr Genflge von den versdiiedenen nnter-oligoeinen und eodnen Arten, beeondkn 
vom Sc. undoca Sow.» zu der Beyrich sie ehemals rechtiete (Karsten's Archiv IS-iH, p. 49). 

Etwas stärker frrivölbt, bei (l*«n ilbrisjeu, sind Windungen eines Stitckcs von llermsdorf im 
hiesigen Museum, uud tritt dann in den Zwischenräumen der Kippen der Kiel um die Basahicbeibe t»tärl(er 
httver, Ifk «kißim ZweiM siehe Idi hietlier noch die Stoelce von NeaBtadt-Hagdeborg (HeiaiidiX eins von 
flOUillgen (Qnllian) und eins von Weinheim, welche untereinander gut QbereiifötimmcD. Letitena würde ich 
für Sc rudi.s Sandb?. halten, wenn nicht lüe Ba-alscheibe bedt ut-nd grösser, die MUndung kleiner und das 
Oewinde schlanker wäre, etwa ebeuso wie bei der Abbildung von Sc recticosta S&ndbg. Der Kiel um die 
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Bttatoeheibe taftt M dksen VockomimiineiD, wcldw liemüch statk gewKlbte Waiämgea habea. Doch bOT' 

ker henor und enthält kleine GrQbcben in den Zwiscbeiir&umpn der Längsrippeii ; die Spinlstnifeu liadeU 
VM «chnialfr mid meistens eigfrithflmlich zu zweien oder dreien zusammcngruppirt. 

Da» grüüste Exemplar von allen ist eins von Ueriuhdorf im hiesigen Museum; dasselbe besteht aus 
10 mndwigra (dto enten ö etwa feblen), hat S6 Mm. Lftnge and zuletzt 1% Mul Didic; Ich lasse Tahi II 
f. 6 a b e eio Stflck von Söllingen abhüdeii, hanptoäcblicli, um eine richtige VorstellaQg roa der Gestalt des 
Gewindes zu geben, wenn es ebea ganz voUstiodig und nicht abgenatzt izL 



Vorkommen: Mittel-Oligocü u: Herrn sdorf, Uuckuw, t'reienwalde. 

Aus dem hiesigen Museam sowie aus meiner Sammlung liegen mfar im Ganzen 6 Exemplare vor, 
denen shrnmtlidi die Spitze des Gewnides nad ein TheQ der SeUasswindang fehlt; diesdlMa aotersdieideii 

sich von der vorifrrn Art wnsentlicb durch höhere Windungen, HChwärtuTt» und zrihlniclicri' Ltrü^srippen 
und viel feinere und zahlreiclierc Spirallinien. Das Rinsste Stück von Hermsdorf ist 14 Mm. laug und be- 
steht aus 5 mäiiäig gewölbten Windungen, von welchen die oberste 2'^ Mm., die unterste 5 Hol Durch« 
mesaer hat 

Das f. 15 a 1) abf^i liMefe Exemplar von Freienwalde hat etwa dieselben Dimensionen. Es befinden 
sich auf jeder Windung etwa 18—24 schmale, etwas dTurmig geschwundene Langsnpp<>n, welche hifl und 
wieder mit einem doppelt so breiten und hohea früheren Mundsaum abwechsln and auf der Schlusswindung 
an «inem dicken randUehen Kiel endigen, «deher die nnr apiralgestrettle Basalsdieibe ungielit Die NIhle 
sind etwas vertieft, stärker als bei Sc. rudis. lieber die Längsrippen hinweg laufen einige 40 feine, dicht 
gedrängte, durch Einschiebuiig sich vermehrende Spirallinien von sehr vers«-hicdenfr Stärke. Durch etwas 
stärker gewölbte und niedrigere Windungen, sowie durch etwas schmalere und schiidere Lungsrippen unter- 
scheiden sich in etwas von den flhrigen zwei kleinen Stocke von Buchow und Hermsdorf; letsteres hat 
BcvTich (Karst«n's Archiv 1H48, p. 49) als Scalaria aefflieostataSow. aqgefllhit, Tonder es sieh jedeuMls durch 
die sehr viel feineren Spiralen unterscheidet. 

Die Sc scmicostata Suw. hat übrigens Jülw&rds (in Morris CataL ni Bht. foss.) mit zu Sc reticukta Sol. 
gezogen; Deehayes (Sappl tome II p. 34S) beUat sie mar als hesondera Art bei, dock dOcfte in diesem 
Pimkte dem UrtbeUe von Edwards wohl grteseres Oewldit heizumessen sein. 



Vorkommtn: MitleUOligoeän: Hennederf, Buckow. 

Ich bi'.'vitze nur ein .'?ehr dnfectes Stdck von Hermsdorf. und ein zweitrs, die letzten ü Windungeti 
enthaltend, befindet sich im hiesigen Museum. Dieses Usse ich Tab. II f. 7 a b abbilden. Diese Art, zur 
VerwudtadMft der 8& kueeehta Atoc. gehörig , unterscheidet sich doch von dieser und allen übrigen mir 
hdtaanlea so hedeutead, dasa ich ihr einen nsosn Namen geben nuua, obaehon daa Material wenig genügend 
ist Das Stflck von Buckow liat 12 Mm. Länge. wovenSMn. auf die MUnduAg kommen; die oberste IVbiduig 
hat IVt Mol, die oateiste 4 Mm. Durchmesser. 



85. Hcalaria uiMlntrlln v. Ko. iien, 'l'ab. I, f. 15 ab. 



66. flcnlan* mtiim«8oe»a v. Koenen, Tab. II, C 7 ab 
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Die Windungen sind durch wenig vertiefte, wellige Nähte £r<»treT)nt wml sind an nn<i Air sich fiast 
ganz äatb. Die Längsrippen, etwa 12—13 auf jeder Windong, »iud reichlicii halb so breit ais tlire Zwischen- 
itune, IwgiuHD dickt «iter der N«bt und kmfn gomde oder wenig gakrilnint bb ontar die mtere Kalrt, 
indem sie sich auf der uberen Hälftt; der Windungen etwa« höher erheben als auf der untt rpn. Die Rippen 
liegen meist in einer über das (iewinde fortlaufenden Linie und vtrschwindcn auf dor Sthlusswindunf» auf 
ier ganz stumpf abgerundeten Kante, welche zwischen dem mUichcn und dem unteren, couvexen Tbeile 
liegt Inf den meiataa Windnogen bandet aieh da firftberer, U&ttrig vwdidrter Hondsamn, welcher nach 
unten verhältnissmässig stark zurflckgebogen ist. Die Schale glänzt, obwohl sie mit SpiraUtreifen bedeckt 
ist, welche breit, flach, dicht gedrSrijrt, R«f den letzten Mittel Windungen etwa \2 an der Zahl sind und über 
die Längsrippen hinweggehen. Unter diesen folgen auf der Scblusswindung dann noch lö etwas feiiiere 
Spinden bis m SpiBdeL 

87. Sokrinm Dumoutii Nyst, pb 869, talx 3fi, f 6. 

Tarkanuea: Eoein: BartoB. 

Untcr-OligOL an: An den meieten Loctfittteo. 

Mittel- Olii,'u(ii 11: Söllingen. 

Ein von Herrn Mitgau gefundsnes Stück stiuuut mit jüngeren unter-oUgocänen Exetnplam ron Sol. 
Dunonta in jeder Besiehong ObereiiL 

88. Sokmitm bimontUfimmi Sandbg., p. 133, tab. 11, £ 15. 

Ttb. n. f. 9 a b e d. 

Vurküinnicrj: Mittel-Oligocän: SSUiiigen ; Waldböckelheim, Weinheim. 

Von Herrn Weinkauff erhaltt-u und selbst gefunden hahe ich einigt' Exemijlaro vuu Waldbtickelheim, 
welche t> Mut. Durchmes&ser erreiclien und etwa 2 Windungen mehr haben, als das von Sandberger abge- 
Utdete. Bei dween ist auf der obercB Seite die breite Zone an der Naht (äandbg. tab. 11 C 16 e) in drei 
Spiralkiele getheilt, von denen der oberste etwa so surk ist, und die beidt^n anduren etm* ecbwächer 
sind als die Randkiehv Auf der Seitenfläche der Schale ist der mittlere Kiel metir als halb so «:tnrk als dii' 
beiden anderen, und an einem Stücke «rscheioen zwischen ihnen noch feine Spiralen. Auf der unteren Seite 
liegt Bellen dem BandUel noch ein anderar, weit ediwicherer» aber dordi SpiiaUkniben ediarf begreoster 
Kiel. Der Nabel ist verhältnissmässig gröaoer; er hat 2 Mm. DirehmeBeer. Die Mündung hat 2 Mm. Höhe 
und roichliih 2 Mm. Breite. Die Höhe der ganzen Schale beträgt etwa 2*1, Mni. Ich laaee ein Stflek von 
Waldböckelheim tab. U £. U a in. natürlicher Grösse und f. ^ b vergrössert abbilden. 

Bei SftlOngen Ist anner den tob Speyer beadwiebeiM» Stück» (Orotrian) nodi eia xweiteB voa 
Benm Sddoenbach gefludea worden, weldiee leider etnaa Aded iet, aber die Sculpiur sehr scharf aeigt and 
ergänzt reichlich 8 Mm. Durchmesser haben würde bei etwa 4 Mm. Hnhe. Bei diesem , welches ich Tab. II 
f. 9 c d abbUden lasse (c ia aatüilicber Qrüsse) sind auf der oberen Seite der Schluaswindung die 4 oberen 
Spfaralkide fast gleiob ataik, ven dem Itottleie darek eine breitere Fnrdb» getramt uad die durch schräge, 
vertiefte, autnater geaipelteie AnwacihBrtrallba in rimmWecbe, deriicli» KOmer gettietlL Anf der Aaaeenaeite 
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schieben sich zwischen die 3 fost gleich stwrkeu Kieie je ein feinerer tuu , wekbe eboofollä durch die An- 
KichflitiieifeD granulirt merdcn. Auf der ünterseite fttlirt der Kiel ntdist dem Rmdkid vodi ud jednr 
6«.te Mbot sieh einen fuDeren. und es werden dann nach innen noch zwei vertiefte Spinllinien sküitlMr, 
von denfii die innert« etwa auf der Mitte der üitter<ritc Wvst. Hlt Nabel wird umi^cljfn von einem schtna- 
leo Kiele mit etwa 20 dicken Kuotea, welche ab liadialrippeu vieltai h sich theilend, oder durch Kiiuchieben 
von naim Term^nd, ntdi d«m Bande binfen und die ^ndkiele granuliren. 

Nahe vennmdt H eine nntepcJigooinc^ bd Lattoif und Letben Torfconnneade Art, «ekhe ich 8oL 

Ewaldi nenne Dic^dbe unterscheidet sich aber wesentlich durch den «'iii:^- rrn Nnbcl , bn'itpreu Kii l um 
denselben, auf der Unterseite durch grübere lUdialacolptur und deutlichere bpiratcu , auf der Oberseite da- 
durch, da» dn- fiaiiffldsl ificlit an den übrigen liegU Mein beste» Stdck von LatUnf tat 8 Ifan. HBiie und 
16 Ibn. DurafanNsser; die Uttndttng bat 6 Mm. HVbe and 7 Mn. Breite. DasSolarinm DsumriMenaeDesh. 
(Suppl. U tab. 41 {■ 12 14). welches Sjieycr zur Veri.'lc'ieliui)£r Iieran7ieht. gleicht unseren Arien einigcr- 
oiaassen in der Sculptur, di>ch itit die Ue^ult vcnichicdeu, nauieullich tiiiden üick aal der Seite der Schlujis- 
wißduug zwei dielte Kiele, von denen der unterste sebr bedeutend stirirer itxwtngL, wibrend bei unseren 
Arten der obere fiandldd etwas uebr bervortritL Aus Desbajeirt AbbBdung ist dieeas freiiidi nidit er- 
sfebtUch» sehr gyt aber an meinen ßmcken vonDameiy, die ich atrf SoL DameriaceBae denteo moig. 

81). ^[euophura scrutAria rUil. Beiträge, p. tab. 3, f. 37. 
Xen. Lyeliiana Beaquet (Sandbg p. 134 tab. 12, t tO). 
Xeu. Lyeliiana liosquct Desh. Suppl. T. II, p. 903, tab. 64, f. 2.'} -36). 
Vorlconmen: Mittel-Oligocin: SdUingen; Mainzer und Pariaer Beckeo im unteren Saude; 

lielgieu: Thun und Öaud. 
Ober-Oiigocän: An siemücb allen Loealititen. 

Ausser den zwei von Speyer mit Zweifel zu Xen. agglutinnns Lam. gestellten Stucken liegen luir von 
Söllingen noch drei defetrte Exemplar»' vor. wekln; 'Tkeriiicn las.-en, dass diese •■Vrt ilort dieselben Diiiicn- 
siouen erreicht, wie an audereu Localituteu, und dass der Nabel iui Alt^ grüäütentheils durch eine ubcr- 
greifisnde Schwiele verdeckt war, gerade wie dies bei den Stödten von fkst allen bekannten Loealititen der 
Fall ia^ ^ kh vergleichen kann Die grüssten Diuiensbmcn, bis zu 40 .Mm. Durchmesser, haben die obv- 
oUprucärien vom Ditbirg bei Bünde, und besitzen dann fuicli liie >tärk-tf> Nabelschwiele. Du; Iiloiilit.il von 
Xen. scrutaria Phil, und Xen. Lyeliiana Bosqu. , welche ja scliuu von »>andberger, Speyer und Semper ver- 
noONt wotden ist, fiode idi darehaus hwtitigt Die Spiralsculptur findet rieh hauptsiehlidi fan Nabel md 
in deBsra Mihe bei jangeren oder aagewitterten älteren E-xemplann. Die Stücke von Söllingen haben wie 
die übrigen an^pfiüirten Vorkommnisse einen Geliäubewinkfl von cinifren HO". Xen. agglnfinans Lanr. (wonig- 
»tens uieiue cQgliächen Stocke von üartou und Bruck) unterscheidet sich von denselben sehr weseutlicb 
adion dadnndi, dass sie weit kleinere fremde KAiper aahcAM, auch im Alter ehieii weit oAnein Nahd und 
nicht nnbedentenl gewOlbl» Windungen aowfe enw nnteu eomave SeldasswhMinng hat 

Unter- üligocÄn knminpn drei .\rfen vor, welclie sowtjhl von Xen scrutaria als aueh von Xen. aggln- 
tiuauä veri>clueden isind. Die mit letzterem veruuthlich verwechselte, gewöbnlidiere Art von Lattorf etc. hat 
etnao Odlaaewfadnil von ea. 90*, hat stonindi fbMlia, naten aHN» horvoratriMndo madugaa lud hellet 
IfnOasere Kifrper au als Xen. ai^f aüoana, dmn sie in der Sonlptnr sonst glakhL 
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leb nenne dieselbe Xen. solida. 

Die zwdtc ouUsr-oligodioe Art von Lattorf und VlienuMi ist Xeo. üubextaisa d'Orb , velche oineo 
CMAnBewiDkd tod fttt 110* litt und sidi dnrdt «Ma laelie Oastilt bd wonig geiriilbteik Wlndiuemi ud die 

Kleinheit der aiiRehefl^tcn Körper (Foraminiferen etc.) auszeichnet. Die dritte unter-oligociine Art, die ich 
von Lattorf in einif^eo zum Theil guten Exemplaren besitze , zeichnet sich schon durch das Anheften von 
angewAhulich grossen Steinen bis zu ü5 Mm. Durchmesser am und mag de.shalb Xco. petrophora lieissen. 
Sie emiebt eine H»be tob 40 lfm. und «inen Dnidunesscr von 70 Hn. (nngendiiiet die Steine). Die 
Windunut n sind kantig, trepp«nartig , und zwar wird der obere Theil derselben von den Anhängseln der 
vorherpt'hfiKien Windungen, der soitlithc Theil von den eigenen fast hrdnckt Oer «fehäusewinkel be- 
trägt ca. iMj«. Von der fiomt verwandten Xen. »cnitaria unterscheidet sich Xen. [xitrupliora !>t:br wesentlich 
dnnh die Untereaite. IN» Mftndung nimmt nAndlch fiut nrei Drittel des DfflKhmeaeen ein nnd hat rechte 
oben dne sdiarfc Kante, wie sie Min>t mehr bei Trochus vorkommt: von eiium Naliel isl kiirn; Spur nt 
sx'hen Die ziemlich starkt n Aiiwailisstn'ifpri rSirhelripfwn) sind mit f\mi Mundrandc sehr stark gekrümmt 
und werden eigenthUmlich gegittert durch sehr zahlreiche Lmien, welche im Allgemeinen spiral laufen, oft 
Uber etueh in Ziekaek and beaonden enf dan Slebebippen etmta stlriker herrectreteo. Die Scbale bestellt 
in Gnuen ana 10 Windungen, ven weldiBn die beiden ersten gintt and Hech gevOlbt sind. 

90. LaeuiiA etriatnla Koene», Tub. II, £ 10 ab c 

Vorkommfn: M ittel-01 i s o c ä ii : Sölliii'^rn- 

Von Herrn Scbloenbach habe ich 2 Exemplare und von Herrn Mitgau 1 erhalten, von welchen das 
grösste, abgebildete au^ 5 Windungen besteht, 'i Mm. Dicke und 4% Mm. Länge bat, wovon etwa die Hälfte 
euf die Mfindnng komnt Die bdden ersten Windnngen sind niedrig und guttuend glatt; die fDlgenden 

tragen feine, nach oben zu etwas gröliert' Spiral« n, ilt n ii sich auf der letzten Mittclwindung etwa 16 finden. 
Gerade da, wo sich die nächste Windung auflegen wturdc, befindet sich auf der Schlusswindung ein stumpfer, 
abgerundeter Kiel, der sich zuletzt, nahe der Mündung, bedeutend verflacht. Unter diesem folgen dann bin 
mm Nabel noeh ca. 80 Criae Spinden. Unter der Losipe siebt nun noeb laldreiehe, zum TheO etwas an- 
schwellende Anwachsstreifen. In der Gestalt der Mündung und des Nabels gleicht L. striatuht der L. labiatft 
Sandbg. (p. 12(3 tab. 12 f. H), doch ist die Aussenlippe iiirht ,.t!ct!ic'i!t ', difli Inneidippe ecbwächer und In 
dem etwas engeren Nabel keine Spur euier Schwiele oder Anschwellung vurhandeu. 



91. Ki8Soa Duboisii Nyst, p. 41S. 

R. Dnboiaii Nyst (Sandbg. p. 131 Ub. 10 L 10.) 
R. biangidata Desh. 8np|d. tonte II p. 407 tab. i4 £.39. 
Verkomnen: Unter-Oligoein: lAttaif. 

Mi tf fl -Ol i^'o fän : Söllingen; Klein-Spauwen ; Mainzer und Pariser Berken im miteren Sande. 

Schon Sandberger hatte die Vorkommnisse des Mainzer Beckens nach directem Vergleiche mit den 
belgischen identifidrt, da die Nyst'sche Abbildong nnbiaiidibar ist Dsahajea^ de« Deulscken unkundig, hatte 
die« nidit gelcasn umd ekie ncna Art daflir aoligMteOt. Auf eine brieflidie Anfinge besengen mir N|8t und 
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Bosquet nach dir»»cteiii Vergleiche die Identität sämmtlicher inittel-oligocaner Vorkonimnisse. zti (Imim tfh 
Bocb einig« unter-oligodUte Stücke von Lattorf aiuuflihreu habe. Der De^hayes'sche' Naiue lallt daher unter 
die S71M1111M. 

92 Bi&soa inultieoi^tata Speyer., Söllingeiu p> 44, t«k 2, f. 3 — 6. 
Yorfconnei}: Unter-Oligoeftn: Lattmf. 
Hittel-Oli^ocän: SöUiogeti. 

Auch von Lattorf df^fifzc iili i-inipc Exemplar(>, wi-lchf mit siflilicii von Söllingeu 'ns niif die zum 
Theil etwas schlankere Gestalt gut Uberein.«tiinineii. Zu Speyer'» Be:H:breibuDg ist xu bemerken, dass liünäg 
bd den StOdran von SOHing»!! ««f dar SehlaBswindung nidit blos ^ «nidon «och 7 and «dbat 8 SpinbtrdfMi 
vorhanden dnd, wie dies bei den Lattorferu in der Regel der Fall ist Sehr nahe vernMidt, und vielleielit 
FOL'nr i'ient ist diese Art nhnjicn'^ mit Kis.soa Parf'^chi Hiirncs. ']r. n'."! u\h. IH f. die ich leidi^r nicht 
Tcrgleii'ben kann. Ltwas seltener als die typische It muitico^tata tindet sich bei äöUiugea eine andere 
Yoaa, die ich aneh in einem Stücke tod Wlepke beritse. Dieedbe bleibt etwa« Ueloer und het xaUrakhere 
fenieiFe Lli4|«ri|ipeben und Spiitlleistcn, welche besonders auf dem unteren Tbeile der Sehlnsavindung lehr 
schwach w. rden ; die alliremeitie Gestalt ist fli- selbe. Diese Form diirt\e vielleicht als hfsondere Art tu 
trennen sein, doch wage ich darüber nichts zu ent^heiden, da mein Vergleichsnuiterial ungenügend ist 

93. 'i'urbo alterninodorae Sandb^., p. U4, tab. 11, f. 12, IL 
Vorkommen: Mittel-Oiigoeän.- Neuätaiit-Mai^iitliiirg; Weuiheiin. 

Zwei etwas defectc Stücke von Seuftadt-Maediburt^ (Htiniieh) scheinen, .soweit sich dies ohne Vt>r- 
]}l^ch von Eiieuiplareii feststellen lä^ü^t, mit Turbo alteruiiiodosus Sandbg., uamentlkb mit der Ä.bbUdung, 
tab. 11 f. 12 gut abeieinzttBtinunen. 

94. Phuäianclla ovTilnm l'hil. sp. 
Ki.s.s>a Ovulum PbU. Beiträge p. öl tab. 3 f. 12. 
Laenna Deshajesii Spejier, Sollingen p. 36 tab. 2 £ 6. 

Vorkommen: Mittel-Oligocän: SdUiDgen. 

O b e r - () 1 i K' c « n : Casscler Becken. 

Zu dem vuu Speyer 1. c als Lacuua Dföhayebii beüdiriebenen Exemplare haben Herr Orotrian und 
Harr fiddoenbach aodi Jeder ein wdteies im SOlltatger Sande geAnden; dksdbe Art habe andi leb von 
Behenkirchen in einem etwas grösseren Exemplare 1 Pfetter :. Diese Art kann zunächst nicht zu LactUMI ga> 
stellt wenlcii. da sie weder eine l)reit verdickte Spindel hat. noch eine eigentliche N'ahelritze. Von dieser 
sagt Speyer, sie .sei nur schwach ausgebildet; doch ist aucb das noch zn vid gesagt i besser passt wohl der 
pMlipjrfBche Jlnedradt (1. &)i „Die buwnl^ife iat fut abgeMfet". Unsere Art gehOrt aicher au Phaaiaaeaa 
und iat mit eündnen lebenden Artan aiendidi nahe rerrnndL 

95. Trochus Kickxü Nyst, p. 381, tab. 38, f. 2. 
Tkndma maigMitttb Ute (Sandb^., p. Ida tab. 11. C 10.) 
VorlioBmen: Üntar-Oligaein: Lattoif, Biandboral bei Bttnda 
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Mittel-Oligocän: Süiliugea; Weiuheün; Klein-Spauwen. 
Ober-Oligocftn: CBuekr Beekm, Starabeigw Geatflln. 

Von Sölliiiptii lit..;. II liii L'n.jjeres. verdrücktes und ein paar kleine Stücke vor, welche niitroeinen Stücken 
von Wi'irilu-iiii ganz Ubereiu2u:>(iuiuien scheinen und ?.am Theil auch die von Snndberger erwähnten Farben- 
bäader i^imeu. Meine belgiäclieu Originale von Trodtuä Kicksii unterscbeideu üicb von den Weinlieimer Vor- 
kominiiiaB» in AllguMinen ditnih tatnea engdren Nabd und «twu bednitendan GrOiM, indem sie ca. eine 
halbe Windung mehr besitzen ; die gerin>;ere Weite des Nabels dftilte aber gerade durch die grösseren Di- 
uienbionon der Schale hervoi-gebracht sein, und andror-cifs variiren aucli dii' Weiitbcimer Stücke in der 
Gröä^ des Nabels so bedeutend, dass ich sie lui ideiil halte uiiL jeueu. Kin zienilicii gutes SlQck von 
Neostadt-Mi^lHirg (Hdnrieli) gieidift jenen vottlMniniai und Imt einen etwas weiteren "SthtA als die bel- 
gischen Stocke. Bei meinem Exemplare von Lattorf und 2 sciilechten von der Brandhorst, welche fast so 
gross wie füe bfdirischen sind, ist der Xab< 1 i xtn in weit, so weit als auf Sandberger's Abbildting rab 10, 
f. lüb und zeigt unten recht deutlich die verengende Schwiele, welche Säadberger als „unten breit umge- 
•dttogemm SplndelFind'* b^sdireibL Dien Art erreidit nachmeiBem Haterial bd W«bihein 9 Mn. Brdte 
und bei Klein-Spauwen 12 Jim. Breite. Mäne grösi^ten Stücke von Hohenkirchen haben nur öV> Mm. Breite, 
ein wenig flachere Windungen und, hiermit znsnninnMihäiigt lu! . üine deutlichere Kante am unteren Bande 
der Schlusswindung, so dass ich si« nur mit Zwcirel hierher stelle. 

9G 'J'hm liiis tenui.striatUH Speyer, sp. 

Margarita tenuistnata Speyer, Söllingen, p. ö5, tob, I, t ö. 
Torkommen: Mittel-Oligocan: Süllingen. 

0« die Gattung Margarita sich dorclt eine besonders dflnne Schale anscekfanen soll, so kann idi ihr 
iße SOUioeer Art nicbt zuweisen, weldie raie niebte wenigsr als dOnne Sehale besitzt Ohne das Thier nnd 

den Opcrkcl zu koniuti, miis? man wolil lir-s-nügen, derartige Formen eirifacb Tri>ch»i> zu nennen; un- 
sere Art würde der Gestalt iiacii wohl mit Trochus (Gibbula^ cinereus Lin. in eine Gruppe gehören. Sehr 
nahe verwandt mit ihr ist übrigens Trochus (Turbo) simplex Phil., weldier sich indessen durch weit grössere 
Dimenaiones and bOher» Gestalt miterscbeidet nach meüwn StttAen von Wiepke^ Bünde «nd von Osterwed» 
dingen, die ich aof die FbUiK>i*sdie Art beciehe. 

97. Det]>1iiiittlft Speyeri v. Koeuen. Tab. n, i 8 aba 
Torkomnen: MUtel-OIigoeln: HennMhnf. 

Ich besÜM zwei leidUch efhalt> no F.xemplare von Hermsdoif, welche mit keiner bekannten Art Ober- 
einnistimmen aclieinen. Die Schale liestclit aus 4 ziemlich stark irewfllbtcn Windungen, wovon die erste 
gUttund niedrig ist Der Durchmesser beträgt 3V« Mm. und die Uöhe auch 3 Vi Mm., wovon !■/, Msl 
auf die fiut hidKnnde Mttidnng konmen. Die Mate Ifittalwinding trigt 4 bis 5 sdiaife Bpinden, von 
wsldieB die «berate, auf jeder Seilt noch von dner fdneren begleitet, von der Naht etwas weiter entfernt 
bleibt als TOD der ivelten bpiral^ nnd ki Felge dessen wie du stnmplhr Kisl eiaehemt Zwiaebsn diegiO- 
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kerea Spinden achubsD siek mnat noch ftimi« sin and iOdm mit adir MlilreiA«! f«ii«n« gcnde TomNaht 
401 Naht lanfendeii Llngslinien ain feinM OtttenmlE. 

Auf dem unteren Thciln der Sohlusswinduri!! folfron (hrm noch ziibltfirhp (cn. Ii' - 15) feine, dicbt- 
l^drängte SpiraUauiea bü au den ünbü. welcher durch zwei gröbere Spiraleu begreuzt wird, zwisdNo denen 
«ine feiner« «A befindet Der Nilwl idbBt ist ebeafUb nit feinn Spiniffliiei bedeckt ud nM dseh 
•die Btuke WOlbong des Unken Mundmidea nkht ynbedeutend vevengL 

98. Adeorbie carinata Phil. (Speyer» Detmold, p. Sa, t»K 3 £ 1.) 

Dclphiiiula? carinala Phil, ßeitr. p. 21. tab. 3, t 26l 

üi'lph V dubia Phil. »eitr. p. »'1. tab. 3. f. 2>i. 

DvIpb V luiniuM Phil. Beitr. p. 55, tab 3. f. 30 
Vorkommen: Mittel-OUgooin: SflQingen. 
Ober-Oligocun: Su-riibt»ger Gestein, Creleld, Caaseler Bedten» DetuiMld. 
Miücäii:? Ilcckktiu, K(lo>?beni. 

Zu Spi*yiT'> lk-< iiieümnE: ! c. tifJ e ich xu bemerken, dass ich von Hohenkirchen (Pfeffer ein Stuck 
besitze, welchem aUerdiugä 3 bcharle kiele luiirt, vuu denen der oberste aber zur M.auduDg )iin fast ganz 
TBRcbwindet. Jch halte auek DelphinuJaT minima Phil, nur flir die Jngendform dieser Art, «ekbe auf der 
vierten Windung ^wa im Nabel, etwas ^püter auf der Seite, dann oben und gans zuletzt onteo die Spl- 
ral^ctiliitor crhitl» Von .Söllingen hnln- ich be.'-ondürs von Ili rrn Salincidirector (»rotrinn ptnitic ExempUre 
erhalten, welche bi» zu 5 Wiudunjrpu liabvu und uut«n noch glatt sind, auf der bcite aber sdiou die begiu- 
nemteo Kiele zeigen. Kock etwas kleinere Stocke habe kfa von Crefeid. Ans dem UnterOHgodbi habe 
idk nor ^atte Arten. Dagegen anteracheidet sich ein miocftnes Stück von Edeghem von dem «w HbihaD- 
kirchen Tnir dnrcli etwas feinere tnid 7fili!ri?)<-hi>n' Spiralen nuf <ler ohcn'ti Seit.' der Schlusswindun?. Ver- 
muthiidi iht die^, wa» N)'ät a. &. U. alä Adeorbie pulchrali^j Wuod anfuhrt, welche ich leider nidit verglei* 
eben kann. 

99. Einarginula Nystinna Uoequet» Palaeontogr. I, p. 327, teb. 41, f. 4 — 7. 

Em. conica Sandbg. 178, tab> H £ S. 

Vorkoniincn: Unter-Olifjticm): l.altorf, Vliermael. 

Mittcl-Oligocän: Neustadt- Majjdeburg; Belgien und Mainzer Rfcl<ou im unteren Sande. 

Saudberger erkannte schon die nahe Verwaudtsdiaft seiner Art mit der Boaquet's und führt noch 
im paar Dnlerschiede ansaer den grteseren Dinwndonen au£ Nnn emichen aber meine graestSB Eiern- 
ylars vm Lattorf, weiche mit den belgi^en gut übereinstimmen , noch nicht ganz ihe GrOeee den von 
Sandbcrger abgebildeten Exemplaren, und einen etwa eben S4t lani^cn Spalt , etwa bis zu cfhem Drittel der 
üetianuutuobe, wie meine ötucke von Wekbeim und Waldbockeltieim. Zwi.<ichen den primären Badialrippea 
indet sich ferner entweder nar doe Serie fsinennr, wie bei Sandberger's Original, oder amdi nodi ekm 
zweite, wie hei Boyquet's Original, und bleiben dann dm primären Hippen schwächer. Diese beiden I^ttor* 
ligr Formen lassen sich jedenfiUi» nicht in awm Arten trsmien «sd vereinige ich deshalb Jane behlan AiIol 
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AozoiÜlircn ist nur nocb, «iastt die Käoikr der äpalte nsp. Rinne bei den 8Ui«ken von Lattori weniger Hcharf 
ni otaibcn sind. Gut besoBden mit den Uainer VorfcoMBinfaaen HherdBUHtfiMMWi tdbtiat dM einriß» bot 
iranig dflftete atflek iw M«Mlaift-Bligd«lM(g (HaiMkb). 

100. EmvgiDiila pimctalate PbiL, Beitrüge, p. 61, teb. 3, f. 1. 

m n. £ IS sb. 

Emarginula Sch!o(th(>imii Rmiiti (Pandbfr.. p. 177, tob. 14, f 1 
Vorkommen: Mittel-OIrgocän: Suilingeu, Neustadt-Magdebni-g; Weiulieim. 
0f>«r'0liKOCin; Wiepke, Mnde, Grefeld, Ounler BwkBB. 

EioigwmHMD Ttrilstiadige ExemiilaK Uegm nir rar von SttlÜBgdi, Bttiide und Webibein tot. 

Letztere sind rtwris grOsser und verhältaissmässig niedriger als das von Sandberger abgebildete, sir hnbfji 1 7 m. 
LüDge^ 12 Mm. Bnüte, U Miu. Hübe; das Stück von Bünde \>-t höher, nb^crietten und in Folge eines bei 
Ldtintflii flifitteneo Bradng at««» iiiis«get>taltet Die Stucke von Söllingen zeichueD «ch durch Hachm G** 
atalt Yor den Obrigea in etwM «m. Eins decfidben, vi» ä4 Mm. Ltage, 17 Ilm. Breite iiiiii 10 Hm. Hülie, 
lasse ic!) aVihiltlpn : dir Wirbel ist 12'/» Min. vom vorderen und Iti Mm. vom hinteren Kandc entfernt, (l< r 
otfene bpalt ist 5';, Mm. lang und. ebenso wie die mit gebogenen Rippchen bedeckte Kinne, von äciiarl'eii 
lUodern begrenzt. Die Qestalt i&t uvol, hinten etwas breiter ab vorn. Vom Wirbel gehen gegen 2() ita- 
dfalrippenam^ioiiidit gm ^«eberStitke und Entftnrang von einaiider, und es acbiebeii eicb zwiMiheBdieM 
bi> 7U ö weitere Kippen ein, die ihnen an Stärke zum Tlieil fast gleich werden. An dem schwacli gezack- 
ten Kande tiuden sich gegen hundert Rippen mit kleinen Z^viscli. nrihiintn U-^lu r die Itippen laufen zahl- 
reiche, scharfe Leistchen hinweg, meiät uuregelmäs&ig und iiu Zickzack, erst nahe dem liaude mehr regcl- 
Dlaäg and horizontal. Diese Lctstdien sind nnf der lütte der Sdmle etwa Vt ><>>• ^> eininder entfenit, 
ivAch dem Wirbel und dem Rande m ctwie weniger. Sobald nun die Schale in der Wirbelgegend einlger- 
maassen abgerieben ist, erstheineri die Zwispheurflume zwischen den Radialrippeii und den Leistchen wie 
schiefe, cingcätochenc Tunkte, die ja der Philippi'ächen Art eigcnthuiulich sind. Jedenfalls nehme ich de*- 
sai Namen «d. di «r Priorität hat und die Art hlnreidwnd keantlieh ist, sobald man Eienqilaie da- 



Vorkommen: Mi tt cl - Ol i c il n: Srdlinc^n. 

Das abgebildete, beste nnd zugleich kleinste der vorliegenden Exemplare ist ziemlich gleichmüssig 
«val, 10 Mm. lang, 7'/« Mm. breit und 4'/, Mm. hoch; die ziemlich stark gekrümmte Wirbelspitze ist 4 lim. 
vom hintwe» Bande entfernt nnd vom vorderen 9 Um. Der ofliMe Spalt war etwa 3% Mm. lang und Hegt 
ptwas crhrtben zwischen schwachen Kippen, ebenso wie die Rinne, auf welcher sich drei Radiallinien und 
feine gerade Qucrlinien befinden. Vom Wirhel aus cehen ca. 30 erhabene, rundliche Radialrippen, die hin- 
ten am sdimaltiten sind und am meisten gedrängt stehen ; diese Rippen suwobl als aucli ihre Zwischenriume 
lind mit etwa 840 bin 2fiO fsinea, glaiebmtedgwi Aadlelliaien bedeekt, weUfae gekOrnelt aiwi dnRh etwa 
eben m starke conccntriflche Linien anf dem nateren Theüe der Sehale« liedentend stlilEH« aber auf dem 
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101. Emargintila ^uoiata v. Koenea T«b. II, £ 14 » b c. 
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oberen Theile. Die Rippen, welche etwa eben so breit sind wie ihre Zwi!«cii«tiriuiDke, enthalten 3 bis 4 der 
HadMIfaiiwi «od «neheiMB wie Bippcn-BAuM; lof den Tosten UmOa der Sdnle spalbui sie lidi sam 

TttSt, md CS schieben sich in die ZwiscbenrA iin«' nahe dem Rande dann oft schw&chere Rippen ein. 

Aus dem üiiter-01is:nc;1n von liattorf lialw ich ein nahe verwandtes Exemplar, welches <\rh haupt- 
sächlich nur dadurch unterscheidet, dass die conceutrischen Linien mehr ab noch einmal so stark und wet- 
ter vcQ einander «otftirat sind und in den Zwiadtemrliumo der Sippen mehr hervortretta, wo sie dun ndt 
stärkeren, rippenartigen, «Wtelatwi ütodMIInleii whttfe KSner liervoititiiifett. Di«M Fonn utonchBMfl 
ich als E. fasciculata. 

EigenthOmlich ist vor Allem bei dieser An, da&s die concentrischen Ltuieu auf deu Kippen über die 
RafitUfniMr Ja den ZwiBeheartunieo aber uitier deudfaen fiirtaigelien idMiiMii. 

102. Calyi>traea conica Speyer, Söllingen, p. 45w t»b. 2, £ 2. 

Vorkommen: Unter-Oligocän: Lattorf. 
Mittcl-OUgocän: Söllingen; Waldböckelheim 

Zu Sp^er^s Beadinibong hnbe ich nodi hlnaontAlgen, das» das EnAryondende mis nrd Wfai- 
diungeo besteht und dass mein grüsste.s Stück von Söllingen 22 Mm. Durchmesser und 14 Mm. Höhe bat. 
Anscheinenrl die&elbe Art hat Herr Weinkaulf in einigpn kleinen Exemplaren bei Waldböckelheim et tiintipn. 
Aus dem Unter-Oligocän von Latturf besitze ich ein Exemplar von nur 7 Mm. Höhe bei 16 und 21 Mui. 
DttidHiMaBer, micheB sieh von dan Uhrigea dnnh ein« ÜMfaei« und mehr oitl» Qistdt ansMichaieti aaf 
«ineo Boklian UnienchiBd iat aber bei dieeer Qettniv im aUenvenigstfln da Gewicht za legen. 



Vorkommen: Mittcl-Oligocän: SuUiogen, Stettiner Sand (Bebra). 
Ober>0)igoeftn: Grefeld (Bappinl). 

Zu Speyer's Beschreibung habe ich zu bemerken, dass das Embryonalende nur aus zwei, nicht ans 
drei glatten WintlutiRen besteht, fiber den .\iifung der dritten Wiiuluij^ licnorragt, bei grösseren 

Stücken aber stark vertieft liegt. Mein gntsstes Exemplar von Söillugeu hat, volb>Uuidig, etwa nocli eine 
halbe Unadnng mehr gehabt eis ibu tob Speyer L c abgebildete 

Aus dem Stettiner Saad» bat Herr Bchm ein schönes Plxemplar von 6Vi DudinMSier, wmNI 
4 Ifin. auf die Mriiidufi}:r kommen, welche ktmpp 'ö Mm. breit ist. 

£iu paar noch grössere Stacke, biä zu 12 Mm. Durchmesser, habe ich von Üreleld durch Herrn 
Ra|>pard et^uüten. Bei dieser werden nun die feineien Spirallinien der SpejerlBdien AbMMaag bald den 
gröberen an Stärke gleich; es schieben sich nochmals Uae Spiralen ein, welche ganz zuletzt auch wieder 
dieselbe Stiirke erlangen wie die übrigen, so dass die ganze Schale mit ca. ')0 hreiten, dachen Streifen be- 
fielet itit, die auf der AusMOseite etwas weiter, sonst aber etwa eben so weit von einander entfernt sind, als 
iie sdbst brait sind. Dfe Qneni|ipdicn werden dann aatabeklwr« AnadtweUmgen ähnlicher, aal eud aaf 
der Aneaeneeite lieBilich siaifc luA^gebogen. Ich laeee ein Stttdt ven Qdbbl, Tab. 1^ £ 12 abe ab- 
büdea. 



108. Pileopaia (Capnlas) ele^ruiititlix Spi-yer, S<">llit|geii, pi 46» tab. 2, f. 1. 

Tab. 11, hg. i2aba 
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ISb pnr Ueine SHIdw au» den Uitar4)1isiicib mn Uttorf «MliKtor Gcstatt wkr ibnlkh, ka- 
b« aber etwas feinere ScMÜirtiir «nd ditftn dhw aii JngwMlflinii n «iiMn gw— SaBnfbue ran 1? Hb. 

Durchmesser von ebf-n flaher ra rechaea sein, welches wohl so C^^ umlm navkldaiii BaiMlll g. la utfllleii iat 
Dieadbe Art bcsiut Herr Bosquet abrigois auch von Lethen. 

104. Uipponvx planittft Speyer sp. 
Capalus planatus Speyer, Söllingen. |l 46^ tah, 1, £. la 

Vorkommen: önter- Oligocän: LattAil 
Mittel-Oligocäii: Söllingen. 
?OI>et-OIJf Oda: Ciefeld (eia dafectea Btaflk> 

Da» Ton Bpejer bcedtriebeae Emnplar trea SöUingea kalte aneh Ich Ihr Idwl arit MidMD ran 

Lattorf, welche ich bis zu 17 Mm. lanu; hcsitee, und Rlr verschieden von Hippouyx squamaefuniii«, ilea icb 
von Barton in einer Anzahl wn Stücken hat«. Der einziije constante und wesentliche Unterschied dftrfte 
iodesflen in der fast randlicheu Lrfige des Wirbel» za suchen sein , da einzelne Granzdaische Stocke von Par- 
Me dea «aarigM ia der aaitBdi geecbfnngeun Gcatak aleadiek i^cidwa. 

Die GrOase dea Wiibda ood die Lage der MuikdelndHIdte laia Bande itiDiiit bei beiden Arten 
g if»% li obereiiL 

105 Deiitnliuni Kickxii Nyst p. 342, tab. 86, £ 1. 

D. Kidcxii Nyst (Saudbg. p. 18:;, tob. 14, f. 0). 

D. Kickxii Nyst (Desh. Suppl. II, p, 207, Üb. ü, f. 1— 4>. 

D. geodnatum GoUt Ci^qwr, Detaiold, p. 29« tab. Jt, f. 9— IL) 

VorkommenrM Ittel 'Oli goc Ab: KanAingeo, SdUlngeo, KcnetadIpMiagdebacit Pietqaikl,Calbe a/8^ 

Iteidersee, Hernisdorf. nuckow. Freienw^iMe, Juachimetbal, StettiMr Baad; Belgien and Maiap 

zer Becken im Thon und Sand; Pviser Becken. 
Ober-OIigocäu: an ziemlich allen Localitüten. 

Oate Enoplere dieser Art besitie Idi aar von SODbigen; diese sbid bis n 48 Hw. lang, adiWMb 

gekrümrot, und liahen oben reiddidi 1 Mm-, unten 6 Vi Mm. Durchmesser ^ der Schlitz ist ziemlich weit und 

bis (l'icr 3 Mm. Jan?. Hfi !m>ssen Exemplaren versehwinden die I.ängsrippen zuletzt pnz , uiut ts treten 

dann die Auwachs»trcüeii viel starker hervor, welche auf der Schlitzseite etwas zurttckgebogeu sind; das* 

Mibe ist aneh an nMinen bdgiedien Exemplaien der Fall. Von den flteigen LecaKtUen bdie ieb nnr Brack- 

atttdra. die aber ümr Senlptur nach ebenfalls hierher gehören. Die aas dem nonldeutschen Thon haben 

meist gertnuere Dimensionen als die flbrigen. Vermuthlich ist Dentoliura gcminatum (Uoldf. III. p. 4 tab. IHB, 

f. 16) mit Ii. Kickxii zu verbiudenj in der Sculptur zeigen meine StUcko vou Bände keinen Unterschied von 

den mittd-oHgocinen; die grtMereii Dlmenekmen dflrÜBa dana nidit an etaier Treanang binreicben. Mit 

Bestimmtheit rechne ich hierher, was Speyer 1. c. als D. geminatuiu Goldt lieedvietien und abgebildet hat 

Dk Vennehniag der Bippen geachieht aneh bei dem lebten Denk Kickxii Nyst aevobl imk EinashiebungeB 

16- 
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als audi durch i-'ttrßhung und Tboilung der Hauptrippen. Zuletzt, nahe der Mündung, finden eich etwa 40 
fcblSO ladic^ «Cht ««dritagte BipveB. 

Vidkicht lind MKk aocb Biueluttelra ms dem UntH^)li«oeta t»o lattoif ete. mit Morhar n 

rechnen. 

Die Qattung Dentahuni bietet liir die Bestimmung ausserordentlich« Scbwierigkciieii , da sie in der 
tiesttlt, Grosse nnd Scnlptur, besonders In der Scnlptar der Teraefaiedenea Altersnutlnde sefar variabel ist, 

da fast innn«r nur defectc Exemplare (gefunden werden, und snAich auf die Gestalt nnd Llnge des Schlitzes 
durchaus niclit so vie! Gi'wiciit R< lrgf wcnlen kann, wie Denhaye» in seinem Suppleincnt dies thut. Durch 
Abnutzung vor oder nach ü«iu iode A^s t'bieres oder auch in foäiulem Zustande wird der Schlitz we.seutiicli 
verhOrat. Im Alter Ist dendbe wdttr als io d«r Ji^d; wramtblidi wird eia Theit der Sdiale in Alter 
ftlifeiroijto. Die Schale wird beim Fortwachsen nahe dem oberen Ende zu von innen stai'k verdickt, und 
Uiifig sieht man diinn statt eines Schlitzen in derselben, da>» »ine f^eschlitzte Verlängerung der Verdickungs- 
nasse, einige Millimeter lang und sehr stark gekrümmt, hervortritt. Dies halte ich fOr eme Ijgäaznng 
dnidi Tbier, wenn ein Tlieil der Spitie durch einen Unflill verloren gbg. 

Einzelne StidEevon den meislen der angefthrteB Loralltiiten schlie^scn sieb duuh ihre feineu, zahl- 
reiclien IHppcn mehr an Dentaliuin aciitnm Hubert an , unterscheiden sich alu r iiin< li m lilankcre Oestalt 
kh niuss daliiu gestellt lassen, ob sie etwa einer neuen Art angehören. Bei Oent. acutum Hdbert wird der 
Sdiütt (UnrigeBS Vto tber 3 Min. lang. 

106. Dwitafimu fleminudum Deehajree SuppL ll| p. 200, lab. 3, f. 11—14. 

Vorkomnieni Hittel-Oligocän: Hermsdai^ Buckow, Stettiner Send; Pariser Becken. 
Ober-Oligocin: an den meisten Lokalltlten. 

Aus der Abbildung von Dc^bayes f. 11 und 13 ist ersichtlich, dass sich zwischen die wohl etwas 
zu scharf gezetcbneffin 1;5 Haujitript-cTt feinere zwischensdiiehen ; in seim^m Tfxtc erwähnt er nichts da- 
von, ich Hude aber auch au lueitieii Stucken von Urmoy je eine oder zwei feinere Hippen zwischen zwei 
grSberen, eo daes die Senlptur, wenn andi weit feiner UMt ediwteher, der von Dent Kkludi ähnlich «Ird. 
Die Schale ist besonders oben ziemlich stark gekrümmt und mag an allen deu norddeutsclu ti I^nt-nlitätcn etwa 
a<i Mm lani,' werden. Die Rippen bleiben übrigens an gut erhaltenen Stücken bis unten unter der Loupe sicht- 
bar, hüuhg sind m aber auch oben nur unter der Loupe deutlich erkennbar. Derartige Formen aus dem 
Stetnberger Geatdn rargleiclit Semper (Palionto]. Unten, p 125) mit Dentalinni Dunkeri Njet; dieee Ait 
kenn« Ich nicht 



107. Dentalium fieaan Um. Deah. SuppL II, p^ 213, tab. 1, f. 24, 25, 2a 



Dentalium Sandbnrijeri Hosquet, RiX'h. pal p. 20, tah. ^ f. 7. 

D. bandbergeri Bosqu., Saodbg. p. ItSü, tah. l.'>, f. ö. 

D. Sandbergeri Bosqu. Desb. Suppl. II, p. 215, tab. '6, f. 8 — 10. 



Vor können: Eocftn: allgemein. 
Unter-Oligoc&a: Lattmf «le. aHgeneiM. 
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Mittel-Oligocän: SüUingen, Hermsdorf, Steuiner Sand, Maliisj Bdgifin uiui MMOzer Becken: 

Sud; FiiiMr Bsdnea. 
Ober-Oligocän: ziemlich an allen Localitäten. 

Bosqnet I. c fuhrt an, »ein Dent. Saudbergm uiit«nGlMide aich TO» Daat. teva ittok nMum 
Krampinng, sowie eiaeo längerea und schaalaneo ächlUz. 

Hkm fidutt nodi Saadboogir adnaUvM AmmdiaM ia die Breite ta. Deshayw dafegan Lcadmibt 

dem Dent Sandbergeri Bosqu. eine geringere Krilaimuu«;, mehr cylindrische Gestalt m%'m einen kürzere^ 
weiteren Schlitz zu, als dem D. fi:»nr. Lam, behauptet h1>u v-'unalc das Qegentheil. Ic)i habe von keiner 
Localität ein eiaigienBaajKen voUatiadi^ Stück, und kann nicht entücheitteo, ob sich durch die Uesuit eia 
ÜBtflndiiedlwgrtiiden Ustt; dies adidM idw Mch den Abbikhugeu aavalmdNinUcli. Diaeiiuig« eüügeiw 
maaaen vollständige der abgebildeten Stäche ist tiirigens •augenscheinlich da» Bosquet'sche. Meine zaU> 
reichen Stucke von iMtori variiren in Länfr-^ ufnt Breite des Schlitzes sehr betleutend. Ob unter den an- 
gefahrtea Voritomnuikisen mehrere Arten stecken, ist also noch zu entächeiden ; ich fahre Deot. Sandbergari 
als SjMUifn ««n Dl linaia auf, wett idi k«ia«B Vttmdioi Ündea kam, und noi die Anteerinaiaheit aaf 
diManPukt zu iaket. 

108. Tornatelia .liimilata Solander syt. (Brander, Ibas, lumt f, 01.) 

TomattUa Xy.sti Duch fSandbs? , {>. 208. tab. 14. f. 8.) 

T. .Sjsti Duch. cDesh. Öuppl. U, p. Ö04, tab. äH, i, 7—9.) 
Torkonmea: Eacänt Buten etc. 
ÜBter^Oligociii: lieiBUA an aUen LocaliUUen. 

Mittel- oiicnr.in: stettiocr Sand (Bahm); Pariser Backen; Maiaier Backen nndfialgien in Sande, 

Kupelmoude? 

Wie kh sehen in meineai Anbstie ttlwr Hdnstidt «rttrtert bebe. scbeiBt es mir »adi nrinen Uar 
teriil «amöglich, deatBcben Terkennmiiae von der Ton, ^^pim l^t* von Barton zu trennen, welche aus- 
serordeiitlioh variabel ist !)• sliay. s ffllirt die Torn. Njstiandi von Cassel an; ich kenne ne weder ven da, 
noch von einer andern ober-oligocäucn LocalitüL 

Ein Stock von StetUu besUht ans 1 Windungen , hat 8 Ifik Dkke iMd 14Vi Hm. Linge. «0«OB 
8% Un, auf die HOndang knnunen. Anf dv ktitcD liiHelirindung befinden bmA 7 v«rtieAe Spinden, 
der Schlusswiiiduug 19. Bei aosgemcbsenen Stacken von BarUM adivaakt die Zahl der Spinlen ctwn 
zwischen 1% und 30. 

109. Toruatella globosa Beyr. (Sandbg. p. 204, tab. 20, f. G.) 

Tab. U, £16 ab. 

Vorkommen: Mittel-Oligocän : Hermsdorf, Stettiner Sand; Wemheim; Rupelmonde 

Zo Sandberufr's Be><^^lireibung habe ich noch hinzBiufOgen . da.=a die^e .\rt bei Mennsdorf einen 

Dorehmesaer von 9 Mm. erreicht und eine Lange von 12'/» Mm., wovon Mm. auf die Muodaag kommen. 

Die Sehale besteht ans 7 Windnagen and tilgt anf der ScUnewtadnng ca. 80 Mne, "«tiefte Bpkalünien, 

vd» denen tf— 10 wWb auf der kfeMn Mlttehndng ncktbar sind. 
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Uh laase tin gntM Emnplw nm Hemsdiirf abUMra. 

Von Rupelmonde habe ich nur ein, ziemlich vollständiges Stück, welches durch die Feinheit der pank- 
tirten Spiralra um\ die bauchige Gestitit den (Ihrigen )?leic!it , ab^r flacliere Winrfnnpcn hat und nur ca. 2C> 
Spiraleu auf der ächlusswinduog trägt und dadurch gewissermaassen einen U ebergang zu Tom. simulaU 
SoL anbabiit; tob dieacr iat Tora. Nyitt Dndt, «la kJi ackon olwn angcMlut kato. nicht n tniiMai. 

Jm Stettiner Sande hat Herr Behni ein paar kleine» dalbcte Stttcke gefunden, von welche« nur das 
grüsste, von 4 Mm. Länge und 2*/j Mm Dirkf, -lio Spindel frei zcißt. Es befindet sich darauf nur eine 
undeutliche Spur der Spiudelliilten, doch uAg dies an der Jugend and an der ungenagenden Erhaltujig lie- 
«an. Idi stall« daasdbe jedanUla alt in T. skboa^ da «b Gaatalt md Bcnlptnr gut dan pasat 

110. Tomatella pimctatoBuIcata Phil., Beitr. p. 20, tab. 3, £ 22. 

Tom. limneifomm Sandbg., p. 26&, tab. 14, t. 0. 

Ton. Ünmeifomiis Bandhg., Daah. SnppL II. p. 698, tob. 3B> f. 4—6. 

Vorkommen: Unter-OliRocrin: Lattorf, Calbe, Unsebur;; etc. 
Mittcl-Olifjocäii. Söllinpfti. .^tfttincr Sand; Mainzer Ikcken (Sand); Pariwr Ikcken. 
Über-OligüCMu: ziüuilich an allan Lucaliialeu. 

EkligB Exemplare von Bdilingen, van noch nicht 3 Mm. Llnfc, sdninen mit deaan der flkrigan an- 

geftthrten Locaütäten ganz übereinzustimmen. Häutiger und grösser findet sich diese Art im Ober-Oli- 
gorän (Steriiborgcr Ocstoin, Cassel und Crefeld), wo sie etwa 5 Mm. lang wird. Meine Stflcfce von Morigiiy 
hallen etwa 6 Mm. Liuige. i>eshaves venuuthet richtig, dass im Casseler Becken zwei Arten vorkomiueu; 
di» uralte seHanere sdidot mit T. laevlBuleata Sandbg. (Mwrelnaastimmen, iralehe aidi «och in Stenberger 
Gestein tiudet (Koch). Eine dritte .Vrt findet sieh «och bei ('refeld, welche sich durch schlanker« Gestalt, 
schwächirc Sjtinddfaltc aud danh das Fehlen oder ZurOcktreteu der Scnlptnr auf dem obMfB ^IbeUe der 
Schluss Windung an Torn. semistnaia Fcr. aiiäcbliesst. 

Sandberger verwirft den Pbnippi'adieii Namen, «eO Abbildong und Besdireibaag lUijeMIgand aeiea, 
und vor AUem, weil der Spccicsnamc einen (iattuiigscharaktcr ausdrficko. Letzteres ist aber bd den meisten 
Bpecicsnameii der Fall, und was gerade den Sandb r^or'sctien Naniin limneiformLs betrifft, so gleicht 
unsere Art einem Liiuncus nicht mehr ab jede andere Toraatella. Die Philippi'sche Beschreibung 
md Abbildmitf eeniigt aHenUng» den Jeudgea Anlbrdenmgen nicht, ohne daaa man aie aber deahalb gaas 
schlecht nennen könnte. Ich halte CS fOr zwBckmiaaiger, den Pliilvpiwhen NaoMO anmoehmen. der jedea- 
iUlB dach PrioiMt hat 

IIL ToniatinHy eloiigata Sow. sj». — Tab. II, L 17 ab C 

■\da<(in i'lori^'R(us Sow. Min. Con. t. 4(V), f. 7—9, 

liuli» leibbellolde» Phil. Beitr. tab. 3, f. ö. 
Tarkommeo: EocIb: Barten. 
Uliter-Oligocän: Lattorf. Hilinstiidt. 

Ilittei-Oligoc&n: Söllingea, üßtmaäoH, Freieowalde, Stettiner Sand (fiehn). 
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Obsr^Oligocin: Sternbetger G««t«iii, OiHtl, OreMd. 

Bn SMIingMi ist ein Meines, defeete VuuhHm voi Bann MiliHi gtimiM «ocdan, wekli«* mit 

zweien vof Lattorf und mit rahlreiclieren von dpn ftbrigpn Loralitätpn j^ut flbercinznstimmen scheint. Da 
unsere Art keine öpindelfi^te besitzt, so war sie von Philippi uud später von bemper (Paliunt Unters, 
pi. 1S6) tn B«ll» geit«Dt noidMii ikr Oeatalt gleidtt ds mb «bw ür dattung Toruatella (AcUeon), zu 
der ak Sowertf geatdlt hatte, nnterKheidet aieh aber veaeiitlieb durah du Felilan der flpiBdeiblteitiid das 
helmartig aufgebogene, zuerst links gedrehte Einbryonalcnde, welches ich an allen tlt-n anRpfillirtdn Vorkomra- 
nisaeo anaaer denen von Caeael beobachtet habe. Desha^es ^uppl. U, p. 6L4) erklärt, dass er nach directer 
Ttigtaicluing v«b «Qg^iacNii Bnaplann dm AetnoM dongitm für inn duunkteriatisohaten Tj-pus von Qr- 
thoatonw (Adeonbia d'Oib.) halte, dabei iat Um aber vofd die a]»«eiclMiida Gotalt des EnbiToiiBkndes 
entgangen, oder tliesps ist, wir bei den inpiston englischen Exemplaren, alij^ericbcn gewesen. Ich stelle un- 
«lere Art zu Tomatina Adams, und enthalte mich der Aufsteilung einer beaondem Untergattung, die 
«Ohl nöthig wäre, da Tornatina eine SpindelCiIte trügt, unsere Art aber keine. T. elougata ist bei liarton 
salbst ncadidi Tiriabel in dar LUge des Oewmdea und in d«r Diciin^ wis dies ja Iwi den voiifcen Arten 
auch der Fall ist. Strake aus liein Stcrnberper Gestein weisen auf eine Länj?e si>n ca. III Mm. hin. Die- 
jenigen von üreleld zeichnen üicii zum i'tieil durch gedrungenere (ieatalt von den übrigen aus; so hat eine 
derselben bei 5 Windungen 2,t Mm. Dicke und 6 Moi. Länge, wovon 3,j auf die Mündung kommen. £in grosses 
Stade von Barton, dem die swei ersten Windungen feUeanad 4 Windnngeo noch erhalten sind, hat S« Mn. 
Dicke und 11 Mm. Länge, wovon 7 Mm. auf die Mündung kommen. Zwei kleinere Stdcke von Herrasdorf 
befinden sich im hie?ig-^n Museum ; ein ziemlich grosses von Frcionwalde in meiner Sammlung besteht ans 
ti Windungen, hat 4 Mm. Dicke und 11 Mm. Lauge, wovon etwa die Hälfte auf die Muuduug koumiL 
Idi iaaee Tab. II, 1 17 abe «in varbiltniaBmiaeig salur fsdionfenes Stück wm CnAM abbiUeB. 

112: Bmgidila Semperi Koeli (Me«kL Archiv, Band 15, p. 202.) 
Voriconiaien : MiUcl-Oligocftn: IfalliB. 

Herr Koch hat mir sein einziges Exemplar gfltigst zur Untersucliung zugesendet; da!<^elbe macht 
entschieden den Eindruck , als sei es noch mclit ausgewachsen , indem die beiden Mnndränder verbältniss- 
määsig wenig verdickt sind. Ich halte es fOr sehr niüglicb. dasä wir es mit einem jungen Kiesen von Ria- 
gkala acuta Sandbg. so thm haben, da das StildE in Gestalt und Sealptui Exemplaren dieser Ajt sebr 
Ibnlicb isL 

113. Bulla (CyUohna) Seebochü v. Koanen, Tab. II, £ 15 ab o. 

Dulla cf. elliptica Bcyr. non Sow. (Karst. AnMf. 1848.) 
Vorkommen: Mittel-Oligocän: Hennsdorf, Söllingen. 

Von Hermsdorf besitze ich eine Anzahl Exemphure, denen sMmmtlich ein Theil der Aussenlippe 
fehlt Das grtsste davon bnae ich Tab. n, fg. 16 abc abbüden; daaaelbe haft6,« Ma. Didie und 10„ Mm. 
Unga. IBt Bulla sOiptica Sow,, nit der BcgiiA seiner Zeit diese Ait f«|^ieben hatte, hat sie in der feinen 
Spiralecalptnr groaae AebnUdikeit; aie urtandieldet sieh aber daTon doidi die veririHtaissnDlaBig mit be- 
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dentendsre DklM, onten weniger acfawitUg wmlidcleB Sj^ndetaud, Boirie dadweh« d«tt die AuMnUppe aieli 

viel weiter nach unten aasbreitet und oben in efneni g&nz abgerundeten Uogeu nach dem engen, ca. *'} ^fm 
weiten Nabel zu fiuf die vorletzt« Winfhinff auflegt Auf einem Millmi''i<T Höhe (\cr Schale befinden 
sich etwa iu lein« vertieile Spiralsirciten , welche «öch durch J^mAckiebuug venu^^hreu und daiior ungleich 
Stark nnd unglad» weit tob einander entferat sind. 

Von Söllingen liegt mir onr ein Exemplar von 4Vt Mui. Länge mit dcfocter Au&senlippe vor; das- 
selbe ontcrächeidet s^icti von denen von HenuHdorf in etwas dureh einen mehr vertieftt'n Nabel, die etwas h"- 
taer hiaauf gehende, oben mehr tstumpfluntige Au»a>eulippe, doch iüt ea inuiierhiu sehr möglich, da»s dies nur 
die JqgBodfcrai Toa jener Art ist, so. der icfa sie denii «udi mllUtfig «k lieglicb Btdle. 

114. Bulla ^caphander) lignaria Un. (Wood, Crag MolL I, p. 175, tab. 21, f. &) 

BuUft ligneiia L. (HOmes I, p. 616, tsb. IS, t 1.) 

Vorkommen: Untcr-Oligociin: Osterweddingen? 
^ ittol-Ol igocän: Neustadt-MafideMitf:, Slcttiti. i Saud.>teiii. 
Ubvr-Oligocuu: Steruburger üesteiu, (Ja:»sel, Cieteld. 
MiocKa und PUocin: eHjjemciii verkettet. 

Zwei K.\cmplare von Ncustadt>llegdeblWg liegen vor, von welchen das bessere und gn>:$.serc, wicbo 
viele wichti««» «nd interessante Stücke, von Herrn Heinrirh pefunrien worden i.st. Da.s.'^elhe lint 1^", Mm. 
Länge und 11 Mm. grüssten Durduuesher. Dieiielbca !>cheiiieri mit den weniger gut erlialtenen i^tuckcu aus 
dem Stettiaer Sande voUkmnmen ftbarebnistiiiiaH». 

Zun Vergleieh liegen mir nur die oiier^oUgocäiien und gute Stttdie eoa bdgiecbcni MieelD and 
Pliocän vor, mit denen i > durchaus übereinstimmt. In der <i««talt pa88t es am besten ZU der AbbQdimg TOD 
Homeü, iu der Öculptur zu der von Wood. 

Ans dem Unter-ONfutiln kenne icb nur die lidion von Philippi (Paleeentogr. I, p. 58) «ogeflllirtes 
Steinkene, die icb also nnr ab fraglieb mil kierher lechuen Jcaun. 



Digitized by Google 



— 1» — 



J 

f : • 



Murex I»ei*haye>'ii Njak . 

M, tristiclmfe li'-yr 

iL Pniawelsii de KoB. . . 

M. percgfr Beyr 

Tiphys puDgcns Sol. . . . 
T. cunicuioaus Ny»t. , . . 
T. Sdilotbetmü Bejr. . . . 
^t^mom Hudrfoa« de Kon. 
% ftrwIaliBB SKiidbfr. . . 
C'nncellaria uvuUa . . 

C trranulatii Xyst 

L'. .siib.iDgiilosa Wood. ■ , 

C Bt-hmi lU-yr 

Pyrula contiiniia HojT. • . 

P. giD^'ulartJt hevr 

Fu>«us coar<;tata» Bvjt. . , 
Y. Konioakü Kyst. .... 
PiiUbwui Beyr. .... 
Mitgud T. Kmdoi. . . 

■eabrienltt Phil 

droirluni v. Kor^non . . 
wraliciiK (if hoiu . , . 
•slc-runtulijs i'liil. , , . , 

rotutTih- üt'vr 

Warlii Ny'st 

F. iK'-'tiaycMiii de kun, . . 
F. bitoruiM Beyrich .... 
P. elnnt'utuH Ny»t . , . , 
F. «laiior Beyrioh 

t -I. «xantoB Beyricli .... 
■W, nmltimdohtnH Nyst. . . 
JiMScIla scir)i|ilit:atu XyHit. 
P. Stronihccki S|i. v<!r. s[>. 
Bttcoinuiu Bdtiiriisiitii XyHt, 
B. ca*sidaria IJromi .... 
(°a8si8 l{«tj(i(rli!tii H«st. . . 
Caaeidariu ninioKu Sol. . . 

C n. 8p 

Conii« boiupeii öp«yer . . 
. avimootiiMU Itadi. . . 
HUt JttnäotMW ^rtidA 6ol. . 
Hii.4fk^taiiBekil Sylt . . . : 



F. 
F 
F. 
K. 
F. 



+ 1 

+ 



-f- 

4- 



4- 







+ 




4- 


4- 


_ 




4- 


4- 




4- 


4- 




4- 


4- 




4- 


4- 









4- 
4 



r 
4- 



4- 



4-1 



4- 
4- 



— I — . 4 



4- 



4-|4- 
4- 



4- - 



4- 



4- 



4- 



4- 





MaiiiziT 






% 








Hock 


'n. 
•f 




:^ 








« 


c 
H 


1 


,^ 


^■ 
ir 




Ü 










E. 


ä. 








j£ 










■r. 










1- 




4 








+ 




-i- 


I 


+ 


4 








+ 


+ 


f 


1 




+ 
+ 






4- 








H 


-t- 


■4- 




+ 




+- 
















+ 


+ 






— 


l± 


4- 














4- 












+■ 


— 


+ 


+ 




\- 


1 




4- 
+ 


+ 




f- 






\ 


-\ 






+ 





-f- 




- 


\- 






+ 


+ 


— 


— 








— 




+ 


+ 


— 






— 






— 


+ 


— 


+ 
1 


l 








— 


— 



z 



— 


f 

— 


1 
1 


- 
— 


- 


■f 


— 
-- 




— 

— 


— 

- 


4- 

o 

■i- 


1 




■ 










- 


1 












— 










+ 


-\ 


A- 


+ 


-1 


-1- 




















4- 
4 


■1 








z 








t 




_ 




i. 






+ 


+ 










■ 










■ + 
1 






















■i' 










+ 


^- 


+ 




-1- 






4- 


4 


4- 


1 








_ 




4- 














4- 


4- 


4- 


4- 


+ 








4-1 


4- 




+ 


4- 



17 



Digitized by Google 



— 128 — 



Na.Dca. 



I 



.M IlilUt-T 

It.ck. II 



■J^ r. 



44. 

4a. 

47. 

4s. 
4'.i. 

r.i 

'■>'■>. 
■;.4. 

*. 
.'>< . 
57. 

a». 

6». 

60. 

tu, 

>VJ. 

(',;;. 

(if, 
ti7. 

öb. 
60. 

70. 
71. 

72 
Iii. 
14. 
1'k 

7<;. 

77. 
7^. 

7;>. 

BO. 



m 

Hb. 

«t;. 

S7. 



PI. dwticnlt BmL 



<<'ron»Ut Goldf. .... 
s. lywii de K(>ii. .... 

I»iirh:..tclfi .Nv>t. . . . 

fi:;:ii hiii . il" Kui.inok. 
Ilüliü.i V K>'<t)DM . . . 

V.l-Vll i'lill 

Ii|' iii^-iil,'>t:i S.iiiil . . 
[■.'•riu iit u V, K 1 . , , 

i:i Kajtji.iriii Eoonon 

I; 'iclurli l'liil, S)i, , . . 



n. 

ri, 
ri, 
ri. 

IM. 

I'i, 

IM 
IM. 
Mu 
M 

rüM il 1 Liilurl.i Unic, . , 

Burmtnt» plioat» Ueyriofa . . 
B. gracilia S«ndlb|^. 

B. deouesat« Ifeyr 

Vointo fijons riii'.. ..... 

Mil.-i. >^llli:■.f;>■||-|^ >^|>i'yir . 

( '. JilMra j;M\ l-K lni V. l\.l>UÜ»äll 

N;Ui(;i liini:u[iii'iis;s filk . . 
N;ili(;i >!: iil.il.i I'hil 

N Ni vi il'dil 

O. siootiuiKnihim Brauo. . . 
ILonoptj^na Mmintriata Spe v« 
Chemmte»? d. »p. 
EuHmella iMMsMUi v. £o6a«n 

Knlima aoictiU Bandbfr- • ■ 

Kc? II. , 

Va. NiJiunu:iri; v. Kuimhiii 
C'i.'iil)ir..iii SiliiafHMycri 
( 'i'l'll lÜUIIl Kl. Ulli! \ . KlMIJUOU 
('. arii itsr.tii S;ii;i 

C. Hein Ki'lü ^'yot. , 
Tiiri-itiMla irispula Suidb^, 

T. UJi-riM itMt 

^'Alaria GrotriBDi t. Koenen 

Sc. p isilla Pbil 

äc «ubaa^alat« Speyer 

Si; rndi« Phil 



.Sc Dti'fjifi^lla V. Ko<iiuMi . 

iiutimiiM!« ns v. Kof'iu-ii 
Si'l'irium i »niiiijulii >yst. . 



-h 4- + + + 



+ + 

+ 4- 

+ -I- 

+ 

+ 4- T -h 



+ + - 

4- + 4- 

-f- + ' -r 



+ 



-t- -t- -i — — 
■r- - f- +! + 



+ 



f + +1 + 



+ - 



4- + + 
+ + + 
+ + - 



4- 



+ + 



+ 



+- 



+ + + 



+ 



+ ' + — 
+ -f- + 

■-14- ■• 



+ 



- + 

4- ' 4- 
+ ■ 4- 
+ 4- 



4- 



'r 
+ 

4- 



4- 
4- 



+ 



-H -i 1 1 

-I- , 



4- 

4- 
4- 
4- 
4- 



4- 



4-i-i- 
4 



+ 



im 



-I- 



4- 



4- ,— 



4- 
4- 

i 




Digitized by Google 



- 127 - 







































= 


3 
















•* 


9! 
a 




'- 






■/: 
- 








Ii 

1 




II. 




5: 
3 




- 










JA 




























v= 






























*:: 




*r 






























X 


— 


t 


i 


e 


1 


1 

S 












- 

F 


7 




§- 


a. 

2 










o 
































•2 
5 






•r. 




71 





































i- 


— 


— 


— 












yi. 


Riüsoii DuboiMi Ny*i 










— ■ 



















f 




— 


— 


1 

+ 




-1- 








B.. m u Iticostiita t^iicyi" . . 










— 


— 


















1 
7 


— 


— 


— 








1 
















— 





1 




^ 


, 












— - 


— 














Jrltual^ueilA OvttlUlu xlUla np« 




























1 
1 




— 


- 












yo. 


1 rufiDBB KIOKXU A JSL 






z 


z 




















1 




— 


— 


+ 








j_ 


in)- 


T. icnuindiatus SptjjiBP. tf. . . 




























_i_ 


— 


- 














'Jl . 


Delpliiiiiila Spcjari t. Koenen . 


1 

-r 








— 


— 



































w. 

m 


Adeorlu* cai'iiiata VhU 










■ — 


































t 

-r 


Eiuarginula Ny>tiaiKi Husquft . 


— 




— 


— 






t 


— 


— 












+ 








— 









1 ä u 

J S II ■ 






























1 




_ 


— 












1 ^ 1 1 

JUl. 


hjUi. luj*c:iaUi V. Ko<?iion 




























1 . 
-T 




— 


— 














Calyptraca cr^iu^a Sju-v«.*!' . . . 






z 






















i_ 

r 






— 








1 




f ^s'? 

Kki. 


Piluojvsis (f 'aj)iilii>' 1 i.-'.iig»uilula Sp. 












+ 
















1 
















1 


104. 


HipjKMivx planata Speyor sp* . 










































+ 


> 


lOö! 


Dvntaliuiu Kkkzä JTjrt, .... 




-1 




+ 




-1- 








+ 


+ 








+ 


+ 






+ 








lOü. 


Ii. Kumluuduin Deabayos .... 








































+ 






107. 









... 






+ 
















+ 


-t- 
















10«. 


l'oniatellft amnlata Solander. . 






























4- 






+ 






+ 




100. 
110. 
































+ 








+ 


















+ 




























+ 


III. 


Toniatiuuy i;loijf;uIu .S>\v. sp. . 














































112. 


Rin^ifiulit SiiuijH ri Ki-oli .... 














































ii:i 


Biill)k/f \ liclina . Stiflia« Iii; •\ 'cn. 




























-f- 










- 








114. 


it. (ÖotifiiWKier) ii^n&rut Liu. , 




- 












- 






















- 
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Zur leiuituläs der Insecten in den Prüuäriormationen. 



Von 



Dr, -Anton "Dohm, 



(Hinitt Tafel VIIL) 



Von gewichtiger Seite ist mir der Wunscli kninclK.-'^rcben worden, meiuer früheren Abbildung d*s 
Eugereon Boeckingi (Palaeontograpbica ton). XIII, tab. 41) eine nocfamaUge, stark vergrüsserte Zeichnung 
des Kopfes mit dea Fressweriueagen hiiuEonifilgeo. Dimm Vteidie gab idi um so lieber nach, als ich 
die OdegnilMit ergrafto konnte, noch eunge Gedankett «i Inaeeni, «ddie «ich in nur naebUglich lllMr 
das mirkwardi^'ü Thier gebilrt>'t hatti-rt, und zugleich dit; Iteschreibung einiger anderen PetnAwten Uniun- 
fijgeo, die ich in der Zwischenzeit zu «issenschafüicher Ausnutzung erhalten hatte. 

Meiner frOhereu Bescbreibung des Eugereon habe ich im Wes>eatJichen nichts hinzuziuetKeo. Nor 
nOgea hier noch eimge nlhere IbinlMstünnMiBean nnd einige NotiMn ttber den Kopf mit ednen AnhAngen 
Ftati finden, die ich dort zu geben versäumt hatte. 

T.ängf> des Kopfes und der Fresswerkzeuge bis zur SpiUe der Taster: .B9 MUlim. 

Ltuige der Vorderbeine: Schenkel: 14 Mm. Schienen: 23 Mm. Tarsen: 6 Mm. 

Breite dee Pnrtliena: 19 Md. 

Länge der drei Thoraxabschnitte: 28 Mm. 

Länge der vorhandenen Tbeiie d«8 rechten Obertiflgels: 44 Mm. und des rechten Unterflilgeis: 

51 Mm. 

BesflgUch meiner fraberen DanteUnng des Koplin habe kh Ginigea snrflekiiuieliBien, Anderea hinzu 

zufilgeiL So habe ich mich Uberzeugt, dass von einer Oberlippe nichts wahrzunehmen ist, da.ss, was ich da- 
filr hielt (Tab. V'III, fi;: ! li': die I$a<i^ ••liier iliuidibel ist, lYw l"rL',->\\(>rk7etJi.'p und Antennen sind offenbar 
luclit in natürlicher Lage von den Mmeralslulleu Überdeckt worden, sondern etwas nach der Öeite gedreiit. 
So ist andi die Mendibel, deren BMis bei n zu s^en, vm deh seiltet gedreM, nnd daduraih iat der Sdiein 
henorgebracht, als hätten wir eine längliche, zugespitzte, etwa« verschoben«- (^lierUppe vor uns. Die Lippen- 
taeter sind gleichtaflit nach der öeite vef^oton, die Antennen Mub. Ich habe auch l>ei emeoter Prflfnng die 
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iDBCrtioo der Antraneii erfcaniit. Di» AntAnne c, die Unke (dft die ZwdinaBg nacb den AUnelw des In- 

sect8 gemacht ist, mtlsscn rechts und links immer vertauscht werden ), \ns»t sich bin, dicht an dM Vaäu Auge f6l^ 
tülgeii, wo sie mit etsvas bri'iton'f Basi-s entsteht. N.i«'li>t(ii'iii u'laiil«' ich mich auch üborrptijrt 7u hahrn, da?«? 
zwischen den Augen zwei gleichförmige Lrbühujigen sich betiDdeD. die ich als Oceilcn deuten oiiKbte (I th. VUl, 
hg. 1 dX eine Aaaidit, die mir fHlher wbon brieflidi von Dr. Higen «uqpvpndieD wurde. 

Gegen die Bemerinngen, vekhc ich <Ißr Beschreibung engefügt hatte, bctrefb dar qntemilMdieii 
Stellung des Eugereon und se-^-en meine Dputtini; rier ahnormen Orcranisation im Vri ^Ici^-h m tinscr<>n jetrt 
bestehenden Insectenlurmeu, sind uiaudierlci Widerspruche erfolgt Weder niei» Vergleich mit den Neu- 
ropteren, docIi der ndt den Headptersn hat sich iUseitit'er Billigung erfreut, kb bil» den Verglekb Ober- 
liMi|it nur gewagt, um eine Betnchtnngsweiee in greifbarere Form zu bringen, die gerade in der EntomdegiiB 
iiixh nicht, geläufig ist nämlich die Belrachfu(iiTswtn-:e. wclcho sich auf <lit> Dcsrcnflonzrheorie stfttzt. Einn 
derartige M«nungsäiLsseruug luiun uatüiiich um ho weuiger bindende luraft haben, alu bie schon von Uause 
tm nrit dem unumgänglidieu „Wenu" und ,^ber" gegeben «l>4 So ea ab» gen aamgaben, daaa weder 
von Nenvapteren in heutigen SiniM; noch aueb m HemiptereB ein Bintatrapfen durdi dl* Bhitifinne dea 
Eugereon grlnufi'U s>>in Tiia?. unrl iln-s wir in rtcr Tlmt nach drr bishcriRi'n Anffassungsweisse eine ,,neue 
Ordnung" vor uns haben. Aber damit ist uidit viel gcwonneu. Wenn wir den Eugereon nicht nach Darwin's 
diastiadiaw OieiiAidas ,.wie die Wilden ein Limensebiff'* betnehten wollen, mdaaen wir ibn in irgend einer Weiae 
unter den genealogiseben Oesiehtapttukt bringen. Ich bebe schon a. a.0. meine Ifeinung aber ^ VerlcuApfiing 
mit den Hemiptercn ausgesprochen, die ich nicht für uninriulifli halte. Üa^olbst liattc ich eine Vcrnnithtmg 
geäusseii, wie man sich wohl denken könnte, dass die Bildung der Mundtbeile de» lüigereon sich in Zusam- 
menhang bringen liesse mit dem Schnabel der Bendpieren. Damit weilte kb aber dnrehaua niebt ge:Mgt 
haben, data Eugereon ein Verfbiire diceer Insecten geweeen, aondem nur dielfttglichkett andeuten, wie tob 
einem unbekannten Stammvater dci flcmipteren und des Eupercon aus sich die Bildung der Mnndtht ile in 
zwei ihrem Ursprung und wesentlichen iheilen nach gleiche, ihrer Aus- uud Umbildung nad» sehr verschie- 
dene Gestaltungen soudem konnte. Üb diese Deutung den Thatsocheu ualte kommt, muss freilich dahinge- 
stellt bleiben. Dan Beweiamaterial. wddiea die Embryologie liefert, aehemt ihr sogar abgeneigt »t nein, denn 
die Scbnabelscheide der Ilemipteren entsteht, ohne ilass man eine Spur von Tastern bemerkt Auf der an- 
dern Seite lüsst sich eben so wenig ein Vergleich mit der Uestillung der Fresswerkzeuge mehrerer Neuro- 
ptcrcu von der Hand weisen, uud von kundiger Seite bin ich an «lie Larve von Sisyra, an Panorpa etc. er- 
imiM worden. Dee kftmien der Natur der Sache nach eben nur Venucbe sein, da» Betmcbtung des merk- 
wQrdigcn Petrefacts unter den verschiedensten Gesichtspunkten zu unternehmen, — Experinuntc der Deu- 
tung, welche dann enden, weim die wahrscbeinlicb.ste gefunden ist, denn eine t'(*wis>äe ist untindli u Sn'lir 
möglich, dass meine ursprangliche Meinung völlig irrig ist, - aber es wird aus dein Kugereon selber sieb wohl 
eebwerlicb eine andere entwiekdn lasaen, die ntebr Gdtnng, ndir WabrachebUdikeit in Ansprach oebmen kann. 
Nur, muss ich otfen gestehen, bebagt mir die gewaltsante Einreihung in eine beetlmmte Ordnung am wenigstens^ 
und jede Bemühung dies zu thun, halte ich für eben so iib<'rflft<sig, ab wollten wir den Amphioxns in eine 
Fischlamilie, den Lepidotiiren in ein Ampbibium, den AtTliaeupterjx zu einem iieptil oder Vogel im heutigen 
Sinne und das Sebnabdtbier an iigend einer bcstiaunten Fanrifie der fflngethiere preeaen, — denn eben 
passenderen Ausdruck könnt« ich ftlr sokii BcKiunen nicht finden. Täuscht mich ausserdem nicht meine 
BeofaMbtnngf eo mfichte ich es flir mehr als wabrscbeinlidi halten, dass die Ucptardde der Linntfacben In- 




— lai — 



8Bolw-OrdniiDgen in den lidtriM lahno emen sdnrwrao Kampf am'« DweiB nii der vargt^chenden Em- 
tayologw und UAtuDorpholAgie n bestehsn haben wird, dsssen Amgisg sie nicht in mgwehivlditen Za* 

staiiHr -ifiordauera durften. V.^ wirft alM um bo ehf*r crlaulf x^iri, allo Spt cuhitioii und Reflexion über die 
wiriüiche iiedeatung de« prachtvollen Fetrefacts einstweilen auszut^et/eii, da die embrjologischen Untersocbun- 
g«B vm wdÜ b im mdisten Jahnehiit erlauben werden, mit anderer Kritik «la seither die flberlitferteo 
BeMiltMte dar «Hai Sjntamatik n prflftn. 

llt'rr Ropcking. dem iili für die nnchmalige Ueben-endung sp'uu-s Schatzes m grösstem Danke 
verpflichtet bin, hat mich auch durch ein neues Petretact erfreut, das ich im Nachfolgenden bekannt machen 
iritt. £a stammt ans dataelben Thsneiü^tstein^ube, in der Eugereon gefunden wurde, und wenn es audi 
nicht w lienlkli arbaltam » gehSit es doch n den intereHantcsten UebomMtm der IbaectaBiral^ dt «b 
die Existenz der Homopteren sehr viel weiter nach rückwärts verlegt, als bisher angenominen ward, wan 
andere meine Meinung, einen FulgoridenflUgcl vor mir zu haben, !$ich bewahrheitet. 

Leider ist der riügel an seiner Baais stark venstammelt, auch der Hinter- und Unterraud sind nicht 
foOstiodig «haMen. AasgaMidiiiflt dantlieh ist «bar die Oeatoar das obereo Baades md die gntae Ademg. 
Der Flttgel muss ohne starken Druck zur •Versteinerung gelangt sein, denn man erkennt deutlich die Com- 
missurvn der Hnzelnnn ihn jsusammensetzenden (^fflrko. T)ns eine, ohTf. liefet zwi<iclipn dorn Ans^enrnnd*» k 
und der Ader b, da» zweite, grö&sto, zwischen b und der kleineu Ader e, und das kleine .Stticiv am üiKcr- 
lande zirisefaan e mid h. Dies kleine Stttek ist daa tntereaaaDtesl», dean es seigt uns dea Ueberreat des 
Clavos, ohne den wir heute wenigstens kein llemipterun kennen. Dies Stück und die. eine Trennung in 
Curium und Membran andeuleude gebogene Linie auf der Mitte des FlQgels siii<l die haupisüchlich»ten Ortlndo, 
die mich veranlassen, den Flügel einem Ueuüpterun und, in Berücksichtigung der Adervertheiluug , einem 
Fidgm IhnUdien TUere nun^iradMiii. bb datf aber aiciht vanätwägen, daas leb laoge geeehwanktbabe^ 
«]) nidlt das, vas ich jetxt für den Clavus halte, der Area analis eines Hlattenflügels (nach der Terminologie 
von O. Heer) gleichzusetzen und die gebogene Mittellinie ein zulalliger l'jndnick wäre, der bei di r Kmhüllung des 
Flügels durch die später zum Tboueii»enstein gewordenen Atolle entfOaudeu. Ks klingt zwar im erstcu Augen- 
bliefc paiadoz, betreife dar Dentoog eiaea FIttgeite swiaehan Bhtta und Palgora su sebränken, die ridi in 
ihrer ganzen Organisation ao fem atehen. Allein die Vei^leichuug der Flügel lebender Itcpritsculanten bei- 
der Familien wird bald genug lehren, das* die Paradoxie nicht .10 gross ist, als sie •scheint- Howoltl die 
Bktten als die Folgoren haben jenen Theil am Flügel, welcher als Clavus bei diesen durch ein Gelenk und 
eine gerade Gonmussur. jenen aber darch ein Qetenk und eine gebogene Commissur mit dem Haapttheil 
des Flügels verbiuden ist und Area analis genannt wird. Sie haben fernerhin einen ähnlichen Habitus in 
der Gesammtcontour, ihr Aderverlauf ist stellenweise von frappnntcster Aehulichkeit, und die 'irflssenvfrhäU- 
nisse hutsen auch ganz leicht eine Verwechselung zu. Die Blattcntlugcl sind in ihrem Aderlaufe .sehr varia- 
bel, and Hiebt Jeder irird zur VeriJelefaang mit den Folgorldenflogeln paasen. Ninnit niaa nber efaien Ober- 
flOgel von Blatta americana. .•^i(')u mau leicht, dass er, in cntspradmider Welse terstdonaeilt, grsaasAebB- 
lu»hlMii^ mit dem abgebildeten r*'tr*'l'ait zel^^t, deiü ich den Namen 

Fulgora Ebtrti Dohm (Tab. Vlil, lig. 2> Länge: 45 Mm. Gtüssle Breite: 16 Mm.) 
beigelegt habSL Das grBsata laterasse erregt bei der Mnstaniag diosaa FMgeb die gebogene nelehc^ 
iria ich annehme, die (irenze zwischen dem Curium und dem roembranöscn Theil andeutet. Die Fulgoriden uefa> 

■an ein« beaondaie StoHang inasrhalb dea Hsmiptenn^rpas «in, weil einnial ihn DntarflOgel von bedentea- 

18» 
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der Gritase sind und bio6g «o TUcheninludt die Oberflflgel flbatreffen, tind ftmer, weil beide FlOgelpure 

in den meisten Fällen lebhaft gefärbt sind. Dieso Färbung auch der Unterilikgel uml der membranösen 
Theile 'I«t Oborflitsicl unterscheidet sie von fast iillmi übri^ren Hcmiptnrpn, nintlif ulicr auili die Unterschei- 
dung dcti Cohuffls von der Membran nicht »o äuge nßiUtg. Deunoch gelingt aber leicht, wenn man einen 
Boldieii Fhlgel pgen das Lidit bilt» die ScheidnDfaliaie ni trkeauBa. leb bebe drei vertcbleduie Irapisdie 
Filgoriden vor mir. Uotinu» ctmdetmiM Aus Cbi n*, ThHetm diduM aus B r a > i Ii e n und eine Poaoemm 
aus Surinam. An allon dreien ist TreDUunK?>Iinic zu erkennen, nn ulhii i>t .sie eine verschieden ge- 
krOmiote. Der Uatertichied dei» membrauüseu Tbeilä vom Coriuui it>t. auch i»ehr leicht durch das Gefühl 
mbrnuehmen nnd wird denyenigen, der die FlUgel einer Fnlgoride epeniit, «if mungenehme Weise Idar, 
dft die Hearimn sehr leicbt lerbridit, «äbreod das Coritun mehr Widerstand IdsleL 

Diese Au^pitiandfr^f'fniiiL'cn schifun mir mithlR. um denjenigen, welclip Knlcoridpiinatnr dex 
Fliigelä mit dem lliiiweii- auf die vietleiclit durch tremdett Einduiis eutstaudeue Theiluugsliuie de^ FlQgeU 
bnweifda mfichteu, gleich die Aigtuneiite entgegenzusetzen, wddMmieh nacbgewisaeiihiftester PrflAingnnd 
«sehr sorgfältiger Srwigong dem leiten, denVergleieh mit den Blatten fkllen au lausen. Eben so wenig, wie 
die Längsadeni an fl^-m Prtrcl'aft (inrclt die Tp'fnutnL'slinii' iinf'Tbrnclicn wiTcieu «der etwa ciiif" arnl*'rt' Rich- 
tung gewinnen, eben so weiug geschieht bei den üben dtirteu Fulguriden. lüine positive und mich in mar 
ner IfeiDuag sehr bestärkende Gleidwrtigiceit beider besteht aber darin, dass die Art der Queradentng 
vor der Trenmu^sOnie sehen sieh iadertt and das», wie wir auf dem Petrsfiict die geinde. pandltle Qaev- 
aderun); des CoriuniN -rlnni vor t\cr üit^^rnlrnic in finp niflir ni'tzlprniiui' itnd tier der Membran ähnliche 
Obei^ehtiii ^«hea, ubeuw bei l'liru lus titadeiim z. B. die nctzlürmigc Queradej-ung des Coriuui ächon vor 
der Iminunen Tremivngslinie in diu gerade, paraHal« d«r Manbiaii allmihlich Obetgebt Daaa <file Alt dw 
Qneradening hier gerade nrngeltehrt erecheint wie bei nnsenn Petrefot, Icaon m der iSaelie gar niäita Id- 
derii, deim bei an Ir ren Ii mkI* n riiluMridcn ^\\u\ sie wieder anders als hei Plirietu« I>as!; aber die Ilugei^ 
linie nicht den gauzeo Flügel iii zwei ILUtleu thellt, soudera am Uber- und Unterrande verschwindet, — 
das ist recht sehr ein Cbaraliter, der die Rkhtiglicit meiner Deutung uuierstuizt, deao bei allea mir vor- 
liegenden Fulgeriden tod beute veriiult die Treunungsliine in i^eicber Weiee unkenntlich an ihren 
Enden. 

iUn ünter.-^clüed i^it freilich da: au der ätelle, wo das fussiU> Insect die mit a bezeichnete Ader hat, 
fehlt den lebenden Fnlgonden dne sakbe und eondt «fie Theilnng des Raudfeld«s in swei Felder, die erst 
am Ende dieser Ader wieder tai eine kufen. Bei näherer Betrachtung erscheint dtsser Ontenebied indessen 

um s(» r.nb<-drn1riii!< r, als i'ine AdiT. wrli li.- di r bfi a lir'^"^!iden entspriclir, auch bei den lebenden Fulgoriden 
voriuuuiüu und nur darum nicht i»u auQallend walini« iim)>ari>t, weil Me diclit am oberen Itandede» Flügels liegt. 

Die Art, wie die dicbetume Theilung der Üing>adcni »icli \m zum Itaiide furiäi'tzl und ächlietut- 
lieb in zarten, pannelen Aedevcbeo ansünft, entspricht duidmis dem Verianf der Ungaadem itnaerer Fnl* 
gori«ii'n Audi dass die dem Innenraiidc zuneigenden sdion auf dem Corium netzartige (jueraderuug besitzen, 
isl keine Abweicliung. Wohl aber erlienneu wir eine solche in der völligen Trennung des Chivus vom Haupt- 
MUck de» FlUgcIs, wie ste bei I zu sehen ist Bei unseren Fulgorideu verschmilzt der Clavuä an seinem 
epitBen Ende mit demFUgd, and die Comndasur läast sieb nidit hie »im Imeoraade des FUlgele veifirigen. 
ÜL'jiaue l'rttfung des Petrcfarts lüsst den LTnterrand i ganz scharf iikfiiiieii ; dagegen ist der Unterrand des 
Clavus h nicht deutlich, möglicherweise wSre also hier noch eto anderes Verbiltoisa zu denlcea. Indeas ist 
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Mdi 4m nkbt von besottdenr Bodentans. -> Da Idi die Zekhinuig gau getrau nidi dem Orif^ co|iirt 

Mm, M irird e» tlbertlttssig sein, aber den Verlauf der Adeni nocli Specielleres hier zu üagen. — 

Tri) ltdrtr. v() (Ifii Nachweis geliefert zu haben, dass wir es in der That mit einem Flflgcl zu thiin 
haben, ücr am uuubsteu mit unseren beute lebenden Fulgoriden verwandt ist Wenu dem so ist, mim ein 
voreiUger ScUnaa tMseMgC werdan, mit dm man rieb Mäher In derPalaeontologie trog: die saugenden lo- 
secton htltten sich erst ini Verlauf der Becundiir-Periode gebildet. Der Eugereou auf der einen Seite vnd 
der Flügel von Fnlfrora Ebersi auf der andern sind Donimeiife dafOr, dass die Sauger schon in ausge- 
aseiciineter Ausbildung in der Primär-Zeit exisürteu, uud alle Speculationcn über das frtlhere Auitreteu der 
Iniecten mit ODvoUlroiiiiiieiier oder TellkeiDi^^ «iewirele b. B. noclh inPietet's TraitA de Ttr 

l^ontologie gegen Heer gerichtet finden (Tom. II, p. 313 ff.), sind unhnltbm . Der B^iff der Vollkonuneilr 
heit bei den lnsp<t«»ii vnrd sich ohnehin s<:hwcrlich noch an die mehr oder weniger cotnplicirtf; Metamor- 
phose knüpfen lassen, nachdem die verhöltuissma&sig cinfacheu Vorstellungen, die wir uu.h früher von der- 
aeübeii maebteD, grflndlieh lentSrt rind. Deon wem (bs aoeh gilte» so wttrde nobedenklieh Meto* 
das vollkommenste I n s e c t sein, da es fünf Entwickelungsstadieu l)eäitzt (vergl. Newport , On the 
natural liistory, Auafoniy and DcvclopraL'ut thp Oil Rcetle Meloö, Tr!in*aet. ot'Linn. Soc. XX. p. 297 ff.)l 
Süll aber dieser teleologische üegriil der Vollkommenheit beibehalten werden, — und wir werden schwerlich 
obneifaiiftrtig werden, —so mies er in aodeierWdae geltot ireiden und aebie Kriterien eoa der geringereu oder 
höheren Ausbildung des Nerreni^ems und der Sinneeorganesdlllltfen. Dem Insect, welches sich durch seine man- 
iiin;fach ausgebildeten Sinnesorgane ein niösjliclist trrossf^ Feld der WahmehniunLT geschaffen hat, werden wir 
allein da» Pradicat des „voUkomiuneren" beilegen k(inncn, — nicht dem, das vielleicht durch allerlei 
SehmamHerthiiBii und nflÜUg im Kampf mn das Deacfn «rw o rtie n e TerUngenmg (far M etamorpboBe tot den 
abrigen sich hervorthut. ~ 

Herr Dr. W e i s s in Saar b r ii e k e n hat <lie Freundlichkeit gehabt, mir durch tlii' irt-fTillige Vermittlung 
des Dr. Hagen in Königsberg zwei Petrefacte zu senden, wdche ün Schielerthou des Hangenden au« einer 
Grube am Bemigiuaberge bei Cnael In Rbeinfaayem gelimden norden sind. Idi BchHesse die Beecbtei- 
bvig dieser beiden Stücke um so lieber hier an, als derselbe Uelehrte uns kürzlich nachgewiesen hat, wie 
schwer es sei, eine bestimmte Trünmui^' di- Itotliliegenden von der SteirikolilenforinnttoTi in der Umgegend 
Saarbrückens vorzunehmen. Cotta, dessen neuestem Werk „die Geologie der Gegenwart" ich diese Notix 
entnehme, fiigt dem nodi auf Seite 99 Folgendes bei: .,Zwiadien Bothiiegendem und Steiricohtenfbinaatioa 
sdietnt nur eine veriiiltalasmlBBig kleiue Zeitladce, wenn iiberliaupt eine, auszofQlhm , denn der allgemenie 
Habitus der PtlaiiTrenroste in bpiddi FormaCioneii i>t eiti ilurclinu^ ubcrcin';(imtncnfler, und circa 15) Speeles 
haben, wie erwüliut, beide gemein. Dazu kommt, dass selb.st der petrographische Charakter des unteren 
Bothliegenden io manchen Gegenden beinahe nicht von dem der Steinkohlenfbnnation n mtemcheidai ist 
Auch KeMwtagw «OnltM dies« vMom Sehiefaten mweilen, und ^ Ifisst sich dau kaum em addagender 
Grund tnr die .scharfe Trennung beider Formatif>nf-t( anffittrfn." Hiernach p^eficn wir frewiH'? nicht fohl, wenn 
wir die beiden Orthopteren -Reste, deren Beschmbung nun folgen soll, als ziemlich derstilbeu Fauna 
iria Eng ereon Boecltingi und Fnigor« Ebersi angehdrend betrachtea. 
Blultina Mtmigii Dahrn (Thb. VIE, iig. 8)i Liage: 14 Mm. 

Der wesentliche Charakter der Gattung Blattina besteht nach Germar und Gnldrnberp darin, 
dasei die stimmtUcheu Adern des Analfeldes (fig. 3a) in den Nahtrand auslaufen, während bei den Blattender 
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Jotztwolt die Adern dieses Fefcto fheOweiM in die fiegranzuoi^ader, welche das Aiudfetd von dem Mittel* 
falde trennt, miaden. Ein nick «af die von mir gegebene Abbildung Mut eefort, dase wir ee ntoe Mer nü 
einen BIattin<'iiflii(;el m tlmn hihon. 

Die Art schnint mir sehr nahe mit Bl. Lebachenaia Goldeuberg verwandt zu sdii, welche dieser 
Autor auf Üeite 6 seiner Schrift: „Die foeeilen Insectea der Kohhnfematioa vun Saarbrücken, Cftitöd 1864," 
(AbAruek ans (Ueeer Zeitadirift) beaduwbt leb bebe indesaen BedenbeD getngen, das ntir wittegende Pe- 
tre&t-t dieser Art unterzuordnen, weil die r,rr.ss.t iivoilia!t!\isi.e wesentlich anders und die Adern des Mittel- 
felde», nach Goldenberg'ü Abbildung zu urtheilen, zahlreicher als bei Bl Remi^ii sind. I^eider ist 
der Scbulterraud und der Innenraud det> Flugelä verstammelt; e» lääst sich also nicht mit Sicherheit sagen. 
Ob nicht die Adern des MÜtaUddes noch auf dem Terlorea gegangenen StOek sieh wiedenim getbeUt bitten 
und dadurch dem Flügel vou ßl. Lebacli eii ~ noch lihnlicher geworden wären. Jedenfalls bleibt aber 
die sehr viel gcrinpere (Irösse als bemerkenswerther Unterschied bcstcfu'ii Da.s Analfeld a ist stark ^c- 
wülbt: die Comoüsäur, welche es mit dem Mittelfelde b verbindet. k>t fa.<it unsichtbar, kcincDiallü so hervor- 
tietend wie die Lftngsadnm. Das Mittelfeld liegt etwas tiefinr und neigt eine geringe Coneavitit, das Band- 
feld c ist gut erhalten und schart abgesetzt vom Stein bi.s auf den Schultertheil , der gänzlidi unkenntlich 
ist und zum gru.sseu Stück fehlt. Quer}{oädci' ist nicht zo bemerlcen, nur hier nnd da erkennt man bei schit- 
gem Licht eine runzlige Ueächaffeuheit de^ Flügek. 

Das aweite PMrefiKt aas denelhen Localkit, das leb auf Taf: VlU, Ag. 4 abgebildet hnboi ist «in 
Tlflgelrest, den ich nicht näher bestimmen kann. Es ist möglich, dass er einem Orthopterou angehört, aber 
es wird sich kaum m\wr ln-stimmen lassen, m welcher Familie. Vielleicht *>rgeben spätere Funde mehr 
Auhalt; — bis dahin niuss tür di&» Pctretact .VnoDj'iuitÄl festgehalten werden. 

So wiren nan schon vier bMcten-Ordnnngen in der BaarbrOitoner Koblenfonnation anfigcIluidBn. 
Sie Orthopteren (Blattina, Temua, OryUacri» und Gen. igtM,), Hemipteren (Fulgora), Galen- 
fiteren (Tr&rites nnf\ Otm. ignol.J und die ausfrestorbcnc Ordnung wt'lche v»n mir IHetyoptera genannt 
i^, ein Name, der bereits für eine imiecteu-Ciattung verwandt i&l) mit Dicti/otieura Golden berg und ümjereon. 
DieFlflgel» «cikhe QoMenbergnnter dem Namen DietyonenraabbDdet and iieschreibt. haben entscMedena 
Verwand tschaft mit Eugcrcon. unterscheiden sich aber durch Gestalt und GeiUlcr doch hinreicht ml. iim nicht 
zu einer Onftunq mit dcmjMjlbcn vcicint zu werden, lltitten wir den Flilgfl vuii Dictvoneura liieüuMde.i 
als Obertiugel auütufiass^u, so unterscheidet die starke, labt winlüige Biegimg des Uuterrandei» ihn ganz 
wesentUdi von dem Oberfidgel des Eogareon, der auch eine »parMmen Langsaderang zeigt Und als Un' 
terHügel würde er völlig des charakteristischen Hinterfeldcs entbehren, der den Unterfltlgel des Kugereon so 
bemirkeii'^worili macht. Der Ty^m^ dos Ooihi'Ts >tiniiiit nhw lioniuKh in beiden Qattungen aiemUeh übereta. 
so dass wir sie voriautig zusammen in die anonyme Ordnung versetzen können. 




Tafel-Erklirnng. 



Fig. 1. Kopf den Kugereon Boeckingi Dohm. 

a. Ba>>i>< der gedrt^htsn nchiaa MmBdih«) (IMher IXlMblidi fix die OWIippe f elnltflB)^ 

c. Linke Antmae. 

d. Ocallan. 

fr Kmhter LippentMlnr. 

f. Linker „ 

g. Reohte Mandibel. 
Ii. Linlte ^ 

i. Linke MuiUe 
k. lieohte „ 
1. UnterUppe. 
Vig. 2. Oberflü^l voB Ai^fot« E6er$i D»br«. 

a. SoholtendcNT. 

b. JbnftmiiBtt wekhe ««bneiheialieli mglBidi «iiw Omnimiwiir Mdeotet. 



8) 

b. UnvoUBt&mlig erhaltener UDtamad des Clavu. 
i. UnN rrnnd des MiUelftldM, d«r »mli sieht r^üig eriialten lit, 

k. Ub<MTand, 

(üflb«r <U* Bedahvafeo v«b b, 1, i tieh« die BeachrdbonB'.) 
Fig. 3. Oberfliigel von Mkuäta Atm^Dobri. 

a, Analtold. 

b. Mittelfeld. 

C. lUiKlfel.J. 

Fig. 4. Kent eint!« Filiale, 'lur wabn^^heinlich einem Urthopteron angehört hat. 




Ader, dena Bm» nicht «riialten ia/t. 
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Me fossilen Srokodilinen 
Kimmeridge von Hannover. 

Vm 

ir. M 8dndi% 

Ans den Pteroceras-Schichtcn des IJnrtncr Bcr^res ^ci Hrtrinover wurden von H. v. Meyer im Jahre 
1837*> und 18^**) mehrere neue Zahuformea beschrieben, die zweica verschiedenen Sauriern zugetheüt worden 
tM. Du dbm ZUiae bi ttxor iaiSNnii B«adiiflämldt giai abwidmi vm den Us dahin bekannt gewordeifla 
Foimen, so atoOt» H. v. Mcjer tat Aesdbeii TorUiilig dir (lattaiigeB Sarioodm «nd MtWmnaaMwia aui; xirai 

Genera, die sfither mu'h obdnchlo«? im Srslenie der Saurier fipuriren. An Ahbilduniren exiftirt von dicken 
Formen bis jetzt nur die eines Zahnes von Maohimosaurus, den Koemer***) schon früher einem Ichthyosaorier 
zugcschitobai hatte. 

Uatar den lanÜMltflii Acquisittoneo, vtleh« dm Uaaiga paliootologisdie Maaeom in den letitea Jalmn 

mnelitc. hefirden sirh eine pnte Zahl Wirbel und ZÄhne von beiden Thieren, von Serieodon auch einige an- 
dere Skeletfregmente, sämmtUch aus den Pteroceras-Schicbten des Lindner Berges bei Hannover stammeod 
Harr FntosMr von Setiiadi aberiiAss mir in lieberabter Welse dieses Material rar Bearbeitung , «nd vhf> 
daidia Uk gainer gaUgeo Terwendong auch die Beschaffong der betreffiBoden Uteratur. 

Das mir vorliegende Material piebt un;; Auf<5cblus8 ftber die Stellung der beiden crwaiintcn Saurier 
im Sjatcne, und so halte ich die gewonnenen Resolute der Mittheilung nicht ganz uuwerth, zunuil ich vor 
Kmem Ocikcaulieit liattie, «inen Scbidel tod fierkodon in dar SmnnlanK dea Herrn Uritt« in BanDOTcr 
selbst a ontmucheB und damit meine Beobachtungen an TendlaUndigen. 

L Sericodon Jugleri v. Meyer. 

BesehrelbuBg der Uio^cneate» 

Es befinden sich von demselben in hir-ii,'t'r Sauimlunf: Zäbnc, einige tindeutlirbe Schädelfra<jmcnte, 
ein Femur, vuüge lüppen und eine guie Anzahl von Wirbeln und Hautscbildem, welche Keste sich gut auf 

*) Jahrb. f. Mi»ei-4l. Ibäl, p. 6t>0. 
**) Ebenda. IMö, pag. 310^ 
•••) Owlith. t iä, f, t». 
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lUfi vonehied«!!« Individnen Tertheften taascfn. in der Suundiuig des Hern Witte m Etumme Cud idi 
«ioen mit der Oberseite in Gesteiiumasbe liegenden Schädel nebst dem dazu gehörigen Unterkiefer und meh- 
reren Wirbeln vor, den UnterkiefiBr und Wirbel eines kleineren JSxemplnn, und enseerdem eine Zahl Wirbel, 

Hautäcbilder und Zähne. 

Der 78 Ca, Uatg» Sebidel xeigt auf dem enten Blick gus und gar den TDrpos eines langsehnao- 
zigen Krokodiliers (fig. 1 ; genau '/t "attirlichcr Grösse). Er ist mit der obeno Selta vollkommen in der 
lleste!nsii>asse verborgen, und nur die lüntcri' Partii'. bis nahe den Querbeinen, wurde von Herrn Witte mit 
&Uääerst«r Kunstfertigkeit und Sorgfalt auch auf der Huckeoseito freigelegt, ohne da&s jedoch dadurch eine 
besiere Eiaiicbt bi die Beadiaffenhelt dieser Partie gewonnen wire; nur dies Usat sich noch mit Sieberh^ 
eritennni» dias das liintcre Drittel de^ eigentlichen Schädels um einen guten Theil Dach hinten geschoben ist. 
Dieser Bewegung konnten die Quadratbeinc (fifj;. 3, q.) nicht folgen, sondern versclmbrn vidi L'i t"'n den 
Schüdd mit den vorderen Fortsätzen (hg. q-jf nach innen, indem zugleich die GdeukHachcu lateral wärts 
gedringt wurden. Bringt man also die GeüenltlÜehea wieder ia nniorlkhe Lag«, so passen skfa «ach die 
vorderen Fortsätze, die mit dem (joadratheine verlmnden sind, den Jochbeinen (fig. 3, j) wieder an. Dass 
bei solch' einer Verdrückun>? nicht zugleich Rissp in den Knochen ent'^tanden Kind. plHcbsaui al.< hätten diese 
aus einer plaätiüchen Masse beistanden, i&t ja eine bei fossilen Knochen oft beobachtete iij-scheinuug. 

Tragen wir dieseB Verschiehnngen gdiArig RednraBg , so ist der Sdiidd in seinen dudaeo Pai^ 
tieu, nach dem Bilde der langrU>sc'litn'n Krokodilier, leicht zu deuten. Vom HinteiliaaptBbein ist nur dar 
einfache Condylus zu sehen, zu dessen Seiten zwei starke Enochenwalste sich markircu, die wohl grösseren 
Muitkeln zum Am>atz[>uukte gedient haben mögen (fig. 1^ vergL fig. 3, k). Von der ganzen oberen Schädel* 
fläche ist nichts weiter erhalten, als die Unteren Stinibeine (fig^ 1; verg^. fig. S, ^\ die jedocih garada aar 
Orienürung wesentlich beitragen; von der unteren Seite des Sdiidels vei&eu wenigstens mehrere Knochen 
auf <lie ursprüngliche Form des Schädels hin. Arn bellen conservirt i^ind von die:>en die Quadratbeine (fig. 
3, q) welche hinten eine breite Geleukflache tragen und nach vom einen Fortsatz ausschicken, welcher wohl 
als Qaadrato-jugale au deuten ist; vielleicht ist er aber auch efai Vortsata des e|g«ntUdieo Qnadnfbeins, der 
bei den lebenden Krokodiliern sein vollkommenes Analogon findet und der hier den Muskeln eine grössere 
Ansatzfläche darbietet Eine weitere Orientirung uaben die sclimalen Ossa transversa (fi;.'. ?>. tr und die 
Iteste der Gaumenbeine (fig. 3, pl), denen sieb vorn der Oberkiefer mit dem Zwischenkiefer anschliessU * 
Ueber die Oefltanng der EaatachiscbeB Trssopets and ober die CbosDen Ulsst unser £xeaqplar te Zweildi 
nur zeigt eine hohe Crista, das.s dieselben entweder vor den QoerbeilieB oder ganz am hinteren Ende der 
Fhl^elbeinc gelegen luiben müssen. Nach den UeobachtQsgen von Bronn und Kaup*), Bunncister**) n. A. 
wären dieseU>ea dicht vor dem Condylus zu suchen, eine Ansicht , welche sieb wenigstens für die Gruppe 
der Tdeosaniier nach den dagAaadsuBetnehtuugeiiOweM's***) and daa andiApibdden Untecaacfanagaa 
Eudea^DslongiftaiapBt) ala iiiig erwiesen bat Ss ist gar uklit n baiwetCda, dasa das «wllsgindB EieB- 

*) Abhandl. über d. gtivialnrt. Bept d LtMformation. v Kroim uii<i Khii|i. Htuttgkrt 1841, p. Vi. Vergi. ferner 
Leftaea II l8ijl-&2, p. 524. 

*•) Der fowi!«* fiavial von Boll, v. IJ Alton k UurmeUtrr. Halle IBM, jJAg. 40. 

***'• Fl.il. Trsns. 

t) Memoire« de U SocMt^ Lüm^eone de Normandie, IH64, Mänonw «ar \m T^Mcwaiuüna de l'tipoqae jamniqiM 
dn «piitMMat CSlvsdas, pig. !•-«, 1-4. 
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plar sich auch in dieser Beziehung den sonst so nahe verwandten Formen anschlicsäeo werde, und dass die 
Untam N«MiiBftumg«Bandi bei Ihm aa Uatenii finile der Gannienliefaw anagemten Mien (yvi^ flg. 9, C). 

Dflrplatt(;e<lrückte, aus dem Gestein frei herauspr&parirte Unterkiefer (lig. 2, genau natUriic)ier Grösse) 
ist in seinem vortifu-n 8yinphysentheil iiut erlialteri; ebenso existirt noch ein Gelenkstack mit etwas Tcrdröckter 
Gdenkfläicbe. Ein zweiter Unterkiefer (lig. 4} mit bedeutend kOrzerem Sjfmpbyseuthdl ist ganz analog dem 
4«r MMOitoii G«Tiate gebOdet; der Winkd, in dem die beiden Vatetkieferiste gtimmmwitrdfeB , ist hier 
imr eciiärfer ausgeprägt als bei dem grossen £xemplar, aber entschieden j^tumpfer. 

Die Zähnf (fig. 5—8) priTmern im Hahttus durchnuH an <Iio der Teleosaurier. Sie sind Kchlnnk, 
von rundlicheiu Querschnitt; das obere Ende ihrer üroue ist glatt und gewöhnlich mit zwei seitlichen Kan- 
ten (lig. 6—7) «od einer ÜBJnen, Üui etiden^inienden Lingilatniftmg gceiett, die en der vnrderaa und bin- 
teran Seite zwei verschiedene Richtungen ebschlägt. So ist wenigstens die Mehrzahl der Zdhne beschaffen, 
während wulil .;>iti Drifttbeil derselben eine platte iimJ flrelmmdo Zahnspitze tnit't und eint' gleichmässige, 
nahezu paruliele ätreifung erkennen li^t. D&a» aber alle iiie^ Zahne zubamuiengehuren, beweist ihr ge- 
ueianmeB Vetkommen and die denHidien Oeberginge swiadien den extramaten Fennen. Ich hebe ^eseo 
Umatnnd besonders hervor, da er uns später noch interesoRB wird. 

Auch in den Wirbeln (fif:. 0— If!) erkennt man ^>ofort die amphico«»len Wirbel der Teleosaurier 
(und Mysthosaiirier) wieder. Die Korper sind stark eiuge»chnürt und schwach bicoucav; der obere 
BogentheU irt vät ihnen darcb eine Nnht verbunden (Tbf. X, flg. IS, Tordenr 8nut»iibel)b Eine gerne 
Folge von Wirbehl liess sich aus den vorhandenen Resten nicht mehr zusammensetzen; so fehlten besondere die 
beiden vorder?<ten Halswirbel, die letzten Ürnst- und Li'ndLirwirbel. ebenso Halsrippeii und mich Schwanz- 
wirbel, denen man eine besUnuate Stelle auwen^n konnte. Alle vorhandenen Stitcke aber sind den Abbildun- 
gen, nie aift trnn den Teieoeeariam dee Jnr» bekannt geworden dnd, eo IbnUdi, due «ine analoge BOdang 
andi jener nidit mehr erhaltener Theüe fl^h anzunehmen ist 

Von sonntipen Skeletresten wäre noch dnes Hu mcrus- Frafrments zu i rwalincn. «ier auf eine rc- 
tativ kürzere vordere Kxtrcmität scbliessen lösst, als sie sich z. H. beim lobenden Gavial findet; also auch 
bierin BcbSeeBt sidi unsere foeaUe Form den echten Teleoflanrieni an. 

Die zahlreichen Hautschilder laam sich recht gut auf drei Individuen vertbeikn. Dieseliien >ind 
in Form, Grftsse und Vertheilung der äusseren mnrllichnii Eindrucke so ähnlich denen, wie von Wagner*) 
bei leleosaurus (Mystriosaurus) Mueasteri und von Eudes-Oesiongcbamps**) bei anderen Art«u dieses Qeaiia 
•bgebddet «enden, daee eine Beadireibimg derselben nur «ine Wiederhofaing sein wflrde. Nur «faw Abbild 
dnng von einem ausgezeichnet efbaHnnan ariltleren Ranchf bilde, dem klelMten Exeniplnr mgcihOirig^ mOig« 
hier Platz linden (hg. 16). 

Alts den obigen üntersncbungen ergiebt sich mit Evidenz, das» der von U. v. }^eyn als Serkodcm 
Jagleri bei eiebnete Saorier den ampbieoelen gavtalartigen KrokodiBem nioreehnen aei Er besitzt alle Chn* 
lakter« des Genus Teleosauru>< in dem 8inne, wie ee Deaioadiamitt nach gründlichen Erörterungen baa^ nnd 
zwar schlicsst es sich in gewisser Beziehung dem TeW^auni!« Cadomensis an. Wie in dieser Speeles, so ver- 
schmälert sich auch hier der Kieiertbeil sehr steil und plötzlich, während der eigentliche Schädel allerdings 



*) Die fow. R««te gavidarCiger 8ainfcr ct^ in: AUandL B^tr. Akad. lUOi. Pb^k. CL IKO, 1«£ Ift md la 
L 0. pl. ft, 1. 8 oad 9. 
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noch ittTker veriiiiigMt encbetat Hierauf and auf die BflsduffiaBheit dar aUme atatct aioh dann anch die 
qdUcr n crtMenda frag«, «b das lypteh« Tf^iMiwkn gogBattbar dieaen AbmidmageB als gaaariMher 
Uder nur ein specifischer Werth bdamieeaep mL V«r der Hand fragt «a lieh abar, ab «bariiaapt in den 

Saricodon eine neue Forai vorliegt. 



Aus deni oberen wri>sen Jura werilf>n von Cuvier*) die Kiioclienrestc von zwd Krodiliern beschrie- 
ben. Der eine von ihnen gehört den ProcoeUen au, Iconunt also hier nicht weiter in Betracht; die zweite 
Art gehört zu der Gruppe der Ainphicodieii und wird von oblgcafi Foradier ab Qavial de Hoofleur i museaa 
pias-aUengi bwakbaai, aia Kaan, der wn Hall apltar in OaviaUa (dtnpUHqNmdjIaa] loagirostris amgeaio- 
delt wurde. Die auffallend lan^' gestreckte- Fonii des Schädels, die ihn vor allen VerwandtiO aiBieichaat, 
veraolaeste Bronn im Jahre 1837 zur Aufstellung eine» neuen Genus Leptocranius. 

Auf eben diese Form, den Gavial de Honflear 4 museaa plms-allongi Cavier'a, 
glaube ieh alle die eben beaehriebenen Knoehenreate beziehen an mflaaen. nr dleae 
AnnalUDe sprL'chou folficndo Grfliutc 

1. Vergieidit man die Zeichnung auf Taf XL hg. 1. mit der Abbildung des bcbidels in oss. foss. V. 
2. pl. X. &g. l., so ist für den enten BUek die Aehnlichkeit awiaehen deo beiden Sch&deln nicht adir gross; 
eigftut aian aber an C nw arWien EaanplaK die Joohbeine» daa vardow Sehnanianande md enieltert be- 
sonders den hinteren Tlieil der Scliiidelkapbei, wekhe ja nach Analogie bekannter Fornieii aus Stückon zu- 
s^nmmcn gesetzt werden musste uud olieubar zu kurz wiedergegeben ist, so wird die Aehnlichkeit zwischen 
den beiden Formen frappant In der Cuvier'schen Zeichnung ist die Uimkapsel ein wenig zu kurz abge- 
bUdot, beim WHta'Behen Exenqdara ist der 8cUUM dnreh die aaflagerade CleetaiMiiMme nnaWirikb w- 
UngerL In iig. 3. auf taf. XI. ist versuclit, die wahrscheinlirh ursprflnglirlic Fonn de.s Schadols wiederzugeben. 

2. Die Kiefer beider Thiere tragen eine so auffallend grosse Zahl von Zihnen, vrie sie sonst unter 
den verwandten Formen wohl nur beim Tqeosaurus Cadomcnsis vorkommen. In jedem Kieferaste stehen 
98—10 addankBi mm gmaew UmD aweikaatigB SSHbae. 

3. Die Wirbel der beiden Thiere gleichen sich vollkomiDcn. Cuvier beschreibt a. a. 0. neben zwei 
ganz verschiedenen Krokodilierschädein zwniorlei Wirbelfornwn, biconcave und convex-concave , ohnri jedoch 
die zui>auuneugehörigeu Beste wieder zusammenstellen zu können. Wie sich später beraudttteUte , gehören 
die eeDvax-ocMieavcn dem Gcvial da HoniMr i nroaeav plns-eourt, oad iBe voifiageBde Aibek »dgt, daaa 
4liA bicotiiaven dem Gavial de Honfleur ä muscau iilus-allnng6 zuTutheilen sind. Vermuthungsweis6 hatte 
dies auch schon Cuvier aiis'jM'proelien, indem er mit richtigem Tact die unseren lebenden niic.hstvcrwandtcn 
Foriuun auf einander bezug und aul der andern Seite die von den lebendeu am meisten abweichenden Formen 

4. Die Knochennate beider Thiera «tammen mar von vendiiedeun Fandplatwa, dmr «oa daaad- 

ben Schichten Aea weissen Jura. 

Zweifelhatt Uber die Identität der beiden Formen lasueu die Zähne. Cuvier**) benterkt über dieselben 



*) Ow. ton. Tom. V. 2. pL X, flg. t-4 p. 118 f. 
om. fim. Tom. V. % p. m. 



Ueber die SteUunjf von Sericodon. 
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nur FolgaidMt . .. «w dente Mnt otniqiies, stri^ ; U plnpart, il est vni, soat cpai^ w m voft i 
oM et dam to n Mlw pNrw 4a Mn cntttrai, et l'on Jt«Mi^ ( ip * lee 4ew eitlae tBwdnatee; iiliiwiiiiii 

de Celles qui sont en place montrent mfime, ikns leur caviti^, le petit genne qui devait Icb remplacer . . . Nun 
wurde scheu eben hervorgehobeoi diM bei einem gro&seo TheU der Z&bn« uiuen» Exemplars die eduheM 
Ltaigaatseif uag riug» un Zahae in nur einer Richtung verliaft» wIhraBd üb alhrtagw bei dM MMieim ak 
dwToidaraBmd btataveBfieftsia «fnamqAMniniikd «W MM wi i li at Dieee waddedweBdiaif tat ate 
bei der Feinheit der StreiAuif so »enig ii> die Augen springend, daaa sie auch jenem Forscher 
kooBte, Toransgesetit, daaa sie überhaupt an deu wenigen Zihnen, die an dem Eienjilaie Ouner's 

btl Haan kenuL den die Zlhne in ObcrtkAr alle kH tmm, wodurch dis Unter- 



Vorausgesetzt nun, dass im Serioodon Jugleri v. Meyer und dem Leptocranius longlrostris Cnvier's 
ein und dieselbe Art vorliige, so fragt sich wäter, ob diese Form eine eigene Oattung Ltg^tocranina Bronn 
aaUo^ edir eb aie derfiattung Teleosanma (incL Mjatrioeanm^ einaenfkn aal Eta« aiishis» Antr 
utf dieee Flage iat nadi den bUwr bAeanten boAenmten keum an flatwa, ganx ab g ae e h« daien, 
dass der Werth eines generiscben Merkmals mehr oder weniger dem O^chmacke des Einzelnen zur Bear- 
tbeilung Ueibt. Wenn es aicb heraaeateUen aoUte, wie es den Anschein hat, dass die Art von dem I^rpus 
der Taboflurier rieb nax deich fie BdiidaHbnn and dmdi diaBaeAaffianheit derZihne artfcnit, eoedMtat 
mir «ine Terschnuliang beider Genera am geaignetaiea. Vor dar Baad eriudte idi die Gatlaag Leptocra- 
aiaa Brnui nocb aiiftvcht» 



IL Machimosaurus Hugii v. Meyer. 

Taf. XI. fig. 17-26. 

In der hiesigen Sammlung befinden sich von demselben eine Suite von Wirbeln, einige gut erhatteoe 
Beppen and eine AnaaU von Zflneo. AAnlkihe Uebeneete fead icb te der Wttle^Mim fieaunlan^ inH^ 
nover vor, nebst einem Beckenknochen. Das Stflck eines mehrere Zoll weiten, mit aetar grosser Markhöhle 
versehenen Röhrenknochens, daa aiii jenea g»«*™ lunaaimfn an^prfiinden waide, nag mbl einem IMno- 
saurier angehört haben. 

DteZOne (4g. 17— SO^ alle geaau in naUtrttdMrChrüaee) eind nngeaMin ataik «ad gedmngea, dvali- 
mnd, lingEuiB mit eiliabenen Länt;streifen gezkat, alle von tief schwarzer Farbe, in der Form und Qr^se 
aber zum Theil sehr von r innri li r abweichend. Die ausgebildeten Zähne sind meist Uber doppelt so lant^alK dick 
(fig. 17—18), zuweilen aber auch bedeutend kurzer (fig. 19). Die Längstreifnng ist auf ihnen durch Zwischen- 
linaie viaUbeli natariiroebea and eratieckt bis nebe nur Spitae, bei den Uebaren Zihnen M sie regataalaeig 
und rektiv viel weitläufiger (hg. 20); in einzeben Fällen sind zwei einander g(^n1iberstehende Längsstreifen 
durch etwas stärkere Erhabenheit ausgezeichnet, und I.'iHst sich an diesen die Tendenz einer Kantenbildung 
nicht verkennen. Alle diese Formen sind durch die verschiedeu«ten Uebergäoge mit einander verbunden, so 
daae dieeelben unfehlbar einer und derselben Art, wenn nicht demselben Individuam, zaznrecbnen sind. 

Die ürustwfrild (flg: 31—88, alle 74 natilrlkher Grösse) erinnern in ihrem Bau an die von Hylaeo- 
annna nnd Megakaannia, aar aind de noch kHaix und gedmagenar, ao daas die Breite anr LAnga sich 
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mUat irie 6:6 oder Mgir wie 1 :1. b der Mitte rind sie ataifc engesduMlii (fig. 22—28). Um 6«- 
leokflfichen sind b«ider8eit8 schwach concav. Der Bogentheil mit seinen Fortsätzen ist sehr mächtig ent- 
wickelt (lit^ Anlcnkun^' der Ripiicn an dieselbe« i'-t ww dopptlti'. T)i*» Rippen, ebcnfRlIs sehr stark und 
kriftig, tragen an ihrer hinteren Kante eine scharfe, etwas vorspringende Crista (fig. 24, Va nat Qr.), 
wie «B aidi tnck bd den Krokoffiieni findet; offiBolMr lut neh auch luer efD knorpeliger Fortnti M dem 
Mendoo TliierB befunden. 

Es wäre noch eines H-M-ki'nknochoiiN (fi«r. 2,0) txi orwilliiu-'n, der fit-n Marhiinosannin von einer nnrtmi 
Ordnung unter dan Reptilien mit ziemlicher Bestimmtheit aasscblicsst, nämlich von den Oino«auriem. So riel 
lieh an den Fn^meote baarOeileD llasf^ geliSft er keinem ItiBonnrier la, denn bei dieser Gruppe sind die 
Beckenknochen, bei einer ZusammeoattauiR des Kreuzbeins aus 5 oder 6 Wiebeln, anders gebaut als bei den 
Krokodilicrn. tlpron Kn uzbtMn ja nur aus 2 Wirbeln hcsti fit. — Auf dasselbe Kcsnltat ftihrt die Rrosse Zahl 
dar Brustwirbel von Macbimo8auru&. Stelle ich nämlich die Wirbel nach Analogie vermuidter Formen hinter 
eiimader «nf, so ergnbt «idi« dess der RSekenwirbel miadestens 18 pweseo sind. Angenommen, die "Knm- 
bein wäre nun noch aus 5 WirlKln zusammengrsetzt, wäre die Wirbdseite dadurch sehr stark Terlängert, 
wie es wohl bishur oline Annlnrjie i-ii 'l'^ ftc. Ein Gcg«'ni,'cwicht prg.r'ti rlic^i'ii Wfibr>chein!ifhkeit?irnuid fin- 
den wir aber zugleich in der ungewohulicticn KUrse der einzelnen Wirbel, so dass sich schliesslich die ite- 
oonstniGtion da» Skelete» von tfechinwsMinw doch nur anf Venmtkwigen sMIit 



1. Die schlanken, in zwei Huhtun^en gei^treiiten Zähne aus dem Kuomeridge von Haanover, flir 
wdrlie H. \. MfVLT die natfuni.' Si ricodon Mibuf, pohören einem gavialartigcu. aniphicoclen Krokodilier an, 
lim wahrscheinlich mit dem Uaviai de Uontleur ä museau plus-aliongö Cuvier'ü (ssLeptocranius lougirostrts 
HoO) MntiBdi ist Den PrObteiB Ar die ISditigkeit dieser Aonihnw UMeC eine geun^ 

Zähne am Ctavier'echen Oniniudexeinpler mit den hier abgebildeten. 

2. Die von IL v. Mt»_ver auf mehrere Zähne aufgestellte Oattun«.' Mncliimosnnnis scMiPsst sich drr Fa- 
milie der Krokodilinen an durch die Form der Wirbel und Rippen, durch den Bau der Zähne und durch die 
ZuflumnenNtMuig des KmudMin« aas mfaiKbeinlkdi zwi WirtMln. Durch die letetar« BUdniig «atlmit akh 
dieselbe von den IHiMMarlem. 




ErkllroDg iln AhltiiduogeD. 

Tafel IX 

Sericodon Jugleri v. Meyer =— Leptocraniua longirostria. 

Fig. 1. Schiidol, von antmi geaeluni >/• »'t' ^ 0«Mie Capa — ' ia der Hwnmiimg im Horv WiMa in 

Hannover. 

Jfig. 2. UDtorkiofer deaselben Exemplaii. Ut Gr. — Ebeadabcr. 
Vig, S. SflCtMintion diem Behideli. 
C. Gonlylu. 

k. knochige WüUta aaGnudbdn, iraklM iiiliiMliaiDlidi gniwarailMnla m AmKtM 4hmb. 

K. KeilbaUüüMrpar. 
^ Qiiadiatbeb. 
qj. qDadrato-jufd«, 
> 

t. SoUSfMbala. 

pt Flügolboino. 
pl. GaaroenbeiDB. 

f. fronUlo principal«, 
frontale posterioi. 
tr. tranBTersam. 
B. oMurilla. 

L iat0niitzillfti«i 

B. Httndanif d«r XiutuUMliai Tromp«ta. 

Ch. Choaneii. 

1%. 4. üateriuefar de» kloinaton Eiemplare. DiB(iel«nkflächc »t yerdradtt. Vii>a^^> ^'Ue'acheSammlang. 

Hg. 5— & auut«: »lle tn uA. Gr. — Fig. 6. grBwtar Tfeagmlm. 

Fig. 9. DriltiiT Halswirbel de« grÖMten Expmplara (fig. 1); nat. Hr. Gotting-cn. 

7%. 10. Vierter Halawirbel des kleinaton Bxemplars; nat Gr. Witte'iwhe Bammlung. 

Fiig. 11. SMÜnter Bnutwiital dM grtMtaB BsMUfikni naL Gr. Gdttiagaa. 

Ml X. 

Serioodoff Jugleri— Leptocmuiii« knginMtriM. 

Fig. 12. Brustwirbel. Man sieht auf dio AnhefVnngsfläcbe de« KSrp«r> la daaBogaatbaD. BBlk.Gr. GWAlgan. 
Fig. 13, ZeJutmr firaskwirlMl da« grSwten Exemplars, nat, Gr. 

Fig. 14 Eralar Samitilwirbel, von Tom gesehen ; vom grünrtaa Esaaiplv. aat Gr. WittiM« SamaHaag. 

Fig. 1.'^. Zwfiter Sacral wirlifl, von unUtn : groKstes. Kxempltr. BM. Gr. 'Wltta^adia flginnilBliy 
Fig. 16. HautacUld vom kleinsten Exemplar, nat. Gr. 
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1UM XL 



IkfiicliimoBaiinui Hugü H. Me]rer. 



Fig. 17. GröBster Zfihn. nat. ür. Göttingon. 

Fig. 1^. Zahn mit einer KauHäche an der Spitze} nat Or. Witt«'8Gll» Sammlniig. 
Fig. 19. Zahn von gedrungener Form; nat Gr. 
Fig. 20. Jttogerar Zahn; nat. Gr. (. .uingon. 

Fig. 21. Siebeaier Braatwirbel mit ein«r Kipp«^ von biaim geMhen. Die JRipp« wt in liofatigor Ligs g»* 
seiohBet und «nchvint dabvr etww Twkunl. '/i »»^ CSt. GdttingWl. 

Fig. 22. .\. htcr nniBtwirbcl, Ton nln^^i. ','4 »at. Gr. Göttingen. 
Fig. 23. 2ieiuiter Bnutwirbel, vga der äeite. V« ^r. CrÖUitigen. 
Pig. 24. Bippou Bit GSttingBB. 
Fif. SGi Booktnkaodran. % ut Gr. WitM'oto SMUiIuBg. 




Beitrag ^ur Kenntuii^» 
d«r 

Molluskeß-Fauna 
norddeutschen Tertiärgebirgea 

Von 

Dr. A. V. Eoenen. 



Dt» aorddetUttcbe Tertiär-Oebirge hat zwar eine eben so reiche Fauna al!> irgend ein anderes, — 
adbat dM Pirisor Beck«» ist akht nidMr an vmdiiedeMO Arten, «eim ««dt an IndiTidian — trotiden 
ist aus demselben m>cli am wenigsten beschrieben und besonders abgebildet Die Arbeiten Pliilipjii's ki - 
nüprcn nur zum Theil diu heutigen Anfonlwungcn der Wissenschaft. Beyrich hatte seinerzeit wenig Materia) 
und liai ja auch davon leider nur den kleiasten Theil verüflentlicht. Gute Abbildungen sind dann noch von 
Spcfer m Beinen venddedenen AtMteo in FalaeootofrapbiGft geOefert mmtoD. Semper hat ni aetaen Be- 
schreibungen neuer Arten nur einninl, tm Jonranl de Conchflklo^ Jnli AUnkhtngen geliefert, die 
indeseen nicht ^t au&gefflhrt sind. 

Ich selbst habe einxelne Arten bei verschiedenen tielegenbeiteu b^uuiut, wu es mir an Zeit uder au 
Bann aaf den Tafeln feUtp. die Arten abbOdeD m haaen. mna hole idi Jetat nadi, indem idi w» AainU 
von mir und Anderen benannter und nodi nkbt oder un<(enügeiid ab^'ebildeter Arten abbilden taaae; rn^eidl 
habe ich dadurch Gelegenheit, ao manche nyere Beobachtung nachtrttgUch bekannt an machen. 

1. SpimUroatra Hoemed t. Koeneiu — Tab. XIV. ßg. 6' a — ^b. 
Zdladir. d. D. geeL On. XVU. 1805 pag. 4S8. 

Yorkemmen: MioeAn: IHngden, Beraeenbrfldi. 

Zwei ziemlich volIsUlndige Exemplaro von Dingden la'^se ich in nattirlicher Grösse ahhitden 
Bisher war Spirulirctstra Bellardii d'Orb. die einzige Art , die d'Orfoigny (Gepbalopodes pag. 2i>5) mit 
^pinüa and Bekiptera zn der Familie der Spiniliden stellte, nadidem «r In Ann. d. adences nat, 2. »6t» 
tnn» XIIL, pag. 874—76, tnb. 11 , f. 1—6 «iae gut« Besdirdbnag gegAea hatte. Ein ToUstiadigeraa 
Exoniplar hat spHtcr noch Michelrttti (Drscr d. fnss. mioc. de l'Ital. sept. tab. 15, f. 2) abbilden lassen, doch 
ist aucii dieses weit schlechter erhalten, als meine Stticke von Dingden. Diese unterscheiden sich, den ange- 
fahrten Abbildungen und Beschreibungen nach zu urtbeilen. von der Sp. Bdlardü ziemlich bedeutend durch 
gadrungenere Gestalt, geringer» Liage der Spitie natea nad vdbtind^ apimlgewoadene Alveole. 

PdMMWgnwMw kVI. a HU 
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Erstere beiden Punltte wnrdflB am besten durch die Abbildungen ersichtlich ; die gekaiMMfte Av«oIe 
nteht iHaUA «im pm» l^iinlwlniliuig, iu Enie damllMn tomite idi nklit untamieiieB, d» idh bmIm 

smi besten Stacke nicht anschleifen wollte, und an den übrigen dasst-lhe durchbrochen war. 

Die gcnanp ns«! ausführliche Gattungädiagnose d'Orbigny's passt vollständig zu unserer Art; nur 
einen Sipho habe ich nicht gelutiUen, doch dOrfte dies daran liegen, dass die Kanunerwände sowie die ganze 
UiahlÜhing der Ahreole Inaaent nrinreddidi und mekt rar da erhaben «lad, wo sis an der AnaMO' 
sebale ansitzen, wälirend der Sipho gerade an der entgegengesetzten Seite liegen soll. 

Gut flbereinstinmiend mit d*Orbij,'iiy's Abbildung und Beschreibung sipht man auf pinem Schnitt*, der 
die Schale in zwei symuietrü>che Iheile Üieilt, dasä in der Mhesten Jugend die äuääere Sdtale unter der 
ifpimkn ATeote mv einen atain|>f«n HSdtcr UUet«^ dam «iMr irndis >to nasch (6]laL alme AbMita} m eiaer 
8|litse nach unton , und legen sich darauf dOnnere concentrische Schalen an. Deutlich erkennbar von der 
Spitze unten bis an die Alveole läuft ferner eine „Mittellinie" wie bei den Bclemnitcn, und elionso sieht man 
auf einem Querbruch eine radiale Structur. Die Oberfläche der äo^sereu Schale ii>t, iümiich wie bei den 
ScpifaMbN^en , mit waneoartigoi KCmen bedeckt, weMie nach hmeu echarf begreut aind, und ebenao 
bestehen die inneren SchaUagen ana einzelnen KSmem, ao daaa auf dem Uagaadmitt akh gleicihaam em 
CongloBterat von Körnern zeigt. 

Der gerade Theil der Alveole ist nur an dem einen abgebildeten Stück erhalten; er nimmt ziemlich 
admcU an IKdt« ni, hat auletat 10 Um^ suenit 5 Ihn. Oarehmeaaer and ist ca. 18 Hm. lang. DieKamnwr- 
irtnde aind nlelzt ca. 2 Mm. von einander entfernt, zuerst etwa 1 Mm. Die Spirale der Alveole hat ca. 7 Mm. 
DDuduneaaer. DarAn&ngderBdbenhatca. lMn.Dick«L 0arQaeidiiid»cbnitt der Alveole MaberaUhreianind. 

2. Marax Kysti Können. Tabi Xlf. f. 2 *bk 

IL Njnti V. Koencn. Palaeontogr. XH. 2. pag. 67.. 

Vorkommen: Miucän: Antwerjteu Ede^lioni). 

Diene Art hatte Nyst (Bull, de l'Ac. roy. de Belg. t. Xil.; nach der ungeoOgeoden äowerb^'bchen 
AMtOdimg ab H. tartnoH» Saw. beitimnitt von dieem iat aie aber nadi Vbod'a bemmr Beachreibung und 
AbbiMuig ginslieb Toaddaden. 

Auf 1", platte, stark trewölbte und bervorragende Ennbryonalwinduntren folprn ,3 his 4 WinHimpnu, 
welche etwa je 12 hohe, scliarfe Längslamellen und auf ihrer unteren Hälfte 3 breite, dicht gedrängte Spi- 
lalen tragen. Die letzte Ifitielwindnng and «fie Sehtaamdndang Mhnn Je 3 AawadMwOlate^ awimben «dchea, 
den Ungalamelhn dar Jongeren Windungen entaprMbtnd, S Ua 3 dbdte, randUdm Bippen anf der anttnn, 
stärker hprvnrtr*»tenden Hälfte der Windung vorhanden sind- Auf der letzten Mittclwindiing ist auf der 
oberen Hälfte eine äemlicb starke Depression , welche aut der ScUusawindung dann noch mebr hervortritt. 
Aar der voiMiteB Windung irird ttibioter nodi eine viarta Qpink Iber dar Nebt dcbtbar. tJnttr dieser 
folgen anf der Schbuswindung bis zun Kanal noch in der Begel 6 gleich breite nmdHcha SpiralstreiÜHi, 
welche sich indessen mitunter alle oder tbeilweise verdoppeln. Die Mündung ist oval, die Aus,senlippe stark 
blätteriK verdickt, und zeigt innen, etwas ober der Mitte, mitunter einen scbwacheo Zahn. Der Kanal iat 
fbst ganz gescUoesen und mmmt ibst die Bilfte der Mflndung ein. 

Hein grtsctes Exenqd« bat 16 X». iNdi» and 80 Hm. Unge, «pfon 1? Hns. aaf.die Mtadong 
kemnwn. Daa abgabildete Stack stammt tod Edegbsn bei Aatowpen. 
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3. Murex tiligmoa Edw, Tab. XII. f. lab. 

Vorkumraen: Mittel-Eocfin: Hanting-btidge. 
ÜBt0r'Oli|r«e*>: iMari, Cdbe a/S. 

Schon in meiner Arbeit aber die Helmstidtor Vnm* kalN idi ^aeeAxt erwfhiil^ die auch EdmnU 
binDen Kurzem beschreiben und abbilden wird. 

Die Schale besteht aus 7 flach gewölbten Windungen ausser dem Embiyooaleade, welches au allen 
BnnvIareB Mdt Main gtOsatai» £1 abgeUMetea Stftcik tob LaHarf bat» Hm. Dick« und SS Hin. Linse, 

woTon 20 Mm. auf die Mflndaag kommen ; der Kanal ist tust halb so lang als die MQndung und etwaa 
srurückgcl>ogen. F.in noch grossem Exemplar von eben dort besitzt Heor Oft £wald, und auch maill ainrigWS 
Stock TOD Hunting-bridge bat noch etwa eine halbe Windung mehr. 

Die Uemere oben HUAa der Blittelwindangen tat bedeckt sdt ungleidi bnitSD, dieht gedrängten, 
Audi Einschiebung sich vermehrenden Spiralstreifcii :i!ulet2t ca. 12 an der Zahl). Die untere, stärker ber- 
vortrp(<»nde Hälfte der Mittdwindnngea trä§rt 3 K:. l \ in gleichen Abständen unter einander nnd von fler 
Unht, und ist mit eben solchen SpinUstreifen bedt^t, welche zwischen Je zwei Kielen zuletzt etwa ti — S au 
der Zabl sind. 

Unter diesen, aucb auf den Mittt lwindungeu suhtbareft. ftügen aaf der .Schlusswindung bis zum 
Kanal noch fj — 7 nach «ntcn sich naher stohendp Kiele, die eVtenso wie ihre Zvsi.schonriiume dieselbe Spiral- 
sculptur fahren , wie die übrige Schale und wie sie sich, schw^ere und gedrängtere Kiele bildend, audi 
noch Iiis nm Kaa^nndo fladat Aaf den enten 8 MittalwiiMinagai flndea aidi ja «—8 AanadnwtlilB^ auf 
dan fibrigen ja traldia badi, bUttiiff, durah die Fortaiize der Kiela gaaadct tiiHL Ob« ai»l aia atailc 
nach vom pjehogen. nnd liegen nicht ganz genau unter den Wülsten der vorhergehenden Windungen. Der 
oberste Kiel läuft in eine etwas stärker hervorrageade Spitze auf den WOlsten aus. Die MOndong ist lang 
«lal, dadi oben ndt ivai stainiiMi Edna. Di« AasMolina MgL fanm iwiidMB auor Ed» nnd dem 
Aobng daa Kanals 5 Zlbne, «akha aia dort in 6 liamlidk ^aidia Tliaae Ünilfln. tAt loaanUn^ vakht 
mlssig weit nach aussen und trügt unten am Knnal einen schwachen Zahn 

Die engliscben Vorkommnisse unterscheiden sich von den norddeutsclien nur dadurch in etwas, dasa 
dia Windnaicen eben zur Naht ebi wenig »teiler abfUlen. 

4 Uaaaidnri» echiiu^horft Lio. — Tab. Xll., £ 4 

C. echinophora Liti (Röraes L pag. 183, tab. IG, f. 4— C.) 

C. n. sp.? V. Koenen, Palaeontographica XVI. 2. pag. ä& 
Vorkonmani Datar-Oiigoeftn: Daseburg, Lattoif, Hdn»tAdt2 
fHitteN01ii««ia: BemadorC Fniniraida, JoacUnnthaL 
Mloain und Plioc&n, aairie Mead bn HittdnMar. 

Das abgchildete Stock stammt von Un;-(>hurg und igt ein wenig i^rOsser als die (Ihrigen unler-nlig»»- 
claen, deren ich nur drei vollständige besitze i üin viertes, verdrücktes, von Unseburg, besitzt Herr Ewald; 
einige BrudtatOdie von Bebnatidt halte ich jetxt für dieser Art zugehörig, nachdem ich dieselben in meiner 
Arbeit «bar HclniatUt nnberadalditigt gdaaaan battaL 

Die «rwibnten Stocke van Unadnuy imdLattoffr adiainan gaac «nas««fadiaan an sein; da die Anaaen- 
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lippe scboa sehr ütark verdickt ist Die SduUe bestellt aiu 8 Wiodmtgen , ros weldien die drei ersten 
anflcbeinead Kau glatt «Ind. Dann finden sieh 8—9 kreite, flache ^indatniftn ein, die obenetwis admaler 

sind als untei), and von denen der mittelste auf der tlrittletztm Windung etwas breiter wird und allnuUüich 
Höcker bekümint, Diese Höcker «erden auf der Schlusswindung dann zi<»inlich hoch und bt^tragen 10—12 
auf jeder Windung; etwaü zahlreicher sind die Hücker des zveiton und dritten Höckergtirtels auf der 
ScUusswindoog. 

In der Gestalt der Schlusswindung stimmen die Stücke am besten mir der Abbildung von Uötm 
lab. 16, f. 5 abc (iberein, in der Gresmlt <l<>- Gt windes, wenn auch in verkleinertem Maassstabc, mit 1- «f^n 
Figur 4. Der Kanal des abgebildetcu L.\cmpiai\^ isi defect utid bei den asderen etwa ebeu so stark iiurück- 
gebogen, wie tut HSnes* Figur 6 & Eine TeiMbledenbelt konnte nur in dm toeiCMUi SpiiiideD uHnr 
Stücke liegen. Bei der grossen Verioderllchkeit der C echtnopbani nOdite ich die interollgocia«! Ver^ 
)(Onunnisse nicht vuu derselben trennen. 

Möglicher Weise sind hierher auch die imtteloligocänen Stücke zu ziebeo, die ich a. a. Orten aogeführt 
ludt«. Ich habe inzwischen . noch ein paar schlechte Exemplare bd Hemedorf and Joacblmstbal gesammlt 
und bin jct;:t xu der Ansicht gelangt, das-s sie einer Varietät mit schwachen und spät sich entwickelnden 
' Hörker^lrtrln ähnlich der C. tyrrhena angehören kiWintcri. I,eidcr fehlen mir alle AngabeBf eb *iallekllt| 
wie Jene im Thon vorkommen, die C. tynhena auf Schlamm lebt 

ö. Natica hantonienais Pilk. — 'l'ab. XII. tig. y a b e. 

S. striata Sow. Min. Conch. Ub. oTa. 
M. hantoniensia Sow. ^dbg. pag. IfiS, tab. 12, t 11.) 
Vorkommen: Kocän: England ailgenein. 

Ünter-Oligocii n: üllffHinein. 
Mittel-Oligocäu; ziuiulich allgemein. 

Die abgebOdeCen Exemplare stammen von Lattexf «od alnd daMhaiu fdest mit englischen Originalen 
von Barte». . Wie sehen ftahmr «leehundergesetzt, lat ee mhr sehr meifeilbaft, ob biorber auch gebilirt, «aa 
Deebaycs (Suppl. n. tab. 68, f. 1—2) als N. Iiantoniensis abbildet. 

Die Schale besieht aus ö — 6 flachen, wenig hervorragenden Windungen, welche eine verbältniss- 
miaeig stailM 8piralaenlpbu' tiagni. Die Anwndisstnifeii trattti, beeonden anter der wenig vertieften Naht, 
etwas ftfteaailig hefter» and riad deit itarii aartckgebegMu Der Nabel iat lienlieb weit, dnidi ebie 
stumpfe Kante der Schlusswindung begrenzt. Bei Kro<;scn Exemplaren von a.*) Mm. DuiThmcsser und ä3 Mm. 
Höhe bat die Mündung dl Mm. Udhe and 17 Mm. Breite. Die Innenlippe, stark verdickt, bildet oben mit 
der Aaaaeulippe eine ediaife Biue, valer weidier ein didcer BBdnr Hegt IMebt aber dem Nabel breitet 
sich die bmeid^itie noch weiter nach ausaai aus, lost aidi dann loa nad Uoft altadblieh donner werdend 
nach unten, wo sie wieder stärker verdickt und gleichsam umgebogen ist. Bei jüngoreii Exemplaren ragt die 
Innenlipe über die ober»; Seite des Kabels etwas hinweg, und dieser Theü der iuuenlippe ist oben durch 
eine Querfturche abgegrenzt. Beim Kecken mit Waasergkudöeang tnbs^ nar die Anwachsstreifen unre^el- 
mflaaig heller and daaklcr kerrar. 
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6. Ceritliinin (len4i Mich. - Tal) XII, fip. 3 a b. 

C. Genti Mich. Coqu. tbss. de Vit sept. pag. 194. tab. 7, f. 14. 
V«rkftii»ineii: UBter*01igoeln: Belgien and Novdikniladiluid dlfamdik 
? Ob«r-OUeocln: Crefeld, HohnikinlMn. 

Miocän: Tortoua. 

In der Z>'itschr, d. D. geol. Gi-;-. XVIT. pa^^ 500 hatio ich die l.'ntprsdiiedi! (iios<;r Art von den ver- 
varidten auaeinandergesetst Im Allgemeiuen ist sie ziemlich variabel, sowohl in der Uestalt und Zahl der 
L&ngsrippcn, als andi in der Zmuhiiie ao Dicke und mnit ia dar Ocatalt und Zidd der Windungen. 

Ckntt mit Micbetotti's BeKbreilmog and AbbÜdung (sowie nach HSiiM^ .Angabe mit Stucken von 
Tortona^i stimint überein eine Pom, die schlankste von allen, wiL verkehrt tregfanShcniigein Gewinde, «eldie 
ich von Cuseburg und Atzendorf besitze. 

Dien« tniiMben Ast flelrt sihr nabin Ot «nteroligücau gewlHmüchate nnd v«rin«it«Me Viocni mät 
wenigor knmsehen Windnagen, v« wekher fall zwei Stfldte von üaadHirg, eins fiir die anlen, das andere 
für die lefsrtcn Windungen, abbilden lasse. Da? jrri'isscrp Stftck wlirdp vollständii,' ra. ,"!o Windungen 
und 60 Mm. Länge gehabt beben bei einem Durchmesser von 12 Mm. Diese Form hat ca. IG— 2ü Läugs- 
rippeu pro THndong. 

Hieran tcUiesst sich dann dne dritte« bei Lattorf hlnfigere Fem mit zabireidiefen (Ms 40 pro 

Windung) feineren, gedrängteren L&ngsrippcn, doch ist sie durch viele Zwischenstufen mit jener verbmden; 
ansserdem hat sie anch bei gleicher Dicke meist ein verhültuLssm&ssig kürzereä Gewinde. 

Mit einigem Zweifid rodine ich hieizn noch einige kleine, defbete SMdt« von Crcfeld und Hohen- 
kirchen idt adur achlankeni Gewinde and flecken Windmgsn. 

7. Xenophora eoUda v. Koenen. — Tab. Xll. fig. & abo. 

X. sfilidn V Koetien. Palaeontopr. XVI. 'J, pag. 113. 
Vorkommen: t nter-Oligocäo: Laitoif, Calbe, Atzendorf, Uuaeburg. WohnirslebsDi Lethen, 
(Btisquet). 

Die 8<diale bestdit ans 8 Windangeii. wonmter S gfaitte^ fladi gewölkte EmbiTonalwindnBgBn. Der 

G«hÄufiewiDkel hctrapt ca. Die Mittelwindungen sind nach unten zu flach gewiHbt und stehen immer 

aber die Naht, resp. die nächste Windung etwas hervor, während bei X. agglutioans gerade der obere Iheil 
der Windungen etwas gewOlbt h)t. Aebolvch, doch sdiwli^ wie bei diesem, finden aidi mitunter schräg 
von oben nadi unten lanJsnde, die AnwadisetTriftn krenaende, diebotomirende Streifen. Die UntsTssile der 
Schlusswinduns ist am Rande Ptwnv eiiijjrdrflckt , dann wieder gewOlbt und geht hierauf allmählich wieder 
in die Elö)ie zum Nabel. Dieser ist an der inneren Naht am weitesten, indem er ca. ■/« des Schaldurdi- 
mcssers einnimmt, wird aber durch die Wölbung der Inneulippe, resp. der Windungen bis auf ca. Vi des 
Sehaidurdunessers verengt Die Unterseite der Sddnaswfnking trügt aahheiehe. nuegdmiasige, zum TheO 
ziemlich scharfe „Sichelrippen", welche von flactn n Spiralstreifeu gekreuzt wenlen. Diese laufen von au.ssen 
immer ein wenig schräg nach innen und werden, je 6—8, auf der Wölbung und nalie dem Nabel etwas 
starker, während sie ganz schwach am Rande anfangen und am Nabel aufboren. Paralld dem Rande und 
dkkt an ihm lanftD ferner 8—8 etwaa etiikm SirizBllimen. Die Mimdiag iit eifBnnig. 
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Die X. MliilM lidUt •■MM BiTniM, AnÜnioeB, OoDcl^ DvDmbaMwr 
mines giüMten BUltHt» teMgt 80 Un., MuHBte 18 Mn. Dw «bgobüdata ExMnptor «Unmt TonUMorT. 

8. Xe nophora sabextensa d'Orb. — Tal», XII.) lig- G a b c 

X. sabextensa d'Orb. (t. Koeoen. Palaeonto^. XM. 2. pag. 118) 
Trochus extenaoB? Sow. Nyst pag. 375. tab. Sä. f. 9 a b c 
VorkoBB«tt: ITntAr-OtigoetB: Lattorl, VUeroHwl, OiiniHttiBgen. 

Das abgebOdetc Stack staniint von Lattorf. 

Nyst giebt an. .sein Exemplar habe ,56 Mm. Durchmesser und 11 Mm. Hohe. Letzteres ist wohl 
eio Druckfehler i pacb der Abbildung miu» die Höhe mindestetUi das Doppelte betragen. Die Stocke von 
Ltttflif aind meiat SDntiiinengequeti«bt «ad «rreklien nur 16 Un. Bitte bei 40 Mm. DurdneBser norott <H* 
IfOttding ca. 22 Mm. eiuDimmt Der GeUhiseiriilktl betrlgt ntkM 110 Orad. Die Sdiale besteht aus 
ca. 8 nach oben zu flach grewölbten Windunppn, worunter 3 glatte Embryonalwindungen. Die übrigen Win- 
dungen tragen fiütenartige Anwachstreifen, die von ganz feinen, dicht gedringten, schr&g nach unten laufen- 
dei Ualenffiltveittt «entnu. Die mttit Saite der SdüMswiadng iit lieHifldi stMk ceaciT, giMt wid mr Bit 
«inielneD aebncieii n8iclle1rippen^ fraheren MnMHiideni, Teneheii: mitmiter leigea «idi iuA wte den 
Nabel ein paar undeutliche Spiraiiinirn. Der Mebel, dnrdi die dicke XimeBUlppe verengt, niBMt «twft den 
sehuteu Tbeil des Scbaldurcbmeäsers ein. 

Die sdite X. czteoiB Sev. von Highgate untenclicidet aidi n«cb »eiiieii Hotinn dudt üin gweie 
Gestalt sowohl, ab aneh durch des Felden der Spiralstrdfen auf den Gewinde md dorch das AubeAen weit 
grösserer fremder Körper, von denen die X. subextensa gcra(!e ziemlich kleine aufnimmt. 

Ich nehme den d'Orbigny'schen Namen an, weil er durch Bosquet's Listen in „Omalius d'Ualloy, 
Prtcis de g^ologie' in die Litterator eingefüUirt ist, wihrend ich es sousi for unbedingt nöthig halte, solche 
Mmmh gen unbaeditet m leaseii, wdcbe, wie so viele dTOrliigiqp'edie, oiine Aigelie von i^eel>einerinNl«ii 
resp. UntendüBden ia die Welt geadddrt worden sind. 

9. Dentaliuni acutum Hebert — Tiih. \1J H]?. 8 a b c. 

D. acutum H&>. (Desh. Suppl. II. pag. 2u>, tab. 2U, l 1—3.) 
D. gnuide Desk. Njrst pag. 341. ub. 35. f. 1. 
Verkommen: ünter-OUgeeini Bei^ «nd NecddantacMenJ ellgWMia. 

Mittel- Oligocä n: Pariser Becken; Mainzer Becken; Belgien. 

Ich la».se zwei Exemplare TOn Lattorf abbüden, welche, nach directer Vecgleiehiuig, mit den tjrpiMben 
belgiiichen Stocken dlsecr Alt veOtanMa «iwreinitinuoeo. Dieselbe enreichfc in IMg^ md tnionden in 
NoiddeuiaeUand tris sn W Mm. IjI^ nnd nkddleh 8 litt. Oidie. Den Sdiüii im ebem Itade kenne idi 
bi.-s zu 3 Mm. lanii;. dodi ist er äusserst selten so lauR^ erhalten; an den meisten LocalitÄten findet sich 
D. acutum stets ohne bchliu. An dem oberen Ende befinden t,teh ca. 24 altemirend stirkere und adraftdiere 
Lftogsstreifen. die aber bald gleich eterk werdenj dann schieben sich eine ^eidie AbmU iUne UniM tia, 
die den ctateren AtaUh bald glRch werden, and swisehen diaee nid jne tritt denn noch «ine dritte 
Serie, ee dese dar onteede TheU der Schale mit ca. 100 flachen, didit gedringt^ Streif» bedeckt ist 
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10. Tornatella üimuiatti 8ol. — Tab. XII. %. 7 a b c d. 
T. Nyäü Duch. (Sandbg. pftg. 263. tab. 14, f. S.) 
T. Nyrti iHidL (M. SoipL R. v^V- täb, 96, t 7—0.) 

Yorkommen: Eocän: Rarton etc. 
Unter-Oligoc&n: Allgemein verbreitet 

Mittel-Oligoc&n: Stettin; Belgien; Mainzer und Pariser Becken. 

Ent in seoMtarZeit bat aicb dineATt, idtOuiedlHieaaanniaai, «n ditr ktoi^ 

etwas Iiäuflger gefututen . dass kh jetzt noch einen besseren Ueberblick Uber die Veränderlichkeit dieser 
Art an einem Ftmdpuakte truü einigen Fuss Dorchmesser habe. Ich lasse 4 vcrschicdcno Stricke von Ijittcrf 
ablülden. Bei denselben beträgt das Verhältniss der Dicke zur Gci^ammtlängc und zur Murtdungüläuge (la Mm.) 
10 t 17 : 10; 10 : 18 : 11t 11 : 18.6 : ISfii 11 : 18 : 183- 
Die Schale besteht aus S Windungen , vomnter 2 glatte Embryonalwindungen. Auf der letzten 
MittflwitMliiim finden sich gcwöhnlidi 4 bis 6 der vertieft - punktirtcn Spiralen. Aui der Schlu-isswindung 
beiragt die Zahl derselben etva zwiaclieu lt> uuü ;^4, wäbreud Me bei den Ötuckeu vuu Uarton zwischen 
16 und 30 «ehwankt 

11. lerebratula grandis Bluui. — Tab. XIV. tig. labe. 
T. gnnb Bim (DftvidBOiw Bvtt. Tot Rrtdk la 

T. grandis. Blum. (E. Dcdongchamps, h. crit s. d. Brach, pag 4!>, Ub. YIII., f. 15 u. 1&) 
T. grandis Blum. (SegDBOM. Pal. malacdi HMsiiia. pig. 30k tahillL. f. 10 

Vorkommen: Eocän? 

Unter-Oligocln: Litilaf, HdauUldt, Bnadhont M BOnde. 

Mittel-Oligocin: NewtadtpMagdeburg, Söllingen; Mainzer BeckanTi Ikebtaty. 
Ober-Oü^'ocän; .\ütrup. Doberg bei BOndci, Ca«ider Bttduo, Wtopke, 8t«BlMi|w GcBtaiiL 

UiocäD und Pliocän: Belgien etc. 

Die Terabraddt gnndb, arsprflnglicfa von BhmraBbtdi Dir dw ober-oUgoclineD VoikommaiMe ton 
Astrup bei Omriwlkk aufgestellt, ist, wie aus obigen Citaten mdMUcb, in neuerer Zeit in England, Frank- 
reich und Italien, nicht abm- in Dout.schiaiul abgebildet worden; namentlich ist dius innere fJ>Tit^t der typischen 
Art noch uiciii dargestellt worden, und da es von den Uerttaten der franzüsiscben (^K. Desiuugchampüj uod 
■idIiMiwn (Segueuza; VoikaanniiiBH immiidB «t«w abvoklit, a» taHae kh Tab. XIT. Kg. 1 a eüi £uag|lar 
vom Aatnp und fig. l bc ein Exenaplar von Bande abbOdas. Dabei Moaa iA bamtcfccB, daaa bal ird 
Exeniplnren von Bünde, welche beim Präpariren desGeniste?! vcrnngltlckten, dir Ocytalt der Schleife und der 
Uaken hinter derselben genau dieeelhe war; allerdings waren alle diese Exemplare etwa von gleicher Gro.sse. 
MaiM grtaalMi Stocka tbb BUm^ van 70 lln. Llag« uad fiftUoL Bnita, akid taSder uugecigiuiC 
mn Ptlpariraii; ea ■! dabar BkbC EMtiaalelleB, ob aoA bal dar tipiadMi T. gnndia na Altar die Baku 
sich scharf nach der Bchleife umbiegen, wie dies Deslongchamps 1. c abbildet, und ich moss mi ft fi.irauf 
beschränken, auf diese Verschiedenheit dee Gerastea iüaiaweisen, ohne ein Unheil Ober deren etwaigen Werth 
als Speciae-Ma'kmal zu äuBsem. 

Andi anf dar iBgaflIbftan AbbUdnng van SagnaBaa Inagaa ridi dia Haken etirai mebr naeh der 
Sahleife bin ala bei daa noaddaatacban obaMtHgaciBan Stockaa. äat TcneUadanbaiMn in der taioerea 



Digitized by Google 



— lös 



Oeatalt ist j«d«iiIUl» iNiii Oewidit m lagen, da die PnqiMrtiMiM M mefneii Südmi von Bflnde uumt- 

ordentlich schvanken. So hat von zvei extremen Formen zum Bcispü'l die eine 54 Mm. Länge und Mm. 
Breite, die andere 4t) Mm. Lüiige und 4<> Mm. Breite; erster"' zeigt nur eine ganz schwache Aufbiei^ung 
des Stimrandes, wahrend letztere eiuu zuletzt 6 Mm. hohe und 14 Mm. breite Wulst trägt, die sclion nahe 
dm WiiM beginnt. 

Letzterer Form gehört vermuthlich als Jugendzmstaud an, was Speyer von Sölliugeu aU T. subrhom- 

hoidea beschrieben hat. Auch die Sr-lbsjitämligkeit der T. ü)iereu!aris Saiulbs. (Mainzlar fkcken pa^:. 3S4, 
tJib. 34, L 2) ial mir sehr zweileliialt, da die Unterschiede, die Stuidberger zwi^heu dieser uud der 1'. grandii» 

angefldirt, nech neiBcmlteteriel eidi dnrdnns niclitco So lud)« ioli z. B. «in« Ueineiei, etme 

beidddigte Klappe von WaldUckellieim, «elcfae bei 26 lfm. Llnge et«» 26 Km. Breite gehabt bidien mg 

und ca. 3 Mm. Wölliun},' hat. 

£. De«longchampä und Scgueuza erklären auf Gruud besonderer Untorsuchuiigcn die T. bisinuata Lam. 
sowie die T. amindla Broc. und T. ainueaa Broe. ftr TereeUeden von der T. gnuidis; dieeelbe wIn aber 

Dicht geognostisch getrennt, wenigstens von der T. ampulla uud T. siauoBB. Zttiiiehat wiie jedenfkllB noeh 
fiattinstcllen. wi < woit alle die.se Arten in (u-stalt uii ! Cirös^v ihres inneren GeMMtM vaiÜIWI. 
A u III (■ r k u n g : Bei tig. 1 1*. i»( üi<> Sehl eitv rKvUi» <>t»a8 venerrt. 

12. TerebratuUna Nyati Boaquet. Tab. XIV. fig. 2 abede. 

T. Nysf'i üoMiu.'t. Ciinipte^ reiid. de i'Ac. roy. Aauiterd. 1862. Tab. f.6abc. 
T. chrys-ttlis Phil. Palaeontogr, I pag. ö»>. 
Vorkommen: Unter-Oligoeftn: Lattorr, At^eudorf, Uuseburg, Westeregclu, Oäterweddingeu. 
Helrastidt, Braodhorst bei Bttnde; Boeeselt 

Da.-^ abgebildete stllck f<tAmii)t von Un^teburg. 

Hosquet hatte von Hoesselt uur eine grö.sscre Klappe \m Aufstellung seiner Art, welche im nord- 
deutschen Tertiiir nicht gerade selten und mebt gut erholten vorkommt. Die Philipp i'schenOhgiualc seiner 
T. cihcjRsalis Sdüotfa. von Ostenreddingen, welche ich Herrn Prof. H^e verdanke, stimmfln ganz mit der 

T. Hysti Uosquet aheren. 

Wie ich schon in meiner Arbeit über die Helmst&dter Fauna fje^agt habe, ist es iiauittsii hlii Ii der 
tichmale, »pitz henorrageude Wirbel der grös;»eren Klappe nebeu der f&ufeckig-kreisrundeu Gestalt der 
tbrigeii Schale, «edureh skii dieoe Art von den zanUdutt Bleibenden nuteiaclieidet Bei dem abgebQdetea 
Hxemplar ragt der Wirbel der grösseren Klappe etwa '/» Mm. Ober die kleinere hervor; das spaltenartige 
Loch im Wirbol ist cn. Mm. breit und bleibt vom Ende de-s Wirbels etwa ','4 Mm entfernt. An den 
Zähneu des ChAmieni i&t die grössere Klappe nicht uuhedcutend in die Höbe gebogen und bildet eine schmale, 
febu xadJal gestreifte, nadi ileoi Wirbel qiitE zalauAnde Area. Nadi dem Stfancaade n iat die aebwadi ge- 
wNbte grötssere Klappe etwas eingedrückt, die Idflinoce mit einem schwachen Wulst versehen. Vom Wirbel 
aas gehen auf Iveiden Schalen etwa Uf dictit gedrftnErtp Radialstreifen, iivelrlie sieh trst in zwei, dann in 
vier btreifeu theden. Am Stiruraude sind diese Htreilen stets am dicksten, nach den Seiten zu werden sie 
aUmiUidi eclnnaler. Udier die Streifen gdien oft noiegelndasigei «onoeatriedie Animdiaitreiren Umfag. 
Der Wirbelwinkel der kleineren Klappe betr&gt gegen 100*; dieselbe Ist Mir am WiiM atark gewQlht und 
ftJlt nach dem Uaude gieichmfiasig Mach ab. 
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Tm Littsif udlNMMknvMi ifarBiudhont bei BOnde häbe lA tmmdm «Im Audd Exemplare, 
wk^ .ttit te T. imienlrt* Saadlig. n mIb MhemD, iaiai taMw XltvpMi ndbr gMdmiarig Kt- 

w6lbt sind und o&ch dem Wirbel hin tr^^rade spitz anlaufen. Die Sculptur stimmt ebenfalls mit der einM 
Btackas voa Waldb(ickeUieim Obereio, nidit aber mit Saudberger's AbbUdang (Tab. 34, 1 3). indem sich die 
BwEdr^n häufig durck ^HAkbug uriitt dacdi Tlieilung venwi h w 'und mit amgebnässiger sind. 

Ii. tedm Galeottiiiiia Nyit? — Tab, XUI. fig. 9 «— h. 

Leda Galeottiana N'yst pag. 2*23, tab. 18, £ A. 

L. Galeottiana Nyst (Desh. Sni.pl I. papf. W), tab. 66. f. 1—3 

L. CMeottiaoa Nyat (Wood. Eoc iiivaiveä. pag. 126, Ub. 17, f. i». 

V^rkomnen: Eocln: FHwImkii, Belgien, EngUud. 

URt«Y-Ollg««in: BdglMi, NorddeoteefaUuid «Ugemein. 

In der Zeitsclir. d T>. geol. Ges. XVII. pag. .021 habe ich au8cinanderge:M!tzt. wie Exemplare 
mittlerer Grösse. von den uorüdeut.schen Localitäten gut mit den He'^clireibniif'en mv\ .\bbiMiingcn von Nyst 
und Deäbayes abereinzustimmen scheinen, wie aber bei i>ehr grossen Exemplaren die Spitze !>(ch nacJi liiuien 
Ibimt «MÜir «oMlehiit Kadidem ieh jetci ein framüsieebes Exenpbr von Dsm^ veiigleicheii kann, linde 
ich noch einen andern Unterschied darin, dass die unter-oligocane'ii Stacke etwas grrtsser und doch weniger 
bauchig werden. Die Manfelbuclit nMcIit etwa bis zu mwm Drittel der Scfaallinge, Besonden linch and 
kurz bleiben die Exemplare von Latturf. vuu welckeu ich drei abbilden lasse. 

14 Leda oorbttlotdes v. Koenett — Tab. XIII. f. S a— f. 

L. eodnloldei v. Koenen. Zotaehr. d. D. geol. Ott. XVIL peg. 592. 

Vorkommen: U n t e r-0 Ii g-o cii n ; ITelrastüdt, 

Ausser den frütier erwähnten Exemplaren haben sich noch einige mehr gefunden, die gunr. mit jenen 
abereinstimmeu. Die Schale ist nahezu gleichseitig, mit feiucm concenthschen Streifen und einem oder 
twei graben AnvpncbawObten vendien, weldie nn die Seulptnr ebnaliMr Corbula-Aiten erianeni; baeeadwe 
abgegrenzte Felder aui Sclitoitsrande sind nicht \ ürhiiudeii. Die Wirbel ragen nur wenig hervor. Auf jeder Seite 
finden i<ich ca. 11 nach dem Wirbel hin kleiner werdende ÖdUoaszäbne. Daa gtßeste, xweUdappige F'WTBfl'r 
liat 4,0 .Mm. Breite, 3 Um. Höhe und knapp 2 Um. Dkke. 

Aoiaerkung: Bd lig^ < d. iit der SdrieadtMieewiofcei eiwet m ttanqir dieUldM. 

1&. i^eda pejroTalii v. Koenen. — 'l'ab. XlJl. fig. 1 a^g. 

L. peroTalis v K.>fi)en. Zeifschr. d. T). geol. Ges. XVII., pa^?. ."i22. 
Vorkommen. Untcr-Uligocau: Lattorf, Lusebury:, Westerefieln, Helmstädt, Osterweddingen? 
Ich lasse ein Stück von Uuseburg, fig. labe, und eins von Lattorf, fig. 1 defg, abbilden ; nur 
TOnWeetemgeln nnd Heibnstädt aind niebM» Exenp^ 

Die Schale ist hinten nicht viel l&oger als vom. mit bfiStfli^ dlebt gedringteu concentiischen Stmüpn 

bedeckt, wdcbe ateb hinten etirker in die Hfihe hiegHi nnd oben veteohwinden onter BUding einer An* 
piiitiMM*(nf u«k XVI. a. n 
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ichvtUing. Dine begnmt anf beidm 8citm des WMnIs «ehmale, iMigmvitei etwas veitiefta lUdar, die 

bicli fto der ächlosskante scharf anfbifgin. Vühi tiuik-n sich es. 15 äc)üo»«>ziüme, hinten eini^'o mehr. Die 
Mdtketeindrttcke liegen dicbt uuter den ScMoi^&iiuiderii : die Mantelbucht reicht etwa bis m sineni Vieitd 
dior Sduülänge. Di« Untencbiede dieser Ait von L. Deohayesiaiui und L. amygdabldes habe ich a. & 0 

16. Cardium hatitonicnsc Edw. — Tab. Xlll. tig. 7 a — f. 

(a haatoniense Edw. Zeitschr. d. D. geol. Ges. XVII. jf&g, 024, 
Torkommen: Ünter-Oligocün: Brockaobont; Lattorf, Unseburg. 

Zn einer Gruppe , wsUi« tasoDd« im engfisdw awl franlsiaABB SbcIb danä aialge Aitea vu" 
m»m ist, «ml die Dsshares (SvppL I. pag. 670) Mg an Pratocaidia aiettt, geUiit amdi etes mitenll- 

gocäno Art, die bei Lattorf und Itrnckt nhuri^t nicht ^'i rnrtc sdten ist. Da Edwards tfieseUM acÜMm UugBt In 
sein^iQ Manu£cript C. bautunien^e benannt hat, so nehme ich seinen Nauien au. 

Dia ganae Gruppe , zu welcher dem Anschein nach C. üemiatriatma Oesh., C. ^^tercidas J>esb.| 
apasfl«Deab.tCL Watelea Itesl^aaemiaqpanimDeA^GwHOniesi 0. BdMidsi Dask 

gehörte, hat auf dp r hinteren Seite eine besondere Sculptur sül starkiMi IJadialsirfrifen, aaf welcher kugelige 
öpitzca oder Hücker aufsitzen, oder, wenn diese abgefallen sind, statt des^n kleine runde Gruben sich änden. 

Am Dlchsten verwandt ist C. hantuniense wohl mit C. fraterculus De6h.(äuppL L pag.ö7ö, tab. 54» 
f. 4— Q and out C. Hemesi Desk (SoppL I pag. 574, tak 54» t 9—11), von entaran a^eliit a» akA 
aber durch stärkere Wölbung und eine gcrin^'ere Zahl von Radialstreifte ZU unterscheiden, «nd von letsterui 
dadorch, dass ilit- Radialsculptur weiter nach der Mitti' m geht 

Die Zaiil der KadiaLstreileu beträgt bei den Stucken von Lattorf in der Regel 27— 33; bei sehr grosso 
Inldat aidi aber vor dMD Schtosataade eb glattes feld ans, imd abd dann mr eiaige 20StreifimTariiaiideB. 
Oiea ist auch der Fall bei meinem einzigen Stocke von Ünseburg und den meisten englischen. Die Distanz 
der Höcker von eiiiander variirt schon auf einem Exemplar von '/t ^^'"^ ^'s J Mm. Der hintere Muskel- 
eindruck liegt dem Wirb«! uither als der vordere. Der Maulelrand zeigt auf der hinteren äeite eme Hache 
ElBseakoBg, arie dies Ja bei vielen CanüaB TorkennDt Der abare flcWoeasahn fst in beiden Schalen Uein, 
feat radimentär. Von den SaiteaaShnen ist der hkiteirs der tediten Sdnla aor scbwadi «od undeatUdi, die 
flsdgatt aind sehr di>tiüich. 

Mein grössteä Stück von Lattorf hat 21 Mm. fireite und 26 Mm. Länge bei lU Sim. Wölbung; nodi 
etwas grtaser» Dimensioneo emtdMo die eagKachen JSnimpte», «Ml das Ten Unaebnig hat 316 Mm. Brcka. 

Idi laeae iwvi Stflok von Lattorf abbild». 

Anmprkiing: fk-i (ig. 7 c. ai^^hl n au», als wäre neben dem unii^rfn Haupt-ScIiloMuahfip UvU» noch 
einer Torbanden, dies ist falKb. Bei lig. 7 f. rous» der Buiplubo nach unten zu breiter, mehr dreieckig bein. 

17. Lwina gnusili« Njat — TaU XIV. Hg, 3 a— g. 

L. gradUs Njat. pag. tab. «, £ a 

VorkoDimeii: tJ u t er - Oli goc än : Lethen. Vlifrmacl; Lattorf. rns^^burp, Ht'lmfctüdt. 
' Wie ich schon frttlter (Zeitschr. d. D. geol. Gea.) ervihnt habe, iat die Njst'scbe Abbildung unbraoch- 
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bar, ds die BcblosMab»» MtWiU, «I» twb 416 gaoze Scolptur falsch geseicbnet sind; ich liiäse daher twtl 
BunplvB WM LiM«f tg. 8 »r-g •kWMea. lI«iM grOMto Klappe «wiUaeebiiig bat 10 lim. Breite, 91ba. 

Hfihe und noch nicht 3 Mm. Wölbung. T>\c Stllckf van Latt/irf habra Mm. Breite, ca. 7 — 7'', Mm. 
Höbe und eine Wölbung von Ober 2 Mm. Dicht gedrängte, angleich breite, conoeatrische Streifen bedecken 
die ganze Schale bis auf die Ideine, rundliche, stark vertiefte Lunula, richten tiA aber nach eben zu auf 

sflchsecki);. In der rechten Klappe sind zwei kleini:' Sclilosszaline. in der linkci) nur einer. Nur vom igt ebl 
nkHaMatirer Seitensaho vochaadeD, hinten nur mitunter eine Ueine Antichwälung an Stelle dessen. 

18. ( 'ra.ssati llit Dt siimrcstii Desh. — Tab. XIII. tig. 5 jibc 

Cr. DesiiutreäUi Desh. (Bull. d. la Soc gtol. tome 23, pAg. 337, ub. 7, t 3. 
Cr. ojmprcääa I^n.? v. KneBflo. Xaitaclir; 4 D. geoL Oee. XTU. pag. 
Torkomnen: Unter-OHgoeia: Weaieiegehi, EUdnatldt; Uentmaiti«, AigenteoiL 

Ich lasse zwei zusammengehdrigc Klappen von Westeregehi abbilden. 

Ich hatte dif>se Art frilhor ah fraglich, unter Angabe der Unter.Nrliiedp, m Cr. rnmprrssa Lani. ge- 
stellt Inzwiächeu hat De&hayea aus den mergeligen Zwiachanschichten des Ujpses eine Ür. Üe&mareslii 
liaifiliatM, «i wilrlinr iMBtrn ftrt irt iliir titifilt nnil fifiil|itiif imrli lumnnr pennt Sie hat iwariyttatn 
mM ab jn», dedi kAnnea gend* dk Wirbet, der dif bte UmA dar Sdiale, bei der algentlittalicliea Sr- 
haltung der franz(5sischcn VorkommniBse, in ihrer Opstalt einsgcrmaassen verändert sein. Es sind dies näm- 
licfa Abdrücke, wo die Schale verschmuMleB, und doch kein leerer Kaum vorhandw ist, wo ako der froher 
TOP der Schale eingeamMNaa Ba— dnwfa daa etwa phetiacbeGhatdii «MiwiiaiiaamtrliyiitiwirdB rod wwcbwiML 

Ein inil«nr UoMnehM iat «tm Mofa dar, daaa a«f den SUd«, mUiea Bich Uata, donh «la» 
scharfe Kaut<> von der flbripcn Pchaloherfläche getrennt, vom Wirbel schräg nach unten zielit, die concen- 
tri^en Kippen uur in der Jugend deuUich bleiben, im Alter nur als naregelnifeftige AnachweUungen vei^ 
lauÜBn. (Auf Üg. 6 b sind sie auf dieMin Felde au stark gekrünunt.) 

ImSebbwaiiaiidanaaara AiiaiaaAlieb uitGr.nitHniBdiaKyst (lag. tah.4. «berefaMtiiiDan; 
diese antenscheidet ^ich aber aiibcheitiend durch die ganze Ciestalt sowie dorch die etwlt fBftiellen LunulCB. 

Der untere Uand unserer Stodce ist mfisaig stark gekerbt 

19. Cra«8atel1a Woodi v. Koeneii. — Tab. XI Ii. tig. 1 a e. 

Cr. Woodi V. Koeuen. Zeitscbr. d. D. geol. ües. XVIL pag. ö26. 
Tarkomnen: Vater-Oligocän: Belgien aad NorddentaöUaad algsoMÜL 
Die abgaUidatan Enavlan atamnen Lattaif. 

Diese Ar* i t ffir das Unteroligocftn eine der bp7firhDendst«n. da sie ziemlich tlberal) vorkommt und 
nicht gerade selten ist, wenn auch voUetiodigs Exemplare an einzeluen Localitfiten schwer zu erhalten sind. 

0ae abgebildala, miUappige 8Mek bal 10 Mml Areite, S% Mm. B9be und 6Vs Hm. Okke. An- 
dük Ennplan ewekiaa it Um. Bnlie «ad 10 Mm. Wha. XHa BdMde IM »II einlBea «Maasig bi«il«R; 
inadeB, cuiicefltrischea Beppen bade^ «ekka aidi aaf elMr Oapmrioo auf den Uatarnten Viertel der^ 

21» 
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dar Sehal« steO und cwnilich g«nde ia die EShe U«g«D. (DiM ist ««f Ag. 4bL and 4d. ntcht tiditiff tag»* 

geben.) lim innere lUud der Schale ist fein K^ähnelt, doch ist dies nur an ganz gut erhalteHBH fiuOH 
plaren bemerkbar. Die Wirbel sind mässi».' sjutz und mehr oilfr weniger stark uach vom gebogen ; unter 
ihnen liegt eiae ziefflUcb grosa«, ovale Luuuia, wülireud hinter ihnen ein lAUgea, schmali^ nach den Enden 
spitz zugehendae FaM äA befindet. 

Ui der Unken Klonte ist ein ziemlich scharfer öchlosiizahu, in der rediten sind deren zwei, von 
welchen der vordere ganz an der Lunula liegt. Dicht hinter den SclUosä/'.ülinen liegt die rämlich kleine 
Li^mentgrube. Die Z&hoe reep. die Grabau üOr die Zibne der anderen Klappe nehmen etwa ein Drittel 
der BdüoBstidie ein. In der nebten Ktaupe ist vem, in der linknn liieten «In iangeTf edunaler Seiten- 
iilm, und in der endem Klnp|ie dann je eine Ghube illr dieeelben. 

80. Cjrpricardia peduiifem 8ow. vnr. poetenu — Tab. XIV. fig. 4 a-<l. 

C. pectiaiftra Sow. var. poätera v. Koet\eD. Zeittscbr. d. D. geol Ges. XVII. pey. 526b 
Vorkommen: Unter-OH ^'ocän: Belgien und ^orddeutachland allgemein. 

ich lass-e zwei stittke von l.attorf abbilden. 

Speyer, dem eugliäche Lxemplare der ächten, sehr seltenen C. pcctinifera Sow. von Barton wohl 
nidit n Qebete Dtanden, luMte die nocddeatodien VeckonainiBse (Paheontegr. IX. pag. 6^ aweWtriliii liv 
schrieben und nach der AbUMattg der Mineral Condiology tab. 42-2 f. 4 mit den engliaclum tdwitMWrt. 
Ich habe später a. a. 0. herrorgehoben, dnss die unter-oli^&n(»n Sttlcko, von welchen ich eine gros.';* An- 
zahl untersjUcht habe, sich von den ulwr-evciuten durch breitere iiaduilslreiteu (dieselben sind ca. '/« — V* 
breit, aof der rorderea Seite eit aodi etwaa nwlur) dnndi grtaeers Dteenajeaea «ad aOIrlm« WlHbrng uid 
durch mehr rundliche Gestalt der Schale artwehaidea. (Higlekh diese Unterschiede durchaus oonstant sind, 
wollte ich bei der soustigen Uebereiustimniung unsi ic Form ron der englischen nicht als besondere Art, 
londeia nur als Varietät abtrennen, die ich var. pubtcra imuate. In der rechten Klappe befinden sich d 
BddoBsiilme, «won der mittlere, dreiecUg» an stirJortea iat Die lieiden andenn eind ndur leiatenOnig 
und ziemlich parallel den Bddosiuraude. In der linken Klappe sind nur zwei Zähne, welche mit den dreien 
der rtchttii sicli umklammern. Ueber lier Furche für den hluten>teu Zahn der rerbt^n KImpjm' iieet in der 
liukeu dann nocli eine Leiste, die jene Furche von der Ligaineutgrube trennt, beide Kiappeu liaUiu hinten 
einen «dmaden Seiteizahn and eine Zabnforche daneben; die rechte Klappe darunter, die Bake darflber, 

AameriiBBg: b der rwbtaa Uappe äed dta SdiloanilMia nicht gaat richtig eagegcbcn. 

81. (Xrae (Cytheraa) Edwai^ v, Koenen. — Tab XIV. fig. 5 ai-«. 

Cytherea Solaudri Sow. v. Koenen. Zeitschr. d. D. geoL Qca. XVIL pcg. 627. 
Cytherea rudi« Philipp! Ü. Pfllneontogr. I. pg. IH. 
Vorkommen: Unter-Oligucuu: JLatlort', Galbe, Luderburg, Osterweddingen, HelmatiidL 
Die abgelnIdeteB Eicuptare Btanaaea jm Lattorf. Ich hatte fiOher, aadi dinoten Teigleicli der 
norddeatachen Stucke mit ea^cben. die erateren für ganz ident mit der C. Solandri Sow. gehalten. Als 
ca aur eher apiter gelaag, bei beiden Vodrannunaaen dae Innere der ächala an laia^en, &um1 kk, daaa sie 
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M allar UriMrainstttDraan« in Sddoaa, indcrGcetih, GrteM anii BeOptat dotdr dIeFono des MantelnndM 

sich wesentlich unterscheiden. "Während dieser bei C. Solandri eine spitze, bis «n/ ca. Vj der Schalbreile 
reichende Bocht zeigt, bat er bei den norddeutschen VorkommniSBen nur eine flache Finseokun^' am hinteren 
HuskeL Dieser Charakter ist von vielen AaU>reu zur Trennung der Qattung Circe von Cyther^a ange- 
MnMii ivDrihn, tfUnnd AndcM^ iri» maaarihgß IMhiyw (SoppL I. fg 409), dm Itamng w ww ! », 
und es giebt auch, namentlich im Pariser Becken, eine ganze ÄntaU von Zwiscbenfonna. Zur Uatanckai- 
dnng von Arten dflrfte aber die Gestalt i]m MaDtebwadee auf aUe FSllc geniigen. 

Gewöhnlich erreicht die C. Eidwardäi etwa lö Mm. Breite, 14 Mm. Höhe und Mm. Wölbung; 
ÜB libgM U bm SMek« aind nabw grüMtoo, Uder Om aum w dm WUMb et«» aligcfleb«!, w dMS 
die «Wreifhen concenürischai StnÜBii aidtt »dir ndit diodiA bIimL Jangera RienpUre alnd nAlllaii»- 
Qiati^ stärker fewßlbt 

Beide Klappen haben drei ziemlich starke, vom Wirbel auü divergirende 8dilin^fane, die rechte Klappe 
lMtT«n «iMB koMD altttai Mtennkiw dar nriaehtt mi AwiAm^Bmigm an dar hrtwlteitoi Stell» der 
Mtm CinM tiliflrrill Die Lnub nt nnnlich gross, wenig teitfiAi «iMr ettirfti Unie oogatai» 
«nd »8«. «tms meednleeigcr. die eoDoentriacben SMitim, 

22. Corbula obovata v. Kocneii. — Tab. XI IL tig ü a — e* 

C. oimvat« T. Koenen. Zeitfichr. d. D, geoL XVH. pag. öiüL 
Vorkommen: Uiiter*01igocftn: HebnitIdL 

kb laBse drei SMcke ton HduHdt eUiUen. 

Dieae Art liaft iMa IS Hb. MUb, 9 Mb. HMb md. baU» Sdailen rasanmea. 8 TKa aia 

BchUcsst sich duith ihre dicke, eiförmige Gestalt an C. costata Sow an unterscheidet sich von dieser aber 
durch weit weniger hervorragende Wirbel, und gleicht hierin mehr der C. stnata iieth. Die obere Hälfte 
der Scliale i^t ghiu, von der Mitte an fiaden aidi adiiitdte, nnregebnassige, eonoaetilaelia Bnnaln ein, die 
fldeM au OJi Mbl ven eiliMidB eutferat alnd; ontir dB- Lo^ aiakt «an aneh Ibim, didt gadiligU Sa- 
dialatarrifan. Auf der hinteren Seite zieht sich, durch eine scharfe Knntr von der übrigen Schale abf^grenzt, 
ein concaves Feld nach dem unteren Bande. In der linken Schale i^t ein ziemlidi dOnner, spitzer Schloss- 
sabn vorhanden, in der rechten, kleineren eia atonviv, leiatBiflhBiger Li gaBe B l-Bamer. 
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Conorbis und Cryptoconus, 



ZwiBehemfonnen der Gattungen 



Conus and Pleurotoma. 



Üi« ersten «tyi<i«natiwli«D KiuthelluDgim der Molhekm beruhten lediglidt mf MerknitleB, wekte den 

nus^eroti Schalen entiiomnii-ii waren, und wurden unhaltbar, r-ohM man durch Erfurschung derOlgMÜMlioin 
iter Thiere sclh-^t » in bi -^Lre» Urthoil libnr den Werth der einzelnen Charaktere <ler ^^chalen gewann. 

UM hatte Lununck in seiner Familie iler ,,Luroul«:s" <i Gattungen vereinigt: rerebelluiD, Oliva, 
Andllaria. CjrpnteB, Ovuln iqhI Oouuk, mlche hatXf in 4 Yerschied««!« Familien gvfttellt werden, nndtalem 
• lurch Quoy und Gaimard (voyege de i'Astrolabel , durch Eidoux und Souleret (vuya^'e du VailiantX durch 
Ehrenbi r? fSymhnla»» pliy-itcniM und dunh Trü!ic1»'l ti' ucntiuKS (h*' Thiore der betn^fli ndert <rattiin5rt'n genau 
untersuclit und beschrieben, rcsp. abgebildot worden .-iiud. Unter jenen Galtuii^eu unten>chied .sich Itcäouders 
Ooous fon den sMgen Mlir «etendidi dural) die didw l^iMeniris und die CUntnlt des Thima, b« dan iHe 
Nothwendigkelt dar AMreonuiig Md erlouint «orde; ent 8. P. Woodmud inde«aeu, in nuiem vvncflglidien 
..Manuel uf rfcitt and fossil sbelK " suAhr wirkltf^h oinc Fnmilip (irr „Conidae" auf, nachdem I)i shaye> 
schon 1Ü4Ö (zweite Auflage von Law, aniui. s. verti^bresj äich dahin ausgesprochen hatte, das» die Oattuageu 
Ohh» undPleniDioma eiiiMidet mehr zu nähern seien. GendeDealiayeB muaate flbrigena bei aelner gemmen 
KeBBtniM der MoUnsItni des Pariaer Tertür-Bedctne xnerst w dieser Anaiefat gduigoi, da i^erade dort sich 
iinc bi-ili'ut(-nilc An/.ahl \<iu fii,>il( ii Allen lindet, welche durch :i',)v^>ri> iiinl inn<Tf' (!('-f:ilt fine Vorhindun^f 
zwischen ilen wvin-i i»linlit iie« tornien der recenten Conus- und l'leurotonia- Art«n vennittcln. Alle jene 
Xwischenfurmeu, auch die Uuter-Ualluug Couotbi:» Swaiiison, stellt ueuerdiugti Dcähayes (De&cr. d. nnim. a. 
vert dn bes«. de Paris tome III. peg. 4U) mPlenrotonm, mdl die „Ansseolippe durch eine tieb Bocbt tob 
<lera Gewinde getrennt .sei, wie bei den PIcurotoincn,*' Diese Bucht ist al)er pincnM-its l>t'i d'-n Pleiirotonieii. 
/. B. bei den L'ntergattunyei) l'rt.i und Clavatula, schwach irenu»;, und andererseits l>ei iicliten Conus-Arten. 
besoudtir^ au» der üutcrgattuuK Lt-ittuconu» zieuilich gro<s^, da&a »ich hierdurch keiiiLiifuUs ein geueh- 
adier UnterBchied b^prOnden ttsst Dagegen benutzte dt)rbign)r scbon früher zw Aassebeidunj; gewisser 
Kreidefossilien aus der Gatfuiig Conus ein anderes Kennzeichen, welches hdmi Quoy und Ciaitnard a. a. (J. 
beschrieben hatten; es i i ■!;( die Li^'enschatt des ihieres, <len "tMtt»'r>^ii l'lieil des üewind<'s, von der voi- 
ktzteu Wiuduug oii, gni>steutl)eilä wieder auf£Ulu.sc>u, hü d:m eivta eine halbe Windung nach iuueu scliuii 
nur noch eioe ganz danne Scheidewand zwischen den Windungen rerbaodcn ist. Wodnrch diese sogenannt i* 
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Ahtorption uder I{<<a«rptiuii der Schale bewirkt wird, srheint zur Zeit gäQT^Iich unbckaniu zn sinn, wenigst«!»- 
fehlen aUe Angnben darttbor in der Litentur. 

Die t'Hliigkeit , einen Tlieil der Sclialf wieder tortxunclmion , besitzen wohl n ^ Ii alle Mnllnskfln. 
Hei den Hruchidpoden wird mit zunehiiu'iidi'ni Alter da.- Lttch im \Vir?i'I .n'K-ci uml r|i.' liradiialucrilste 
wacli^ii duch wulil durdi Kalk-Ablagcruit^' aui der au>!>ereu uud Aunö.'«uiig an der inneren .Seite. Bei de» 
GftstTopoden getsrhieht dciitleiFlien allK««neitt (siehe Gray in Phitosopbieel Thm^ioDs On the Koo- 
noni.v i>l iMolliiscous aniiuals and ou tlie stratlurü of tbeir Shells); Rewidinlicli i«t die^Absorption^' aber auf 
ilii' iild r-i?e diT :5 Sr!«:tl];t'_'e!! fif-clir.itil'.l , oder zeipt ^ii h iti fler Entfernunt; iUi-seret OrnriTrif'tite. verdickter 
Muiidrander etc, welche dem Fortwachsen der Scliale hinderlich sein würden. Kiue „.\li>oi-ptioii" auf der 
AosinaweHe der Schale, oft in sehr bedentendem Vaaittstalie, geschieht ferner bei den oMisten Schmelz ablagern- 
den (lastropuden. besonders stark zum |{ei>))iel bei Aieillaria ^'Inndifurniis Lani und bei Oliva (Olivandlla« 
ria) brH -iluiiKi J.i'i <lirM ii wird die s» linielzln';« auf der lnn> iili|ii(i- ..Ih'h ■.ff iiln-f ,'> Mm, dick und man 

bemerkt .sefurt von aussen, ohne da»» utan einen Durcbacliuitt zu luaciicu braucht, da.s.s der Tkeil de» Schmel* 
««TS, welcher beUii Weitenrach»ett der ^hale unterhalb der Naht liegen warde» nahe der Mtindnng grOsBten- 
iheOs eaXbaA iA, irilbrend die Aus^nlippe sieb an der Naht anf den aurOekgddiebeiken Sehmeb auflegt. 
eJuie die fitri-ntliche vorletzte Witidtiiij.' -i'ltis» m >M>ni1ittn, 

tliuu „Abaurption" tu lauern der Schale tindet lemer iu üclir auti)$edehnteni Maai>h:»tabt: ätatt bei 
Arten der Gattvngen NeritlMt, Aurieil« «nd Harpa, bei welchen ein Verfaindung zwiüdwn den duelnen 
Unig£ngeu hergestellt wird, eder segnr, wie bei Neritina flnviaülia (Theodaniaji und bei OoDovnlns (lldaBi- 
pu.H) die Schale nur noch eineti >-irif neben Hohlraum ohne Sdieidewlnde «ntbSJt Utd wo dkuer Chniakter mr 
Abtreuuun>c besonderer (iattun^'cn benutzt worden i.st. 

In geriugt'reiu Maaä»&tabe lösen den ionereu Tlieil deü Gewmdea wieder auf die Tbiere der Gattun- 
gen ÜUn und CetMbs, und dtirfte dieses Merkmal zur Trennung der Gattung Oliva von Aneillaria von Werth 
.^eill, ^unud da bei den Oliva- Arten, weni<,'>teii> bei tleiien, die nicht so Übermässig viel Schmelz auf derlniieii- 
lippe ablagern, der Be>,'inn dieser Ab«>rption deutlich von aussen erkennbar ist dureh eine Furche, welche 
innerhalb der MOnUun^ aul' der Spindclscite dicht unter der Naht und fast parallel mit dieser nach 
innen l&nft. 

Da.si.elbe ist nun auch der Fall bei der tiatluug Conus, nie aber bei Pleurotonta, wovon ich mich 
nberzeugt babe durch Untersuchung,' aller tertiären Arten in meiner Hanunlun<; und der recenten im Berliuer 
Museum, welclie ich, Dank der groubeu Gate des Horm v. Martena, genauer vergleichen konut«. 

Ebe xw^te, aehrSg tuMb innen lauftnde Furche findet shdidicht Oiberdem Kanal-Auttcbiiitt, ao dnas 
der Spindelniud an diesem »ii « ine Falte hervortritt. ZwiNhen jenen beiden Furchen findet dann etmiK 

welter nar^ innen iVv .Auilösung der Scliale ftatt. 

Um Klarkeit (Iber die Art und Weise, wie und wodurch diese „Absorption" erfolgt, gewinnen zu kön- 
nen , masste man eine gr6«»ere Annhl von lebenden Thferei verschiedener Arten uoterao^en, von welchen 

mir leider nicht.s zn Gebote steht; der LibeiaUtftt dcs HttTU Professor itetclu rt verdanke ich indessen ein 
in Alkohol aufbewahrtes Kxemplar von Conus arenatus Brug., welche» ich zntiftdist insserlirli iiin! (Linn 
aoatomiscb untersuchte , wobei mir Hr. Dr. Uöhnit« mit seiner ghtöseren Erfahrung in dergleichen gtx- 
tignt beistand. 

Jene Eindtdcke oder Purcheu auf der Spindeleeile correqpondbrMi auniehat genau mit dem Bande 




d« ^indelnMidnih das TUncs, «ddier oben und uf« (vom uwi hiuteu) etwas vcrdfekt iai. Auf dar Zok« 
twiaehen <iar obareo Faicfae und dor Naht iki»^, durch fifmdiche Riiuieit vam Spindelnngkel (^etmivt, 

ein besondprcr Mu'ikclstratifr. Nelimen wir tVmer an, dass ein AWapcrn von neiior .Schalmasse «Hi^r riii .\uf- 
lüti«a von alter nur dauu HtaUtindet, wenn lUä Tbm ungestört untvcder aus dtac Sctuiv heraustritt, oder 
ridi ganda bia m dwHUadiuiK xurflekaiebt, wie di«« do^ waliradiaiBKeh iat, ao banmea wir liai derXttna 
dsi Unlm Uantabandm aa deai Sdilttsa«, da« daa AufMaan dar Schale unter dem 8j»iaddiwidHsl getdielieD 

muss, PO weit nicht dies direct an <tpr Mflndmit; auf der Innenlippe zu s(_'lien ist, wo es pheri durch den Miind- 
teiraud tj«wirkt sein iavm. Üte Gestalt aller Furchen oder Eindrücke auf der äpindelscite der Schale hängt 
jedenätUs eng mH der deatalt de« Ibatels des Tbten» nisamiaea, und dorilc daher kOofUghin viel mehr 
hoi Angebe Ten SpedeBOHkanlaD m beaditan ana, ab diaa im AUganMinien bia jetit geadwhea lat Die 
Fähigkeit aber des Thieres, viTiiiitteist de» Spiridelniuskrls jene Furchen hervorzuliriiigen und noch ca. eine 
halbe Windung von der MUuduug nach innen einen Theii der Schale aufzulösen, kann wohl mit Recht als 
Galtungscharakter resp. zur Treiuiuug von Conus und Pleurotoma auf die foasUen Arten der üouidac ange- 
wendet werden, de bei den vecenten Arten dieser Familie «ie sidi nur bei Cenna, nie aber bei Flen- 
nrtana findet 

Bei der mikniskopischeu lJnter;surliun>^ des Thieres von (joiiii< »ronntii* zeigte sicli die auüserste 
Muskekchicht de» bpiudelutuskeh» frei von allen Drii^n; darunter at>er b»tanden sich zahlreiche dunkle 
FledEen, gani Unlieb draen im Maalel, die DrOwi au atin iddenen, ee daaa woiil aanuelnien ist, daaa 
unter der unseren Mu&kulatur ^ich dort auch ÜrUsen belinden. Dieae liefern dann vertnuthlich einen sauren 
Schleim oder ein sonstiges Secret, welche« die Fiihlt^'keit ^)eäitzl, sowohl die Kalktlieile der Sehale als auch 
das CoQchiolin aufzulösen. Daas lireie ääure aberliaupt von Gastropoden abgosoodert werden kann, ist ja 
daicli Iteaeliel'a Beobachtungen bei Doliom galee und dennidtst durdi Boedeclcei's Aoalysea nadigewiesen 
(Honataber. 4. königl. Akad. in Berlin 18&4 pag. 486—91). Ausserdem sind noch zwei >'otizen von .Maroal 
de Serres unter dem vielvi'rsiircelu'iuli'ii Titel vorhanden: „Sur tiu liquiiie, pur Icqiicl les ( }astro|HKlei< chan- 
gcnt leur teste" (Comptes rend. Iböti; vol. 43. pag. 022—23. und lim, voL 46. pag. 470—73). Ea wird 
dort angegeben, daas der vordere Thefl der Oastropoden mehr «ItMli^eh, der bintara mehr sauer reagirt«, und 
dam» gafblgert, daaa diaee Sinn, TemntUich Hanwiiir«, daa Mittel «irei wodurch eüiselne Oa-sü-opoden, 
wie Bulirous dccollatus, sich eines Thcites ihrer ersten Windungen entledic^en. I)ass diese Ansicht nicht halt- 
bar ist, liegt auf der Hand, denn es mUsste sonst derselbe Theil des EpiUieliuui!« de« K<>rpera f;h l «i icli s die 
Säure fiefem, weicher die Kalkwand auaaehaidat, mit dar die entea Windnagen abgescbloaaeu werden; Del- 
lien elod iiaeb «Ue« Angalten am KOrperacidaueh nicht verbanden. Anaaerdem whcd die Kalkwand vor dem 
Abwerfen der ersten Windungen abgeschieden, und es ist wohl anzunehmen, dass die ersten Windungen ge- 
legentlich mechanisch abbrechen, wibald sieh daa Thier daraus airacltgezo|$ea hat, und das CoBchiuUn dersel- 
ben vergangen ist. 

Bei dcrUntannehnng; in wie weil «iaelYennmg der fimilenAitm derOattnugenOomiBundPleanK 
tarnt mi^tlichBei auf tirund de^ N'urhandcnseins jener Furchen auf der Spindel und des Auflö.sens de» inneren 
Gewindes bin ich zu dem Resultate gelangt, dass ausser der Untcrffattuns; Conorbis Swainson noch eine ^.weite, 
den Pleutotomen noch näb^ stehende Üruppe vorhanden ist, welche hauptsächlich aiu eocauen Arten dee> 
Fuchwr Bedcans beataht, M«n habe ich iwar tohler aus den Fariaer Bechen nrZeit nur die ▼oifeMMUiiBae 
den GnhknUMt Olittcl-Eociaa) von DMB6iy aur Band, aowis ainigea trw Cuiaa (Untar-Eoela), i^be aber 
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doch jeucj- U«äuliat füj- uui so aicbei-cr baUun zu können, als ich unter jenen dachen etwa zwei Dnttel der 
„PlenrotoiMB eoitUbniM«'' von Dodiajnes habe, welche haupMUUkfa bei derUntersni^uiiff In Betrwlit kon* 

men. Zunächst scheini f > mir angemessen. IJutergattunf; Conorhis zu be>|>rechon. da diewlhc von Swain- 
son selbst (Troati-c m; Malacolosry I^Ji» ji;iL^ 14*' mnl ■)I2) sowi«- von H S.iwrihv maint*>l nf Concho- 
log}" 2. <ä*l. IK42. jiag li;t) ungenügend chanikteris»irt und von den einzelnen Autoi-en sehr verschiedeu auf- 
flf^uet, oder. «Iih vor Deshaye«, uldit allJ^>nolIllneD «ord»ii fat. Dann «erde idi die dam gahOrigen Artn 
«nffihren und, so «elt dies nüthig itSt, niilier beschreihen, um ilatiii xiiliesslich jene neue Untergattung, die 
if It Crvpioeono- nenne, ihre IJnIflrschieile »»wohl vun f^tuiurbit« al» auch vuii PlenrotooMi und die dahin g^ 
liiireiKlen Arten zu hespretheii. 



Der T>|ui> der (iiiitun-^ und /uj/leicli die eitciire Art d-r-»'ll>i n wm (1^. donnitor Sol., und als Ual- 
tuug.suierknial wurde aiigejtelieii „Gewinde .spitz. All.'^senlil)I)e huibkreist<»n!;ij^". Wa«> vou frauzr>t.isc})cn ArU«n 
dani gehftrie. wurde von Niemandem nutersueht. Sandbergw (Qoneb. d. Ifainieer Bed(eot» png. scMuir 
Mr eocäne und lecenti Aiti n olme irgend einen Specii snamrn m nenn<>n, den Namen DiploooiMia vor; da 
hierunter aber auuiensi lu i .Im Ii .iiwohl ('onorbi>- als auch ('r^ptucunua- und Pleurulonia-Arten »UMnmnge- 
la*st .sind, .sii ist jennr Nauie wohl (aileu zu laj^seiL 

Bejrridi (ZMtticbr. d. D. Reol. Oes. V.png. 901) sprach siich dahin aus. daabder IhinKthnifiehe Cidrom» 
holdes Laui. und der englische l'. scabriculus Sol. mit zuCitnorbis zu rechnen seien. Letzten- Art hat aber 
nur si hwiirlitjeboffcne An waclissl reifet) iirnl. ' henso wie C. st^oulh«Ido>^. starke Hiieker, so ditss beide den nbrigeii 
Guuorbis-Artcn weuig iUiulich .sind. Au!»serdem besdirteb Be.vrkh dort eine neue Cktnorbts- Art au» deui nord- 
dentfidien UnleK>ligocfin. 

Edwards, welcher m seinen „Eooene HoOuan" pag.:iüü aeqq. naBBcrCnlnttiii und C. donnitur wottr 
keine Conorbip-Arf inifiihrl . f'a>s1 dif se Gattuug s»» auf, wie ich dies thue. dabei mu='; it Ii nher die Forroft). 
die er als VarieUtten zu jenen binden Arten itteUt, als besuodere Species abtrennen und einige i>ciner Pleu- 
rotones oonifimncs m Qmoibis ziehen, wie kUten» auch mit einigen Deshayeä'schen Arten der Fall ist 

Ich rechne xu Conurbis nur sotehe Arten, wekbe ein spities Gewinde, «me keseUSniiige Sddasswin- 
dung, huiy:o schmale Munduuft luil paralli li ii !,ii>pen. eine slsrk ^eboxene Au.ssi nlippe l i ji. l inr litfp HucJd 
ia den Anwach.sstreiten und keine HrH-ker- uder Längs ^culplur }iab«n. Lt^t^tere .>>cheu)t bei den (A)uus-Arten 
unt spitwm lie winde mit schwacher gebogenen Anwacbüsireiten varbnuden 2U seini nur C. strombiffden Laoi.. 
den ich leider nicht nntersncli^ kann, dOrfte einen Uebei^nff vermitteln. Von den inneren Windungen wer- 
den die obersten zwi-i Schalla^'en uanz und noch ein Thi-il der uuti'i'eii Srhallaf/f MulVtliist. I)ie Furchen 
auf der Spindel in der Mündung sind .^taik uiul die untere (vordere dem Kanal ganz goniilierl. n<'rade wie 
Ii i den achten C uuu». Aul der ^pindeUeitc uahi der Mündung .sclieint die „Absorption" der SiUale zu begiu- 
n«n, doch ist die« knon tu erkennen, re6p.ohneAnüBrtigung von Durchschnitten oderScblÜliBn fmtznatelleo.*) 
Von fossilen Pleurotonia-Arten sind einzelne, benonders Pl.prisca Sow. mit den Coaorbls-Artoi in der iusse- 

til i <iiT i ■• 1" 'liiiiij.' VI. II «lonirti^;«'!! Stiilillcii d.iif i ,.ui i ii l'n i ui.; ui; lit ii i tm-Iicii. iI'T li-ii^bl zu Irrtliü- 
j ;>Tii Vprnnl»*suiif; pi'iicn kum»; An cU-n Stclli-n. ivo liiiBt piii |ii «loili.« 1,.-« .•^liliUMiul im V\ aclisllniiii ointr.it, ve>dünuon 
Mi-h ulli- ilrt'i Sil).iltii;:i i>. um die iTlnirli- AiisM'iitt linlr zu liiMcn li.-jm Wi iteiwarlini u Ir^cn ».ii'Ii dünn, fianz iiiinn nn ■ 
l'uugvDil, alle drei äclntJUgea unter den verdünnten l'h«il der Au*«euiippe unt4>r, «o daes hier dann zweimal drei i^ial- 
hii^n aber einander liogen. Da dia Aiixicnlippe ferner atark xahoiseR nt, m und wmilieli auf jeden SeMiie, wmigirtena 
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na Owtilt Mhr nake ««nnndt, aber sofort duitb Am Fohlen der Tnrehen «if der B|)iiHM n untenelMideB: 
sie itnirliinBii \oa dem inneren Gewinde nur din äusserste. hier sehr donne Schallige, andi diese nur auf 
einer gjmz schmalen Zone, und diese „Absoiption" «rf^-rhirlif unmitt-Mliar an der Mttndung. Hie Verbiti- 
diing mit Conas vermitteln erstens die Leptoeoaus mit ihrer oben tief au^gebuchteteu Ausseolippe, und die 
]!«li]rMe1ieii menten und fowilen GonoB-ArteD mit etwii epitienin Gewinde, o« euch C. i^muMtriei» Deeb. 

L l)onor)>M dormitor Sol, (Edw. Eoc. Moll. pag. 200. tab. 24. f. IL) 
Verkomnen: Olier-Eoeia: Bnton. 

Zu Edwards' oben angelbhrtier AbUldnng habe ieh zu bemerken, daes die Awaealippe und die An- 

wadiftstrt*tfen \iel zu schwach gehof,'«"" sind, und d8s^ auf ilen Figuren IIa und Iii die Furche angege- 
ben sein miisste, welche oben ant' der Spinriel^fifc bei «liesei Art Ise^nden* tief ist und weiter nach aussen 
reicht, elt> dies samt der Foll i.st; dicht vor der Miliidung biegt sich die Furche uäulicL hakenfumiig oach 
oben vm und eodigt aD der oberen Seite der Naht Was Edwards al« umitebogeiM» and am Kamd Teriinirer- 
ti>ti Sptedelrand beschreibt, ist jener faltenartige, hier sehr gcbmale Vorsjtrung, welcher den Kanal selbst von 
<U'r unteren (oder vorderen) Fiirtlic auf der Spindelseite trennt Im Iiiih i-ii llcibt auch die S'piidel selbst 
nicht intact, wie mch dies schon nach deiu geringen Abstände der unreren Furche voiu Kanal-Ausschnitt 
Tflnrathen llmt. 

2. (joiiorbis scminudu«) Edw. — tij;. 3 a 1j. 

C. dormitur Sol. var. äcmiuuda Fdw. Kuc. Moll. pag. 2(t(i. 
Torkommen: Dnter-Oligocftn: Braekeabunt, Sjadhanit. 

Da diese Form, wie oben erwihnt, conatant| von C. <I"rniitoi verschieden ist und in einer jflngeren 
Srbicht vorkommt, so s'cheint es mir zweckmr'i-^^iuer. sii* a'> iicMuniiir Ait /n trinnen. als sie nur als Varie- 
tät von C dormitor auKUfOhreti. Ich lasse ein Exemplar von ßroekeiihurst tig. :i n b. abbilden. 

Wie dies aacb Edward« angiebt. ist <Üe SpiraUculptor bei dieser Art nur auf der nnteran Httlfte der 
' ' i^swindunjj; vorhanden, und besteht dort, wie auf der schmalen Zone unt<'r der Naht, aus Itreiten, nind- 
hclien Streifen nsit >(hnirilen Zwischenräumen, wührend boi C dormitor dir Strafen die i'^iizf >?chale be- 
decken, und sctiart und schmal äiud mit breiten Zwischenräumen. Die Spindelfurchen stnnnien hei beiden 
aberein, nur scheint die obere bd C> seminudnB an der Mttndung breiter nnd Kacher m eein. 

8. Conorbi« roarginntuH ]Mn. 9]k 

Pleurotonia niaiipnata Lam. (Deab. ooq«. foa&. {tag. 442. ttb. 70. f. 'rt— 7, 10—1 1.) 
Vorkommen: Mittel- und Ober-EocSn dee Pariser Becken«. 

an eiluelneii .stelU-ti, 6 SdiaUngen voibiaidaa, voa d«nan die dttoittten dun laicht Ubentihen. und die übrigen tUiA g** 
deutot worden k-innan. 

Woodward (Maoael of nwoDt and fmiü thelb pag. 40) biMisl ainaa Darebtdmitt einei Connt pondnoM» ab, mf 
wdcbmi wohl «hamalig« MandritMlw angiogabeB afaid, ab«r nichto «mi daer Mklian Vcrdoppcliug der dvai ScbaHoseu 
wie ich «le ob mafaMii Zsenplaiw find*} TCrtiMitldidi hat er die Schalli^iMi bei dem arin^ptn iMa detttHdi vctfblgen 
kViHMn und dann Maoutnlrt. 
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ZTCi üxenfihn von IIiiiDAqr aolMiBHi mit der aageflUirten Besdureibuiig oiui AbhiUmig» iNioiMton 
Mit den Figuras 10—11 gwt flkaniiiinttüiiiniai und «lud mit der vorigeii Art dnrek GMtalt md Scä^Mr 

/jemltcli nahn verw'nndr. f)io l'tircheti auf der Spindelseite Wv^'Mi •^mi?. dicht nm Kanal, resp. unter der 
Nabt, und sind, beäuuden die ubere. verhältuUsiDjissiK flach und breit. Dsä iunere Gewinde wird bis auf 
»«BMnt dlBM Blätter uigeMat 

AI. RonMÜt (descr. d. Am. datt enrir. de Pia. peg. 4»i. ub. lA t Itt.) beadunibt eine ingeblklie 
VnriMäf var. b.) der PI. ninft'iimta Laut , welche snm mit teitu-n Sin'ifeii bedeckt wilre Dabei ist aber 
setaer Abbilduns iiacb auch die ganze Uestalt, die Hiegung <ler Auaseiilip|ie etc. ao^auz abweichend vou 
der Iditen PL neiBinata Lern., data idi die Ronenlt'fldi» Fem ganx von CoMnrbia murgiaatu tnunek 
mOdtte, um sie «r. SU Grnitoeeniis n ateOen. 

4. rniiorbis IK-sliavi-sii v. Koenen. — Ag* i tt — i'. 

V urküiniueii: T nt<?r-OliK*'*'äu; liattort. 

Leicht zu verwechsphi mit C prcrmi-; Keyr., ist dn -i' Art durti wr-intlieh dadurch ver.-<chiedeii, das» 
Aic niclil wie jene eine scltarfe IK>p^e^^!^iou uuter der Natit. soudern eine ttache Au^chwellung trügt, welche 
nidit dmtii eine wSirfe Kante von dem unteien Theile der Wtndnngen getrennt ist. Die Bucht der 
Anwachs^treifeu rop. der Ausseid! p|)c liegt lerner weiter unten und ist enger, indem die Anwachsstreifeu 
darüber wieder sc lirilg nach vorn fieric htet sind, wätin ikI >if' hei C. procenis ^iendich gerade nach der Naht 
laufeu. Meiue ghisisUiu ätacke haben bei l(i Mm. Durclimesser eine iJtnge von 3U Mm., wovou 21—23 Mni. 
. ettf die Mflndoog hommen. Wie Uemus ersiditfidi ist, ist die gioie Geetilt mebr gedrungen, ndir doppdt hH 
niüch und die Schluüswiuduug vcrhältniiiätuäisbig viel kAmr ab liei C proccrus. Dieser zeitige tieim Kochen 
mit Wasspfglnsliisunf' nur hellere und dutikhTe Bünder, paraüpl den Anwacli.-stn iffu, vsiilirond bei C. Deshayesii 
auf den unteren zwei Dritteln der ächluüäwiudung auä^erdem noch <i dunkle äpiralbander «rschienen, nach 
unten ai schmaler werdend und eben so breit wie ibre Zwfaebenrinme. Bei grossen Exemptoren zeigt aidi 
eine dautHchera Spur eines Nabels, durch starke Scbalabsonderuug unten Hif (kr Spindtl henrorgebracht. 
Das «nterö Drittel der Schlu>>swindung ist mit breiten, rundlulicn. natli unten <flin)Hlc'r wi rdciiden Spiralen 
bedeckt. Die untere Furche auf der Spindd)>eiLe ist tie£, weiter vom ICaude entfernt als bei den vorigen 
Arteo, aber nodi weniger weit als b« C. pirocoms. Die obere Forche ist weniger sdttrC peitlld dar Naht, 
(fig. 2d.) und hdrt an der MamiMng tat, wo am die Naht eine schwache. Iialbkreisf(»rmige Anschwellung läuft, 
die aii-< fieinend als verbreiterte ..Wnrzn!*' für dii.' wt-iti r wachsende Schale zu deuten ist. Die „Absorption" 
ist eine halbe >Vindung vor der .Mttndung schon lia.st vollständig (nur dicht unter der Naht nicht) und Msst 
einen gleichmässig dOnun Theil der onlmiten Schaflage ttbrig (lg. 2 e und f)L Di* Spindd bleibt vcr> 
ItidtniBamiaeig starii. 

5. GoiiOTbb Grotriani Koenen. ZeitMhr. d. D. g«oL Gea. XVIJ. pag. 486. t«b. 16. £ 6. 
Vorkommen: Untor-Oligacftn: HeDmalddt 

Da ich selbst nur das eine I. c. abgebildete Eyetnplar besitze, habe ich auf ein Durchscfineiden resp. 
Anschleifen dieser Art Tenieblen mllaaao. Die Furdten auf der Spindelaeite scbdnen dieselben, wie bei 
C. procenia zu sein. 
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('i. ( \inorbi>5 |ir')i (•nl■^ Vn'w ti;^ 1 h b «• il. 

Conorbu pru<xriü> Buyr. Z<:i(.';chr. d. Li. geul. Ges. \. •J'.KK üb. 1. f. 7. 
a «iMtns £dw. v«r. kaniliaM Edw. Eoc MolL pag. Arj. 
Vorkonn«»: Crai«r-OUgo«ia; AndBoknat, lAttor^ Wolminleben etc. «ic 

Da sich dieVar. hmiilissa von C. procerus Edw. doch stet" friiisf.int iititL'rsctieidet und aucli in eitier 
andeiD Schicht vorkommt , so halte ich es jetzt fiir rätiiliah«r, dt>u C. alaluü von dem C. prooeim, mit dem 
«In 7ir. banffina gMii Mcnt ist» gm w trnn«o. 

Beim Vtugleieh von C. Daebaresii nüt C. praceroB habe Ich «dMm die CbMndttm dteaes meutOM 
aiigoftiliit. Die obi'n^ >^|»ind«'lfniTho zieht sich son der Nnht ^(hr'i;: nacli unten (f\g. 1 b1, um! ilas inncrf 
Oewiade wird un).'leichmä«sig alN>orbii-t, indem ubcu, unter der Naht, ^ di« Hälfi« der Schale, nach unten 
m uiiiier weni^'i'r, und a$iw der Spindel mr «in dOnneü Hittdien abrijt bleibt, ffift 1 -cd.) Die Spindel 
bleibt stark, xelbst noch »tirker als bei C. Deeharwü. 

7. (ViDorbiA enbnngulatne Desh. tift. 

I'Icuri'tnmn subaii^fuiatn De#h. Suppl. pag. 401. taK 70, f. H — ^J». 
Vorliommen: Calcairc gntssier des Pariser Beckens. 

Deshayes gicbt zvar Damäi7 nkiht «1« Fuudpunkt liir di«s« Art m, k)i kann aber einige Exemplare 
v«n dert nur auf PL aabangnhita JkA. bendica. Die «at«» SpindeUbrcb» Hegt ^as nihcr am Kanal als 

bv'\ C Dcshayesii , die Spindi ! bleibt im Innern fa;-t eben so flick. Hif nbere Spirufclfnrcbe ist sehr «h-ut- 
lich, tritt gerade so weit heraus als darüber die Naht, und läuft parnllel mit dieser nach innen. t>as inner* 
Oeviude wird ttberall gloichmäsäig abt>orbirt Von C. procenis, dem m in der Gestalt sonst ziemlicli gleicht, 
oatiencibeidet sieb diese Art durch lUe Fnmb« od ^ Absscvthw, se«ie duicb weiter binauflniahende 
*^piraisciüptur; let^fcic is( nbcr innrin" noch auf die untere HUlfte <ler Schlusswindung, beschrÄnkt. während 
bei den kdgenden engliiiclico Arteii nur eine scbmale Zone gerade auf dem »trumpfen Kiete glatt bleibt. 

C!(iiiorhiK alatiis E<lu. fijf. 4 a lt. 

Couorbi» alatu» Edw. Eoc. Moll. pag. 202. ub. 25. f. 1 a h. 
Torkomnen: M ittel-Eoeftn: Bramsha*. • 

? Unter-Oligocäu: Unseborg, Lattorl. 
Das abgebildete Stdck stammt von rrr-thm-p 

Bei dieser sowie bei der vorigen und den folgenden Arten ist der Kanal etwas verlängert, eme »cliwacbc 
Deprassion an demselben venbandm und das Gewinde TerhUtdssinissig kflnsr, m dies eine Anniberung an 

einzelne receuteCnnu.s-.vrtendarcli die allgemeine Gestalt stattfindet, wuhrcnd die starb geschwungene Ausaen- 
lijipeflif -(m riM lie Trennung rerlifn rfipt. C.alatus zeifft, noch ileuflichcr als C.procerus, cineNabrlv-^rtiefunR, 
ferner zwei Kiele aui' dem Kanal, weiche den Kanalauaücboitt begrenzen und fast den Sehwielcn der Buccinidea 
Te^ddibaT sind. IHe untere SpiudeUiirehe Hegt iBdit Ober dem oberen Kiel, so dsss dw Kiele im Innern 
auf der Spindel wie 2 Spindetfaden erscheinen, wie dies, wenn auch schwächer, bei C. procerus der Fall ist. 
Uie obere SpinddAudie ist schon nahe der Mttndung sehr deutlich und linft parallel der Naht und nicht 
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weit unter idr nach iunen. Die .^piiuiel behalt immer ihre vuile Marke; <tas innere (iewinde ist iUiü:>er4t 
doim, nimmt uber nadi iler Nalit zu pUStdidi vaA «Unit ta Didce ra. 

Das einxiise .Stade von Unscburg, welchem ich in Zeitschr. <l. I). i^'eul. üeä. XVII. pag. 486 erwllmt 

habe, isl ihm'' titifliisir»'warh'-en , <(> ih-^s idi j.'t/t mir mit Zw. iiV ! /u C. alatus stelle, obwohl es mit den 



Spiralsculptur auf seiner SeUattwindcuig sdiob ich frfllier nur auf die gerini^e Ort«se, so Imgo idi mit Ed- 
•anis den C. alatus und die Var. hetuili^ssji für zasamniengeliörig hielt. £in oocfa Idcilieres StOclE, das mit 
dieMOi ttbereiiiziistinuDen Kcheiai, liab» ich nenerdiags bei LAMoif geiunden. 



Meitrotuiua auipbiconus üniv. in Dlxou pag. ln^, tab. ö. |. i — t. 
fh amphicoutiü Sow. (Edw. Eoc Ifoli. pag. SüS. tab. 38. f. Sa.b.} 
Vorkoromea: Hittel'Koc&n: Bracidesiiam, Brodc. 

i£in Stück vuii ßruok, so ^'r<ts> wie da> von Edwanl^ Ag. 2&. ubKebildetc, habe ich VOtt ibiu »eibal 
«•rhalteii. Itasselbe i>t leidt-r etwas verdrückt, zeigt aber beim Aufbrechen, dass die innorcM Wiudun^fen. be- 
ifOuüers nach dt-r Spiudel in, mua dunu sind. Die tsiiiiidcl selbst iht uicbt verdiiniu, die untere ä^Miidel- 
findie ist iniiMig tmit vom Rande entfernt, die obere Msst sich an dem Eiemiilai« weht entbUSeMen. 

Ausiser diesen Arten finden xich in der Utteratyr noeb Beadirtibangen und AbMIdungen von eiB^ten 
Arten angeblicher Pleurotoiiien, welche ich leider nicht habe Qntersuchen ItOnnen, velelie nur aber mit au 
CoDOtbis xa gebürciu sdieinen. £a sind folgende: 

10, Coiiorbia? g'labrHtii« Edw. 

i'leuixitouia glubrata l^dw. uoD Deäb. (l:.dw. Eoc. Moll, pag. 'd2i. tab. 3u. t. 4.) 
Verkommen: MittetEocftn: Braddeshim. 

Durch (Ue engte Abbildung von Deshayea (Coqu. fm. tarn U. tab. <K». t 1—6.) lionnte Edwards 
selur Wohl zu der .\iisicht gelangen, da.s>; seiuf Art mit dw franzi'si^clu'u ident wäre. Dieses stellt Des- 
hayes j>t/.t (Sappl. 111. pag. 4i»7» in Abrede, ohne mdo.ssfn ein Wort der Krklftrung hinzuzufügen, worin 
»eine eigene, ei>U> Abbildung talscli sei. Seine neuer« Abbildung (äuppl. 111. lab. 'Jü. f. 5—4; hat jedeaMlti 
mit der erstereii sebr wenig Aehnlidikwt und gteieht mehr der Abbildung von PL subanguloin (Coqu. fosK. 
Ii lab. 70. f. ><— -l»; Iih beziehe nach der Beschreilmuj; ;iut I I. unHoma gtabrata einige StOcke von Daniery, 
welche in d r »it-i iU zu der ( r-tin Althitdutig, in der Form der Am'^''i m|!j>i»p xii <(»r zweiten AbbUduiif; 
passen und \on dt-r englibchen Art jedenfullü vui-i>diieden bind. Diusi' (iürite zu t aiiorhi:» ;;eli(>ren, während 
jene m Ciyptocenus gdi&ren. 

?U. PleniY>touia protuiwa MichcL ßtu^es a. LMioc. iiifl de l'lt «lept pa^;. 109. tab. 12. £. 1—2. 
Vorkeuiuien'i^ Ober?'üligocAn: Dego. 

ä«i viel sieb aua dnr Ablnldung dw «chlecht erhalteuen Exemplarcis ersehen liast, gebtfrt dasselbe 
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m ät nicliste Verwmdttd»ft von 0»iioitl>ift MafamdiiB Edw. Gemncwa itt «iich iiu dar BeaduBOwag 
■kht cntthüidi. 

?13. Fleurotoma G«nei Bell Pleurot fo«. pag. 14. tab. 1. t 1. 
Torkanmen: Mioein: Tutin. 

Hörnes citlrt di> '^t' Art a]s Sytutnjin von Fusas iiitermediiu Iflelit., ohne inriessen anzugeben, ob er 
das Original gesehen hat, wie dies zu einer definitiven Fntsclieidunfr wob! nfithicr wäre. Was Mklitlatti in 
l)e»cr. des fusi». d. L in. de i'ltalie sepU pag. tab. B- f. 7 und £l sur Ic Mioc int pag. 1 7o anfahrt, 
kSunte «ihr wohl von FL Goiiei venehtadi» Min. 

?18. Plearotoma Orbignyi Bell. Pleinot foss. pag. 15. tab. 1. f. 2. 
Torkemmen: Mioc&D: Taiin. 

Da die Abbililu^g die lange bchiuiile Mündung zeigt, ist 1»ei dieser Art nocb «whr Gntnd th bei 
der TorigOD ra der Annahine Torbaadeu^ dtm sie za Gonorlijs gehüreu kffinnte. 

'H4. Fleurotoma marginata Lam. Grateloup. üonch. ixm, du bam, de rAdomMab. 11. f. 46. 

Vorkommen: Mit t - t?- Ol igocän; Dax, Gaas, Lesbarritz. 

Die Abbildung zei^ weit tiUirker gewölbte Windungen, als sie üich bei der cocänen Art finden, 
and es ist daher sehr zweifelhaft, ob die Vorkouuuiusiie von Gaaü wirklich zu ihr rcsp. zu Conorhis gehören. 



Die uotic Uutcr^attuij';^ CryptocMiuis cutliält Jiauptiächlich sogenfiiiiite conifontic Plenrotoma- Arten 
dfiä thuuüsiächün Kocuus und wird lll:^K)ude^s gut charakteriäirt durch Plcurotonui tilosa Lau. 

Es siod dies Ponien nit herrortnlMdem, oft sogar apitieni Goiriode, kcnndier Sddoaswiiidaag 
mit >iaikj,'ebogcncr Au»scnlippc, mit einer ücbwachcn Depression unten auf der Schlus.swiudung, länglich- 
ovaitr >[iiiirhiii^' und o]iiw e'.u'pntlicJie Längssculptur. Auf der Spindrlscitc ist oben eine deutliche Furche 
parallel der Naht vorlmudeu, Jcdodi ist dieselbe veniger breit und tief ah> bei Cooorhis und den ächten 
OooQS. Die ontere Ftareho «nf der Spindel ist riomUch weit vom SpinddvBnde «ntTomt and Tondnrimait oft 
ganz mit der breiten Aushöhlung auf der Mitte der Spindel, welche dicht am Mundrande beginnt und an- 
scheinend durcli den Mantel dt^ Thieris )uTvorgcbracht ist. Die Alisürptidii an der Mundung beschränkt 
sich stetä aut die äussere Schailage, welche hier ziemlich dick zu seui ptlugt. lieichlich eine halbe Windung 
zurOck ist auch der grtoBere Thea der mittleren SdialUge lufjgeUM, und es erscheint dann die Qrenze der 
„Absorption" an der Spindel wie eine breite Spindelfalte. 

Von Conus und Conorbis unterscheidet sich di- sc netic Untergattung oder Gruppe dadurcli, da.ss die 
Mondung, in i;ulge der Absorption auf der Spindelseite ualie der Mündung, mehr oval ist, dass die obere 
SpindeUbrche weniger brait und tief iat, und dass Tom innenui Gewinde die ganze unterste und ein Theil 

Wwl i igw p M n» »Tl. tt 



Cryptoconus nov. gen. 
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der ndttlcffBD SchalUge nnvenebrt Utibt Ausserdem g^eidit die gm» Oestait durch du lange Genkd» 

etc. mehr der von Pleurotoim; nur Cryptuconus labiatua Desli. und Cr. Kl&bratuK Lnm. stehen d«r inasflniD 
C» >talt iin< !i cin/elntn Coiiorbis aefar nahe, antsHMtheidea sieh aber doch durch die dMitUchete DeineflaeB 
unten auf der SchlusäWiudun({. 

Von Plenratoma unterscheidet sieh GiTptooointt dadurch, das« eben jene Fttrche aaf der Spiaddaetto 
unter der Naht vorhanden ist^ da!s.s von dem inneren üewinde sowohl die MU^iseve ala auch et» Theil der mitt- 
loi'i'n Sch.nllii!;)- auf^rrlit^^t wlnl. und dav^ dit>se „Akijurption" nicht nur unmittelbar au der Mündung, sondern 
auch noch ca. eiuu halbe Windung nach innen statt üudtiL 

Die »tnflcfast verwandten FleuroloinuArten, PL eonoldea 8oL und PI. snbconoldea d'Orb. maehteu 
mir anfangs bedeutende Schwierigkeiten, eliu ich austindig machte, wie bei diesen die Schale zuüammfllige- 
setzt ist. Die äussere Schallat?« ist nuuilicli vcrIiülttiissimiHsii.' flick tinrl bildot tfanz allein die Hippen und 
äpiralliuieu der äusseren Sculptur, so Uass ^ie auf einem Durchschnitt <ler Hippen ebenso dicli ist, als die 
beiden aoderrai Sdiallagen ausammen. Die mittlere Schallage ist ▼«rfalltniasmiasig dOnn und bOdet «%en- 
tltumlicher Weise die scharfen 8piralleistcn auf der Innenseite dm S( liali-, indem sich die unterste Schallage 
zwischen die ursijraii*.ii< !i noch weit hiilieren L« i>t( n /\vi. clienleji;!, gleich.sinii als Aii-Ül!lung der Furchen. 
Die „Absorption" an der Muuduug beschränkt sich nun uul die äussere Schallage, gleicht aber natürlich 
alle Vorspionge der Sculptur aus, so dass da, «« gerade der untere Theil einer Bippe mit fortgenomoNn 
Ist, auf dem Durchschnitte die „Absoi'ptiün" sehr beträchtlich erscheint. Eine AliMiipti 'U weiter nach innen 
ni (iiulct aber durchaus nicht statt, und sind hiernach die clitn aii^-i ftiliitt u l iiti i schiede von Cripto- 
cunus und Plcurotoma bestätigt Bcsoadei's deutlich ist die „Absorption" auch noch bei l'leurutoma Ducha- 
Btelii Nynt, venttglich hei einer nater-oligoolnen Varietät von Lnttorf, die der miocinen PI. fleupUeata NTSt 
sehr nahe steht, mit recht dicker oberstn S( lialhigi , wo eine breite Hache Vertiefung auf der Mitte der 
lnD«>i)lip)>e b)H ^'r'radc im die Mündung; reicht, um iiurt mit einem sduufeu Absatce au£sabören. Dieser Ab- 
satz durfte gerade der i.,age des Mautelrandcs entsprechen. 

Um diese Cbanktere deudieher zu machen, huse ich Stddisdsr PL anhconoldfl» d'Oib. von Lattorf 
lig. 6abcd und Stücke jener Varietät der PI. Duchostelii Nyst von Lattorf fig. 7*h Cd abbilden. Von den 
von mir untersuchten Cryptoooims- Arten ist Cr lin. iilafu?t l.ani. <p. diejenige, welche von dem inneren Ge- 
winde am wenigsten auflöst und die schwächste Furche oben auf der bpindel trägt; sie hat aber zugleich 
die donnste ndtttere und die dickste unterste Sehallage, und löst nodi ooehr als eine halbe Windung m- 
rück einen Theil der ScihaJe, nmidit unter der Näht, «nt >o daaa ein ITebeigaag au Ptearotoma dodt nidit 
vorhanden ist 



Vorkoiinn en: Unter-0 1 1 1; o c iln : Lattori"; Leihen. 
Die abgebildeleu Stücke stamiueu von Lattorf. 

Hehl grtsstes Eiempkr hat bei ca. 18 Unndaagen 9 Ifas. Didw und 30 Mm. Länge, wm» fhet 

ilie Hälfte auf die Muudung kommt. Auf ca. 3'/« glatte, flach gewölbte Embryonalwindungen folgt eine kurze 
/wi«chensculptur von geraden, rundlichen Längsfalten; dann findet sich dicht über der Mitte der wenig her- 
vortretenden Windungen eine nur nach uuteu schart begrenzte Depression ein, weiche ganz unten den äinuit 



1. CryptocDim.s Duiikeri v. Knuueii tig. öabcd. 
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der darüber und darunter schart uach vorn gebügoueu Auwacbüiitrcifcu euthült Auf der schwachen Kaute, 
mAku ulem lUe Dcumnioii bagrenzt, SndeD sieh. beamdBii wf ien enteo Mittalirindnugen, niitoiter anoli 
Ids nur SdduaBiriaditiig, whrilge, dm AnvadisstKUai folgende Lftnpfidten («in^ 30 auf jeder Wiidang) 

und zuwfilrn nnrh tintiT dtr mit ihn?>n rnrrrs'pfinfrir':'ni1c spfiwiirlipro Falten. Auf (\pm iint<'r''n, mir 

wenig gewölbten resp. eiugedrflckteu Theile der Scblusswindung finden hkh ca. 10 breite, ttache Spiralen, 
welehfl sich nteh dem Ibael xn oft in je sweiqMdton. Der oben Thailder Schhwvliidung rcsp. die Mittad- 
windimgen tngen nur undentlkfae, feine, »srstreut« SfMiliiiieD. Die entere HUfte der Innenl^ipe ist durch 

i'iiK* starke. w(il>ttj,'L' Si-halla-,:!"' v<Ti!ickt ; clarfllier folgt eine schräfr zun'irk nach ohcn InntV-ndf, stark verti.-fte 
l'urche, weiche etwa eine Viertelwinduug zurück o'iam äcbarfeu Bogen beschreibt und dann, nach aussea 
bchräg »ach oben gerichtet, Iris u die Mtladung inrodcgeht, wo sie, etwa ein Fflnftel der Httndungsttnge 
von der Naht entfernt, zinmiich pliiulich endif^t Von diesem Endpunkte aus liufl dann eine weit schwächere 
Furche, sich dor Naht alliniihlich nühernd. intipti. Diese !*p7piclmrt die riVirrc (iren?« der Schal-Ab- 
sorption, wälireud die tiefe Furche dei'CD cigcotUche iiuä;^e tireuzc bil<ti'i. Eine Fortüetzuug de» unteren, 
mdi innen geridtteten Theiles der tiefen Fnnlie bringt dann anf der Spindel «ne stemple Fdte hervor. 
Dto Spindel ii^t int Innem nfar dick, und die innere Schale i^t etwa eine iialbe WindoBg zurück zieuiliäi 
}.'leichnm»«ig bii* aiit d\f unt<»rstc und iH* H ilftc di r mittli rcn S^clinlljitrp anfi-olosit ; etwas mein* nach aussen 
ist nur in der Mitte die mittlere Schaliage halb absorbirt, darüber und daruiUer nur erst die uben>te, ao 
daiB man anf einem Dordudmitte, wie lig 5 c und veigrBssert Sd, von oltea und enton gleidiaam Stufen 
siAt Da übrigens, nach einer ffwnl'^^ gmdan. schwach vertieften Linie von der Xaht his sum Kanal 
direct an di;r Mündung zu srlilii'ssen. auch hier schon . in.' sihwiidic Auflösung stattgefunden hat, so bin 
ich zu dor Annahnie geneigt, dass dieue durdi den Mantel geschehen ist, die »pätere, bedeutende^ durch die 
gebogene fnrdie angefengeoe AnfUaong aber dnwh den B^indebmakd bewirirt wwden ist 

2. Cryptocontw filoaus Lein. sp. ^ fig. 8a1>c. 

Pleutotoaa iieea Lam. (Deeh. Coqu. foaa. II. pag. 448. tak 6a £ 8Ö. 2&) 

Vorkommen: Mittel-Eorfm : Calcair»« prr>s«icr Fnmkteiehs. 
Ißh lasse ein ätUck vou Dtmiry hg. 8abc abbilden. 

I^er habe Ich mir EioMare mittterer (StMsb zur Hand. Anf der Spinddseite ist ein ziendich 
gendar, von dar Naht naoh unten laufender Eindruck des Mantelrandes deutlidi aiditbar. Die Spindel ist unten 

tnässig verdickt und zeij^f einn iSnffliclie Nalj-'l-Grubf. Unter (Kt N'alit, ftwas iiincrhiilb <]i'r Aluiiduii':. be- 
guuit eine deutliche Spirallurche aui' der Spiudelseite, und verschwindet etwa eine halbe Windung nach 
innen, indem rie gans an die Naht faeiantrttt(fig. Sc.). Ton dem inneren Gewinde wird die oberste nnd der 
grüBSte Theil der nüttlereo Schaliage gleichmässig aufgelöst; die Spindel bleibt nnvarsebrt nnd idgt ner eine 
etoanib Falte im Innem, wekhe die untere Greoie der Abaoiptton beee k ha e t 



S. GiytocouuB subdecueaatiu DeaL ap. 

Pleurotoma subdecussata Pcsh. Cuqu. foss. II. pag. 446. tab. 70. 1 1. 
Vorkommen: Mittel-Eoc&n (Calc gross.): Panser Becken. 
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Die obere Spiuddfurche liegt vcrhaltniäsmääüig weil vun der Naht entfernt und biegt sich aosser- 
iMlb der Mondung haJbkreisfSmig um die Naht kemm, nn an deren oberen Ende «oftnMren, gerade wie 

dies bei Coiiorbiä donnitor und C. seminudus (fig. 3.) der Fall ist. Die Spindel ist unten auf über eis. 
Drittel der Mündungsl&nge verdickt, und ist diese Verdickung oben durch eine scharfe Furchig bpprenzt, 
wekhe jedoch oacb innen zu fast ganz ausgeglichen wird. Die Auflösung des inneren Gewindes erstreckt 
sidi VW der Naht bi« «tma Ober jene Fundie fainab uf die obente und «inen Tlieil der nitllerai Sdiil* 
läge. Auf Deshayea's Abbildung ist die Sculptur viel zu stark ange,j[eben, wenn das, was ich nach der Be- 
schreibung für PI Bubilociissata halten nui88| wirklich dazu gehärL Abbildoog UesM äcb viel eiier auf 
PL filoBa oder PI. üneolata beziehen. 

4. Cryptoconus claTiönlaris Lam. ««p.*) 

PleurataiDa daTkolaifo Laak (0«iili. Coqo. Iba*, pag. 437. tab. 60. f. 9—10» 1&— 18.) 
Torkommen: BIUtel-Eoc&D tf^ak. gnas.): Pariaer Bedien. 

Ich habe nur ein Exemplar von 25 Mm. Länge, welches mit der lkschrcibung und AbbilduiiL^ f. l.'x 
gut übereiiistinimt. Die IniK-nlipiic i.st unten bis auf die Ilälftf dtr Milndungslänge stark vi-riEii kt iiinl bil- 
det eine stark vertiefte Nabelfurche. Diese verdickte lunenlippe wird oben begrenzt durch eine fast einen 
Hm. breite, flacbe Furche, welche sich dana acfaillg aadi obea und aadi bin«i rieht ünniCIdbar an der 
Kaht findet sich, ein wenig aus der MUndung herausreichend, eine Qber einen Mm. breite Furche, die oacb 
innen nrh v-'iliri'iti'l utu! die obere Furche etwa einf Fflnftul Wimluni.; /urHck trifft. Vom inneren 0<»win(le 
wird die oberste sowie der grüsste Theil der niitleren SchaUage ziemlich gleichm&äsig aufgelüst bi.s an die 
E^midel borao, weldie daher veiliiltalMBdaHg addaak «liid. 

5. Cryptoconus lineolatiiü Linn. sj». — iig. 9 a b 

Pkurotoma üncnlata L.im. (Dcsh. Coqu. km. IT. pag. 440. tab. &i. f. ö— 6, 11—14.) 
Vorkommen: .Mitltl- und Übur-Eotiiu; l'aribei' Becken. 

Ich Uui»e ein Stück von Dam^ tig. 'J. abc. abbilden. 

ädum bei der Charakteriabung n» Cryptoeenaa, pag. 33, habe Ick das iaaere VeikaltaB fOB Fl. 

lineolata besprochen, und zwar von L'xfinplareu mit nocli erluütener Faibt'. die von Hoursault bei Dani^ry 
stammen. Au^st diesen, die mehr den Abbildungen tig. II und 11 ^leichün, habe idi noch eine Anzahl 
schlankere E.xemplare von Dam^y selbst, welclie sich mehr an fig. ü und 6 anachliesseu und in der Zu- 
«.-»■^«^«■iny dar Sduda. mkiieiNit dOnoariat, ia der Oeatatt der SpbiddfliMbe nnd der SlMn der Ab- 
anpäOO durchaus dem Cryptoconus filosus gleichen. Bei dem tvpischi'ii Cr lineolatas ist die obere Spiudel- 
furrh« schwüclior und 1 '1^ Mal so weit von der Naht entfernt, als bei Cr. filosus. Ferner ist der untere 
iheil der luueulippe weniger stark verdkkt und die Nabelfurche schwicher. Von dem ganzen inneren Ge- 
«inde wird kaum der dritte Thefl der Dicke aa%eH]«t, doeh geschieht dies bis noch eine halbe Wiodong nt der 



*) Plearotonui davicuUris Uun. wird feiner, weni^tea* com Theil wohl irrig, wgciUlut: Bottaull, Pau (Mg. 481. 
ub. 16. f. U, 15. — BrongDiart, Vicentio, pag. 38. — Mlohclettl» £taidci $. b Mm. biE pcg. KW. — HAart end lleae- 
viin Dtg/a, Caieai«, Diablereto et«, pag. 46. 
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MOfliluDg, uud uia£ii»at die ober&te und einen Tlioil der mittleren ächaUagc. Von einem Eindrucke des Mao- 
tdnnk» M inl der Spindd niehtfl in boMrken. 

& Ciyptoooniu elongatoB Deth. «p. 

PfcnrcitoM ekngal» Desh. C«in. Amb. jm«. 442. tak 60. 1 19, 20. 

Vorkommen: Mittel Kocfin: Pariser Beckt-n 

Ich hnbe nur zwei kleine Exemplare von 15 Mm. L&nge. 

Die unter« HiU(te der äpiudelaeite ist mässig verdickt, ohne dus «ine deutlidie Nabelfurche vor- 
bUidtti «In. DuUmt fehl «iiie «dur etelie, achvidiB Forehe «Saig naeb iamn Uainf aiid Megt tkli 

oben scharf wieder zurück, um ca. 0,7 Mm. untor dtr Nalit bis. an dio Mdntliinf; m traten. IMe Absorption, 
besonders unten an der Spindel, findet auf den inneren Windungen auch noch eine Windung der Mün- 
dung i^tt, und erscheint die Spindel von da an scharf gcfidteu Die Absorption ist nicht i^deutend ; 
leldar Inmate ieh die tiDselmn Sebalbigien aklit hinnicihead rieber antendwideii. 

7. dyptoconiiB labifttiM Desh. sp^ 

Plearotoffls Uuata Desh. Coqu. fosM. II. pag. 438. tab. i^s. t. 23, 2L 
Vorkommen: Mittel- Eocän : Pariser Uecken; Palarea \m Nizza? 

Ich habe nur 2 Exemplftre von 20 Mm. Lfmc:«', w<^lrhp mit Deshayes's Beschreibung uud Abbildnncf 
gut Qbereinstinuneu. Diese Art sowie die folgende wurden ihrer Ueatalt nach von einzelnen Cktoorbis gar 
»idit n antendieidni win, «enn nidit die Inmndippe stark eb^rtokt «In vnd die Hflndoiig in Folge 
dMMDflldir oval erschiene. Die unteren zwei Fünftel der Innenlippe sind stark, faltenartig verdickt; in ge» 
rader Linie von der Nalu bis zur S|iiiiiiLl ist (liircli das Verschwinden der Spiral.sculptur bei beiden Arten 
der Beginn der „Absorption" durcli den Mantetrand kenntlich. Bei Cr. labiatns liegt Uber dieser Verdückong 
eine Üefan, pMHilkben EinMokmig eb bei Cr. fgMtntm, eo dass die Spiidei« beaondare im Iniienit aefar 
stark gedreht erscheint. Die Spindelfnrche unter der Naht ist ziemlicb flach md brat und bri eineiB TOiD- 
etlndigen Exi'tnj)larL' in Fi.lgc der starken Vorfet«*fTuntr der A^l^^^L■ulippe nur schwer m sehen. 

Die mittlere Schallage euth&lt nicht ganz ein Drittel der ganzen Schaldkke nnd wird noch rekhlkh 
aar Bllfke auliselDat, nadi der Naht la etma m^fw, aaeh der Spindel an, bis rar Taidfadnog deneUm, 

8. OryptoconoB glabratus Ijatn. sp. 

PtennConia glabrata Lam. (Desh. Coqn. foss. II. pag. 439. tab. 69. f. 7, & nnd 
Anim. a. vert. IIL pag 4U7. tab. 9ö. L 3, 4.) 
Toikomment Mittel-Eoc&n: Pwnaer Becken; Krenanbetg. 

Eine Anaahl Eiemidan von Damfty, bis n SK> Ibn. tang, sliniineB in der Gestalt, besonden des 
Gewindes, liesier nüt der älteren Abbildung von Deshayes flberein, während die Einbuchtung der Ausaenlippe 
cot an der Benenn AbbUdnng (fig.4} passt; dabei ist aber der „Fiagel" der Aosseolipp« Iwlbkreisftnnig ab- 
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gerundet und nicht so kaatig «Is auf jener Abbildung. Zu dem bei der vorigen Art schon erwähnten ist 
noch hiiizuzufogeu, daas ih fliberav» Spindelftirche ziemlich hielt vad tief ist ud didrt aa der Naht Uegt 
Sie ,^lMor]itkin<' dar inBeren Windmigea iat oben und miau gleicihBalsrig and etatnckt aieh mf db «holte 
Bchailage and den grtKten Thül der nitü&rea. 

Von dcu ul»^g^ XMiayce^Miheu Arten Unoten noch folgende, die ich mdit GdegaDheik haba^ an 
nuterauEbeo, an Ginttoconuä geboren: 

PI. orcita DeMi. Aniiu. vrrt. III. tab. W. f. 2(>— 31. 

PI. approximata Desli. Anim. s. vcrt. ÜI. tab. 95. L 1, 2. 

PI. hiatriata Dedt Ceqv. foss H tabi 70. f. 3— & 

PI. denudata Otäh. Auim. ». veti IIL tab. 96. £ 5, 6. 
alle aua dem fruadsisdien Mittel-Kocän, und 

Fl evulsa D&iii. Coqu. ioss. II. Ub. 69. f. 15, 16. 
ana dam fiauOeiaebe» UBtar>£oeln. 

Dia PL priccft 8ot., wenigotena die tjpisdie, gehQrl dage^^ tSOA an CiTptocomia. 
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Fig. 1 Abc, Conorbis pmcenu Beirr» Lattoif. . . . 

Id. vatgtSMCft. 

Fig. 2 ft— «i Cohorb» Dediajani v. Koenen von LattMf . 

9 t vatgriteMft. 

P^. 3 ab^ Gonorbis Kminadn Edw. max BnM^mdisnt . 
Fig. 4 ab, Couorbb «latus Edw.t ron UnBebus .... 
Flg. & abc, Cryptoooniis Diuik<>ri v. Koenen. von loMmtt . 

5 <L ...... . rergröBscrt. 

Vig. 6 abd, Pleuiotoina snboonoldea d'Orb. von Lattorf 

6 c vcrKri«MiiTl. 

Fig. 7 bcd, Plfurotutua DuchastoUi Nyst. var. von Lattorf 

7 a vergTosm-rt 

Fig. & a b, Cryptooonus filosus Lam. sp. von Dauöry . . 

Fig. 9 ab, CiTptooooua liMcdatu.s Lam. sp. von 
9 «, vergi<üwi«rt. 
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Die 

Oonchylien der Gasseler Tertiär-Bildungen 

Dr. Oscar Speyer. 



m. 

GncelUriii, Plrantoma, Borsonia and CeritUiB. 

Hicm Taf. XYI bis XXIV. 



VI. GEN. OANCELLABIA LAUARCK 1799. 

Ucb«r die systematüclie i^tellung der Cancellariea lierrschea hh auf den beutigen Tag bei deo Con- 
chyliologcn die wneyedeurteii Anaehten, «dl der iniMra Bau dea Thiem noch nldit tainreldieftd bdouint 
gewotd», im ndt Btstinmitheit don richtigen Pktx jener im System Bwdiweiseii zu küuneti. 

Zuers« tivnnte Lamarck die CiiiM t llurirTi von der Limie'scb<»n ,'ri>«sini (iattuiig „Voluta" und brachte 
«e wegen Vorhandensein niuea Kanäle» zu den Uaiiaiil'eren. lirunn reihte .sie hiogegeu uuter die Purpu- 
rinen, PhlUppi unter die llorieiden, jedoch aar aabanipiweise {nden er die Venraitbttag ausspricht, das« 
CmtcL'lktria. Trichutropis and vielleicht auch Adninte eine geiut>insame Qmppe bilden «urdi-n, wie e.s denn 
beznglich «ler beiden erslgenannti ri (inttaii<;en auch t^^nndbcri;«-!- in srinem Werke Aber das Mainzer Becken 
bereite gethau und »ie uuter di<> Familie der Üanrellannceu gestellt hat. 

SjpAter hat GroBse im Joamal de Ooncbjologie die Zag^rigkeit dm'Gattiiiii; nAdmete^ anCanoella* 
ria constatirt uud beiden den Platz zwischeo Tmrbindla tisd PytamtdeUa angewiesen, wobia hercita La- 
maicll die Oatiunt; CaiK^tliria plai irt liattiv 

Iteähayeü iiinge|fen .schaltet, auf neuere anatuniiticbe Untersuchungen gestutzt, di« Cancellarien zwi- 
■duo deo Natleideii und Gerifbiaoefln ein, ud wieder andeta finden wir die Stetliuig der hetreflieaden {Htting 
bei Woodward, d'OrfaygDf» U- vad A. Adana etc., weMe letitere Autoren sie gleichaeiiig in aaehs Unter 
gattitBgen briaigieo. 
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fch beltsae iadetiMii die OanoelUirirai «i« icli benits scbon flilh«r auäge9[>roclieii , bei den CaBaU» 
feren Lmmk'a. 

Aus (";ro'^>L''s VoTin^raphie dor (Gattung Canccllaria gel>t hervor, das^ man, mit Aus>oliluss der vier 
arktbcbeu Adiuetc-Artcii, HQ Icbuidc ächte Ciuiccllaricii kennt, welche mit Auüaabme der im Mittelmcer 
lebenden C. canodlati L des tnqrisdm Uescen angehören. Die AnnU Av fpatfhn Arten giebt der Ge- 
nannte Kui 81 Arten an, «eteh«, ahgesehcB von der xwetfclliaften GL ainbamenris Oabb. am» der Kfeidie, 
flbinntlkh tertiär sind. 

0. Scni])er hat indessen durch ^ciiu> eingehend kritischcu Unt«n>uchangen (Pakeoutologische Unter' 
sQchungcn I, S. 78 — Keabnadeoburg \Ml) aber die in Gaww's Veneidinifla attlj|;efiibrten fo^ilen Gan- 
cdhria-Arten nadigewieBcn, d«s8 in denaelben nicht «lleitt tob H. Gtobm eine Menge Arten als selbilstin- 

digc aufgeführt Sficn. wlrhr synonym mif aitfirrcn Artrn Tiusanmienfallcn niOii^fcn . Hnndnrn aiitli viele 
bereits be8cbrieb«nc Arten jenem Autor fremd geblieben warcu, wodurub sich viu ganz anderes Facit der 
fo8«ikn Arten lienuuBtidle, ntonliGb 108 Aitet. ebne da!>s jedoch «och diese ZaU ab dis iuiMinte an- 
znnehmen sei 

Seit der V>ri>fli>ntlir1mnK jni'T Arbrit von Srm]ir-r sirnl rlptui attch h'-rr-its nnc Anzahl ti^iirr fossiler 
Cauceliartea entdeckt worden i so durch Michclotti aus dem unteren Miucüu Italien» drei Arten: C. dcperdita. 
C. oblita nnd C. neghctn; dincb Sfincn die beiden neuen Arten: GL tenuieitriala and C. laevigata aus dem 
unteren Ofigodln vm Hdantidt, und in Desliayes nenestein Werke findtm wir weiter 14 neue tertilre Gra- 
ccllnrien bo»ehriebcn und «bgeiniidct *} nnd als Snoune üHnrntUdior fbssiler Canoellarten die Zahl 130 
angegeben 

Die GanepOwiep beginnen fossil uerst nüt difd Arten in der Kreide, alle flbrigen gekannten Arten 
gebiirten dem Tertittrawere an nnd zwar wie Semper auninandergeBetst in steigender Fortentwidtelnug 

aus tlcTi ;!ltt'--frn 'I'frtiiirsrhiHitcn Tiis in tlie .Ict^'t/cit I'ic att'; jenen zei'.ri n im Allgcincitien mit den leben- 
den Arten weuij^' Analogie, wohuigeguu die miocäueii und piiouiueu Artcu mit tropiticheii Formen grosae 
Uebezeinstimmnng besitzm. 

Ans den norddeutschen TatÜisebüden itiud, mit tümturediaung der bdden vun H. v. Kflnen be- 
schrii'bcnen oben giaianiiteii Arten, bis jetzt :i7 i Canci llariini I><>kunn( gewDrdon. wi-khe sicli mit 11 Arten 
(.C. uitenti Jksyr-, C. laevtuscula Hovi., Q. quadrau Öow., C. don^^ata Xy.>t, C. excetlen» Üejrr. C. similis Uieb., 
C. evulsa flol.. G. gnnahrta VjniL, C. snbanguian Wood, C. lae\igaia und C. tennetiiata v. KUn.) nnf daa 
Unter 'U Ii gocftn; mit tf Arten <ü. Uchmi Bi^r., C. Albvecbtin« Mayer. G.]Usrin]dft Gieb.« G. «mlsaSi^ 
C. gruiiül it;! Ny • . ('. -i;t;;iiiL'u!<i-;» Worxh auf (la^ >f i 1 1 p| - Ol igociin, mit ;'t Arten auf das Ober-Oli- 
gOCAn, uamlich die drei IcLzl^enaunteu dva MiUel'UUguciiii.s und die beiden Arien C. occulta Beyr. und C. 
miAiatriata Beyr.; uudemllleh mit 13 Arten auf daslflocin verthwlen. Untere, Mittd- and Ober-Oligocäa 
haben die drei Arten: G. evnlaa SoL, C. gmnulata Nyt>t und C. subanguhna Wood gcmelnscbaftlicbp so dass 
also auf 'Ins Mitfoi niipocär! nur drei und auf das Ober-Oligocän nur zwei für die-«- bochrfinktn Art»»n 
kommen. Kl)cnäo hat das MiodiO die beiden Arten: C evulsa und C üubaagukH« mit den drei Oligocäo- 



reiU eiuc mi n um- An vim (irund üo t>(-uauiit hat. 

< III. < II») in .'<trom))<>cki Speyer huk <1em MittflOligOCKD TM SMHngM gobört MCh T. KiBnm (FSlamHU»- 
graphiea üd. XXl, 2, ä. &l) nicht iil«rlier, «on(t«ni tu PiMui«Ua. • 




— in 



Qlwderageioeinsani, mithia sinU auf das norddwiUcbe Mk>eäo nur <Iie folgenden 1 1 Art«n beschränkt: C. Ikllardi 
Midi., C. nodidifem Bqrr., C eostoite BmL, C. «uedkta LiB., C. ptnoh B«yr., C. aatam^s Wood, <X 
vaiieow Broc, C. lyrata Broc, C. calcaratt Bcoc, C. acuUngularia Lim., C. aperta Bejr. 

Ans df !ii Mainzer Becken führt Sanflhereer fünf Art^n auf. von welchen C. ringena und C. Brauni- 
um bi;» dalun nur iu dem Meereseande von WeiDhoim beobachtet worden, dk drei anderen hingegen in 
Nonk-OeatcchlaBd siemlkh allgemelw ve th witet sind. 

In den Ctoseler Terti&rbUdangea habe ich 5 Arten beobachtet, unter welchen nur eine neue, wäh- 
rend die Obriiren vier Arten bereits aus anderen theils gleich nltfn, theils älferi^n Terriftrstbichtcn bekannt 
und auch zwei davon, nämlich C. evuk>a und C. subangulosa (pusilla Phil) als bei Cassel vorkommend 
bsNita diUN^ Bqrrich von da beidiriaben ««nten gjnd. 

Die fQuf Ca^iiieler Caucellarien, welclic im Folrrenden näher boMlirieben werden, aiiMl: C evoUa SoL 
nxf pofltan Bejr^C. maltiBlriatoBeyr., ü. «»uakta Njst, a aabaogulosa Wood md & 8«ap«i nov. «P^c^ 

1. Cancellaria evnlaa'SoL spec 

var. /' jio^tera Beyr. 

Tafal XVI. Fif. liLr. J, S», 9b, 3. S*, 4, 4a. 

(Snccinum evulran Soiander, in Brandet foas, Hanlonionsil 1766, p. 13, Sf^. 14«) — (Conoellaria evutsa 
Sowerby, Min. Condi. T. S61, tf(. 9—4; DMb. Coq. fom. de« env. de Parit II, p. 503, PI. 79, Fi^. 

27" 28; ncKüniiiik Cuq. foss, dt' Biisoli', Bnom clr. p. li> Nysl. Coq. et polyp. foss ln'Iij. p. -4 77, PI. 
3», Fig. 13; Bronn Uih. giogn. lU. Ed. Bd. III, S. 544, Taf. 41, Fig. 17. Bejrich Couch, d. nurdd. 
Tertilifeb. S. 906, Tif. S«, P^. 9—5; Sandbeiger Conch. d. Heiin. Beckens S. 357, Taf. XX, Fig. 4.) 

Fundort: Obcr-kuuiungeu (Aebtisäcuhagencr Braunkohleuwcrk) im mittci-uligocänen Septarieuthon, 
Niedor-Eaaftingen, Hobenkircben und BarledHMsen im oberoUgoc. Sands — nicht binfif . 

Beaehreibung: Das mir belcaiuite gröaste an) wohl erhaltene Stade, w^es vnnHieder-KauAiii- 

gen ^itamiut, misst 19 Mm. Lan<^e und 11 Mui. Lti-eite, und ist auf unserer Tafel XI. Fii;. l ab. itt tiatör* 
liiher Orii^se und zwei .\n.<ithteü ab^'ebildet Von zwi-i «mleren weil kleineren l-Aenii»l,>r'Mi. wrklie von 
Hoheiikircheii sind, geben die Fijfureu 2 u. Ii in iiatiirlielier un<l Fi«. 2 ab. u. :)a. iu doppelter Orö.sie 
Abbüdungen. Endlieh atellen die FIgnren 4 in natfirtieber Griisse »nd 4 a vergrSssert den ersten Anfang 
der Scbale dar. 

hu IVfihi'sft'ii .1ll^^•nllzustahde ist die Sehale ku^etig, und behält dieselbe auch im Alter eine vorherr- 
schend itauciiige oder gedrungene Gestalt bei. l>ie beginnt mit diei sehr ra.stli au (irüsse zuuelinicndeu 
Embironnl'-Wiiidungen, auf ifdche drei Mitlelwindoogen «nd die Schluwwinduiig folgen. Jene adnd, je nach- 
dem die Xähie nwhr oder weniger tief einschneiden, stärker oder schwächer gewillbt. un<l bc>itJrt. die erste 
Mittelwin?liiTtf„' als Sculptur ein f-'^rn'^ Ginerwerk von Tifin<rs- und Qnei-streiff-n 'Fi?,'. 4.1). !>ie Verrierungvn 
der beiden anderen Mittel Windungen und .Schlüsse indung bestellen in l:^ bis 1.) /.ienilich starken, durch 
breitere Furdien getrennte Längürippoi, von denen eiaadne sieh au staiken gerundeten WAlsten erbeben 
(Fig. 1 a./. Diese LHUg.srippcn werden von 4 bis 5 Spiralen durchsetzt (Fig. 1 c.) in deren Zwischeriräunie sich je 

eine (in dea Mittelwindungen} oder awei bis drei (in der ächJuüsvindung} feinere sipiralen einschieben, welche 

SM* 
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nicht selten die gleiche Stärke der priuuireii Sinralen erhalten uud daduich von der nonmlra Scolptwr «b- 
«eicbend enchoiiien. 

Hie Schlusswir;(ltin<r, hoch :t1s alle itl)rit(en Windungen zll^.'^rnlt»en<^enomlm.'Il, ist t,'L'w;'ilriilkti auf- 
gebläht und Ittult nach uuU'u umhr oder weniger spitz zu, be»itxt eine etwa» gedrcliie, mit drei gleich süurkeu 
FaltoD besetzte Spindel ud aae ginzniiidige, iwbieMelietide, xievdfdi weit« MUudang, welche uacb unt^i 
in «inie kunw Bipne endet. Die Spinddplatte im ningcwhlajeu «id «ehr dann, der Anneunad venückt 
nod innen tliciis glatt (Mg^l.vonKaiifiiiigcn}, theilandt 8— lOLeiMchen benetat (Fig. Sa. TOiiHnfaenkbcliaD)^ 

R . ih <• r k u !i <; i' 11 : l'iili r di i C. iMilsi \ar. y |ti>sliTa hi Zfidirn'ti- B< yrlrli hII.- milli l- iinil obiT-oligo- 
ränen Vuikuiuuinii>ai-, \M lihe sich durih kürzirv und iwuihigc Furm, flacher gmülble Uiiiuaiiitt; und breitere, 
slnn^m< Längtrippen von den bi'iden anderen von BeyrlHi lurfesleHlen Varirfllen: « vera und fi mhior an- 
leracbeidi-n. 

Unsere Kaufungcr ubt-t-ult^utäitcit V uiküimiiiiiiiae aifticn in Gcülall und Grüss« dt.>nen von Crefeld loi 
nXehllen; die Stfli-ke von Hohi-nkin hni dMt;p)ffii iitiht rn mehr den mittel- oligoiilnen Pofweii. 

Hii' };i'i)logischi; ViTbri'ilun}} der C. evulsu ist nächst diT der C. •itrliaii<.MiIiisa Wciml am HUS|ri'(lfliT!l»'<;ten 
vua allen Cuticcllurirn , dnui ilwiv Art Findel sich, itisurcrii «Ui'h dii; von Üt-yrali -iii.s lUin norddi'utsttu'n Mio- 
cUn bfstliriebi nc C. Bellardi Mich. dIs eine Varii-lät hierher C' horl — ich Khoii hii riihtT leider nicht tiiil Sicherheit 
UDlscheidcn, da vir da» oülhige Vrrgleichnngsniaterial hierzu TehU — in dem Eixitn. uII. d dn-i Stufen des Oli- 
(Odw und in dem Miociu. Die C. BeNardi des Wiener Beibeoa und von Tnri« gelioii jcduch nach Nichclotli, 
Hömes und Sandberger nidit hierher. — 



Fuudurt: liuhenkircheti im «ber-üliguc. f?ande — sehr hellen. 

Bcschn i bung: Nur «Ins eine in Fit: '> l'uiifnial vergrüssert abgebildete Exemplar habe icb 
obaclitct und niLsst dieate i'j, ilui. Lauge umi 2';, Mni. Breite. 

Die Gealait de& Gewindes und die Awtnhl der UmgKnge ist fast nnalog der vorbeachiiebenen Art: da 
kleinem Kinbryonaleude. an welchem bich drei Mittel windiinf;eti »chlics^cii, die ebenuubl 1:2 bis 15 Liingiirippcn. 
trageil. welche iiulej-.seii schmaler sind und gestreckter Mulaufen. .Sic werden s bis lö gleich breiten, 
dicht .steUeudeu Spirak'U (Fig. öa.), deren Anzahl !»ich in der Schlu^sswiudung belruchüich erhöht, durchsetzt. 
Diese letstore lauft nach abwitatsaUndihliGb »pitzzu, und «idetdio nicht sehr breite Hfindung hi eineii sdimar 
len Kanal. Die Spindel hat 2 Falten ; dk S^nodfl^litte ist nnr wenig erweilert; der rechte Mimdünd Tcr- 
dickt) die Innenseite ohne Leiätchen. 

Bemerkungen: Ob diese Art nach der VerMnderlicbkeil in welcher C. ovulsa aurtrilt Überhaupt An- 
tprücb« auf Selbslstandigkeil hat, bedarf einer geoattere« Unlevsnchung, wozu mir leider das nöthige Verglei- 
^ungsnialerial fehlt, und w esshalb ich C. muUislriala hier noch als gelrennt von der C. evulsa aufführe. Das 
veriiegende SlUck sowie auch die Abbilduag, welche Key rieh von der C. malüstriala von CrefeU gieM, schKeest 
sich besonders soldien Formen der C «vnlse m, bei welche« die sich einschiebenden Sphulen eine gicidie Sllike 
der Primir&lrt ifen rrh<tlteii , \v(ulur<li sliiil 4 bis 5, >s his! 10 Spiruleti die Lüngsrippen durduetsen. Bei 
dieser Uehercin«tiiuiuung wUrdcn atsdaiiii als Unterschiede beider Arten nur die UngieicUicil der SpiadeUaben, 



S. Cancellari a iniiltistrtata Bejr. 
T«f. XVI, »if. .^». 

(Cuncellaria multistrialii Reyrich, Cuiich. d. nordd. Tertmrgeh. S. 317, Taf. 86, Flg. 60 
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der Haag«! von Leiilriiea auf der limmseile dm mhlen Hnndrandcs , sowie der Mangel von RandwUl&ien baC 
C. rrmlliülriaU hervortreten , doch es immerhin zwcifelhafl MvAieUf ob sidl IHCht aiicb diese Vertdiiedenbeihn 
durch UebergiAgc zu der C. evulsa nachweisen lassen. 

8. OaDCellmria granulata Nyst 

Tkf. XVI, ng. 9, 6a— 7, Ta, S, 8a, tb. 

I Crtiu cllaria (TTsnulata NysI Tcrr. Inrt. de la Bilfr. p 1 XWI.X, l ikf. l 1 ;T Ht- yrich Conch. d. 
nordd. Terlär«. p. 317 , (T. Taf. 26, Fig. 7 , Ö und i) ; Semper Paläoiilolog. Unlmuiboiig«^ 1, S- 
119; Speyer TettiVHaniw vcq SifUhieeii 8. SS; v. KOnen, Paana der vnter-oH|twitmin SefaicMeii 

von Helmsläill S. 473; id. das marine Mittel-Ohgoeiin, S. 7'-'. - Thhc. burrinela (Lftii ) Phlüppi, Üt i- 
Irüge 1843, S. 58. — C. Berolinensis üeyricb in Karsten's Arrhiv IM», Bd. 22, S. 47. — C. niinuta 
Ny«t. I. c. p. 483, Ttf. XXXVI«. Fig. 83.) 

Fundort: Nied0r-Kiiiißugeii and Hdieiilürcbeii in ober-oligocInMi Sande — ukht Uitiüg. 

BescbreibuDg: Die bdden grOBStenvon HobenUrdienstiinnDendenlE^einplare, 12—13 Um. Jing 

Uiul .''.ii hh n Mm. breit, simi Fisi. ij mul 7 in tKiturlirhcr C.riKsr unri V'm. 6a, 6b IL 7» TCrgrtlBert ib^ 
bildet, und ciu l^uibryu vou 2,3 Mm. llühc, btark vcrgrüüäcrt iu Fig. ^ u. b. 

Der erste Aitfiing der BdiUmken Bdie}» bflKiont ant einer oder «ndeithelb stuni)«! eingerollten 
^Men Windung^ »i irokfae ridi «ine atSrfcer gepOlbte waA bedaotend bsbere Windung anecblieget, «elebe 
mit 5 fadentiinnigcn Querstreifen (Fig. 8a u. Sb) ohne Längssculptur geziert ist. Die folgenden Windungen 
babeo 11 bis 12 acbmale aeukrecbt bereblanfeode Längürippea, wekbe von irier ochwüchereuSpirsleD durcb- 
kveuxt «enten, wodnnäi auf den Dnnfaknvmngftpankten adttdb KnOidien «atstdieH. Sowohl in der utar' 
•ten UÜtdwindnng (F«. 6e.) ab audi in der Soblusswlndttne. «oselbet cbsh die AmaU derl^iiraien l&a nur 
Basis herab auf 13 stci'.rrrt, schiehen .sicli in den Zwischenräumen je zweier Spimlen je eine fpinerp Spi- 
rale ein.. I>ie MttoduDg ist schmal und läuft unten in eiueu kurzen Kanal aus. Die Spindel bat 2 Falten, 
deren obere stirker ist nnd in der Mitte aeu stehen kommt; die Spindclplatte ist nnr iranig «rweiterti der 
Aataeutand verdidtt und nuf seiner IvneuMiie mit 6— S latistcben beeebit 

Beinerkunjfon: Beyrich kannte diese Art aus dem Ober-Olizoiün von Cassel nicht, woselbst sie, 
wie aus den gegebenen Abbildnngen auf untorer Tafel liervorgehl, in Üiaenaiouvn wi« das gleich alle Vorkom- 
men M Creleld vertreten vt nnd Bw:h in allen übrigon Eigenacbefle« mit dieiem UeberriMliNunun^ zeigt. 

Aueh dieee Art hat in dun fffemmten OligocMn «in« enigedafanle Vcibrcilnng, und Iii iltr dieeea ew 

Leitfossil. . 

Nach dem Verfange von KUnen's hab« kb in der obSgen Synonyndh die C raimila NytL «ril Bn^«Heni> 

men, welche rfer genannte eifrige Forsdier Ai i-'iiw Jüci ridfdrin iler C. £rr»iiii'''i'f (itaniit lifit. Ich kenne zwiir 
die C. minula Nyst. nicht durch Anschauung, »liem das reiche vurirelTliclie Virgleichungsmaterial, welches 
E V. KAnen in seiner Samminng besllil, bürgt mir llir die Biehligkiiil seiner Annabmi'. 

4» Canoellari« nnbangulosa B, Wood. 

T»f. Xn, Fi«. 10, 10»-c, II, II», 1*, I3»b, 13e. 

(GanoeUaria mbaagidoM S. Wood, Monograpta of (be Crag Molluaca, Part. 1 Univalves p. nß, T VII, 
Fig. SO; V. KtaMt, Unler-ellgoc. Fnnm t«i BebntHMl & — GanmUaria petilin Philipjti spec, 



Digitized by Google 



- 180 — 



Beyrirh Conch. d. nordd. TiTli.irgi b. S. 323, T»f. 27, Fiif. 9, Tiif. 28 ¥i^. 1 und 9; Semper, P«- 
iHonlol. Unirrs. 1, p. 119. — Cincellariii mtnula A. Braun, SnndberKi'r Coiiih. d. Hains. Terliär- 
Berkca« 869, Tnf. XV. Fig. 9-, Speyer, TerlHirlaana von Söllingen S. 33. — Cmcellnria Nyi 
Htlnei. Honuaken det Wi«iwr Back«M, 8.9» Ttt »4, Fig. 1. — Pncdolaria pniillt Fküippi. 
Beilrlgi« IMa, Sw Ö», "M. 4, Fig. II. — P«MH exIKt PhlNppi L c. S. » uisd «0, TA 4. Fig. 

Fundort; Nieder- K'aufungen, Kohcnkirclieo, AbiMgnben tt. HtfliBtliaiiwa im oberidigM. Sude — 

an den <>euit ii trsttren Localitätcn häufiir. — 

Uesckreibuug: Di« grü»8t«a Exemplare, w^he bei Uokenkircfacn vgrkommeu, messen 7^ Mm. in 
der Unge und S Iba. in der Breite. Eins daraetiiai iat Fig. iSaii in «r« Anaicibtion und vimul vargrViMrt 
■bgdriMet. Fjg. 12 glebt ia Smaliger VergitaanuK du »M «teer uBMugewMdueiMn Sdwia «m1 die Fi- 
glino 10. 10 a u. I), Ilu. IIa tliHls in nntiirlicher Gröss«?, tlioils vergrii.ss*;rtc Abbildungen zweipr Varietäteu. 

Di« 2i«rlidie Öcbaie imiUX ciu !>dilaiikes Uewiude von 5 bis ä Umgängeu. Die 2 bis 'i ersten 
falifiiMi dnn klräwB EninTCNMlaiiids «■ ond nnd glatt und glünzeDd. 1^ liittohrindaiigitii, divsk U den 
vorUegandoi ausewadiBenea SeludeB drei verhandeB, sind sieoifiid} staric \{ev«llit (Fig. 18). bei uBanage- 
wai')i5i>i]t'ri ücbalen (Fig. 12) im oberen Thciln kanti)(. ja su^ar, wie da« uiivoltsfiindixe Sttlck Fig. 11 zeigt, 
dt^utiich gekielt. Die äculptur be.<telit vurhcn-scliead in 10 bis Ii', .seltcuor tu la (.Fig. 10) henkrecbt berab- 
lauGnideii gerundeten achmaleii UUig.srippeu, welche von ü (Flg. Vic) eder 8 bis 10 (.Fig. lUc) feineren 
Qnerslreifini dmdMciinittMi «erden. Auf der Scbluaswindang criialten die Lttngsrippen ueiaiens eine lang 

Sfurmigc Biegung und tritt in den Zwischwnräuinen der QtuTstreifmi nicht selten je ein ("eintTfr Streifen auf. 
l>ic Sdtluäüwiudung lüutt nacli unten ^pitz zu und «rbält die nur wenig gebogene Spindel seitlich einen kleinen 
Nabel^irall (Fig. 13 b), welcher jedoch niätt immer. iMmeDliiGlt bd uiumsgcwacbaenen SMdccn (Fig. lOb), 
deutlich hervdrtritt Zwei «ihier siebende, sdtwaeh entwjdtdts, Fllteben sind anf der Spindd bemerkbar. 

Der lüind lel/terer ist wenig um^'t-^rlilageii und nur schwach verdickt. Die Mtmdmijr i-t IfiTi^'lich l iforiuig, 
ihr rechter l(and verdickt und inunn tlieils ohne, (Iteilü mit H— 10 kurzen Lei>>t4:hen «Hier /iibiieu besetzt 

Bemerkungen: Die grosse Verüoderlidikeit dieser, acboa im £ocfta beginnenden, durch das ge^ 
lammte Oligucün und du Miocün Irii in den pliocänen Cnf vmtoHteten Art hat, wie tm obiger i»ynohyinik 
liervorgehl, Vi rNiil.issiiii^,' zur Aufslellunf; iii;<nili' r m-uri Ai li'ii ^i ticn ; j>'nc' MTsi liieJuin n Arten sind je- 
doch schon von fieyrii.'h auf die C. pu»ilU Pb. zurückgeführt, und sputer durch die gründlichen Unlersucfaungen 
V. KOaen's mit der engUsehen C. wbangttkiM als idenllsciii b«ftmdeii worden, mier welcher Art auch ich die vor- 
liegenden Vorki>innini»$i< .lufführt' 

Die t). ^ysli Horm*» iiutciite Sandberger als eine selbsIMändigu Art aufrecht erhHllen, wahrend sie 
Beyrieh bereite mit der C. pusilla i'h. spec. iodenliflcirle, und v. KOnen ebenfalls durch angestellte genau« Ver- 
gleiche jener Art aus dem W iener BecJw% von Lapufg und ToMana die Uebercinslimmuaf ndt der ober-oligo- 
einen C. subangulosa besiitligte. 

Diaa Fusu* exilis l'hihppi von Cassel, wie bereits schon Beyrieh a. u. 0. S. 324 erwähnt, nur als eine 
<inan<i gewachsene Sk'hale der C. pusilla PhiL spec, bei welcher die SpindelMiMn noch sehr schwach ent^ 
wkkeU sind, zu betrachten ist, davon habe auch ich mich an Or^milen ttberaeug«» kckinen. 

Die vorbeschriebenen Schalen mit andere« Vorkommnissen dieser Art vergliciiLii. ci^'eben einestheils 
(Fig. 13) mit den Formen von Freden (Taf. 28. Fig. 2. bei Beyrit-fa^ anderalheiis und zwar die kielartigen 
Senden (Fig. II u. 19) «dt den unter-oGgo einen Vorfcommaisien von Westeregelti (Tar. 18, Fig. 1 bei Beyrieh), 
und endlich wieder andere {Fig. 10) mit ili ii mitu 1 -oiiijiviMK n Formen von Hermsdorf (Taf. 27, Fig. 9 bei 
Beffieh} eine Ucbvreiattimmang. Hiernach niöchlc es wohl auch schwierig sein, wie es Herr v. Könen ver- 
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iwliks Itlr di« einidnen EtURr«« d«s Tcrliiiri>ebirires bestimmte VwieUlten 4«r C. sabanffiloM m mttr- 
srhriden, denn es wurdrn nach Obigem die mehr kanUffen Forin«n nicht allein in d«;m Unler-Oligrocän, sondern 
auch in dem Ober-Olifocin vorkommen; ferner in diesem lelxlereti Glie^ M4cii« mit nm scbirach entwickeilar 
HabeUpalle und grübenr Seniptur (Fig. 12) u. deigL vorkommen, wie die Vir. lOlmdali V. KOmn hl ium 
Unlcff-Olqiqclln von HclmsMdl. 



Fundort: HokeakiNlMii in ober-oßgoe. 8«id« — Mhr mUm. 

BeftchrcibuttK: Ton zwd gldefa gnwMn Exemplaren wckbe ich «u^eTiiiMlen, Ist das nnverBdirt 

erhalten!' Fig. 9 in iiHturlicli<r Grossr». in Fig. f>a u. 'Jh von zwei Aiisiclitcii vcrgrösscrt aKgi-bildet. Die 
»tiirk viTgriLssiTte Sculptur der Irt^trn Mitd'lwindungstcilUFig.dc dar. Die Diniensioneii sind: LäogellMm., 
Breite 6 Miu. und Höhe dcü Gewiiu|c:s ö Mui. 

Dajt kegdüffmiKe Gewinde bestellt aus einem BtuiupAsn Embryonalende von 3 glatten üngUngen, 
deren unt4>rcr etwas autRi'blülit ist. und au.s A flach gCVillbtea MiU(>lwin«luii^'i-n , wt 1< In >tnb>nf()rtnig abge- 
setzt sind. Der (tliere dacliige Theil des Utii),'aim<-s ist mit 17 Ms is ftst •j-l' t' li 1 i i it( n l,4npsrip{»en ge- 
ziert, wtilcbc V(in der utilereu Naht äenkrecitt aufsteigen, sich unter stuiii]>ler L iMl>ieguii){ in dem rinneu- 
ftnnigen oberen Scbalcntheii fortsetMn tmd an der oberen Naht zn je zwei nuter einem spitsen Winkel zu- 
sanuDentrdfen, so (1a»s hier die ZiriBehenräunic dieser Jlippeii tiefe Gruben bildeu. Durclisclmilti'n werden 
diese Rippen in dcii Mittelwindun^'cn von 8 bi.s 1" flafheti. einander iclt icfMi Qm'r>trLiri n Fi;; !>i i, (Jcn-ti 
Anzahl .sich in der Schlui>$winduiig aoch um 6 veruiehrt, uud üetzeu äich auch hier die Laugsnppcu bu> zur 
Basia herab denülch fort Einado« bilden sieh anch ni hervortratenden Banditabten aaa (Fig. 9a.> 

Nach unten läuft die >s;lila8svindunL' /i I -plts 2u; die Spindel i.st gerade, Ix-sitxt zwei gleidl 
h'aikf Falten, und eine rlritti« »^tliwf(f:iici"c wird ilurtii Juu soiircU'iulcii unt^ireu Tbeil de» Sjiindelraiides u'ß- 
bildet. Ausäerdeni betiiidet sicli auf der Spiudelphitiu am uliereii Manduugiiwiiikel eine deutlich hervor- 
tretende Zahnldate (Fig. 9b.) Die Mflndung ist bieit eifSmig, oben etwaa wiokeUg mit acbneidondem redt« 
ten Rande, «ddwr anf »einer Innenieite mit ^nleisldieu besdat ist 

Bemerkungen: Ich widme diese Art Herrn 0. Semper in Allem, dem wir die cnlo lehneidte Za> 
aammenstellung aller ToMiti ti ^^lllrt•||a^ien verdanken. 

Es gebort dieselb«' zu den nabellosen Cancellarau und ist vun hIIi ii mir iHkiiiinlen nurddi'ijlsrh*:n Arien 
durch die Gestalt des Gewindes, die gesln-ckle Spindel, die Zahnli-islt- am oberen Miliidungs>vinki'l , sowie durch 
die Ge«ialt der Mttndung Ifithl zu unterscheiden. In der Quersculplur erinnert C. Semperi an di« C. multi- 
striata, welche bidessen weniger Lüngsrippen hat; ebenso lllsst sie sich in der Srnlplnr mit der G. mvlliplicila 
von Aliiliarnrt vpreli li hcn. und endlich isl hinsichtlich der durch die LMngsrippen in der rinnenfiirmigen Einsenkung 
des oberen Windungstheiiea bewiriileii Graben eine Uebereinslimmnng mit der C scrobicnlata HOmes ans dem 
Wianar Becken vorhanden, kn Uebifgen aber weder mit dieser noch mit den anderen ffcnaanlan Arten n vor« 
«taagen nnd an den oben aagefebenen Charakieren leickl n erkranen. 



5. Cmncellnrin Benaperi nov. npeti. 
iw. XT^ ri(. a, »a, atk '«^ 
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Das Geschlecht Pleurotonia gebarte «benwohl an dem gniBsen LUni^Mdim Qvam „Uorx'% von 
mklien n Lanumk Mbst <len Gesohkebt Oavatttla treoiit«, leistons jedMh RpMer Mlbst wiste vit ¥lm- 

roloma VHi-schmolz, weil der alleinine untt'i-schcWeiKlo Charakttr, „der kürzere Kanal", filr dussdho nicht 
haltbar war. Zu Fleuroloma reclin«ti> Lainarck S4imit nur solche Schalen, weiche stich durch einen EiDüchiütt 
am oberen llicile deä rechten Muiidrandes auszeichnen, und bracht« sie Teruer wegen VoriMadfloacii süss 
mebr oder weniger langen Kanäle» ni seiner gToasen Flanille der „GanalUBcen**. 

nifse neue Oattutif,' wurde nun zwar von allen Concliviiologen an.jitioi)iiii'^ti . jmloch waren die An- 
ükhten derselben aber die .sy>itcmati:<chc ^^tcllun;; sehr getbeüu So brachte Lainarck selbst die f leurutoBMn 
in die NAh« der Oecitbien, während Cuvicr und ihm folgend d'Orhigny jene den Muriciden einttflttie; Brenn 
»teilt sie unter die Fasinen und trennte von Plenrotomn die Gescbleebter Rnphitonm, Borsonia and GonHeria; 
M (Iray brinsjt sie mit Conus und einigen andi'n n 'Ii''schleclilern unter die Familie der Conidnc, auf welclie 
nahe Verwandtschaft mit diesen sclion Dcshayeä in der zweiten AullaKc von Lamarck'« hi:«toir etc. aubiierkäani 
gemacht hatte. Uleicbblls «eist Philippi in seiner Malakozuulugie darauf bin, das» man FleurotonM neben 
Conas stellen kSnne, ohne jedoch beide in ein nnd dieselbe Familie m bringen, mil da« Thier von Conna 
eine Schnauze besitze. Denninpcafliti t lüibrn Snrirlhpr'^cr und Drshnyes di.^ c;. niT.i rii'iirotonia, Horsonia 
und Conus unter den Kegelivcbnecken abgeliandelt, weklie systematische Stellung gegenwiürtig wohi den mei- 
sten Anklang linden wird. 

Mk betasse Indessen die Pteurotemen bei den Ctataliiimn, ans Gtonden, «elebe ich schon Mber 

etiirtcrt 

Auch ilber eine engere BcgrcnzuniL; der Pleurotoraen in Untergattungen lierrschen die vcrschie- 
denaten Ansichten, und finden irir von den vielen Gattungen und Untergattungen, welche aus den Plcu- 
ratomen an^Bestdlt, nur wenige, wekbe von den Gonebyliologen angenommen worden sind, weil nur ein g»* 
natir*«: nnntDiiii-vihi's .Studium der Thiere i<iiii- vjrhcv.' I'ititfii ilmin bc^rdndfn dürfe. So linden wir z. B. Von 
älteren Schriftstellern die Geschlechter Dcfrancia von Millct, Mangilia von Uisso, Dnphnellavon 
Hind», Borsonia und Baphitomn von Bellardi, welcher unter letzterer Gattung die Genera Defrancia 
und üangilia begtiif. Wood nahm wieder das Genna CUvatnln von ,Lamarck auf n. dgl. n., und unter den 
neuesten conchylioloL'isi h -ii Schriftstellrrn haben es II. und A. Adams versucht, die Pleurotomen in zwei 
grosse Untertamilien : Pieurotomidac und Defrauciuae zu spalten, zu welchen erstercn Pleurotuma mit 
11 Untergattiuigeu gchöit, die Dcfraucinen in die Genera Defhuicia und Daphuella, mit 5 Untergattungen 
lUr letstere, getrennt werden. 

Ks ist hier nicht der Ort näher darauf cinzu^'eben, in wiefern die eine oder andere Gruppe zu einem 
Relbätstäudigen Geschlechte erhoben zu werden verdient, und wurde überhaupt eine Entscheidung hierüber nutzlos 
sein, ehe nicht die Anatomie der l liiere aller biü dahin aufgestellten Gehchlecbter der Pleurotomen fcstgei>tcllt ist. 
Dieae Oiflnde haben auch Bifracs und Desbsyes veranlaast, selbst bei dem grassen FonnennichtJium der 
Wiener und Pnri.«cr Arten keine Trennung oder Gruppirung anzunehmen, welche noch weniger bei «ner SO 
geringen Anzahl von Arten, wie sie im Casseler Becken auAreten, hierorts durchzufahren; ich sdulte so* 
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■it «ach mr dht «iiM, «egaiwlrtig dlgraMlii als MUwtsUadig ancritaant» Gattaag „Botaoaia" Belkidl 
hiar ein.*) 

Da» Gesdilecht neuniininj* i^r imsserst z.ihlrekli, snwdhl nii Icbptidpii als auch rossilcn Fi.iTn«n. 
So gi^t K«evti die Zahl erstercr aul Mi, Hmnn nut J7u und Dessbayes auf (joU an ; und iiocli gnisser ist 
die AnaaU der foaißen Artaa, «eiche eich nach Deshay« auf 900 belaafiBii aodea. 

Es heginnt Pleurotoma zuei'st mit :t Arten iu den Cassianer Schichten, sfltal tüA mit 6 Arten in (He 
Kleide fort, während alle übrigen fossilen Arten dem TcTfiärgi birjrc anfrehörpn. 

Ans den norddeutscben tertiären FundsUUten. welche für uns »peciell in Betracht konuueo. sind mir, 
iiao «eit ieh auader Lttevalor aad dan voriiatHlMiea Exeroplarflii maiiier Sammluns fmtdien konnte, Ca Flau- 
ntona-Aitcn b^oal, und awargehfirea hiervon 44 Artaa, grOsstentheils mit e»cüiicn ideniisefa, dem Untar- 
Olieocän »n, ans welchem II Arten, nämlich: I'L fnrUi'l.i So). (=subdenticulala (lul lf : PI. Kontrickii Nyst 
Waterkeynii = Zinkeui), PI. laticUvia Reyr.. l'l. denticula BaäU, PI. Selysii Kon., PI. Duchaütclii 
Vjtt, PL regnlaris Kob., PI. bkingalata Sdbfc , PK penunta t.KQd. (— PL HStoeai &p.), PL iatorta Bi«ee. 
und PL (Uangilia) Rappardi v. Kön. zugleich iu da.« Mittel-Oli^^ocän fortsetzen, und mit Auänabme der PI 
biciugiiintrt, nrr deren Stelle zwei amlin- Arten PI. obe.sa Ph iiiiU PI. MaiiLrilia) Pfeffer! v. K'iti, traten, auch 
deai Okr-fligocän augelwren. In das Miucän .setzen von eoi-aueu Arten nur drei : PI. int«rt« , PI. turbida 
und PI. pentcuta lärt. 

Ausiier den j^eiunnten 1 1, mH dem Unter-Oligocün gemeinschaftlichen. .Arten kommen anf dati M i t tat 
OligocitTi tiddi die (> Arten: PI. roronata \ Miiiist., PI. licliini v. KiSuoii, PI. tmcliirnrinis li(\vr., PI Vulgeri 
PML. PI. (Mangilia/ Kümeri Phil, und PI. obliquinodosa äobg (— uniplicata Bp.}, von welchen die drei Ictzt- 
gaBBUiiteii Arten audi in dem Ober-Oligoetn vorkommen. 7ja den mit den beiden Mterao Otigoelli- 
Etagen gcnieinsohaftlichen li> Arten treten in dem Ober-Oligocän weitere 6**) Arten auf: PI. subdenlsta 
y. MUnst., PI. dorsata v MUnst., PI. ciugillata v. MünsL. PI. sub<aiialiculata v. Milu.st.. PI umlrtteilä Phil, 
und Fi. Vaaqueliai Payr., ob dieselben jedoch aämmtiich Aiitiprache auf ä«II»bit&ndigkeit haben, mu.-»s ich 
dahiogoBidU sein laasoL 

Aus dem nordischen Miucäu sind au.sser den drei mit dem Ober-, Mittel- und Unter Oligoein ge^ 
mfinsnnipn Arten 12 bekannt, nämlich: PI. tiirricul;i Itr.icc, l'l iii<jiiirL> liriK-c, l'l. roMta Prin'. PI iHmi- 
diata Bnjc, PI. obtusangula Broc, PI. UMHliula Jan., l'i. ulieliscuü Des Moul., PI. harpula Brocc, PI. rei>tiva 
DodarL, PL Jugüeri Phil, PL Zimmermaani Phil und PI. oakn Sow.. welche mit Auanabme der drei letate- 
rea auch im addHcfaen HIoeftn und nioein, die PL turrioola aettiet lebend vertreten aind. 

Weit ^'nissrr als in den norddoutitcheu Tertiilr-BUdungen ist die Anzahl der fossilen Pteurotomen 
im Pariser Becken und dem Eocän Euglaads, denn aus dimm besichreibt lOdwards 110 .VrU;ii, von welch«' n 
aich 14 Arten uaA in dem Unter-Oligocin von Uelmstidt finden ^ Detthayes aus dem Poriger Becken 
UM Ar«eo, von denen jedocb nur 6 Arten, nimlidi: PL belgicn (—PL «tgutarfaX PL Parkinaonii, PL 
Stoppanli (i-latSolavkfieTr.), PL Dneknatelii O^iexuoea—ommea Dadk), PI. Sandbergeri (»PL 



•) In don ■ in l rft a ndni Btmtikmgm ■■ dar V. Familie der „Cwuaiferen" (JLM. II. 8. 6b} iat bei der AuftChlung 
der tiattuyai, ««lehe am dicaer Familie bei Clm el Tcrtwtgn «inO, „BoraonU" nieht etwihnt, wdl mir «nt später Reprüen- 
taatta daimiu bckunot geworden. 





Sflljuii) und R LMmisü DMb.-(noii PhtL) (» PI. ktielavia mit SidierhaH auoli ia den deutschen 

Mittel- unrl Ob(T-01t;jr>r;iii-ScliicliU'n iiaclii,'cw irsci -iml. 

Vou ] >i iniltd-otigoeäoen belgischen Plcuruloiueti, welche Nyi>t beschriclif u. finden sich in gleich alten 
Schichten OvotscIiliiidB 7 Arten, nlmlicii: PL turbkta, Koiiiiie]cli(Waterki} nii), denticnl«, Selysii. Dudiastelii, 
bdgica (ngahnfe) md Moreid (7 intortii). 

Aus di-ni iiiitt«'l '»li::or:|ni n Mf>r rps>»aiu|ii <fe Mnin;'<T Hockcjtv sind dnifh Snindbor^or 1:^ Artm be- 
kannt gowurdcii, v«ii denen U (hiurbci bind PI. belgk» umi rr^gulnri^' als getrennt angcnornnjen) gleichwohl 
iHch hl ien, nocddeotiHAen mittel- und ob«r-o11goeiacn AblagiTuiigen vorbomiiHHi. 

Wu eadlidi specidl die Ciwelfir tcrtilren AUageningeD bozOglidi ihrer Pleuratanen liotrUR, •« 
hat Philipp] in «♦<iner Arbeit über dit; 'IN^rtiänci^toinwinnon dor Witln hii-höl c b •! ^ns^pl Schulprogramm 
der liöheren tiewerbscliule zu Casbel 1841) nur ili<' >ii-r Arten: l'l. belgica &lüut>t., curvicuütata Lam., PI. 
acutangularis Desh. und PI. andatell« nov. i>iici; uiit'i^'i'ftilirt, von denen jedoch nnr die letitere ei» gntuntar- 
schiedene Art Geltung finden kann, die drei Hbrigm aber, wie in den Bemorlcnngen m den welter unten 

hpt-rhrirhpTteii Arti-ii: l'l. !:it:c!nvt.i . IM, n'irtilnri< nnd IM. l>t!clnst«'lii uiisi'inaiidrr!.'i"-i'fzf . niif difsdi ArtPn 
zusammenfalle». Inzwischen vrurdcu dann ilurch Bcyritli , Samibergor und v. Könen weitere (5 Arten von 
Caaeel badviebea, nimliich: PI. Koninelm. latkbiTia, Solysii, Duchaittclii, rcgularo and Mangilla Rameii 
V. Kdn., 80 daas alao mit der oben genannten PI. undatella im Ganzen 7 Plearotona- Arten von Cassel be- 

liarr f wrirrn. tUrvv. Arr/n!?! «ich diirrli nirim» rtiliTsui'liUiifjfi» iiunnielir auf das I)o]>pellc' }iest<"iui'it lifit. 
Darunter sind nur zwei ncm; Arten: PI. ;Mangilia) Kumiii und PI. (Üofrancia) Nanutauni, während die übri- 
gen 5 bereit» schon ana anderen, theOa gleich alten, tb«ls altci«n Tertiirlagem bräunt sind. Sämmtliebe 
U Arten werden nun in Folgenden beaebiieben und zwar te der BdhenMgQi. ib» icb «fl in zwei Hnupt- 

Grt!j>i><'?i «.'(•fr'^Tint lutb»-. nfmiltcb in sdlrtic. welche dt-n Siiui-i drr Anwnrltsstrrifpn auf (Inn Kiele, und 
solche, welche iliu ubc-r dt ui Kiele besitzen, und gehuren zucrstereu: PI. turbida Hol., PI. Konindni Nyst* 
PI. btlidaria Ikyr., PI. Selysii Nyst., PlDochaiitdiiNyst.; zb Icdteren: IL Volgwi Ph., FL regulaiiaitoKonn 
PI. Murreni de Kon., PI obUqaiaodosa Sandb., PI. nndntella Phil., PL (Defitnnda) Neunnumi nov. apee., PL 
(Mang.) B«ptM»<)i v. Kön., PI, (Hang.) Bömcci Ph, apec. and PI. (Mang.) Kftaeni oov. apee. 



(liurcx larbidus Solandcr in Brander foi». hanL p. 19, ft. 2, Fig. 31. — Pleurotoma turbida Hyil. 
Ceq. et polyp. foas. beig. p. 618, PL XL, Pl|r. B; t. Könen, Fauiia der nnter-ol^^nni Tertilr* 

schichten von HnlmslÄfll, S. 486; id. dns marine Mittr l-Olltr<)< Sn Norddeulschlnnds (Palaconloprr. XVI •.) 
S. 87. — PL subdeniicuUta Münster in Leonh. und Bronn's Jahrbuch. S. 460. G«ldfaM Pstref. 

Gem. m, a St, Tab. 17S, Fig. 10; Betrieb m Kanten Aiebiv 184«, p. 16; K•nlci^ Veneidnim 
1Ri9, S 21; Sandbi-rpcr. C<»nch. des Mainzer Trrtiiirhf i-kens S. 239, Tif. XVI, Fig. 9; Speyer, T< r- 
iiurfiiona von Söllingen S. 26. — Pleurotoma crrnata NysL, L c. p. 513, FL XL, Fig. 7. — 
PL Lnuiii« Phüippj, Bdtnge S. 6«, Tef. 4, Flg. 7.) 



A. tNmui auf dem SaL 



1. P 1 1' u r i»t oma tiirMda Solan der. 



T.ir XlX. Fif. Hub, Kr, 1», 10», lOh, U. 
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Fandort: Hohenkirchen im oluT olitjociiiii-n Saude — !<elUin. 

Beschreibung: Das bis auf den Mundraoa wohlerlialteiie grüsstö Ejcemphir Ut Fig. 8ab in zwei 
Amiditra vimI «loppdtar Y«rgrt«MniDg, und in Ttg. 8 c die sturlc vfrgfOaaerte Snilptiir der MKtdwiiidmK 

abgebildet; es missl in der Länge 12 Hm. und 5 Mm. in der lirtitc Ein anderes Stück war rodllidl 
24 Mm. lang, und siebt Fig. 11 von Hi«»soiii eine Abbildung des Ei)d>n(iri;i]ciid( S in s irnriLiUp'r VergriteswuBg. 
Ausscnieui liegt mir diese Art m ganz jugeudlitheu StOckeu vor , von w^klieii die Figuren 9 u. 10 W 
gfSnerte AUiildingen gelna. 

Die Sehale beginnt mit einem nhr UeilKii, kegelförmigen Kinbryonalcmle VOO ä Im 3 gewölb- 
ten, glatten und glanzenden Umjjänfrcn, an welche sich .". lüs d Mittelwitidungcn ansehliesscn. Die 
emUi (Fig. U und Ui) udar beiden eivteu (Fig. 11) der.<*^ü)en sind gleicbioüääig gewölbt, und uur 
mit bdd stirfcer, baM aehwidier bervoitretendtm aduAgsteliendeii Lfiugsrippcliea gwiert; die folg«iideii 
erhalten einen sluuipfen Kiel, wodun h ein oberer m In iiifliegender Hach au^gehidilter , und ein unterer steil 
abfallt'ndt-r Tbeil des Umganges unterxhicdi'ii w( rden kann. Auf jetn-m uticren Theilc futwickelii -^ich dicht 
unter der Naht 3 bis 4 Spiralen zu einem gemeinscliattiichen ym-rgiirtel, welcher sclion i«ei den jugendlich* 
aten Sciwlea (Fig. lOa) dauUii^ auagebild« ist. Untorhslh dieaes traten in dem conoiven Tlieile »ebwiehare 
Spiralen auf. und das erhabene .Sclilitzbaad wird ton vier stärkeren Spiralen gebildet (Fig. Sc). Dcsglachen 
ist der untere, ^riikrcrtne, Tlieil der Witifiiinf;»-!! nm! rlie Schlusswindunir ln> zum Stielende henb mit Spin- 
leu geziert, zwisihen weiclieu sich zuweilen hier und da Zwiäclieustreiten einschieben. 

Zniilralelie» auf dem oberen Tbril der Windungen aelir scUeT Uegcnde, nndi Terwirte wendende Aar 
wachsrippen durchsetzen jene Spiralen und bilden auf dem NahtgUrtel, woselbst sie sich verdicken, theils st^lceni, 
theils schwächere Kiiikerbungen (Fi??. Mc) Auf dem Schlitzhaiide wenden sich die Anwachsstreil'en unter 
BUdung vuu vordickteu Iiäugsrippen oder lütoten tu st&rka Bugen nach vorwärtü, von wu aus sie alüdanü 
in scbiiger Ricfatung nndh mn jene Qnentreiftn duiebBclmeiden. 

Die Schlusswindung verlängert sich unten in einen kurzen breiten Stiel. Die Mündung ist in ihrem 
oberen Theile spitzwinkelig, erweitert sich aber ba!d und geht in einen kurzen, zienilidi breiten Kan.il über. 
Die Innenseite des rediteu Muudraadeb tst mit feinen Zaluilei&tcheu besetzt, die ijpindei schwielig verdickt 
und trSgt eine» tlinb schwacb, theils stftriter entwickelte Falte, weldie mitunter sehoii bei gans jngendticlieu 
Stocken (Fig. 10 b) vorbanden ist 

n e III e rk u ngc n : In der Idi'iilifiriruiii; iler Tl. subJenlleubl^i v. Milnsl. mit der eiu Miien und iiiiler- 
oUgocünen PI. lurbid« Sol. folge ich dem Ueiüpiele v. Kunens, nicht allein, weil d«is«n ausgezeichnetes Yer- 
gkkhui^Bwteriai anner Semmlnnff von TortiBr-PulrehcItm für .die IdentflM BürgselMfl leisten dttofle, aondem 

ainehi weil ich mich dureli UP tiuUi' Ver^r|, ielie tli'ider Arten si'llrst tiberzeuet bHl"-. d;is< sie ni. Iit zu trennen sind. 

Die miücüne und pliocitne Fl. calapbriicta Brocc. habe ich indessen nicbl als synonym hierhergestellt, wie es 
gleichwoM H«rr v.KOMm verg«tcMa|ien, wrfl tair nach Yerfkic^mtfr dieser Art ehur Meng«» VcrtcMedenbeilen von 

der Pf. Inrbida atifirefallf>n, — dicselbi ii in l vi>n Herrn von Könen vielleicht übersehen — webhe dti- SelfKl- 
glHndigkeit bt'ai)»prut hen dürften. Vi rHln\\UTn< in wird nunilich viel i^'tVsser, dag Gewinde ist baut liiger, der kiel 
senkt lieb mrhr herab, die Spirulen sind starker und nieist gekörnelt; die Anwachssireifen liegen schräger naek 
riickwürls und sind gleiehwohl stärker als hei IM. lurbida; endlich weicht das Etnbryonalende der PI. caiephraeta 
hauplüHchlich von der vorbesi-hriebenen Art darin ab, dass bei jener niotlnen Art diu ein bit twei Zwiscben- 
winduiigen, welche die schmalen Lungsrippchen tragen, fehlen, nnd ilch ttett denen schon mit der vicflen 
Windang die Sculptur ittr alle fialgendeii Windungen «ntwivkell. 




PI. Leliman PI. von Frt den gehörl, wi« sihon hanilen (». a. 0. S. 21.) diese Art tnil der PI. subdenti- 
«tulal« verriniKl, ohne Zweifel hierher; ich kenne zwar du helreffende Original, weichet Philippi in Händen 
halle, nicfcl, demungeadilel giiil an» der BradwribVPf md Abbildung in PhlNpff« Werk eine unverkennbin* 
Ueberriiwlimmuiif »dl •nsrre* viid wnittm VorkoMmniiani in PL larUda Sol. IwtYW. 



(TloumlOflui Komnrkii Ny>l, Coq. ei p«ilyp. b»«. B«ltr. p. 517, Taf. 41, Fir. 3, 4, r. Kanen, Paam 

(l< s l'riii r-OIif:(>< »IIS vnn lli lirisliKit S. 4ft9; idem (ins iiittrine Millol-Olifjfodins voi> Nord-Peulst filsnii 
S. 88. — PI. Wulerkeynii Nysl. l. f. p. 518, Taf. 41, f ifc. i; Bcyrirb, inKaralen Archiv 1848, S. 25; 
bfaten, Vfliwi«kntw 1849, S. 99; Sandbprfrpr, Concfc. d. Maiiwpr BN-ken« S. SBl, Ttf. XV,P^. 11; 
Speyer, Trrliürfaunn von Siilliniri'n S 2,'» - PI •.iriatiil« ilc Konitick, Cori. fnss. Ar BusiMe p. 27. 
PI. 1, fi(f. 6. — PI. diürors Philippi, BeilriiKe Kiir Kenntn. tier TerJ(»r»en>l. d. nordw. Iteultchl. S. 58, 
Taf. 4, Fig. 10. — PI. Zinkeni Giebel, Fasna der Braunkohlenronnatk»ii T. LiUd«rf, Tat DI, Flg. 6. 
— TRI. donala v. MttMl.. GoMftiM Felref. Gwm. III, S. SS. Fig. 11.) 



Fundort: Ober-KuvAmgeii im SepUriPiithon; Nieder-Kaufiuigeii, Ahndgrabm und Hohenfcirebm 
im ober-oNffoeiiiea Sande — nielit «ekr hftnßg. 

Besrhrt' ibun;.': !)as giö -tr jinulin.ill , iluiltuiie Exemplar, weldms nur vorlicffl und von Nicdor- 
Kaulunppii :.tanim(. is^t Fig. labe in iiatdrlicher Gmssi- und drei AumchUai abgebildet; es misst 71 Mm. 
in der Länge und 20 Mm. in der Breite. Kiu anderem Stück, in Schwefelkies uuiguwandclt, iät aus dem 
Stptarienthon von Ober-Knoftangen und Fig. 10 in natarUdier GrBiBa abgebildet; es bat 30 Mm. Ling« bei 
1 1 Mm. Breite. Weit kleiner sind die ilbri|tfeti abgebildeten Exemplare' ( Fip. 7, H u. 9) aus den Sandon von 
Nieder-Kaulungen und Hohenkirchen, sie messen im Durch.sclinitt Ii' bis lö Mm. in der Länge und 4 bis 
4*/« Mm. lu der Breite. Die übrigen l'igureu )^lelieu Zwi.scheuronueu und Altersftliüeu vor. 

Das epindelfSimige Gewinde beginnt mit einem kleinen »pitzeu Embryonalende von 2,r» bU 3 (^ttan 
nnd glänzenden, nias.sig gewidbten Windungen (Fig. (ia, 7 d). Hieran srbliessen sioh als Zwisclienwindungen 
l bis 2 rnigänge von gleitlier (Jeslalt dor vorliernelienden, aber mit I I bis lU schmalen Liingsrippcheii be- 
setzt, welche entweder fast gerade vun einer zur andern Naht herablauten (Fig. iia.), uder ein« kiiieiurniige 
Bt^ug-wKib raekvirta heaitMU (Fig. 7d). In den hierauf folgenden 3 bi» 4 nXdit<ten HittdwindnDgen, 
dcn-n (tt'sainmtzahl sich bei ausgewachsenen .Schalen auf 1<> i r fn rkl, bildet sich mehr gegen ilas untere 
Drittel ihrer Höhe ein deutlicher Kiel au» (Flg. (>aj, welcher aui° ileu uiiieruii Millelwiiiduugeii an Sebärfe 
verliert und bei auägewach»eueu Schalen bcbou mit dar öten Mittelwiudung venebwindet, von hier an die 
WinduDgeB baudiifer «erden nnd «n der StdIe des Kides entweder ein «rbnbenes Schlilsbaod mit 
3 bi.s 4 Spiralen (Fig. 1, 3, 4. 7c und 10a), «nlcr eine flache Rinne i,Fig. 2) von der Bmtc ilf-s ?^clllitz- 
bande:> erhalten, in welcher der Siiiu» liegt. Oberhalb des Kielea oder Sehlitzbandes .sind die Windungen 
theilä concav (bei Jugeudformenj. theil» flach (bei ausgewaduenwi Scbal«n}, und unlerludb jenes fast senk- 
recht «MUlend oder Mhwadi gewölbt nnd nil ftinea i^lialen gemti, von d«Mn jedodi bd nnMUgaiwaeb« 
senen Exemplaren meist zwei läng» der oberen Naht breiter und stärker sind und als Nnhfbinde liervor- 
reten (Fig 7 k). Im Alter sind dies« Spiralen zahlreiciier und äusserat fein, und bUdeu, von gleich starken 
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Anwadustreifea durilMiimt, in oberen Theü der Uiugäugu ein fein«« Gitterweric (Fig. 2). Die Anmdis» 
liiiieii seHist vttHHifeit wmdcr oberailfAht Mb xmiiKid oderSebUtstend nMb fOckwtftt lalMtaiiiUiVitKtd,- 

kreis, wemltMi .-ich in rFi*:::. 2) oder auf dem genannten Hände breit inid kurz /uii^fiinirtniu' um, und nehmen 
iu gleichem Bugen wie aufaiign ihre Kichtung nach vorn, :>iGb auf der Schlu^swindung in gerader fticfatung 
bia nun Stielttide farteetaad. 

Die Schhuswindiiiig endet in einfn xiemlieh bmgen, mebt geelreebten Stiel und erbilt bei den ge- 
kielten kleineren Formen unterhalb des Kieles -J !>is > .stärkere Spiralstreifen uud weiter bis zum Stielende 
eine Ais/Jihl feinerer Sp'i-nlen, deren Mciiijc von <lt ii ( in^cliicbt'nden Zwischenspiralen abhängt- •• nie Mtln- 
dung ist länglich oval, nach ubeu spitz zutauleiid, uaeh unten in einen schmalen Kanal illKurgebend ; der 
Binscbnitt des nebten HnndrandeH ziemUcb tief; die Spindel meist geslredct luitBcbinalem umgesdikgenen Rend. 

Bemerkungen; Die itlufitilHl livr Tl. V\ ülcrkeynii iin( l'i. Konnu-kn bat von kirnen nach seinem reichen 
Vergfekbungsinalerial rt stgettellt und mir dnrrh seine gnwie Libentilll Slilrbe lelfleKr Art milgelbcyi, weli'be 

nick von der UiizcrlrpnnÜrhkcil bciilpr Arien Ubmeugten. 

Ohne Zweifel gehört auch hierher die l'l. discors Phihppi au» ihm Utitr-Üligtuidi von Freden, denn 
Midi telbll ebne Vefgleidnng der Originale ergiebl rieb ans den Abbildungen bei Philippi eine graeie Ui?1>p^ 

einiltmmnntr mit tttisfrir kleineren Al'srt dir PI. Knnti;<kit \on Hohenkirelnii um! ^'iiilri-Kaufuiippn. 

Detgleichcn niOehlc ich die PI. dorsata v, MUn^ler aus den Slernberger Ueslein iiierher rechnen, weirbe 
woM kauB von der PL Wat«rkeynli tu trennen riebt, da tie mil dieser in GecUU der Schale, Grüsce und Be- 

SCHmirenbeit Hrr frrkifllon Umpitnge rt'". gros'c Vfbpreinsliinmung zeigt. 

Aus der Fig. 1 unserer PI. Koninckii von Nicdcr-KaDfungen gebt hervor, dass diese Art auch in dem 
Ober-Ofigoeln IMaseMlenett erretebt, wdebe celbet die VerkenHnnlHe ven Latlderf (Iberlrefen, nnd ngMeb der^ 

legt, wie «ehr diese Art im Alter variirt. So wurde ich gelbst die Slürke, welche nuf unserer Tafel XIII, 
Fig. 1 Ims 5 abgebildet sind, einer neuen Art sugereehnet haben, wenn mich nicht Herr von Kuitea «iarauf 
anfinerfcsam gemacht bitte, das* PI. Kuninrkii im Aller die Kiele der Windungen verlierl. Die Vergleiche mit 
Oricrinalen i!<-r PI. Koninckii aus der Sammlung meinet verehrten Freunrirs. snwii- mit diMii Mutcrial, welches ich 
bereits besa^s, lii'ssen derartige Uebcrgünge, insbesondere aber die 5 ersten Mitlelwindungen unserer grossten abge- 
bildeten St-liuliMi eine OebeTeinatinnnng mft ty|riicb«i StÜclHni der PL KonfairUi erkennen, dni icb wn einer 
TVeitnong Abstand nahm. 

Die Jugendformen erinnern darin, dua die Kiele der beiden ersten Miili-Iwindungrn — \v(>iin auch 
schwach — gekerbt sind, an PI. denticula Raxl., allein diese Art unterscheidet sich vun der PI Koninckii dadnrcb, 
dass bei j i r .v.it die 2 bis 3 glatten Embryonalwindungen drei statt iwei Zwiscbenwindangen mil Lüngt- 
rippcben (uigeti, die Kerbung der Kiele weil starker bervorlrill, und die Kfele aus nünderiens 2 starrten Spirale« 
fabOdelsind. 



(Pleuroloma Islirlnvia Hcyrich, in Ksr.istcii An hiv 1848, S. 22; Speyer, Terliarfauna v. Sollingen S 27; 
V. Kflnen, Marine Miltel-Oligocän in Palaeontngr. Bd. XVI. Heft 2, S. 88. — Fl. subdenticutali Sdbg. 
(fers). Mainner Becken S. 299, Tat 16, Fig. 9 b. — PI. Stoppanii Desbayes Anin. ». ratHb. Hl, 
p. 382, Tab. 99, Fig. 23—24. — Fl. Leunisii Desh. (nen Ph«.)« ibM. Tab. 99, F%. 18— — PI. 
aculangulari« Ph. (nun Di'4>h.) Beilrage S. 24.) 



3. Pleurotoma latiilavia Beyr. 

Ttt. XtX, n«. labo, Sabo, 8, «, b, 6al>c, T. 
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FuBdortt Nleder-Kinfinigai, Almcgnbeii, HarMbaiHW» uaA Hobenkiich« im obcr-^Ugociiini 
fiande — Uufig. 

B«»eltreibiiitg: Dte AbbiMuiigHiFiggrSlib? geben in lHaf-, vkr-Bod didnaligsr V«iptaen»| 

eine AÜersfolg« <li(>w Art; die rip:uren lab n if.ih ein Paar Vaiiftätcn cbenwohl vergrössert, und Fig. |e 
u. 2 c. die Sculpturcn der letzten Wiudupifen jener in starker Vergrösberung. Di« grössten Exeniplftn> mrttcB 
10 Mm. io der Länge «inTtt Hm. iD der Brait». 

Die Khlank spindelfBrniige Sehale Ilnft nach oben sehr spitx, iMch unten in einen langen Stiel ans. 

Von l«> Windungen sind die drei ersten klein, stliwach gewftlbj, {{lalt und >{liinzend un<i bilden das Knibrjo- 
nalende. Aul' die(>es tVilften 1 bi> L' stärker «rinvonitr umi im rtrcitc rnv, Ii /uneliiDciKfc rnifräii^,'!' mit zahl- 
reickeu feiueu Lüugürippchen ^Fig. :i. 4 u. ij. Die folgenden Windungen erhalten einen bald breiteren (so 
bei tjrpiticben Fetmcn Fig. 8, 4, Ott. 7), bald schmaleren (Fig.ft) Kid, «eleher dudi swei (Fig. ic), drei 
oder vier (Flg. Gc) starke Spiralstreifen jrebildet wird. Dicht unter der oberen Naht treten auf allen Mittel- 
windiiiiKtii zwi-i wcifric ^jiirülfn -tiirker hervor und bilden ein deutliiln s Hand (Fii,'. 1 r. 2c. in ) ZwLsfhen 
diei^em und dem Kiele bedecken den mehr oder weniger cuncaven i>lM*ren I hcil der W indung vier* bis fünf 
Spinleo, wohingegen twiechen denn Kiele xml der unteren ITaht roefait nor eine stärkef« Spirale (Flg. 6c) 
auttritl, sich zuweilen aImt auch noch in den Zwi.scheiiraunien je ein oder zwei feinere einschieben (Pig. 1 c. 
u. 2c). Auf dem Kiclr l ii rr nnlen Wirultiiif,' erheben <Wh hei ty|)i.schcii l'uniier: 1>< bi- IM in (ti^r 

Ge.stiilt von M;fauialen g>rndfit Leisten ^l-ig. 'S, 4. U u. 7 , deren Lange und sluiupferes An^^eheu von der 
Stltarke und Anzahl der Spiralen des Kieles abhängt Bei einigen veraebwindcB die LingsleiRten anf der 
letzten und selbi^t vorletzten Windung U*ig. 1). so dass nur ein System von Spiralen vorhanden, welche von 
zahlreichen frim », breit zungenldmiif! imi li nickwar's gewendeten, Aiiwach.slinieii durchsetzt werden. Solche 
Anwaclisluiien sind ji^och auch aui den gekielten Winflunguu vorhanden und liegt akd&un auf dm»ia 
das Knie jener. 

Auf der bald mehr, bald weniger baudiig gotalteten Sehluaswindnng folgnn unterhalb dos Kieles 

meist 3 bis '> stärkere Spiralen in gleichen Zwischeiiräuinen von einander und abwäi-t.s bis mm Sti' lcmlc zahl- 
reiche feinere Spirallinien, wekhe von d«u in fo^l gerader iüchtuug berablaufeudcu Auwachsliuteu durchsdiuittea 
«erden (Fig. öa). Die MOndong ist läoi^udi oval, nadi unten allmlhUch hi den zienlidi langen Kanal aber- 
gehend. Der Ausschnitt Ist nicht sehr ticl, und mehr oder wen^fer breit gernndet; die JUissarst ddnn» 
Spindelplatte ist erweitert und wird von dem abrigen Schalentbeil dureh eine Fnicbc geeehiedsn (Fig. 16^ 
2b n. 6b). 

Bemerkungen: Bei einer früheren Gelegenheit habe ich auf diu gro»e VerünJerlichkeit dieser in dem 
gi-<iiininileB Oiigociin verbrHielen Art hinf^wiesen, und bit v. Konen in »einer neuesten Arbeil über das niiirinu 
Millel-Oligocän (I. c. S. 8'J) weiter durHur HufmerküHin gemacht, dii»s die beiden frunzOsi.schen inillel-oligocü nen 
Arien; PI. Sloppenii Desb. und PI. Leunisii Dvth. (non Pbilippi), vieiteichl auch noch die PI. Pwkinsonii De»b. 
aus dem Hainxer Berken hierher gchOrcn dürften, welchrr Aniichl ich voNkomnicn biflpllichu^. 

Vnler den vorbeschriebenen und abgebildeten Sxemplaren umu-rt-r Cms.scIit IN. laliclavie Ihldeit llch die 
mnni^^riiltiizstt'n Vurieläl«!» , und namentlich ancb UefaerglAge von lypisi^ien Formen (f ig. 6 u. 7) bw s« den 
wvttiK' r ti*''^'PPl*'" feinen Spiralen g^virrlcB Slllrken (Fig. 1), zu welchen lelstenm die PI. Sloppanii Deth. 

Iterechoet werden könnte, wi iiigütons besitze ich E.vemplare dt-r l'l. lntirlHviu von Hohenkirchen, Welche mit der 
Abbildung und Bmhreiliuiig der PI. Stoppanii bei Deihayea Irefllieli iiberdnslimmen. 




P«rn«n wil «riiiinlfln, mir au S bw S Spirafani feliildirt«N Kielen tndon fieh «benwolil M CmhI, und nKbcrn 

sich dann aufrallond di-r in Ili'shayi'S nouesliMn Wt-rkr ThT. 99, Fiir. 18 abjrehildelen PI. Leunisii Desh. (noii 
Ph^) weidi« CasseJer Art Desbajes wohl nicht sicher gekannt haben tüirfxe, denn die Philif^'tch« PL Leunisii 
8»horl ohne ZweiM der PI. torMdt SoL snbdeiiliadetii HttML) m. Auch wal PhiK^pi von GumI ih PL 
MrotunjriilAriü n. >h " Hunukrl, nttchle UerhMfebflnn, ich wttetle weirigitem iiidii, worairf in Philippridw CItal 

»ndm zu beziehen sei. 

Eine inlenmnl» Varielit der PI. lelielevb lüdet sieh bei Mer-K«nAing«n «nd bt Tif. XlX, Fif . % ab- 

i;ebild(-l. Ich ^»'ttrrlp rtipselbp i'iner selbslslHndiKen Art «upprechncl haben, wenn nicht rfHS Ktnhn'OnaIpnHe und die 
beiden sith daran bihliossfuiliii ersten Mittel-Windungen mit .>;uk;h««n von PI. luliclavia umw UcbDrciDsliminung ge- 
zeigt, und dt'iisbalb i'ine Trennung nicht geMalletrn. Die hauplMcblidien Verschiedenheiten der bc treffend en abge- 
bildetcii Form« welche mdoesen nli-ht vereinseti hei Cassel vorkommt, bestehen darin, das« auf den uiUeren Mitlal- 
windttnifeii an der Stelle det eigentlichen Kieles nur eine» «charfe Kante vorhanden ist, welche die Winduni; in 
i'inen oberen schrn^r dachiffen und einen unleren senkrecht abfallenden Tlieil trennt , auf welchem letzleren die 
Spirakm bis zur unteren Naht hin von gleicher StArke oder selbst starker bIs die der Ksnle entwidiell «ad, und 
wodurch alsdann die seherfe Begrentonir det Kieles fafilcktrilt. Die iJngsrippen erhalten hlerdurdi ebanwohl 
eine »Im i li lirtKir Hrslall, iihii iii »uf der Kante des UniKangeit l>ri il ali.-» Iinciili-n und, nach abwärts immer 
»chnialcr werdend, iu sclixiiger Richtung nach «urn verlaufen, sich mil den An» achsri|ipeu verschiuelzen ^Fig. 2 c). 

Weil mehr »och ab die Jofrundforaien der PI. Koirindiü sind solche Schalen drr PI. laticlavia ndl dee 
PI. <!i'nlirula Bast. verM innlt . wi>|r-!ip ntir zwei Spira!cii iiiif ilrui Klrlo |5i''silZ''n 'Fuj i Tiif. XIX): allein es läs>l 
.sicli die PI. latidavia in jedem Allerszustand leicht durch duü schlankere Gewinde, den breitcn n Kiel, — auch 
wenn dieser aua nur zwei S|riralen (rebildel — ferner den flacheren Sinns und, wie bereits »ilion unter den 
Bemerkungen zur voritroii Art erwi«hni, durch die drei ZwiMhoRwinduifeR mtonclHiiden, wihrrad PL lattdavia 
nur 1 bis 3 solcher Zwischenwtndungen besitzt. 

In dieser leideren EigVOTChaft zeigt PI. latidavia out 4mI Gewinde der PI. Koniitckii eine derartige 
Analogie, dass bei nur vorhandenen Gewindesittcken es aehwcr M witcncbeiden ist, ob jene der einen oder 
der andern Art angchiircn. Die weniger gewölbten nnd durch lacbere nihte von einander getrennten beiden 
Zwtsehenwindungen geben alsdann den allerdings nicht sogleich in die Auj^en fallenden Unterschied der PI. 
Kwtinclüi von der PI. latidavia; ist indessen an embryonalen Formen oder bei Bruchstücken beider Arten nur 
nian Hlttclwindnng vorhanden, an ist da dio Senlptnr beider gNnglidi Tenduaden, Mich bei NMliger Uebor- 
«famimmuRf in dem BnriiryonaleRdd cJn» Vaiwecttehingr nieht leidM mttg Kdt. 



(Pleurotoina Selysii de Köninck, Coq. foss. d. Basele p. ■-'.">, pl. 1, (ij;. 4; Nyst. Coq. el polyp. foss. de 
Belg. p. 515, Tab. 40. Fig. 11 und 12; Sandbcrj^er Concli. d. Mainz. Tertitirb. S. 236, Taf. XV, Fig. 
18; Speyer, TerlÜrC von Sdlbngi'R, S. 26; idem Terlilrgehilde vo« Detmold S. SO, Taf. 1, Fjg.ll; 
V. RBnen, d. marine Mitlddlir. S. W. — PL flexRRBR fflebel (ROn flnIdtX Pnun «•> iRttort Tat 3, 
Fig. 9. ~ PI. (liriidlis Gieb. I. c. Taf. 4, Fif. 3. — PL Sandbergen Dosh., Amm. saas verltt. T.üi, 
p. 366, Fl. 99, Fig. 31 nnd 32.) 

Ftmdort: Ober-Kaufun i^en im ScptaricotboD, Nioder^KauAiogen, Abn^nben imdflolieiiklidwn itn 

obcr-ülii,'ocani'n Sande — nicht sehr häutig. 

Beschreibung: l>ie grüssten Exemplare finden sieb bei Niedcr-Kaufuugen und sind zwei derselben 



d. Pleurotoma Selysii de Kuniuck 
Taf. XX. Pt*. 1, Sah«, S, S«, 4t^ h. Sa. 
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ia Ytg, 1 n. 2 «bgebildet. Entens AtOek niast 60 Iba. in der Ltnge und SO Mm. in ehr Breite. Von 
kleinen (Ixemplaren geben die Fl^'uren 3, 4 u. 5, lctzt<>n> in dreimlHger VergKii^serung, Abbildungen. 

Die mehr uilcr svoniecv ^hlank spindelformifre Sclialo bi stcht nu^ 10 11 Windungen. Hiervon 
bilden 2'^ bis 3 da.s glatte und glänzende Enibryuualendc, an weiches .sich zwei ziemlich stark gewülbte 
WlttdungMi ansdilieamn, von denen die obere nur mit Aissent feinen, scbrilg liegenden L9ng3linlen(Fig.5*), 
die untere mit einem Gitterwerk von schmalen gebo<;enen Lüng-srippchi ii mit duirliKetzenden feinen S^.rjleu 
— T} hh ti an /..ihl — geziert i.st. Krst die 6le sowie alle folKfii'ii-ii VViinluiigen werden winkelig, indem 
stell etwas unterhalb deren Milte 10 bis 11 Hücker (Fig. ;J. 3 a) erhelwin, deren Oestalt äu^üerst variabel 
ist. So sind sie liei einigen breit nnd stampf gerandet (Fig. 3 u. Sa) und nehmen fiist die ganse WindnnfB* 
höhe ein; bei anderen verliin<;er('n sie sieh nach Icr uiu ren Naht hin, — dieses namentlich bei jugemOicben 
Stücken und in den obcn ti Minihviiidunsen — so dos.>i si« dns AiiKplifii von frebogenen l,."in^'siipi>en erlml- 
tea vl'ig, 4 u. 5). Uei nocli anderen werden die Hücker nach abwürt^ immer klaioer und erheben sich auf 
der letzten Mittdwindnng aU kleine kegelflirmige Hücker (Fi«, l^e). Auf der Schlasswindnng sind jene 
Knii(- :i ' iM nwohl meist rippenRimiip imi Ii uiitt ii verliingert, oder sie vcrschwiuden ganx. — Zahlreich« Spiralen 
bfdi'ckcii ilie Schale bis zum S^tii-k'iiiU' liiTiili. von denen ilH'ii'iitr'prt. wr-lrlif» zunächst (Iber innl iiutorhalh der 
Kuotenreihe liegen, am deutlichsten henortreten, bei Jugcndliclieii Schalen (Fig. 5a) sich jorlocii auch zwei 
stirkere Bpiralen als eine Nahtbinde Iäng8 der oberen Naht binnehen. 

Die Anwseli^slreiten sind theils lein tlieils grub und folgen nicht der Verlikngcrnng der Höcker, 
sondern v«»rlaufen von der oberen Naht in stlucrtr Richfunu nach rückwärts , bilden alstlann sowohl auf als 
auch zwischen de» Knoteu spitzwinkelig nach rdckwarts gewendete, hinten abgerundete Buchten, und wenden 
sich abdann ia einen siemlieh stark gekrflmmten Bogen nach veme. Der Sinns der AnwadiBstrdren liegt 
somit auf dem Kiele. Die hauchi<;e Schlusswindung verengt sich in einen ziemlich langen gestreckten Stiel; 
nur bei der al gi )>iI>!lIi n \ aiii tiit i i'm. 2 ist der Stiel lan -^eiiKMu unteren Ende nach Aussen gebogen. Die 
MUnduog ist laiiglitii kcuUuri.iuui; iiiit bieit umgeschlageiau äpindelrand. 

Bemerkungen: Auih PI. Sel|w ial eine in dem genmmten Oltgode sehr verbreilele und vtriabela 
Art, welrhe, wie aus obiger Synonymik herTorfehl, die Vertnbsnmf snr Aobtelhiof neuer Arh>n gegeben. 

Dics''s hslli- iiiich «uch bei dem abgebildeten Exemplar Fig. 2 verleilen können, da die Sculplur i|i i I if ' ri Mü- 
telwindung und die Oniamenük der Scidittswindung groes« Abweichungen von den übrigen mir bt- kHnnien Vor- 
komnmiMett der PI. Selysif darbiele«, und ferner in der Biegun|r des Stieles und des •chrif nbfesdmMenen 
Spinrfi'l-Eiirfpi; (.(n (]rtinH zur Tronnurp vnrhanrl(>n zu sein scheint. Allein die obiren Win Iiincfn iinsiri'r Va- 
rietät teigen von typisc hen Slürken der PI. Selysii to geringe Verschiedenheiten, tUib ich auf jene Abweirtiungeu 
kein n grosses Gewiehl itgen konnte, nnd von einer Trennung Absland nahm. 

Jugendlii-hc Fttrmen der PI. S>'lysii sind t-hcnwolil mit solchen von PI. I«lifl«via — nsmenlUch nicht 
typisrhen Formen — - zu verwechseln. Mm imiss uUiluiiii bei der Trennung au( Eiiibryonitleiide und die 
sich daran s( hlit sst iiileuMdenntfchsten Windungen ucliU-n, welche, wie die Vergleiche di-r Fig. 6 a auf Tafel XX. mit 
Fig.3Bn(Taf.XI.X zvigr-n, von efaiandertehr verschieden sind. Hat man indessen Jugend^Exemplare iler PL SelysH mit 
abgeworfener Spitze, ao haben solche in den gebogenen Liängsrippen Aebnlicbkeit mtt Pf. Dochastein Nyst. 
(= flexuosa Goldf.), wie denn auch Giebel ein Vorkonimen der PI S' ly-;ii von Lattorf als PI. (lexuosa auf- 
geltthrl hei. Die mehr winkelige Gestalt der Mitlelwlndangen, sowie der ditonere und gesltecklefo Stiel und 
die dkfcefen Rippen oder Kneten, geben abdann einoa AnbiÜspnnkt, die PI. Selyiü jnv. von der PL Dncbas- 
telii M nnteisdieiden. 
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5. Plenrotoma Dnehastelii Nyot 

TU. XX., tlf . « Ml • Tir. ai«ltllta*«ta Kp., Fi«, in t .^ n ^cra Sf. -. T. XXI» Flg. ta^fw tuv «ra«iiUt« Sp^; 

Vlg. 2. Ü .t tir. ]j 1 8 II 'I » p ir* Sp. 



(Pleurotoina Duchi84ehi Nysl. Recb. con. tma de Hoessell vtc. p. 31, PI. 1, Fig. 8; SanUtMifger, Condi. 
d. Mahiwr Bedi«nt S. TtS. XV, Fiir. tS; Sptjm, Tertiirfmma v. SBlKfl({«n S. 29; v. K&iwn, 

rnitriiH' Mi(l.>luIii;oc, S. 90. — 1*1. iii UtiMii.ilü >'ysl (nun Snwb.), Coq. i't Polyp, foss. bAg. p. 519, PI. 
42, Fig. 1. — PI. fluxiiosa GMf. IVlnif. Germ. Iii, 1841, p. 31, Taf. 171, Fig. 7; ßeyricli, in 
Kanten AnWv 184» 8. M. — PI. cnrWoMlala PMI. (roh Um.) BdlrltgD 8. Sa, 67. — PI. pRatiKs 

Phil, (non Desh.) I. v. S. 58. — PI. simpirx Phil, (non Dfsh.) I. <•, S. 57. Tat IV, Fig. 8. — PI. 
plHiiospira Sfipy«?r, Trrliitriri'liihlf von Di-imolii S. 19, Taf. III, Fijf. 



Fundorf: Obüi'-Kuufunjfen im Spp(ani,'nt.h<)ii ; Xicclor-Kautungeu, Hohcnkinltiii, AlnieL^nihi n uml 
Harlfa)1iauü«u im ubei-vligucüncii Saiide — hm&g (von erätcrvi' LocaliUil jinlucli nur pi einigen lirucli- 
atoadttu l>6kaiiiit> 

Btschreibttiig: Die Figomi 0 bis 13 geben k verschiedenen Vergrüsseruugen (dlc«e ist jedesmal 
bei den lietraflendeii Figuren angegeben) eine AltersfolKe der typischen Formen, vitn wckhen Fig. 9 das 

ffrössfe Kxeinjilrir ist und 22 Mitt. in d'-r I,;tnv'i' U'"! T Mrii. in il.-t' Üreite besitz? ; ilir meisten halten iri(lpj>pn 
nur Jti Mm. iu der Lainge bei ö Mui. i^reit«-. Dnf Figuren Ü. 7 u. i^i geben in natürlichor Urud&e die Ab- 
Iddangen einer Varietit, welche W Mm. Läii^'c erreicht; ebenso geiiOren die Figatreo 1 n. 2 aof Taf. XXI. 
zwei VarietiUen dieser Art aa. 

Die niulir od^r veniger schlank spindt'ltiinnigc Schale uui£asst 10 bis II, durch liefe Niilitc von ein- 
ander geschiedene, ftist ebene Winriuugcn. Hicnon bilden die 3 bis 4 ersten, welche «rlatf und glunzond 
sind, dos Embiyonaleude (Fig. 12 a, 13). Die. bich bierau scbliei>»eade iiächal« Windung lai nut schmoJen, 
geraden LOngBrippcheti geaiwt, trdche voo ß bis 8 baarfünnigaB Spiesen dunliMibnitt«ii werden (Flg. 12 a). 
Mit der folgenden AVlndung werden die liippen wie auch die Spiralen breiter; die erstei-en, von denen Ifj bis 18 
auf einen Umgang kommen, verlaufen al.-^dnnn in sehniger Richtung nach nlckwärt.s, biegen sieh etwn» über 
der halhcit Höhe des Umganges iu ein i»tunipre<s Knie um, uud setzen, hieb schräg nach vorn wendend, in 
gerader Richtung bis ^ur unteren Naht fort. Von den 9 bia 10 Spiralen, «dehe dicae Kippea durohsebnei- 
den, bilden 2 bis 3 längs der oberen Naht ein breite.s Band, welches durch eine Furche von dem damn 
stoäsenden gewrdbtercn unteren .Sehalentheil l>egreiizt wird, uud auf welcher Nahtbiude die Hippen meist mit 
braiten fischen Knoten beginnen. Die Anwackdiuien folgen ganz der Biegung der Kippen bis zu deren 
Kaie, von hletaa danehaohneiden aber jene die letateren in achriger lyditung nach vom. (Flg. lOe). — In 
gleii'her Weise stellt sich die Sculptur auf <ler Schlussvrindung dar, nod ist die Voiatehonde BeBChiailning 
hauptsächlich auf flif> fypi-rlif.n Stficke Fig. 10 bis l.'i anwen'lbar. 

Bei anderen Exemplaren steigert sieb diu Auxaiü der Langsrippeii bi:> zu 20 auf einen Umgang, sie 
werden feiner und verlanfen gestreckter. Bei wieder anderen (Fig. 6, 7 n. 8) setzen »eh die Windungen 
ab, die lüppen verschwinden .schon mit der voiirt/t'u Mittel Windung, und treten an die Stelle jener, knie- 

fiiriiiijL' nach rflr'icwrirfs Im;;. rif .\nwachsliniea in Form von bald schmaleren, hM breiteren Falten (Fig. 7a 
und sa;. Auch hier bil<lcn von den bpiruieu ö bis 4 stärkere ibeils unterhalb der oberen Naiit, Iheiis auf 




der Ifitt« des Umgnnges ein hnitesBandiFig. 7a), ödere« sdiliesaeo nur in der Mitte des Umgan^'e« nehren 
stärkere Spiivlen ein Hnchus htvitc» BmhI ein, in wulthi'tn abdtDii der iSiuuü liegt (Fig. 8 a). Bei einer 

ilrlit4'n Abarl, mit luelir »'fv tun T"ni'.';in<j:pii (Taf. XXI Fi«. 1), eiilwickdn ^ich iiiiti r5i.iI1> der oUim «rwähnten 
Nalitbinii«; in <,'l<;iclicii Abcitäiiilcii von einander ;s biä 4 Spiralen vun gleicher Stärke der mehr stuuipfwiulceiig 
gebogi iieii Liingbrippen , 90 dam üic «nf den DnrehkreuzungspunkteD mit diesen flach gerundete Knoten 
bilden. Kiidlich tntrnauch Foniicn Auf KiH voUkutuiiitii i-bfiien Windungen, welche al.s Scul^ttur nur 8 bis 10 
dun h s< fmtale Zwischttnriiume t'ctr«'niitc Qui i^tn iti n h. >i(zeii. deren briilt-ii olnisttii als Nuhtbindc stärker 
hervortreten, alle aber von juililreichen hthr Itincn .\iiwachi»limen durultsetzt wi'rdcn (. ial'. XXI^ Fig. 2a). 

Di« SefalniMwindune Ist iiinsiclitlidi ihrer Gestalt, MUndunfr, Kanal «tc. bei alten VarietKten ao zieai- 
lich nberein.-tinnnt'iid. di r ."^tiel zuweilen bei der einen etwa> lüiifri r und sc"iiin.il( r, breiter oder kürzer ab 
bei der nudern. Di>> Mniniim;: ii^t keulennirn II' ini! ^ciiwaeli i<b<,'i :>tuxt<-r Spiniiel und breit umgcscUagener 
äpindflplnttc, weiche durch eine Furdie von dein übrigen .Stbalenlheil ds titlirli geschieden ist. 

Bemerkungen: Eine ao grosse Verindrrlidikeil ak dt«* vorbesihriebeiie weit verbreitete mittel- UJliI 
ober-oligorin« Art in der Smiplur 4«t Sriiate fi^silat, dttrl^e urolil kaum bei ein4<r md«m Plramtonn olnraltm, 

und geboren yirherlit'h ausser den in obiger Synonymik anf(<erührten Arien noch eine Anziihl umli rtT, niil PI 
Durtnslelii nalie verwandle Arien aus iem Pariser Bfckm hierher, wie x. B. PI. bicaUna, PI. Lajonkcirii, PI. 
nrallicntral« u. a. Icti vmurhte rwtr bei einer anderen Gelegenbeit (Tertiärf. v. SölKiigen , 8. 29 Itemer- 
knngen) untersehctilfnil»- MtikniHlc ilii'srr Arti n \.in i\<-y PI. ruchastflii hi'rvorzuhfbeu. allein iih finiln jene Tn- 
lersctiiede bei dem umfangreicheren Vergleiihungsmalenal niid de« vielen Yarielälen, welche mir von der IctU- 
ginmRten Art jehit vorüeirm, nicM kallbar ftttMg. Dvmnngeaciitet vermag kb tiber die fenuuitea bmüsiacbe« Ar- 
ten kein <iii hiT)>s Urilieil abiUKelien. wi-il mir vun .-fic-icn nifbl rj, im^r E\c(tip!iiri' vcrulf'i.'tii-'nd zu Gebole stehen. 

ly»»i, die PI. curvicoslatü Phii. (nun Üe^h./ von der \Villit'ln)!>liulit bei Cassel lAhiiegraben) hierher ge- 
hört, davon habe ieh mich durch Vergleich eines Originals Uberzeugt, und ebenxo sind die beiden Arten PI. 
aimplex Pbil. (oon [>e«h.] und PI. plicatilig Phil, (non Pi-sh.) von Freden ohne Zweirel hi'^rher zu stellen. Was 
endlich die Fl. planospira Sp. von Detmold belrilTl, so habe ich auch diese , auf den Vorschlag v. Könen'», als Va- 
lieUtnil hierher gezoi^en, da ich vollHlandiifc licbergürige ili>>scr irbillen Form zu den geripplerun kennen gelernt. 

Ffir die Ca»seler Vorlu»ninisse der PI. Ducka»telü unleracbeide ich, jedoch ohne BerttdisichUguiw 
etwaiger Uebergangüsturen, sondern nur ab hervorragvnde extreme Fnnnen, folgende vier VarieUten: 

1) Vur. a. verH (Tnf. XX, Fig. 10, 11, 12 und 13) aus dem Seplirienthon vott Oberkanfungen «nd 
dem Ober-Oligocän von Hohenlürchen and Harieahausieii. — 

Umoriinue n ewAlbt mit 18 bis IS breiten Rippen und harvnrtretenden Spiralen 
lani;s der t» bereu Naht. 

Hierher alle typisrh miltrl-nli(}<»< iinen Vorkommnisse. 
S) *ar. ß multilineala (Taf. XX, Fig. 6, 7 und h) sii.« dem idxr- olif ncttnen Sande «On Ifieder- 
kaufungeii, Aluiegmben und Hoheukircbeo. 

Schale weniger acblank, Windungen etwas abjjt' Netzt, die oberen mit 16^18 
atirkeren, dir unteren mit S4— M feineren Litngsri ppe n nnd feineren Spiralen. 
RieiKier mAekt« ich di*- iniocHiie PI. nexipiiiata Xyst von Antwerpen rechnen. 
8) var f. planuipir* (Taf. XXL Fig. 2 und 3) vo« Nt< «ler-KaufuitfEen und Hohenkirchen. 

Windungen ▼ottkommen eben, ohne Lin^ürippen uud mit 8 Ua 10 dicM »teilenden, 
die ganze Hbhe de.« Umganges eiunehinenden Sp iral«n geliert, weicke VOR fcluen 
Anwachslinien durchschnitten werden. 
Hmrkcr die Fi. pUnospira Sp. vun IMomtd. 
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4) var. 8. f ran «laU (Tif. XXL Flg. l) aus de« ob«r-o1ifoc. Sande von Hobenkircti«a. 

Wiiiduniffn eben, Spiralen (ferinifer an Zahl, aber von gleicher Slirke der 
Liiif srippea, wodarcb eotwe^vr, aobald Spiral«« ••<! Rip^«<i f«i«, ei« si«r- 
Mehee Giltarwerk, «der bei ««nehaeailer Stürke a«r den D« rchk re«s«Rf t» 

paaktfii rix eh ^crundeti' Kiioti-ii (tebildel »enlfn. 

A«ch die«« letele Varielül Andel sich iHcbt Tcnmaek bei Cassel; ob sie «uih an aiidenm LocaitUUea 
■akan dM «Mi» drei VarieMln vcrtnla«» kl wr aaMmwI. 

B. Sinm %b«r dm Mtl. 

6. Pleurotoma Volgeri PhilippL 

IM. Xa, n«. IS. Ma, ItK 

(Heafotoaia Volgeri Phitippi, Palaeontograpbica I, S. 69, Taf. 10 a, Fig. >; Beyrich ia Karalea Arckir 

lH-18. S. Karsten, Vi»rt.'iihnrss 1849, S. S.T ; Sppyi-r. TmiilrfaunB vor SöHinifcn S. 24. — PI, 
biiiiiiiuluta Sp. in Zeilsclir. diT dt-iitsth-ßfol, Gesi-Ilscli. 186*', S. iH4, Taf. IX, Fig. 4 a b, 4 C 

tundort: lluliciikiri in-ii iin (ibt'1-olitjw.itMttn feailik - — M-'lir tjclK'n. 

BeBCbreibung: Von drei beschädigten Exuiuplareo, wekbe vurlicgeu, i.«t das gru:s3tc und bu auf 
<Ba BeUuBiraidoQg gnt «riHdUoe SOA Fig. 12 ia drabnalifer Toiptaennig, in Fig. 12a dl« stark ver^ 

grOiMCte Hittelwindunf; und in Fig. I2b der ante Anfang der Schale, li iuial ver}i:hi»sert, abgebild<>t. 

Das sehr spiUc Gewinde beginnt mit einem äusserst klrint ii. .lus _* bis 2'/, glatten und gewölbten 
Umgängen gebildeten Embryunakude (Fi^. I2b), an wekbes sicli »eclis »elir scharf gekidte MittelwuidungeD 
anschliessen. Der KU li«gt ftat in nlcna 0iittal dar üngliig» und ist» mit Aunalun« AeiiBtigeia aaf der 
ersten Hittelwinduag, vaMmr glKti> mit nhlrridien spitzen Zähneu besetzt. Ober- und unterhalb des 
Kielf s sind die ünipSn?*» concav und. abgesehen von di u sehr feinen obf rlialb de.s Kieles sich ziemlich stark 
nach rückwärts biegenden Auwachslinieu, glatt und glnnzond. Sowohl dicht über, ahi auch unmittelbar 
«Bter der Maiit benmlEt maa auf den letxtea XHtdirindBiigen je eine glMte eriukeae Leiste (8iiin]e> — 
Die Schlu;s»windung fehlt, doch lege ich zur vollständigen Be.schreibuug ein .Stiick von S<')lliugen, welches 
in Grö^se und Beschalfenheit de.s tiewiiules mit diesem VorkMiumoii vulikoniiiiL'n iib*-i>in;-tiratiit, zu tiniiule. 
Hiernach setzt sich die untere der beldeu erwähnten Nah) binden uiu zuueiuuijinlcr Siarlie auf der Sciüuss- 
nindnig fort, and erhebt sidi daaellMt ni «ioer Art zweitea Kiel, iintar «ddieni «bdaim Im» zaai StMend« 
beiab 10 bis l-> schräg verlaufende, au Stärke abiiehincndc und schwach gckörnelte Leistchen (Spiralen) 
folgen. Dil' ''clilusöwiudunK' vf rschmälcrf sich allinählich gegen die Basis hin und vorlänp^'n -Ich in innun 
ziemlich laugen, gestreckten und dttnneu Stiel mit schmalem Kanal. Die Mündung ist länglich oval, die 
Sptudel gbtt und gliawnd, und gegen dea Mnigen SckalentlMil dnrtih ekie Fnieke geachiedeu; der reckte 
MmidittHl iat sdiart 

Bemerkungen: Wenn auch durch nnvollkoaimene Exemplare, wie die vurlui^c-nJea, so ist doch aiit 
deMelken das Vorkommen dieser für das Miliel-OligoGin charakierisüscban Art auch im oberHiligociaa« Saade 
erwicM«, scheint jedoch i« diesnn n«r uatergenrdnel antelnten. 

Bei einer »iidtren Gelegenheil (TerliürrHiiim v<iti Siiliinifcn S. 24, Bcincrkunirinj erwühnle ich, das« mir 
die PL Volgeri auch aus dein Unler-OUgotin von Latiorf und Helmsladt bekannt sei; doch ttal spater t. äömea 

96« 
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(Fiiuna von lli liiisiüdl S. 4'J6) diese bcidim Vorkouimiisse als Fl. lerebralis Laut. var. pcrspirala v. KOm-n muF- 
(lefiihrt, und iiiiWhd' };li-i<-h\v(»hl uurli ilic mlM«l«ol%«Müni- PI. Voljfi'ri uU «IM VwMtt dazu »Ii'IIph. Es (fehl 
imlpsa«n aus den biireffenden Bemerkutitrt^n in v. Kümd's Sdirid nidil lirrvor» «b (v dies« Art wi PI. terelm- 
|{> Lbir. rar. Vol|{r!ii (hImt xu aeiner ^ nr. [tiTspirala ri<dmen atHclile, und Mtm irh somM die PI. Volfsri hur noch 
«Is st'ibsIMHndiirt- An auf, zumal mir «lifsi Un-, nach iiieini'ni VitrI« icliiin^rsninicrial zu iirili.-ilfii . von d«^m unlcr- 
oligociiHHi Vorlioniitieu der Art venKhiedcii zu sein aciieiol, deaa beide als getrennt iMjtitehcn kütutcn. So diirften 
t. B., aus&iT den von N. v, E»nen 1wrvtinreholi«neii VerfdiMenlicilen , die veritfltniuNilMriif weil niedr%ercn 
AVii.iiiinyi II til i ri. tcTi l'nilis, i\ iiilcrcli <^.\r Kicli' rnftfr zii^mnmciitri'trn , sowie darin dn unterscheidondes 
Merkmal )tb(;< bi'ii, d<>»s sith die (.'ckornr-llen Spirulini dos Stit-Ii>s um die Spindel herum nach Innen fortsclxen, 
wllirend bei PI. Volünri dif SpindH xAllkoMke« gblt Urftl wmI d(e ^iralm des Stieles aiH der rimienRinaigMi 
6e|;rettllin|r der Spindelplatle abscMi«>sM^tt. 



(I'U uroInnia roifularis de Köninck., Ctiq.fo»«. de Ba»<'l«- < ti-. p. 23, PI. 1, Kl({. 1 ; Bi yrii:h in Karsten An liiv 
1^4«. P. SC; Karstrn, VcrJK-irhniss 1849, S. 23; Saiidlnrmr Cuncliyl. d. Mainz. Trrliarb. S. 2.'i5; 
Speyer, TiTtitfrraunM von Sölllngi-n, S. 27; ideiii dii' «lirr-olipur. Tcrliiiriri li vin> |i Irnidd, S. 20; 
V. Könen, marine Uitleloligoc. , S. 91. — PL rostrata Nyst (n«n i>oi.) Coq. et i'olyp. Fuss. Bdg. p, 
BS2, PI. XLll. Fiff. S. — PI. bi'lpcB v. Mfinsler. GnWf. Prtrrf. Germ. III, S. 20, Taf, 18I, Fiff. 2; 
NysI I. r. [I riL l. Tiif. $1, Fi(f. C>: l'hilippi Boilraifi' S . . ; Bronn Li'-th. !,'«'itKn. III Ed. Bd. 4, S. 
541, Taf. XL, Fig. 19; Sandberger k c S. 233, Taf. .W. Fig. lU; Deshayes Anini. »ans verleb. 
T«in III, 363, pl. 99, Fi^. 13, U; Speyer, Süllingen S. 28; id^ Detmold S.19. — PL Hnusunni 
Philippi, Beilriige S. 57, Tal IV, Pig, 9.) 



Fand ort: Ober-KauAiogeo im SepUrienthon} Nisder-Kanfaiigen« Hobcnkirdien, AhnegnUn oad 
Uarlcshansen hn Über-OUt^ocin — hierin achr htafig. 

He.'^tlireibunK; Hie zalihiuliiii. meist iu natürlicher OlösM! (iaigu. tcill>n Abbildungen auf 
Taf. XVII, ^'t'l>i.'n eine Alt(:r.-,lol^:i>, suwiu ciiit- Kfüiu von Viirictäti'ii ilii -iT All, und erreichen die grOsstea 
Exemplar«« ^ic ü. Ii. Fig. 1, 75 Mm. in dt-r Lunge Lei '2b Miu. iu der lircilt-. 

Die mehr oder weniger scidauk spiudelfurodge Schale bebtcht aoii U> bis 12, durch sebinale Klhl* 
TOB innandei' t?otn'nut.- ^\ iin uimi n. I»it> i-r>tcu '.i Iiis -i (Fig. 7a) siinl ;:latt unJ glänaeud, h !i gi-wülbt 
Uli'! ■jc'iiin'ii dem tiiii i \ ■ iicie au. I)u' iiaeliitfulfieiideu L'iu^äuue ( Miitehviriduii^eii) Mud ebenwohl sehwath 
gewi^nx miü i<rhaltt»ii, uaiiieuilich b<>i jugciiülkbcu Studien, eiuv ziemlich .starke iJej>tv.>-->iuii unter derubereo 
Naht, wilirend mit nroehniemlcm Alter der gaaae obere Thoil des Umganf^aa flach anngelwhlt und der nntere 
mehr gewftlbt eradldnt. SAamitlidie Mittelwindungun und seiltet die SdihisKwiudung bis zum Stielende herub 
sind bei den unau^jirwadisenen Sclialon mit feinen Sj)iralon (Fi^'. 7a, i:^c) gov.mi. v.i>h'm<^viifn diese bei 
Furuieu mittlerer ürwss« Bur in der Kiui>enkuiig de» oberen Theile.s der Wiadungcn vorluuuieu sind und bei 
ausgewachsenen, ganz alti» Individuen (FI|r. 1) ginzlieh feUen, In iveldiem Falle alsdann als eimjgeSeillptnr 
die bogisen feinen An^vach.'^linien uutlieteu, welche sich in deiu au.><.'eliolilteu oberen Theile breit zungen- 
förmig nach nickwürts wenden, und von liier auf dem gewolblei. TliuiU' ^(ark vtirwärts gekniiiinit bind. 
Wo äolcke An\vacb>iiuiei' gleidi ct^rke i5|)iralei( bdiueideu — ."u uumentlicb bei J ugeudfortuen uuu in den 



7. l'lcurotftiiia n j^iilaris de K<Hiinrk. 

T.f. XVII, Ki?. 1 bi« u. 
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erstell Ifittclwindungen — enlstriit ein zartva üitUrwerk (Fig. 7a,. IIa, JSc). Bei viele» bilden akh aber 
MMüt diese AnwMüKtKnien tat dam Hntera fawfllbtcrai Tbcüa dar oberen lüttelwitidaugea au slun^en. 

hdiii f st- fifiKk'ii Rippen aus (Fig. 11 bis IH), «leren Läuf?«. /'i'il iinrl stark« variirt, und wcicbe sich mitunter 
t>Lhou auf d«ti antcron Mittel Windungen ^iinzUch v«M-liei:en. Zuwciicu bleiben dies« iiiiq^en aber auch bi« 
aber die Scblnüawititiuiig üL-utlidi Vtfrbaodeii, uud endUcb verkOnH» aie sicli «adi wieder so, d«aa eie mur 
wie attunpfe Höcker oberhalb der Mabt enscheiiieii <Fig. 14% 

Die ScIiliisswiTifhiiiL,'. w i lt hc hiiher ist als alle übrigen Wiml«ni;<'n zuÄ«uui]t'ii<rt'nütnHien, «-udet in l iiuMi 
langen gerade» Stiel, aurweldieni die Au«acliäliuieiiiuit allinäblidier KuckwarUibieguug in gerader Richtung 
bis zum SHieleDde herab sich foruetzec und von tcalilreicheii fötiieu SfiiraDdiieii durcbacbDitten werden, bi 
der Uitte der Bin^eoltuutr* oder iitoefern sidi auf <1iT unteren KäHIc der Windnngan Bippen erheben» dieht 

über «iie>eii, befiiidit ^irli dus Knie <Un Au^s^■l;Iiilft Ii;;. C, ]IjU). l»ie Mflndun^.' ist lun;' ki>nlfiif!>nnig 
ge&Udtet, luil breit uuig(»ciiiKgci»eii Üacheui ä|iiadciiitbd (^l'ig.^ ^ u- ^'^/ i Üaiuü Aciiiuid uud kux^t, 

It I- rii (- r k u nt; )' n : Aus drii huT unior<-r Tii!< I Xli. ^r,.gr, bcturu z^hlreiclki-ii AbliiiiJui)t;i n ^^-U^ tlw. Man- 
ni^fMlligkeil der PI. rr{{uliris in Grbüse, Furm und St'ul|ilur ber>ur, worauf ieh »ehou bei fiuiiereu Gckegen- 
h«il«n hinfewimn uml diAei iH» Vrrfluilhniiflr wiisifitiiroi-hcn bibe, dasa die Goldfesa'M'h« PI. belirira, unlor 

Mi'lrlicni XiiitK Ii III, Hl lüi' \[t: Olli I -Oü^.ii iin ihh lii<iirig>l('ii vorkiiiiiiiiriiili' )(r(>»>lt' l'leiiruloiDa liviuiiinti , nur n'- 
eine Vhik-ImI der l'l. ic);nl»ris zu ht'lraibli-n mm, und M^biug dtnuvt» vor: nur diu Maitattr l'l. bolgini hIs i-nie 
•rlbflsllndiffi^ Art divcm «u lr«tinra. 

Hrrr ^. Kiiin ii liiii nttn t! ?« is<lu'ii in x invr Monoirraphie über d«s iiiHriiif Milloliilii;o< im von Xtird- 
l)('Ut!>('lil»r.il IhI. 2. S. 91) dif \ iit-iiiijjuiig bi-idiT Alten uiilrr «ItMii «lli'nii Nnnicn F'l, ie|ju- 

laria de Kon. vorsenonnoen, und bierron die niillchdigüiitncn Miiinz«?r- und FrHnzohiü^h« n VorkonnunisM üichl 
au^geschlu»s< n, \«<*il»ol< br »ttwricbentJü Foi inen der PL belgka wie sie bei Weinbci» in Münzet Bedien vor- 
komnit-n. auch an Mndor<>n L<it-«lilät<'n, wir z. Ii. brl Hermtdorf, vortrclen «nd , nnd ticken mir telbirt unl«r d«n 
Giaielrr Exemplaren Hiiiui- vor, welche mit den Muinzer Sl&cken meiner Sammlung )jut ubcreinsliinnien nnd 
»eaMnllich darin von normalen Formen abweichen, d«»» der untere Thoil der Windungen »lürker gewdibl i»t 
tiiid die Grrnce zwisrhen dieffm und der oberen Eintenkung der Seluile durch eine aiemKrh scharfe Sanle ge- 
bildet wird, wie es die Fi^, b .tuf iiii^' k i Tuf l angiebl. 

Sehr nahe verwandt mit PI. regularis ist die Miocüue Pt. seniimarginala Lk., wuniit ich «chon frilher dn- 
■al (JCeitochr. d. Devtach g«el. Geeellatrh. 1960, S. 4M) ebi Vorkomun von SöVhifcn vcriHMdi, wekhea ich 
inde»><'n spiti* r zur l'l, reßnliiris braeble. — Hir ^^ i cwi Ait I.U>t sich aber iinnierliiti in ffi m üm;^i lM'Iirti,Mi Ver- 
lliiinisa der BesehalTeufai-it der Windungen, welche mehr in ihrem oberen Tbeile btiiieliig und im unteren 
Hadi ronrav geataltel find, leicht von der PI reguiaria wrteraciieMni; ob aber nirhl bei BOTdeaux neben der 
PI s. iiiiiiiiirc'inala au« h die PI. rej^itliiri« v.Tlreleii ist, dns wäre eine mxh 7« i'uUrhf'uU-mU- Fr«||re, Uber 
welche icli Irider wej;en uneenü);ei>ilt ii \ i rjfli ichungsinuterial vnn dort die Aniwitrt nulil zu tfebon vermag. 

PI. Hausminni Philipp! halte ich nach meinem Exemplar, welrlH'« mir unter di<-feni Niinien zugegangeilf 
«■ntsehieilen für eine PI. re);ulari» nut inriickiretender Spif alsculpliir , und habe diece Art soait uch ia derohjgini 
Synunyniik mit »ufgeführl. 

Zur bt'ssercn un«i I. ieliteri n Uebmiebl d«r so Überaus veriabeln Art niAidite ich nach meiBem vor- 

baadenen Mulerial folceiidn vier Varii litlen nnti'r«i-hei<l>'n, 

1) PI. teguluris var. a. coslala. Anwach-irippen iinhi oder weiöger breit, von einer zur andern 
Naht reiehead. — Bierher die Vorkomainiwe von Utlorf & Belgien (par».) 

S) var ß. s p ntiro s l a t u. Anwai hüripiien hi'ei.iti<-n erst iinleriialU der Fiiisenknng, n irhen also nvr Ub 
zur bultu>n Ilnbe des Umganges. — Cassel (Fig. 11, 1'4 uml H), SnUingen und u. O. 
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3) mt y. lenuicostal*. Die Anwadhslinien verili('k<Mi «ich nicht ta Rippen, die Umginge sind bto- 
cMfcr md die Spiralen liMpUtchlicii nur in den Einsenkungcn bemerltkar. — CmmI (fif. t^lOX 
Mainzpr Rm kr-n und fast an allen anderen Loi:aliläteii der PI. bel|;ica. 

4) var i. nodulifera. Rippen der Art verkttrat, dass siu die Gadall von nivbr oder weniger breii 
fcfwidelm Inolm «Mtm. — Gand (Fy. IS^ SUiiofen, IhfMdorr. 



(rifurotDina Morreni de Konimk C«q. foss. il<; Bum I<-, fi 21, PI. I, Fig. Ny<>t Coq. et Polyp. { Foss. 
Belg. p. ölü PI. XL, Fig. 6 • I*. — PI. iivbra Philippi in Palacontogr. I, S. 66, T. X, Fif. 4; Bey- 
rirli in Karitea ArcUv IMS, S. S9; SiMiiieiier, Couch, d. Mmn. Terlttrb. S. S43, Taf. XVI, F^. 
10; 9fey«r, Tcrtiiirr. von SOlliof«n S. M. — PL intofto v. KOnm(pHrs} nmrinoMilteiall(OClBSL96.) 

Fundort: MMiar-lUafliiigeii im «beiHdifodUieii Sande — adir adien. 

Beaebreibang: Nur die beideo, in mtHflleher Gitee «od swei Aiwkshteii abgebOdeten l&ttm- 
plare li^en (Ut Uest hreibtm^ zu Urnnde. Ua« kl* hu re StlU-k Vig. 4 iui«Kt 2<j .Min. in der LXnge und 
11 Mm. in ik r Hn itcs das grösser« (Fig, a) dUrlUs reiehUch iUj Jim. LAoge gehabt baben bei citter 

Breite von In Mm. 

IHe kcgdftraijge Seiiale besteht «la 7 Ua 8y durah weUemfitnuige lOhte von eliiaiidM> getnaatcit 

UmgÜDgcH, M>n welchen die zwei creteu ttcbwacb gewOlbt, glatt uud griUnzend dem Embryonalende auge- 
liiVren. Lhe aieb hieran 8<'hlie><«;ende Windung nimmt an >Vf''lbiinE: ^'i nnd ist mit eiiiom Oittorwork von 
zahlreichen feinen Lüugshppclieu mit diese* durcbiietzenden gleich atarken Spiralen geziert. Krat die t'ol- 
gendfiB S oder 4 lUttelwindimgen criudten du treppenAnnige Anaefaen, indem sieh «nf Zweidrittel der 
Bttbe des Umgänge« l'J Uh 14 gerundete breite Kippen (Fig. .'>c) erheben, welche fai«t aenknoht auf der 
unteren Naht autaitzen und durch gleich brvitc Zwiachenrilutno p:i'tnnnt wcnlen. Bei nuanagewachfienen 
Schalen aiud die Rippen weuigür gerundet uud enden aal der kaute mit kegelförmiger Ziucbilrfung. 
Dan obere Drittel der Windmg tat aonit tief eingcaeattt, nnd liegt in ihm dna Üaeh gerundete Knie dea 
AnaachnitteB. ^^lim^ltliche Mittclwindungcn, «;owic auch die .S hluBswindnng bia zur Basis herab, aind mit 
zahlreichen theil» feinen, tlicils gr^tw^rcii S)>(rali<ii liciiiikt, zwisdun welclipii me!:, rmiiKiitliih auf dem 
unteren Tbeile der äcklusAwindung, je ein uder zwei feinere Spiralen einschieben. l>ie Anwacbsliuicn 
aind von gieiefaer Stitrke der Bpiraleu, dnrchaetaen dieadben in einen fladien naeh rlekwilrtB gewendeten 
Bugen, und bilden auf den Dur<-hkn>aiangipnnkien kleine adiatfe KuOtcben, wodnrek dieObetdiebe dar 
tiohnle ein gekttmelt^a Anaeben erhält. 

Beaierkttng«' II : Auf i)i<> nahi; Verwandtschaft der PI. Morretii mit der niiorJInt-n und pliotünen PI. 
inlurta Brocc, haben schon JVyst, de Konink, Beyrich, Hömes und andere Autoreu hingewiesen, und namentlich 
ktatgemmilerGelctarl« als;baap(»iriilicbe UnteracUede beider Art^n dra abwctehonden Babitais wid das Vorhan> 
diNMi>in von wirklichen f.än^rippcn bei PI. Morreni hervorpchobrn. 

II. V. kmicu vefejnigl ilK)>"^^s^'ll uie drei Arten: PI. fecahr a Fhil., Tl. Morreni Dtküii. und l'l. ijilorla Urucc, 
alt zu einander gehörend, uiiti'r dein Ulztgenannlon älteren Namen, und molivirt dieses dadun-h, indem sich 
von der PL Mwreni volfaslindige Ueberginge au der neogMnen Art nadiweissen lieaten, insbesondere aber bei 



8. Fleurotom« Morreni de Koninek. 
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4er gnnannie mlttal^HgMüMn Art iwr in den jttngjftrttn Wia4«iigeN tipHMA* Bippen vorinn*» Mim, 

Wikfend die unU'Tcn Windungen z. Th. ^-i ruiKlflf Knolen, zum Theil gar kwnf Rippen besiwen. 

Wiewohl nun das abgebildete growe Slüclt (Fig. 5) der PI. Uorreni von Casiel, welches antchein^nd 
ausgewachsen iM, sehr di>utlirh onlwirkelle UnguiffM IriiRt, mo4 dadurch n«br di« Antwht in Wim«- Pa- 
laeonlologi>n besliiligt «ird, so pflichte irh doch auch IT v Könen (f iriii hr\ , dass die Rippen der PI. Morrrni 
TOB Sollingen, Hernisdorf und Laltorf mehr zurüiklnU ii , und sill sl muh ahwäria (den unteren Windungen) 
verschwinden können. Was mich indessen bestimmt die vorbeschri ■In nen Sdialen nicht mit der PI. inlorla M 
vereinigen «ind VerschiedenlMHen, weiche iah bei genauer Vergieichung lieidnr, vonUglkh dw Gewinde«, Mttn» 
dttn« and Kanal«« rr^Tliw, «nd «hh awh bei Malnsn- und Hermnlorfier Vorkommnimen all conatant erwiMen 
h»h, rt. — Bei PI. Mnrr. ni si hliessen sich nämlich an das glatte Rnibryaaalrade die gekielten Milleltvindnng<>ti "i< >il 
wie bei der PI. intorta unmittelbar an , sondern e» M bei Jener eine Zwifrfaenwindnng vorhanden , welche toa 
der Ge«t«H der nnteren Bmbryonal-Windung ist, and ala Scnlptor dn feines Gltierwerk iHim Lingf- «nd Ow- 
streifen (rftgt. und beginnt itsI niil nin li>.|rn llnit;iirg die Srulplur fiir d'f- MttlelwindttaflW. AnMHdeHl Ihlde 

ich Mündang und lütnai bei Pf. Morreiii breiler und kürzer als bei PI. intorta Brocc. 



(Pleuratonia undMiell« Philippi, BettrMge Mr Kemlnia« der TerlÜrvenL de« nordweatl. Dentachfauids 

S. 24, 58, Taf. IV, Fig. 6.) 

Fundort: Kieder-Kanfoiigeii; Alinegrakeu, Holienliircben ond iiarlesliaiiMD im ober^olign^oen 

Sande — hauti,- 

Reseiireihunf,': Die grikisten Httleke dieser kleinen, zierlichen Art, von welcher Kig;. Gab in 
«irdmaliger V^rgTHnftoruiig uuii 2 Anaiskten Abbildun^n geben, niodaen tOfi Mm. in der Lünge und 3 bi» 
4 Um. n der Bnile. Dis ttbrigen Ftgoren geben vergrOeaerle Detail« deiMlbeu Art 

Die auR 8 bi» 0 UlDgAngen gebildete schlank thnnnntnilie« Srhnle hepnnt mit einem Mnaserst 
kleinen Embryonalende von 2 s"latton und piHn/.cnden l'mpJinfren, von wnlrlii^n der nhere kleinere in die 
HVke gerollt ist (Fig. «). Die HJtlite der «ich au da« Embryonalende Hiisehliossenden nitehrten -- dritten 
— WiodnaiF beaitit nefamilo, eehrilg naeli vorn verlanfende Rippehen, vrelehc vnn feinen Spbnlen dnrdi- 
eeknitteD werden. Hit der andern HitllYe bildet sieh die Ornanii mik rtir die Mittel^vindungen nnd Schlnss- 
windnneen an«. wHclie d.irin besteht, dnss «tels nuf der Glitte der Wiiidunp^le'ilie ein neharfer Kiel ent 
wickelt, auf welchem sicl» Jl bi« 12 breite, nicht sehr starke Kippen der .\ri eriieben, daas sie sowohl 
nnd der «beran sb tneb nach der ant«mi Naht «pttz «tlniifen, nnd dadnrcb da» Anaehen »reier anf 
dem Kiele mit der Baeis aneinander stossender Dreiecke erhalten (Fif;. f!e\ Oberhalb des Kieles sind nuf 
dem sehwnrh oonenven THeile de« I"rti;rnn?e« 5 his fi !*pirn1e?> vnrlinvideti. Vfin denen die beiden obersten 
etwas breiter sind nnd eine Art Nahtbindc bilden; unterhalb des Kieles sind ehenwohl 4 bis 5 Spiralen 
vertreten. AnHerdem bedecken ftme Anwitehslinien, welebe oberhalb de« Kiele« einen flaehen, naeh rtiek- 
wärt« gewendeten Rogen bilden, die Schale. Bei einigen Exemplaren verkürzen sich indessen die Rippen 
Rnf der Selilnsswindunfr. zuweilen auch schon anf der letzten Mittehvindnng, der Art. daas sie anf dem 
Kiele nnr als breite ron oben nach nnten zusammengedruckte Knoten erscheinen (Fig 7). Die mehr oder went- 



9, Pleurotoma undatella Philippi» 
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ger gedniDgene ScUaMwiadaRg endet ia d«eii k«iM% dnwoBig nseb eiairlit* gebogen«ii Stiel, wdchar 
amf «einer AwaeiMeite tiis «b's Baile mit saUretelMa QnefÜBleii bededct ut 

Die Mtlndiinj? ist lüii^'Iicti r>v;il, mit knr7.PTii s-rhtrnli»n Kanal : der Spin<lf)rniul nirht sdir breit 
ttingcscblu^Qj der reclitc Mnudrand aclmcidend, mit breitem flaclica Ausschnitt ttber dem Kiel ^Fig. 7), 
ud «nf «einer Innenidte mit 8 bi« tO Zalndeistefien (Fig. üb) geziert. 

Bemerkong^n: Obschon i<rh die OriK'iuili! nitlil keimi', welche Phili|pi «Is PL «ndilril« von 0«iiei 
«nd Freden brsi!hripb>>n und Hhgpliildet, so glnub« ii h iloch , imch rfor Abbildung und BHcbrpifaing M l'hiKpiii n 
urihfilen, di« vor beschriebenen, zalilrcu h vorlundenen xierlichen Schalen dalUr «nspr. > Iii>n tu niü«M n , Mn\»\ 
mir keinis enden» Pleurotom« en« deiu CwtvlKr Ucrkirn bt-kannl ist, auf wctciie die PI. undalelhi nur aniiährend 
iH>tOgi>n werden liGmIe. 

Aus niidt'rcn TerliiirbiMiin^i ri Si licinl mii Ji-r PI. undalellii liiiniiliri nd iriiU4^1-i»lig<H'äiii'- PI p< ra<ul» 
V. Kiim-ii vern»ndl xu sein; aUiiii uqmtc Art i»l viel kitsiner und »thlatiker, die Ripfwu »ind flacher und haben 
die rhnraicierista'scbiR Cettalt «wein- mit der Bisic nmmmentloistender (leidMcliefiiieüier Dwicclio. Die Spireicn 
cind »tNrii«r, und hal das Embrf muiendi« eini>a Umgmg rnrhr nls bei Fl. perecDta. 



10. Plenrotoma obliquinoclosa Sdbg. 

Trf. XXUt rii. «*-c. a, «a, t4MI>1>, tic 

(Pleiirnlorn« ol»1ir^tiinri(!os;i SandhcrgiT, Conchylit-n des Msinsfr Bi'cken« S. 240, Tal'. IC,. Fitr. <>. — 
Itorsonia dceu«;:!!!)) Beyr. in Karsten Arehiv. 1848, S. S4; v. Kvncii, das niHhn*- .Milteloligoran, 
S. 101, Ter, I, Fig. 11 «— d. — Tlenr. unipHeata Spefer. TertlirTMM« v.Stltlingen 8.11. TaCI,Pi(.4.} 

Fundort: Hohenkirclien nnd Harleahamen im «ber-oligoeiaen Surfe — nn enrteren Orte bKnüg. 

Beschreibung: Die gh.*wten Exemplare, von welehen eins in big. i^nit in jwei Anmchtea 
nnd dfeiraaliger VeigrOceernng abgebildet, nwwen 11 Hm. in der Uoge md 4 Mm. in der Dfette. Die 

Figuren '.i nnd 10 geben verdrriiKserte Abbildungen zweier kleinerer StUclie mit woblerbalteiier fSpitl^ welebe 
ta Fig. Sta apart ab^'cbiMct ist, nnd Fig. II ab s-i«-!»! das Hüd einer Vnrii tilt. 

Die »chUuk inurnirrlnuige Sebale botiitzt ein treppentUmiig autHteigeudcs Gewinde vou 7'/, ÜD- 
glogen. Die 2 bis 2'/« eisten g^ien dem Bmbiyonalende an, deren olicnte «ehr klein nnd wenig in die 
Hube gerollt ist, die anden> gewillbt, glatt und gliinzend, nnd ist die halbe Windung, welelie das Einbryonal- 
ende mehr erhält, mit feinen, sehnig liegenden I.iinf;'-lei;-trliiii /.w isr>!ieM»enlpfnr hrdt ckt. Die 

r> Mittelwindnngeu Bind stofunröruiig, iudem aieti auf ihrer untcitu lUilte 10 Iiis II breite, dieke liiugs- 
linoten erbeben, wflhiend der oben TbeQ eine breite Einnenknng besitzt, weldw von der oberen Nabt 
dureh einen breiten, auR zwei dicht iincinonder liegenden (jucrRtrciren gebildeten Gürtel begrenzt wird. 
iFig. He.) Diene l>(']>re«sio)i ist in (Icr fibi'isten Mittclwindniiir si'lir »rlunul, indem f-ic!, dit- Knuten mehr 
aU breite LängKripiieiieu hinantzieiien. Aut der bcbluiuiwindung uetinien die Knoten die Ucatali vou 
Uagarippen an, welcbe «ich jedoch mit dem Abfidl «am Stiele veilieren; ihre Zahl mmehrt «ieb eine^- 
tbciU Un, andemtheiU veradiwindeu aber die Kip|>cn oder Knoten «sf der SebtlMWindnng, und mit- 
auter aueb «ciioii anf der letzten Mittelwindnng pHnzli*-!! (Fig. \ ] \ nn dasR nur eine Qnersenljiliir !;er% firtritt. 
Diese besteht t>ei den iypi<ieheii Formen darin, das« sieh in der Einseukung unter dem Nalitgitrtei 2 bis 3, 
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«uf der nnterfii Hälfte des Umganges 4, 5 oder 0 Spiralen vou glciclier Stilrke uud Vertlieilung erbeben, 
weiche mit glcicli starken AuwacluUuicn ein zieriicbes Gitterwerk bilden ( Kig. sc). Die AnwacliMiaicii 
UMm in dmr DepfewiOB dmn nach rttckwIitB gevendetea fUeben Bogen — die SoMitxbaebt — «tod wea- 
dn tkk dann in einer flachen Cim-e si-liräg narli vorn. 

■Ret (\or Varii'tUt Fi^'. 1 1 entwickeln «icli v.ui dni Spirali ii der nntcn-n WiniUingshiUfte zwei auf 
der Kante zn einem breiten Uando, so das« in dem Raum r.wisvben dieKeni nnd der unteren Naht nur uocb 
«ioe «clnudere ^nde henrortritt (Ff«, llc). AbwIrts bis xon Stielende vemebreD Bich dlA Sj^nko 
durcb Bimdiiebeii tad f«i«eieii, «nd werden von den iteb lierobaetwoden gCMshwnngeneD Aawnelialialen 
dnreliftcbnitteti. 

Die Mitndung i»t keulent'iinuig, der rectitc itand derseltten, vveleker sieb in einen gestreckten oacb 
vorn gewendeten Boigen erweitert, iat dünn nnd echneidend (Fig. t>) «nd trSgt »af eäner Inaeueeite eine 

ziemlich starke Falte (Fig. sh, IIb*. Der Spindelrand ist unigeschlagen, otwa» uuterlialb der Mitte falten- 
urtig verdickt, uiul gegen diu nbri^'cn Scbalentbeil dnrcb eine Forche gvücbicdoo. Der liLanai iat isebm«! 

und vou dt'i haibm LMn^re dir MUudung. 

Bemerkungi-n: In <ter $Hion aehrfadi erwlbab'n (ehrrricbm Monographi*' über das marine Mittel- 
o|i|oein in Nnrd-DHitsHiland hat v. KOnrn nichl alkhi diu vom mn- aus dem NiUfl<digoc«n von SMImgen bewhrie- 

In'ii'' Pf. uiii(>lii . M)iiilfrii ütiili ilif PI. <ililii|iii iuhIo»ii SmidItiTg-T Hit> ilnii ^\,i\v/.rr "cfkt'n mit der Borwnia 
iIcemMla Boyr. ms •lom Rupcllhon v<in ilernudwrf identifieirt, und von lelzImT Art eiiur genaue Beschreibuag 
md Aiiltlldmg ^.'liefert. 

Duri'h dircclt^ Vorgleichi« ili«-s<>r drei Arlrn , wniu mir H. v. K<*n<-ti frciinillii >t';i tU-i Muli'riiil pHicfirt, 
habe ich mich alleriling« Ubttrseugl, da»« in Gfslalt, Urösiu* und Scuiptur keim* Abwi-i hungrii xtrlii'^t^n und jene 
Arien zu einer vereinigt werden ntüssen; allein Ii eine derselben AürfXv- meines Erachten« •'iner Börsen ia 
angehören, denn du Chsrakteristisehe dieser Gattung — die deutliche Falte auf der Spindel — tritt hei aUea 
drei genannten Arle« so wenig hervor, dass man wohl mit noeh grOwerem Rechte die PL turhida und PL ra- 
laphracla, weh-he beide in jedem AltetmaustiiiKic l inf (It ullir Ii i'nlwii'kelteSpindt lf.iüi- lii<g''n, su Borsuuia rechtten 
•i»Me. Die Falte hei der Bortuait deoHsala kt mehr als eine Anschwellung su belravbtan, Weichv h«'! vieien 
ladfvidhen »gar meist erst beim Aefeelitelfea der Windangen (idither wird; ehenio bei der Ummer Art and 
diMii vortii'srhrii'bi-iK n Cass< Ii r Voikomnien, von welrheai leiateien ich Uber 100 Slürke in NNadea halte, aad 
nur eins eine »chwaebe Sinndelfullc zeigte. 

Ich wttrde nun, deai PriorilHlaredile lu Ful^e , die TörbeSchriebefM» «her-oli(r»cHne Art als Plfarotonw 
decussata Bcyr. spec. aulgetUhrt buLien, wenn uii'bt üi-liün Deshaye« eine eocane Art des Pariücr U>'i k> iis so be- 
tiannt btttl», und cu nehme ich denn fttr die genannte miltel-ohgocMne Art und (ttr die PL uaipUcal« mihi den treu 
Sindbeitrer IBr das Hainser Vorkommen ffewihlten Namen: PI. obliqninodma hier an. 

Dir Fiilli- iiuf (irr Illilr'ii'irilr ilrs rrrhlril Muti>!r,ii|i|r< , wrMir h Ii als SpecieS-Clini Hkirr flir IM. Uiir;);fi ii1,( 

hervorgehoben, und welche auch bei allen mir vorliegenden Casseler Slürken deutlich enlwiikell i^l. hai v. Konen 
abeawoM aacb hri der PL ehüquMNidowi von Weiabeiai im Meinaer Becken nnd Morignr wahrg^momaien, and la- 
gli'iih &anh das franz(isi!<rhe Vurkoininrn riHchgrwirsi'n, ilass dir L'ing-soTilplur in drn lu iilen lelzlen Windungen 
ver»ibwiii(iei) kann, und nur «nie SpiralKCUlplur vorhunden i»t, analog der auf unS4!rer Tafel XXll, Fig. 11 abge- 
bildeten Varieiui; endlich duss auch Jene Vake ha bncra der MUndaog bei Vorkommnitien, wie s. B. beiden von 
Hermsdorr, sich soweit nach innen bineinMhieben Itnani dost «ia aicht benwrkt wird, J» selbst fani fiddea kann. 
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11. Pleurotonia (Tr fr am- in) Naiinianni nor. spec. 

■I«f. XXt. Kid. «»h, Ol-, 10, II. 19. 



Fundort: Xied^r-KHBlnngi'u im obor-olijror. Saude — nbbt selten. 

Bpbc Ii r ei hu I) •»: Ausi:c\v;u'li-i in- Kxcniplart' , von wolclien zwei in Fip. 0 Unit 10 >ie)Mn- Und 
•eebsnuU vergrUti«ert abgebildet Kin<l, messen ö,4 und (i Min. Läii^ bei 2/i Mm. Breite. 

Da» Khlankc Oewindr iM-giiiiit mit rinein ftuiwei«! kleium und spitien EnihrvomUende von zwei 
glatten nnd gUUizenden Windnngen, deren obere in die HAlie gfmilt und deren nntere flnob gvwBUst iwt 
(T\^. \'2i. Hicrnn srMir<;i;r sicli eine an Rreitv rasrli /.unelniienilr nml in i^-iY-r Mitte wliarf Jrek i fJte 
Windung, welche vollkoninicn gliitt and glänzend iHt. Die Übrigen Windungen, deren -1 bis ,'> vorhandoi, 
wwie die ächlunwinduiiff bduiltcn dicaenKiel meint in der Mitte, theii« aber auch mehr ge^cu ik» imtm 
Drittel der Windung', nnd iXint Hieb «in oberer oebiCgpr dnchnSTmiger» nnd ein unlerer mehr «idl abfiillen- 

Her Titt'il i1r>r WiiKhin:: mifi rvi'In idf n. T)if cr^ip Hp- >f'rtf Inittdnni'f'n trJiirt :th '^nintnerilik nur feine, 
in gleichen Abstünden voneinander, seliräjj naeh vorn viTianlende Längsrippeiien, welrlie auf der folgen- 
den (xweiten) Mittctwindun^ nndi nbwSrt» «u Breite mmohraen, ho dniw rie «nf der unteren Naht mit 
breiter RnHiN anftitnen iVig. 9e, 12^. Ibne Ansalil hetrigt 14 nnf ,{e einen TJmgmg, «elten 18 We 80 
(Fif. 101. 

Die Querseulpttir beginnt erst mit der :^tcn MitteUvindung und bestellt auf dem oberen daehigen 
Tlieile dea Umgang» aus 4 bin 6 feinen Spinden {Fig. !)e), auf dem nnteteo, mnlaeehten TheÜe ig den 
«beren Mittdwindnngen ans 8, in den unteren um ä stärkeren Spiralen, welche sich 8» vertheilen, da«8 
dir nhnrc tlir^rr (IrH anf den Kir! rn lif Ti^n kommt nnd die beiden anderen d^ Abstand xwinehea Kiel 
und unteren Xalit in drei gleiehe Tiieile thcilen. 

Bei einer Varietllt (Fig. 10) rcrmehrrn neb dieee drei il^ialen auf dem unteren, Iner btfber 
werdenden Tbeile um das Doppelte, nnd nebieben eieb nidit mlten in den Zwia^enittnmen je «ine feine 
S]Mrnllin{r ein. Anf den OnrrVkrpn/nn^roftnnktea der priuiiien Kpimlen mit den LHngaripfien «DteteibeB 
bald spitze, bald mehr gerundete Knotrlicn. 

Die Anwaebdiiiien sind Kmwent fein mit xiemlieh tiefer Bnebt über dem Kiele 

iKe iMnchige Schlufwwindttnf; verengt ncli mit raschem Abfall zu einem knrxcn, wenig gebogenen 
Stiel, bii» r.n wrlrhrm «irli dir Kipprn mit .rllTnfi'iüfh nhnc'fmender Breite fortsetzen. Bisweilen verschwin- 
den jene anf der iSehfuHi^winduii}; der Art, datiK .sie nur als flache Knoten auftreten (Fig. 10/, und nimmt 
mit jener an^ die Quersrulptur an DetitNebheit ab, indem die finden bia sur Baris bemb immer mehr 
an Breite abnehmen nnd gindleh verschwinden. In den meisten FMllen bleibt indceaen die Spiralaetdplnr 
bis 7.nm Stick' licrab deutlieh entwickelt. - Dif Mlindnnr' ist lantr nnd fsfl'mal mit kurzem etwas ein- 
wärts gebogenem Kanal (Fig. yb). Der rechte .Mnndrand ist stark verdickt, herv orgezogen und ein wenig 
nmgeschlngen, innen Iit er tiieih glatt, tbeite mit wenig starken Runieii^ und (Hebt unter der oberen Nah 
mit ^ner tiefen, runden Annhuehtauc« 

Bemerk »II gen. Diese kleine lierlirhe Pleurotoma, welche ich lu Ehren dn Herrn Prof. Dr.NMflHMU 
in Leiprig benenne, gehürt nach der BetchitDenheil der MBndung beaw. Ehwcbaille« derselbe« der Untef{gMtung 
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Dabincn MfUel m. 8s M mtr in gctHunten Tertilr kefam Ptwrolom b«kmAl, welrb« nA ihr ▼mveciu«l| 

werden kdnntc, da die Bi'sch.tTrniieil de« Embryonalendes uml il<>r MimiliitiR s<'lir <'tiarikli-ri^li»i h sind, dac* 
bei einjfer AufmerksanikctI »elb»! un«usgewarbi«n« Stiialen «lu «tlcn Übrig 'D kluincn Pleuroloan-Arlim b«r«««ge- 
AiiMleii werAn kAnnen. In iler Scatplar <hv «bemt MHl«hriiidun|en VM «Irh dl« foiftflirbrirbene Art «nil einer 
Yarit'liit ili r PI !-i iitüriacformis Sdbp., wokhe iili von >^'vi!dbürkellie)m linilie, tatm nil dtsr ÜBttgudini Art 
verglekben, ist ab«r im UebrJffB imbi leit-lil mit iitiien tu vcrweibtttn. 

12, Pleurotouia (Maugilia) Rappardi v. Kienen. 

T»f. XXV •) Klg. 1 1, l b, u. Ii. 

(^ÜHngiliii Ruppurdi von Könen , das piarHve Mittcl-ob'gArin des nürdweflUt-hen Drolscbland«, S. 941 

Tai». 1, Fig 12«-d.) 

Fuüdi rt: Nitdi T-k;niluiij,'cii im oiKToligocänen Sande — mht Hvittu. 

Beavhreibuu^; Das eiimgt' gut erlialteue Stück ist Tal". XXV, Fig. lan. b in wclisiualiger Vcr- 
giOtaennig and 3 Anaichten, in Fig: 1 c die stark TeigfOtaerte Senl|rtur der letttcn Mittelwindiuig und in 
Fij. 1 d dttK stark vergrössorti- Enil>rvi>naleiidf abgebildet 

Da» betrerteiide StlUk niiHnt .'»Mm. LHiige und . Urtiti". hcsti'lit aus 4 enitininmlcii niul 2 Mittel - 
wüuliuigeu. Jene {Vig. 1 d) aiud durvL tiefe Nülitt; vou t'iuuiidcr getruuut, ttacij gewi'dbt und glatt. Die 
llUtteiwiDdangeD und atflrlcer gewVlbt, «riialteB vnteibnlb der Naht eine DepreaBion, welche fnst ein Dritt» 
theil der Hübe des gau/eii Uiiigaugee einnimmt, and von Uussemt leinen Spirallinien bedeckt wird. Unter 
der Depression entwickeln sicli t)is?,ur unteren Naht 3 bis 4 »tiirkore Spiralen in gleielien Abstünden von- 
einander nnd Rc[iieb«n sieb in die:^: je ein fciitercr Streifeu eiu. Alle dicae Spiraleu durclutdiitciUeu 
10 Längsrlppen auf je einem Umgänge^ welche ficht «n der oberen Naht beginnen nnd bis snr nnteren 
ziemlieb gerad herabsetzen (Fig. Ic). Diese Anordnung von griiberen und feineren Spiratstreifcn i>*t auch 
auf tli/r Stlilusswindung bis /.iiiu Stifli tidi- In ra!> vi>rliauden, und erhalten hier die Kippen eine >;''lnvi»(>lie 
Biegung, enden aber mit Ikgiiui des kurzen Stiele«. Die Ausbuchtung der Auwaeliiwtreil'en liegt dickt 
^ anter der oberen Naht und ist aenüieh tiet Die Nindnng itt eUiptiBch, naeh «nten in einen breiten 
knnen nnd etwas eingebogenen Kanal Qbeigehondi der rechte Xnndmnd iat «cbarT, der linke nicht 
ttmgeaeUagen. 

Bemerk wogen: leb k«««« diese, in dem geMnmlen CNtgodln vorbrellel« Art nk-ht ans Originelen, 

wohl aber linde ich das vorli.-M lirirln n,' StU k mit der Abbildung (Fig. 12 d.) b>*i v Kiituni votlktimnu ii tlhi-r- 
eiwtimmend, so da&s irb an acni Vorkninnicn <ier Mangilta Kappardi im Ober-Oü^ >i ui Im i Cli»^t•S iiu hl ibweifle. 

Nabe verwandt ist dies« Art in der Scoiptnr milder PI. M-Hlariaeronn» S>ll>^. und niil der PI. Nuumanni, 
wie bereits bei dieser An i rwiihnl worden; doch unlerscbeidet sich die M. Rappardi dunb das gHnzlich abwei- 
ckendc Embryonalande, das kürzere Uewinde, die stärkere Wölbung der Wiodongen und meist glalle Uepressiun 
nnlor der Niht oehr leirlit von den beiden anderen genannten Arien. 



•) D« die Tafeln der Pk uro(oin«u lehon Tgllmdct woran» «la iab «Haie AM aoffiwdi kaas die Abbildung eiat 
aof «riaer ■pitaraa Tafel ({«geben werden. 
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13. rieurotonia (Mangiiia) Römeii Philippi. 

Tat XXI, r%. IS; Ttf. XXO, flr- I tt> t. «, 4, M. 

(TlMirolonM Rftm«ri fhitippi, BHlrüg« snr Ktwirtnits Tfrliarvprst. d. nordw. DeuUchl. S. 66. — 
V. Konzil, d»g iiiirim; Mitti-Iolipm nn des nordw. DcuUrhl. S. 95. Tüf. I, Fig. 9 a b r d, — - ? IlMfiHa 
Pr«fferi V. Könen, ibid. S. 96, T«f. I, Fig. 8 ■ b c d. — PI. cotluoH Di j-hny s, Anim. stm virl^. 
Tif. m, S. »8», PI. 99. Fig. 28—30. — ? Pt. Vtt^nt« De>h. ibid. S. 890. I I Fij^. 25—27) 

Fuiidorl: Ni(*<ier-KMn<°iing«>n, Alii)r|;riilHni, llnhenkin-hcn uihI Hürle^hMD^eo im ober-oligocHnen 
Sande — liUnfit;. 

KcKi; Ii re i b II iig : l>i<> Fi|ciir<'ii I ii. 4 auf Talcl XXII gfbeii in vioriiiuliger VergriMm>riui(; die 
AhbtldiiniP'n xwrirr nnEignvacli^CTira i^lialen von V hnw. 10 Hm. Utagt, and 3^ bow. 4 Um. ßieh«. 
Fi^..'> .iiif denHbcn Tafel niul Fir LS nnf Tafel XXI gellen Abbildanigen von twei VArietttten, dte FSj^iev 

2 n. 3 wn nii!Uis!r*>W!K-t-«;cin'n Si lmli n. 

Von 1 l'iii{,'!lii{reii, :iiiK woli'licii ilus uii>|ir cmIit weniger >>|>itxe (•ewiiiilc Im>sIi>IiI, gvhiireii 2 «usuerst 
kleine, gewKlhle und glatte d«iu EnibnyonaleiHle an. Die foltsende Windung, welche betrXelitlieh an Braite 
xiiiiinniit. iht Hill l'oiiini — nifisi nur 4lurc-li tlio I,ii|m> liomorkharon - j^)»lii)p-nrn LHiiiL'-'lri--irlii>n getlert, 
wcU-he xi«-!) itiil' der iiilrlisicii \\'iiiilniiL'^ /II I>n i!/-ii. tlifils ^Ti:ul, Kt 'nvi:; ikh ' vorn vorhuifemlo LSnpi- 

rippon aii»liil<leii iFi|y. 2i. Die divi ulmgcn .Miltflwindiingcii »iud »'iu\v4dcr wie du- vurliergeiiendcn gleicJi- 
mlsris gewSlbt iVig. 1 Korniatfonn^ oder aie erhalten im unteren Drittel einen mehr oder weniger etark 
entwickelten Kannl (Fi;;. ti. 4K wi'lrlicr Jiif^iidlirlioii .<lUikpn iFifr. 2) aiuli auf der S<i)lu88\vindnng 
(di<> ."iiiiliTi' "(i- Mittolwindun;;* vf)rlijindpu ist. — |)i<' LUup>iri)>|HMi, <lfnM» Anzahl hei den meisten Sclialen 
11 Ui>i Itri der Fig. 4 abgebildeten Varietät alter ll> auf je einen L'uigaug beträgt, verlaufen, indcui 
•Je Dar wenig an Breite znnehmen, theih in gerader Richtung, tlieil» in lang verkehrt BfthmigerRiegnng 
von einer zur anileni Nalit. Hei den gekielten Windnn^'en laufen die I!i|)|H'n aber mit Kelinialeni Anfang 
und immer breiter werdend in selirä^rer Rielitun:' n.ti li miiii I i- /imi Kii'!< , JirMi-n' hirr mi'Vr i>rlpr ■vvpniErer 
flncli gerundete .Xuoeliwellungen oder Knuten, uud setzen nteli ilann in fast senkreititer Uirlitung bis zur 
nitemi Naht fort (Fig. H n. 4\. Anf der Rrhlnwwmdnng, welche in Gestalt «ehr vartirt, bald breiter, bald 
geslrei kK-r erw liritit. und in einen tlieils ktlr/,eren. theils liiii^reren Stiel Uber;;elit , setzen sieh jene Kippdi 
entweder in frleii'!(-r Anzald bis zum Stieb" herab li>rt 'Fi^. ^1 . i dci >ii- m rriii;:i n- sicli .■ni Znfil. indem nur 
Ii (Fig. I i (Hier 7 stürkere Kippen tFig. 13, Taf. XXI i aultreleu; ferner können sie au Stiirkc bcdouiend 
atoehmeo, ro daaii ne nnr ab geachwnngene Anwadurippen hwvoitraten (Fig. 4) imd endlkh gani yw- 
•cbwindeo , so da» nur knotenfVniige Amohvellaogeii auf der betiaflnidm Stelle d« Kialet sarBdiblei- 
ben (Figur .">'). 

Eine gleiclic Mannigfaltigkeit ist in der Querscnlptur vorhanden. DieNeib« besteht bei den nonnalcn 
Formen (Fig. 1> aas 5 bn 6 feinen Spiralen, welebe sich auf der SeUiMWÜHlaiig daieb EinMbiebeD rän 

feineren Spirallinien vermehren. Bei anderen Exemplaren (Fig. 13 Tat*. XXI) lindea BMlh aaf dar nateren 
Haif^e der letzten Mittelwindiiiip n bis '1 pifihrTC, mit feinrren altcrnirende Spiralen, und bei den gekiel- 
ten Fornieu eutwickelu sich 'J Si>iralen zu »türkereu QnerleiNtcu, deren eine auf dem Kiele verlflntt, die 
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MMlBre in der MiU« zwucben dem Kiele und der auterrn Nnht ; endlid IdlBBen diAM Spiialm uf d«r inter* 
ften Mitteltrindun^ und SflilusHwiudunj,' f;;tiizli( h iVlilt ii Vl^. .'n. 

Die MUuduug ist bald langer, bald kttneer, iu beide» FMlIeu aber »elunai mit dltnneni «diarfeu 
iMbten Baad, und mit einem Adk flaelmi, theib bat bdUtnüftimigei AwMlniitt dickt nnter ix 
Natt nmbM. 

B*merk«Hfeii: Die PletiroKniHi, wekhe Philipp! orIct dem obitren Nrnien von Fraden bcfchrieben 

}i n .1 i Hilf wi'lrhc Art v. K<iMi>n eine Mangilia von Hohcnkirrhi'n Iirs'.irlit. kenne irli nicht. Deinungearhtel ist 
nhfiK <&weir«l die vorbeschriebene Art diejenige, welche v. Kwwn zu der Philippi'schen Art rechnet und a. n, 
0. T^r. I, Fig. * »—i abgebRdel bat; «nd M brhtll« feb ebcnivebl feiMHi Namen Ittr dliaa Oaaaaler VorkanwiMi 

bi'i. Sil- ist, " ii' d\f von mir gj'g'rhcnen Althildunprn zfißcn . «-ine in Ceslftit und Sculplur börhsl variabelo 
Art, zu welcher ich die Mun^nlia ITfllcrt v. Kimen aus» dem Obt>r-01igoctin von Crereld recbapu z<i niiU»en 
f tawba» wtil die von diMer MunKiliM hcrvorgcliobcni n Yrnthu-dt-nhciten: „«ine Anüt hwellang «nler der 
Nalil, ein von frfib an sii'h ent wiclielter Kiel sowie «-ine en^^erc M ii ii ti ti n g'' auch an unseren 
Ctt^!>fl<-r S'-bah'n dt-r PL Ritnu^ri auftreleir, und »irh voll^lüiidipc UcbiTuanscfonne« /u ili r einen und andern 
Arl nacliu ' Ii '.is^cn 

Ebeuio gUubc ich, dass die von Desiiayra aua dem Milleloligocitn von Jeure» und Horigay beschriebenen 
und abgebildflen Arien: Fl. Frevoall und PI. ewinof« bierber (febfinm, da irh bei beiden bebte auffallend« Veiw 

üchiedenheit von der PI. Ronn»ri erblicke. Deshayos cii'lil zwar für beide Arien an, ilass die drei <>rslen Win- 
dungen glatt «eien; allein bei unserer obcr-oligocUnen Art ist dieses in sofern auch der Fall, weil die feine 
Lingslinien des driltcn Uaignngea ntir mit bewaifhelem Auge bemerkbar «ind, milbm ohne Lupe ebenwobl drei 
glatte Windungen vorh^mlrn sind. In der Form der Schale, Beschaffenheit derSoilplgri «oiM ich Itaw* Untar^ 
schiede der genannten franzü«isrb<-n Arten von der uomigen herauszufinden. 

In dieselbe Gruppe der Mangilia Römeri gebdren eine Reib« von Pkwrolomen des Mi«>einf und PKocinai 
von Melclim PI. lurpuhi ßnirr., PI. YHiuiinUrii Piiyr. und PI. submarginHt» nun, ihr sehr iinhe slt'In'ii, naiii>'ntlich 
srlieinl die letztgenannte Art sehr itabe vetnandt zu sein. Die Vergleiche, ueh-be ich indessen mit Exemplaren 
der PI. anbanrgiaala, welebe ich der grosaea LibemlilMI meine« boebgeacblilalcn Freandca, Hrn. Direirtar Dr. Rbmoa, 
vcnlanke , anüti'llen konnte, haben niti Fi iuJi sM ii HbHrzeugl, da» die Wiener Arl durrli rinn g>^drungenere Ge- 
stail der Schbisswindung und die dadurch bedingte kürzere Mündung und kUrzt-ren Kanal, femer durch die dickeren, 
brcMeren Llofirippan, aUfrkar gawOlbtea Ungliiifa, aowio dfa> kammartige Verdickung dicht über der Baiil 
des Stieles, wr<irntlirh verschieden, und mit unserer uber-oligoi itnon Art, welche V. Kiineit Übrigens nadl aa» 
dem Mittel-Oligocan %oii Freienwalde bi*si>zl, nicht zu vereinigen steht. 

We lieb iKa beidan Arlea: ClavalaU «aalila 8«wk aad Clavatala miliabi da Coak aaa dem Gwai OlMf 
vnn Siiiion zu unaerer MangiKa verbaKen, vermag Ich aaa Maagel an dam nMbIgaa VaigleidMiagaaialafial nicht 
zu entscbeideu. 



Fnndort: Kieder-Kanlungen und Hoiienkirehcn im ober-oligoeänen Sande — nicht hfintig. 

Beschreibtin g: Nnr ein Dntzetid Exemplare liegen vor, deren prSfsstPn 10 Mm. laiij^ und 3', Mm 
breit aijid. Eins davon iüt Fig. üabc in vicmutli^ Vergrtteaeruiig und 3 Ansichten, Fig. 7 ein jugotid- 
liebe» Stilclt, in fÜnfbaliKer TaigrOaaemng abgebildet 



14- Pleurotoma (Mangilia) Küiieni uov. i»pec. 

T»f. XXII, Fl«, «ib, Cr, 7. 
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Die Ueiiw thnruflSiBiicc Scitale beatebt am 7 Vw 8 Vmgiaetn. Hiemn g«li»ren 1 bto lV,blM% 

anfgetrieb«ne und etwas sc-hräg gegen die Hauptaxe geneigten Umginge dem knupffünuigen Embryonal- 
ende (Fip. 7' an. Di*' llhrigfii 5 his fi büflen dif stiinipfvrinkeligen, dnrch tiefe Nühfe von einnuilpr gt- 
treu Uten Mittelwindnu^cn. Diese erhalten unterhalb der oberen Naht, welche durch eine Rchmale band- 
(Hnnige Anachwenmig bflfreiwt wird, eine Eimcbnllniiig and erheben sich diebt anter deitelbeii anf je 
einriu Tni^'unge 9 bis U) Hcbrüg Hteliendc breite iJiiigArippen, wcldic in der Mitte meiat dieker siud und 
d sfl'i i li Aiisolit-ii LUugstknoteu erhalten. .\n8»er iluBHcntt feiiu ii Anwarlifilinicu, welche in der 
Liui>i:tjiiUruug mit nicht »ehr tiefen Bogeu KurUcktreten und akdauu die Hipi>en iu aehrUger Kichtuug uack 
vorn dnralMetien {Fig. Um), sind die Mittelwindnngen voUkmamen gfaitt nnd gtinsend. 

Auf der SchlusHwindniig. weh-lie Biel) gegen die letzte Mittclwiuduug nioht Viel verbreitert, und in 
einen kureon Stiel Illn-rpeht, orfialffn sii h jinc l,:ln:r>iri|)i)i'ii tln-ils in glciclirr (!r<v»wo« und Breite, theiU 
werden »«ic ubur auch kUm-r und schmaler und treten unterhalb der Eiiuehullrung nnr lUugUcIie Kuotem 
Mf; vertcbwinden endlich aacfa ganz, in weldiem FaUe aieh die Aawaelulinien stlrker entwidcdn. Anf 
dem Sijrli ude sind mehrere Spirnleu vorhanden. — Die Mllndnng ist liinglieli oval, In einen knr%eu, breiten 
Kanal Übergehend; die Hi.iiulrl ist m Ihmu Ii ;:i-l)ogen: aui oberen MUnduugsiwinki 1 In tinJi t >n'h auf der 
bpindeltH-ile eine »tarke, thriinentonuig gemaltetc, Aoschwellung \.Fig. Üb, u. tie^ von wo aus der Hcbuei- 
dende Kcfatc Mnndmnd beginnt, and gleicb dicht nnter der Naht eine fast balbkreisflimnge AMbneh' 
tnng bildet 

Bemerknnf en: Diese kleine »erUcbe MangiliH, weirbe irh Herrn v. HJInen so Bbren ab Zeichen Beiner 

l)«nkbaikcit fOr fii lne iihiTims lili. ralc niid fn urulüi he l'nti rslülzung von Verglrirhiing-niwlcriul ln'i rlirst-r Arbi'il, 
benenn«, Gndet sieb nach der Mittheiluni; des genannten eifrigen Pakeonlologen auch im Obcr-OHgocün bei Cre- 
feid, «nd aiiHi beide Vorkomnihiss« in Kirliis versehieden. 

Si fir ni.he sieht ihnen nh-r du- PL urfilotrui Snes»i H«ir>i ans drm Mintiln di s Wit ner Bci kt-ns, und 
wUrde ich unser norddeutsches \ (»ikiiuiiiien dinnit vereinigt hohen, wenn ich iiii lil bei Vergleichung beidttr Arten 
Unlertcbiede Walirgenomnien, welrh;> eine Vereinigung ketnesw« g:$ giüilalten dUrfen. 

Bei unserer uber-oligocänen Art ist nunilich d»s Euibryonnlunde nicht wie b''i PI. Snessi »piiz und nus 
w< (Jit'gi<ng>'n jfebildel, »ondern ylunipf, kriupirtirniig. und be.slehl nur »u«l. hticb$li>ns 1 '/t l^nigung; ferner sind 
die Wmdurgen bei PI. Koiieiii stuin(irwiiikeli|; , der KuhhI hi'i-iter und kürzer , der rechte Mundrand dttnner als 
K'i der Wiener Art, und endlit-h die Ihrinenröraige Anschwellupg am oberen MUndangswinkel, «ia sie alle mir 
Torliegemtea Gmeler und CreMdw SMdw basfiara, bei Fl. Snanii nkhl TOrbiadaa, aar aMhMs daUü bei 
keiner andern PleiMreloaM vor|rkonimea. 



Unter lUin^onia wiinii- In kaunlüi !i von Ik-llardi eine l'leurotonia aus dem Miot-Äii von Turin be- 
griffen, welche »ich durch eine l alle auf der Mitte der öpiudel atmeicluiet, iiod von genanntem Autor die 
VennnChnng aoageaproofaen, daM aneh von anderen Loealititen PleufolMtten mit Spindeiralien, wie i. B. 
die FL Delucü Nyat. von Belgien, zu üonouia gerechnet werden mUt>Hten. 

M. Ronault trennte jrdiHli 1H4M unter einer «elbsU^tändigcn neuen Gattung ,,Cordieri!i" 'Doscr. 
de i*m. du terr. Em.-, des Env. du Pou iu Mem. bou. gcul. de Friuiee. 2 äerie, Toui III, p. -iHl) die i'leoro- 
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tomra mit zwei bpindelfalten vun der Bellanli'fielien Gattnng Borsonia, allein jene wurde nur als eine 
Untergattung angeoiniimeii, wübiend Borwm» Mr di« gefaltotra FknioliNMii iWhaqit Mi «af den 
beatigflii Ta^ nn 4cii Concbyliolo^n h4>ih«halten wnnle. 

An^ drn rpcrnton M^p^en iel bin Uabin kein Rt iirii'jr'ntant dieser Rattntifr bekannt A'*"^ "i"'»^". nml 
lange Zeil war anch die Biwcäne Borsonia prima Bell, die einzige gekannte foeuiile Art, bi« Bouault a. a. 0. 
uftr tarnet Mf^iMtdltcB nenen GattnqgOiiidwna dni eodiae Arten bcMfaifob imd «bMldeti^ aHndich Owd. 
PyrawiM, BiariliHm» mid Iberioa, md irrigerweiie «la eine vierte Art die eoelne PI. nlrinluja Dedi. 
tM dem Pariser Bpf^ken hrTeichnpfo. 

Nach und iiHeh worden dureh die vortrefllichen l'ntersurlmngen Beyrich'», Sandberger*!«. EdwArds, 
T. Kflnenli ntkd Deolmve^ ans dfn vencbiedcnsten TertiSrlnklnngicn weitere BorwMien entdeckt, so dan 
•ieb One AnnU gegonwlTtiir uf 24 Arten hellnll, yoa denen 19 nnwliliemlieh dem Roeln ^ DMlinye% 
l),.s, lüTiht nllf'Hi !tu« liem PaiispT I5pr4.iMi l.'i Arfm uni'ebiin'ii, zwei, näinlirli IV fVInrii Xv^t. fij>ec 
und B. t-oarotatii v. Kün. in dem l iitcr - Olig'u-itn verbreitet üind, von weiclicn die crsUrc aueli in dem 
Hittel-Bodtu voifcomnt; xwei, nlmHcb Bhth. plieatoBejr. und ß. (pracilia iMlig. dem If ittel-Oligooltn*) 
«ageiiiliett, von nwlcheD «ich die mlKtnisnnte Art mit der Bon. Drineii »a«h im OheM>]i9oelin findet; 

md endlirli mir cirti'. rlio M. )iriina. dem Mi'''f;tn ni^rlil^rt. 

Em geht liieruus eine i^ichtliriie Abnahme der Arten diese» OeHeldeciite« »na dem Hlteaten bis zum 
mineltneii Tertilnwere herror, nnd telieint mit der Bon.pirimn daa GcvriilvrM fnnk «rineelien sn aein, wenn 
nicht die miocin nnd pNodn verbreitete PI ratapbractu Rmcc., welcbe «ine detttlicbe SpindelfUto betitxl^ 
hesfirT 7u Kopinnia gestellt werden mttaa; aladnnn würde anch daaFlineKn einen Refirilaentanton «tM dieier 
Gattung besit]M»u 

In den Cameier TertiKrbildnngea finden aieb mit Sieheriieit nnr dii> beiden Arten: B. De in ei i 
Hjflt. ind B. plient« Bejr.; von dner dritten Heigt nnr ein nnanagewacliBPneB Stilcli vor, welehea ieh 
«war alifeMIdet nnd bcecbrieben, dem ich jednch iteinen Namni gegeben halte. 

1. Borsoiiia Oelncii Nyat 

T*r. XXIU. Fi«. 8 ttB4 4. 

fBorsnnia Delurii Ny»l, Coq. el Polyp fnüs. t< rr. li rt. <iv Ix B«l(5- p- 632, T«f. 41, Fig. 10; v. Könen 
Fnuitu von Helmstadl S. 4'J9. — Milra biplicata Phil. Palaeonlogr. L T. X«, Fig. 16. — Fasciolaria 
aodosa Gw\w\, Tertiürf. v. UUerf. T. T, Fig^ 8« — Cofdieria Biarltnna Ronmlt, Bdwardt Bot. Noll 
p. 827,- T. 33, Fig. 11.) 

Fundort: Hohenkirchen im ob<'r-i>lip»ieäncn Sande — niehl häiiÜK- 

Res r Ii re i b 11 II p : Da-^ Fi^'. 8 in natürlicher Griese abpi liildet«» SfUek mimt 25 Mm. in der LüDge 
bai lU Mm. in der Breite; ein zweite« Exemplar int Fig. 4 in doppelter VergröBsernng abgebildet nnd ist 
16 Ifan. iaif nnd 7,5 Um. bnit 

Dm Gowinde iat hoeh k(«{eUHcniig, beginnt mt einen blaMoflimngco g lattan Bminyonaieinde von 

*t Oto BenMH» daonaata Bayr. mm 4m mittaloligMiaaii.TlMB voaUamidoif habt iah, wie 8. IM anjimlwa. 
Vtanr. obUtntewbHa gcrtant 
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nur 1 bis t Uui^^aog, an welche« sieb 6 Ins 7 fMt ebene MittelwiBdang^u MiMsUieMea. Dicht out«- der 
oberen Habt erhaUen dieae eine eehnuile Auchwelhng nd oatcriMlb diewr eine edmaie gUtte Depmeiden. 

Ü»T iniri^i' Tlicil — iiifiNt /.wci Drittel ilcr Hölii- — den Vmsanpefi \r\rd von 10 bis 12 breiten, flach ge- 
rundct«'!), fat«t dirlit anciiuuukcatoesendcn Lüngsrippcn oder Knoten eiogenoiuiiirn and dif«e von SjurHlcn 
durcbtichuitteu, deren nnf die gsnie WiDdungsbUbe fvn täaat iw aml«ni Nnbt und in gleichen Abständen 
Terthcilt, 10 bie 12 koaunen, jedoch «ind dlctlenigen in der Depreaeicn meiateBa verwiacbt 

Aul' tli r Si lilasswiiulnti^' si t/cn sifh die Kip|>en , in<l<'ni sir immer srlimalcr werden, bis r.nm Be- 
ginn de» goRti-eekten nicht Kehr langen Stieles t'ort, nnd vermehrt sich die Zahl der Spiralen bis zum Stiel- 
ende herab, dorch £in»ebleben von feineren ZwiDcbenlioieB Wa m 40l Die AnwaieberippeD irind meiat von 
der SOrke der Spiisletreifen, nnd bilden in der Depreieien d«n iaeh gernndeten Bogen dea Auaohnittee. 
Die MUndinig ist laug kenl-Mif imiip. die Spindrl nntm ein wriiii; ^'('dn lit. mit iimgeitclilageBen aohwaAb 
verdickten Kand und J HtHrkeii Fallen , dereu iibeir Htiirker nnd ittager hIh die untere ist. 

BoniRrkiingeii: Die bedeulenai« Grüssir, das nithr kegelfiinnige Gewinde, <lie zulilrrübefen mebr 
bDriieTShnelnden Rippi-n , zahlreicheren Spiralen and dvr lachrre AaudinKl, lassen dinte, haupitüdilH-b in dem 
l'nter-Oligontn sehr v.Tbreii>-t>> Art h-u In von di'r fol|enden Art S. ^lieMa Deyr. »niertriMiden , «vk-be inil fkr 

in Gemeinscliafl bei Hulietikircti n vorkouinil. 

Schwieriger isl e». JugendrorauHi von gMrber GrOsse beider Arten M>Kli-it-h zu antersrheidrn. Itun hal 
algdsnn in dem viM-srhi<'<leii<-ii YiThiilliiis-i der ßrrit>- zur Liiiig -, welches bi'i B. Ddiirei I : 2, bei 1). pikud 1 : 3 
isl, sowie in dem iiielir srlilM)ikcren, gleiclHam ausgHZOgenen Gewinde and den pyranidsl aogesrhirften Rippen bei 
K. plicHiH, c-inig<-n Anliitluponfct für die Dnloncbeidnng aad Tmmung beider Arlm. 

3. Boraonin plicata ßeyr. 
Tit mm, rif. ut, i r, I ii, I. 

(Borsoflia plicata Beyrich in Karsten's Archiv iMfl« S> S3; v. KOnm, d»» msiiiH» Milleloligorin Iferd- 
dealfrhhtnds S. 90, Tut, I, Fig. lOab.) 

Findort: Nicdcr-KanfliQgen und Hoiienkir»hen im ober«1igoclnen Sand« — bitnüg. 

Itesehreibtiug: liie mir liekauulen griSssteu K\eiuplarc dieser Art von Niedcr-KanfncCB mcmcn 
ti.r' Mm. LUiige hei .i Mm. Hreite. und habe ich das beaterbaltono Stilelc Fig. labe in dreifacher Ver^ 
gr<>sscruttg nud drei AnMieliteii ubgchildct. 

Die aeUaniuv 'mx^Ii thnimfoimige Sehal ebrginnt mir einou Itleineit, blaaeuföTmigvn tluibrv onulenda 
voD 1 bis 2 giatten Umgibigicn (Flg. :!), an welche sieli 0, dureli tiefe Nähte von einander gmcbiedene 
Mittehvitidnn;:en aiiM<-li!ic«'*ei(. Diese erhalten unterhalb der Xnht auf der ganzen breite des nh< rrn ! »ritt eis 
de» UiugaiigcKcinexiemlu h liete und glatte Depression; aol' den notereu swei Dhtttheilea des Lmgaugcs cr- 
bebao aieh 9 breite Rippen, wetehe durah gfeichbreile ZwiaebeniHnme von einander getrennt aiad, diebt nnler 
der DepresHion am bn itesteii Rind, nnd sicli pyramidal zuflehiirfen. Sie werden nach abwMi ladNir, 
Ketxcn »ich auf der Sei.lii^^windnug bis zum Beginn des StielcM, furi, und \\*'rdeii iiiif den Mittelwirjdnngen 
von 4 bis 5 breiten, fast dietit neben einander liegenden Spiralen (Fig. 1 d) darehüctzt, welche sich auf der 
fidplnaewtndnng bis in t4 Tennebrea. 
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Das Knie d«r 8Urk gebog«oen, theüs feiomI^ tiMib fiObenn AnwachntreifeB Hegt in der MHle 

Die Bcbmale keulenfönnig geataltete MUndung ist fast vfu der liallion iMngc der Sehale; ihr reehtV 
Rand iKt Kfhnrf: der Spiudelrand uuigeHc-bUgeti und die Hpiiidel etwas oberhalb ihrer Jditte mit sim de«t- 
üfiben, iu ätliikc und LHiigc etwa« un»fl«'i«-hen, Falle» verHchcn. 

Bemerkangon: Ohne Zwtifrl isl, wj« aiirh srhon v. KUnon ». n. 0 S. 'J7 i iHuhiil, das von Ssmlberger 
in seinem trefielien Wrrk tlbpr das MHiitEer B)>(ken gfgebfnr* Ciui der Bors, grai-ilis Sdbg von Cn*se\ und 
Hokenkirrh<-ii »iif dir vnrbeschriebKnc Art zu b«>ii«(|pn, «ta diese miUeloligociM gut unlers«'hi«'dene Art )ii*T nicht 
vorkommt. Ein wüiI kilrsores Gewindo. srbmalere DiipffMion, lüiigerc mi trallere Rippen, schwächer gebuffew 
Anwacbssireifen und milm MmdaniMig iaMe» ncli nb iicrrortreienls Vendnedenheile« der B. gradlit von 
der B. plinla nfUltren. 

Die vorliegenden Sckliea lielMn in Grüne, &nialt und Scnlplw den Miltel-oliKOciiaan VerkommniMen 
von Hermsdorf am nlchile* nnd scbvHlt von tnniilkiiiclH» Arien die B. tuiliineiloideit Dtab. am niriutt'n damil 
vervraAdt m leia. 



3. llorsoniaspec. juv. 

Ttl. XXII. Kl«. ia*b. 

Fun doli: Nicdcr-KuuluuKCu im ober-olipoonticii Sande. 

Ueschrcibuug: Nur d;ui dnc abgebildetu Exemplar von 7 Mm. Länge und 3 Mm. Breite liegt vor, 
and feebne «s wegen VcMThandenneinB dner dentiieh nmgeUldeten Spinddfnlto xn Boraooia, weil mir keine 

einzige von den npindelfaltigen Plenrotomen lick.innl iHt, welcher icli jenes Exemplar als Jiigendform Ot- 
recbncn könnte, und ebousowcnif? als «olehe tlen beiden vorbescliriebeuen lJ«>r»»>nien. 

Die IjetrcQende Sehale hat (> WiaUungen. Die en»te denkilbeu ist blascuiiirmig, die vier i'olgcudcu, 
iHche den Ifittetwindnngcn MigehUren, sind ▼olUtoninen glntt nnd gUmtend und naf ilirer lütte gekielt, 
Bo daRH ein oberer sehrii^rer daehtVinuiger und ein unleriT «enkreelit abfallender Theil nnterneliieden wer- 
den kann. Dieht unter der oU-ren N'aiit zieiit sieh ein wihmales erhabenes Uand hin uud erheUui sich in 
den beiden ubcreu Mittelwinduiigeu auf dem unteren senkrecbteu Theile derselben 0 bis ■> tlaulic kuoteu. 
Die Übrige Uittelwindnng nnd SohlnMwtndnng «ind glntl, letitere banehig nnd verlängert aieh in einen 
kiir/j 11 Stiel welcher mit äuiwerst feinen f>piralen bedeekl ist. Die feinen AnwachsHtreifen haben ihren 
diuheu Üimi» diciit unter der erwähnten Nalitbinde und verlaufen iu tiaetieni Bogen xehräg iiiieh vom. 
Die Hünduug ist iK:hmal kenlenfiirmig uud auf der Mitte der schwach gedrehten Spindel befindet »ich nur 
«ine Fnlte. 



IX. CERITHIÜM ADAÜSON 1767. 

Bra«i'r« 1789. 

l'nfcr Ccrithinni trennte /nerst Adansoii riür tlmniillirmiiir pestaltotcn J^rbalen de» gramen Linne'- 
Bcben Ucschleehtes ^urex, uud tUhrtc »pätcr Urugi<:rc jeues Ucnus auf noch engere Greoxeu zarOck, indem 
er die TnrribdUo, welebe Adannon noob nnter den Oeritbien g clanse n hnti^ nninobied. Von Lmnnrnk, 
Denbnjes und fast allen Coachyliologm wurde mit lur wenigen Ablndemngen dieses Gesebleelit in der 

MMMII^crt^M XVI. 4. W) 
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ursprünglichen Begretunug an^eiiominea nad bis »nf den hentigen Tag Iwibebaltea, nnd wiewohl ca auch 
BrongDisit, HonHbrt, Gray nad Aadere venuebtea die Cerifliiea ia aene 6eaeni sa MfapaMen, m hat aleh 

dwli nur das von I>i >liay«? auHpwIiiedciic , auf eine kleine Anzahl lebender und fowiler Formen be- 
whrilnkte (Jenu* „T r i f <> r i r' in dem SyBteme der C'onehyliolo^e Eingang versehafft, wohinge^n andere 
Genera, wie au B. PutauiideH Bruug., Lauipania Gniy und andere, iinr alg Untergattungen uocrkauiit wurden. 

Weit »ehwanImMler war aina iadcMPn brattgiipli der Btellaag der Oeritbien im Sytieme, xmaal 
der innere Bau ilen<ellH.<n xu ungenügend t»ckanut war, um mit einiger SiclierlieJt Uber die riehüge sj'ste- 
matiHche Stellung enUcheiden nu können. So braelite, l^aniarek die Cerithien zu den Canaliferen, 
d'Orbigny zn den Bnecinirien, Gray xn den Mclauidcn, Philippi zu den Tnrritellaeeeu. Bronn tilhrt 
•ie nnter einer ImMnidcTn Fanrilie der Cerithiaen «af, reclinet liiemi die drei Gewldechter Ceritliian, Piv 
taniidpK und TritnriH und frtelll jene ^wiweben die Anj|nill»rieen und Stronibinen. Jener pjntlieilung sind 
die nifinten Conrliyliolngcn d«'r nctii ni Zeil gefolgt, cIkcIi haben die nieislrn da» GeuuM Potaniides einge- 
zogeu. und die dazu geliöreiKien Arten mit Cerithinni \ensilimolzeii. Nur H. und A. Adaini» benotztea 
PotaniidM, am Hne xweite Unterfamilie: „die Pofaiimden*' der Cerithiadeea damos ta bildea, nad thdHea 
sie in Unterg:illuiitfen. — Denhiiye» endlieli nahm eUcnwohl die Familie der i'erilliiaeoen mit den beiden 
Gesehiii'htem tVrithinm und Triloris an, )ii haltet nie im Systeme zwiwhen die Familie der Caneellarideen 
und Murieideu, und bringt ilie zahlreichen Cerithien de» Pariser Betkens nach der verseliiedeueu lk>»chaflea< 
keit de» UaadcR, d<Y Oeftianp nad de« Kanal» ia 6 nraiipea. Unter eine von diesen, welche eharakteti' 
sirt ist: „«-siteees lourtes, cinial tnniinal, trbf* large et Iris «Miurl''. reiht Detshayis die von lk>s(|net IH«>(> 
aufgestellte neue Gattung „SüiidlKTgeriji". den-n einzig«- Art Sandbergeria eaniellHla allcnling>' eine so grosse 
Analogie nxit den X von DeKliayes bcM;hriebeuen und in die von*tcheud eharakterisirte Gruppe gehürcndeu 
kleinen karten Cterithien'Arten beaital, data ieh aaeh daa Caneler Vorkentmen der Saadbergeria eaoeeUat« 
(■« MelatJja seealina Ph.) hier alj» Cerilliinm angen-iht haln n würde, wenn es mir nieht, naeh der so sehr ab- 
weiehenden Gestalt der .Sehale, des Kanates. der Mihuhing und des Deekels geltoten erseiiivue, die Gattung 
Saudbergeria wenigxterai ab eine gute Untergattung von Cerithium aufrecht zn erhalten, zu welcher 
almlHaa die 8 DrriiayeB'anhen Cerithien-Artea miner ßrnppe K gehitren würden, leb laaaeeomitdie beiden 
Genera „Sandbergeria" nnd „Triforis"*) — fllr letzlere di-m Beispiel Dwliayc« folgend — abgetrennt Von 
den Cerithien den S< lilus» der Familie rler Canaliferen iiilden, 

Uie Gattung Cerithium gehört mit zu den foruieureiclisten, welehe zugleieh dnreh einige ansge- 
Btorbenc Gattangen* wie t. B. Oniphalia Zek. nnd Nerinca DcA*. ein gronmfi IniereMe darlrietet; doch 
sind Reielithum nnd Mannigfaltigkeit der ro.»silf)i .\rten denen lier lebenden bedeutend überwiegend, denn 
von letzten-n kennt man nach Dc«baye« HU Arten, wttfareud nach d'Orbigny die Zahl der fofittikn Arten 
»ich auf ;V1(> beläuft. 

Die Cerithien lelien meht aa den KlMea des Meere» in zablreiebea Hengeanuaainen; linden sich 
aber eben s» mannigfaltig in Lagunen, Braekwasser und den Mlludungen der Flüsse, tllr welehe letzteren 
Vorkommnisse Brogniarf die Gattung Potamides aufgestellt hatte. — Fossil begiimen die Cerithien mit 
l'J Arten Helion in der Trias, nehmen im Jura nnd Kreide an Zahl zu, so das« in letzterem Gebirge sehon 

*) Beule Oenara wurcn mir danal*, «1» ieb die eiDleiteiidflD BeiM(kuBg«& nr V. Faaiilk „d«r Cuiklifai«i<* 
4[mC 11, S. «5.) Mihriab, niriit bekmnt, «aii tMm jene MMait anter der AuMhlaBS der Oattangea bei dar geaaaalen 
FtmiHe. 




3ti ÄTtta vertreten tünd, nnd erreichen in den Eocän- Schichte, sowoU an Alten- aM moA bidividBeD- 
Zda ihr Muiaran, demi Dorimyw hcMbtibt dsm FuiMr BtAnn alleio 286 Arten, «ml bMcAchaet 

eine besondere KalkiM-bicht, in welcher die CeriJliieii in frrosBeu MaH»eii angebHuft sind, mit dem Nanipn 
„Ceritbienkalk''. In den folgenden TertiHrmeeren, zur Uligmün-, MiocUn- nnd Pliociiu-Z«i^ neluncn die 
Ceiitbien im Zabl und Mannigfaltigkeit der Formen wieder ab, und stebt auch ibre Eatwickdvqg in den 
«•eentea lieeran bedentead gtgta die Boela-ZeH xurttek. 

Aus den drei Oligoeän-Stnfeu der uorddeutwlieii TertiMrbilduugen , ut li he für un» baupteiti-hlicb 
in Betracbt kommen, sind mit AuMBcbluBH des Oer. pen-crttuiii, welebe« der Gattung „Triforis" angebürt, bis 
daliin 14 Arten bekannt geworden, von denen ö Arten: C. lacvuni l'biL., Geoei MiuL > muUiaiiiratllin 
Gfebb (»m Dedi.), 8uMlbeiseri Deah., Hcnekelfi Kyat (— nctleoalatan 8dt«0 ud a »tvomlieelü r. KUbmv 
dem U Ute r-Oiigocä n; 'J Arten: C. Kuufliii v. Kiiueu, evurioosnni. Ili ni kilii. SamllKTgeri, Liuiula Tat^ebei^ 
Kin-bbeiueuitis, pliL-atuui uud elegauH dem Mittol-Olignc-iiii und nur .i Arten: Cer. biturqaatiuii, trtiiiieatllB 
und Liniula linut = tieabmm), dem Ober-Oligocüu augebüren. Zwei Alt» luavni ibd uii Be* 
aÜBUDtbeit snigkieh Untei^ and Mittel^Ollgoela und eine tai^tkk Mittel- und Ober-Oligwcän. 

AuH dfu belgiiK'lien TertiiinH-hiehteu beschreibt Xyst Ii Arten. N'-ni iruscii siiul ninC: C. olegans, 
Limula, LamarvJüi, piieatnoi nod aiutnlicatuw auch in dem l'anMcr lieekcu, und die \ier crHlgeuaunten 
•Mb in gleiehalten deat*ch«D Teittrinldanfea verbreitet. >^ur eine davon C Uunla geht «ich in dm 
Oher-0]i«oclin Uber. 

\(n\ di u i s Arien des M;iiir/,er Ikckeus, welelit .Saudberger bc8cbricb< n und abjri'Hildet. findm sich 
drei Arten: C<-r eie^'itns, ik-ackelii (— rvetieostutum !S<lbg.j und Limnla (= limaj in den nonidentBcbea 
Teitiirbiiduugeu, wubiugegeu i) Arten von jenen auch in den Tertilirsehichleu des Parieer Beekeo» Terimt 
tat ebd. ündlidi hat udi daa mdUehe Mlodln nnd FUeoHn zwei Arten: Oer. triünentnm and Cer. Unn 
(<— Hcabmmf mit den norddeutHciien OligocMn-Ucbildcu gemein, welche beiden Alten hia in die lebende 
Scböpfnqg fortsetzen und in dem Mittiluieer vurkommen. 

Ave dem Caaseler Beekeu bettehrcibt Pbilippi in setnen fieitriigen zur Keuntniaa des nordwestlichen. 
D an t ao hlnnd G Arten (Cer. perrannn iat hiedbd nnegcechloaBen), nlndieb Oer. bitoninntaiD, triUnealam 
Hiua, jilirafnm, rnlp^atuin iiud nielanoidot», vou welchen ich .irdoch nttr die A ersten mit Sichcrlicit nach- 
weiaea konnte, wilhrend mir die beideu anderen — mir auf unvolktändigc .Stücke begrUndeteu — Arten 
glndieh fremd geblieben sind und venuntheu lassen, dam aie vielleiefat dem Cer. lima angebnren. 

Anaaer den vier genannten Arten habe ich bei Oaaael weitere 5 Arten, — eine Art, wdcheberdta 
aus anderen Gegenden bekannt, und -1 vou mir als neu untenRhicdcne Arten — aufirelnnden. <n dass 
üu dtmm U Airten in doi Caaaeler Tertiärchiehtea und aomit iu ^ordd«tttselUaud Überhaupt 1» Arten 
verimdtet aind. 

Die bei Caand vorknounenden 9 Arten dad ftlgende: 1) Oer. Catticum nor. apee. 2) Gl eleganta- 

Inm iidv. Hpee., ;! I C. trilineatum Fhil., 4) C. bitorquatum l'bil., b) ('. Limnln ne>^h., ;>) C. minutissimon 
nov. spec, 7j C. pUcatom Bng., var. Üaleotti, b) C. elegana Deab. und 'J) C. Descoudre« nov. qiee. 



1. Gerithium Catticnm nov. «pec 

Til. XXIII, Fi«. 

Fnndort: Abnct^raben im ober-oUgooIaeii äande — aebr eelten. 
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Bevcbreibung: Nor du thgebildeto, leider dofeete, Exemplar «m S nitHareD Wiadangcn nod 
der ScMnnwjndung hl hekannt, deck w«r es imineririii noch m «riMhen, «m «lier OiltaMViid Sodptar eis 
Bild entwarfen zu kennen 

Kf» liiwt cliege Art auf riue IMnge von IH Ci-uliutctor, l»ei GO Mm. Krrite, M-htieraen. — Von den 
voriwiidfliieB 8 IfittdwindniigeD rnnd die vier dieran dmvli adninle Kühle getrennt, i'Ml eben, and durch 
vier feine gleich weit vmi eionnder etehcnde 8|iinilliiii«i gfiien, deren «iKnte die BepenniHip «fncr 
wenifr hen^ortrofi iiJen Aii>ili«('llnnf; nntor der Xnlit liüilct. Dir IViIrreridori Wiiir|iiiifri-n i^ind Bcbwacb ge- 
wölbt, dnrch tieier»", wfllenfSnnif;« KJIhte gcschicdeu und orbalteu obcriialh der Nalit za '/■ oder der 
Hobe dm Umgungeg eine flsebe Eins^mv, in wdeher auf ilen beidni noterMen Winduugen ü bis h feine 
Hpirallinien riehtbar weiden. Anf dem nnterm, irewftttMeren Theile der vier letxten Nittolwindmgeii, nrnte 
auf fi Pill '>)»pren Tlieilc der S('liln«>wi«ii!i)hi:. ovl i livu liich v'vr kri<ilrntr;i;.'f ihIc Qiicrptirtel der Art, da«« 
der otK-re derselben die untere lie^r^iiy.nn^ der Kineieukang liildet, die drei Übrigen rneli in f;lciclien Ab- 
stünden voneiBttnder Ma inr unteren Naht vertbeilen. Die Knoten Mlfaa^ ven denen etwa 35 aal' einen Urn- 
ing; kommen, aind meial Ifaieb ftedrllokt, mm Theil achrl^ Hegend, and in dem oberen Ollitel etwas Mr- 
ker in (lfm niiti'iiti ontAvickolf. Anf <Iri" Ttirti^i-steii Mittt'hviiiilaiii: i iim»«))r>ndircn (Iii- Ktiorrti joiier 
Gürtel nnd sind «lurcli iuirt gleich breite, ü&clie Längsfalten der Art verbunden, dam Je zwei Kuotcu ciuea 
oberen nnd «inea nnteien ßfflrtela flneh eoneaTe rhomboidale Felder bilden. Ob dinen aaeb anf den ttbri* 
gen Windungen der Fall, lirra aieb hei der UnvalbiUindi(|rfc.eit de« Exemidarea nicht ermittdn. 

Auf iler l';tneliij:en St-Iiinsswindiinfr wlieinen t'i« ziiin Alifnll dex Stiele)« n<«-h eiiiijfe Knotenreilicn 
von gcnii|;ei-er .stärke als die besprocheneu hinzuzutreten. Ucr Ötid selbst war nur kura und etwas nach 
riekwttrt.s gebogen; er xerbraek leider «nter 6tt Hand und konnte eooiit In der Zelehnang nieHt daq;^ 
atetlt werden. — Die Itfindnng int gna roa Bergnrt an^gefldlt, acheint iadanen adiaiat gewewn m letak 

BemerbanifeR: Et «tamml die*«« hörhct (MtenünNle CerHbhim aus der obertle«, «ehr wMkb 

mfrji 'üi'i'ti Siliirlil d«'r AhnenthnliT obiT-oUgni iinrn Btldimg, in welchtrr es II. N'nttiriiliiMili;inflli'r Landauer in 
Frankfurt a/Vl., fruluT in Cassel idiwosg, fami utid luir ^uligsl verehrte, wofür ich ihai iiuiim- Lkiliriiije Dankbar* 
keil aalle. M'enn ich inde.ss«n meiner Zusage untreu geworden bin. Jenet, Utiirum mit dem Namen des Pindera 
benennen zu wollen, so wird mir dtecec Herr Landauer nirbt nissdeulen, und huilenllich damit einvertiiaadeil 
sein, nenn ich jenes Cerilhium nach dem Stammvalke der alten Hussen benenne, welche in jener Gegend de« 
ibbIcbiHaldes wohnten. 

C. Catticani gehört in t*inc Gruppe von Cerilhien, wek-he sieh bis dahin nur in dem EovSn des Pariser 
Berhmis e^hinden, und in deren SpHze G. giiranteum, C paritlensi* und andpre sli^bim. Pas Auftreten einer 

anniihrend s.0 grossen Art In dem jttnjrsten Oligorijn dürfte dtilier von um vo i;riissereni Interesse sein, weil ixn- 
rad« in dieser Terlilr-Ablagerang dir Cerilhien in geringer Knlwirkulung aufUeten und Arten rnihalten, wehb« 
Im A]l|f emenwn kehlen eocinea Chankler besHien. 



Fundort: Hobenkiichen, im ober^tUgoeioen SindA ^ aelten. 

Resclireibung: Die Figuren 6a und <>b geben in i Ansichten uud doppelter Grösse die Ab- 
bildungen des grMsten und beaterbalteuen StlUskea, wetehes lö% Mm. Lauge, U'/t ^""^ Brette und eine 



2. Cerithtum elegantulvm doy. spec 

Itf. XXm, rt|. 6a, 6b, 6c 6A, 7, 9. 
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Mttodnngslnugf von 6'.'« Miu. besitzt. Fig. (»d gieht in doppelter Grft««" die untire Ansicht, nnd Fig. 6« 
die «taric ▼ergrtcMfle S«>l|itar der MMdwindamgen. Vig. 7 ntdlt «in iiuiniig«w«clHMaKf Stück in TaiaH^ 

VeigrttsHcnnig «nd Fi;:. die ncwindewpitxe 12nial verjfrtt>iscrt dar. 

Von II durch liefe, wclleiiffirmifrc Nfilitf voneinander g:etr<'nulen IfmjrHn^ren , welchen dan 

bocb kcigelfönnigc Gfwiudc bestellt, liilden die beiden creten da« selir kleine, glatte und llueli gerundete 
Eubryouleade. Sehoa »vf der felgcoden Windui; entwickelt eieh die Sealptnr flr alle Vbrlgen Win- 
dungen, und besteht darin, doss nirh anf je einem Umgänge 0, von der oberen bin znr nntenm Naht immer 
melir an Ttrcite und H«he zniuhmfiKle Rippen erheben, welehe in geringer Entfernung von der unteren 
Naht von zwei, dicht uebeneinaniier hinlaufenden, halb su breiten, aber hohen QucrgUrtclu der Art dnrch- 
■eknitten weiden, du* eieli die Windungen in ihicm mteren Drittel Iddnrrig efheben, olieilMlb dieaee 
Kii'lcs rlaehip abfallen. xm\ iiuf diesem Theile ;] bin 4 xiemlicli MmHec Spiralen hesit/en, von welchen die 
tilnr»le demellKn. dii lit an der Naht hinlaufend, »tärker enfwiekell Ist. Von der dritten Mitlchrindnug 
rttckt der obere ynergtiriel weiter hinauf, so dass er in der Mitte deH Umgänge« die kielartige Krhcbung 
bildet, wird breiter nnd etStlcer, und bildet mit den nntoren Utagwippcn breit ovale, holie Knoten. Von 
dem unteren Quergdrtel ist er durcli eine tiefe Ptirche geschi« Ii n . in weleher sieh ein schimili r Spiral- 
streifen Husbiidet iP^ig. He, '«X Die drei glatten Spiralen anf dem daclilVinnigen Theile der oberen Win- , 
dangen eutwickcla sieh in den unteren Windungen zu xierüclieu KuolengUrteln, deren oberer pcrlsehuui^ 
artig die wdleaflirniige Kaht begrenzt (Fig. 6e). 

Auf der liatieliigcn Schinwswindung Ket/.t sich die Seulptur in gleicher Weise bis /.un» Abfall «um 
Stiele fort und enden hier die Kippen mit breiter Rundung, withrend bi» zum Stielende sich weitere 8 Spi- 
raleu ausbilden, in deren Zwiüchcuriiumcu »ich je ein oder aueh zwei feinere Spiralen einschieben. Durch 
bald breiCero, bald aehinaler» RadiatatKiftn, welch« die gpjndcD der Baaia duebaetaen, eriOUt diese da 
xierliehefl granulirtes Aussehen (Fig. 6d). — Stiel und Kanal »ind kurz, letzterer Kchmal nnd zurllekgcbo- 
gen. Die Mündung ist breit eif^nnig, mit seh neidendem reebtcn Rand, anf dessen Innenseite sich eine 
grwsse starke Zalmlcistc cutwickelt (Fig. (!b nnd 7). 

Bemerkungen: Diese sclitinc tierlicbo Art, wekbe durch ihre Seulptur sogleich m die Angen füUt, 
und weiter in der Inneiuieile des rechten Mundrandes ein hervorragendes Merkmal besitzt, weiss ich mit keinem 
mir hekanMea lertüren Cerilbiiua in Tergbirhen, und wbeint mmhü eine aal das Cesteler OlKf4)Ugoc»n be- 
Mbiiidtle AH M foiiL 

3. Cerithium trilineatum PhilippL 
«tu um, Hv. 9% ab fM. xzrr, vt§. lu, ik 

(Cerilliium trilineatum PhiHppi, Erinninratio Malluscrirum SinliarVoI 1, p. i;>5, Tab. XI, Fiir. 1.*?; idem, 
Beitrag" der Terliiirversl. clo. S. i3, .'^'U uml 7«j; Wood, MoiuiKr- llw; » tj^ MdIIum h Vol. I, p. 7ü, T. VIII, 
F%. 4; Hörnes, die isiailen Mollusken des Terliürbeikeiis von Wien I. S 413, Taf. 42, Fig. 19; 
Speyer, Tertiürfauna von Siillingen S. 32. — ?Cer. quadrisulcatum Beyrich, in Karsten Archiv 1848. 
S. 48. — ? Cer. munduluro Desh., Anim. sans y^M/b. hua de Paris III, p. 222, PI. 79, Fig. 31 H. 32. 
Ger. Sandbergeffi v. Kfloen (aoa Deadi.) pars, das marine llitiehriige<«n S. 105.) 

Fnndort: Kiedef-EaafiuigeB, ÄhnegtmbeB, Uohenklrehen und HarleabanaeQ in ob«r-<iligoclliieii 
äaade <— nicbt bAafig; 
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Be»«tireibKag: Uwrenehrt «rhaltn» fidialMi sind mirnar in «n Pur BxeoipUMa bekaimt, 

und bftbe ich eins dereclben ym 9 Mm. lÄagc nud 2 Mm. Breit« auf Taf. XXIII, Hg. 9abc. in drei An- 
sichten uml rmifilifrer Vergritenerung: nbpphüdet Von dem Embryonalende mul der Scniptur der letzten 
Mitteiwiudang geben die Figureu 1 a und 1 b auf Tafel XXIV stark vcrgrt>w«erte Bilder. — Nacb vorlie- 
geiMlni Braobitllekeii von 3 Hm. Breite ta aitUilea, koBmt diese Art Mcn>ils giVmtr «b da« ab' 
geUldete Exemplar vor. 

Die iifrieuK'nfilnnige Schale besteht aas lö WimlHiifreii. Hiervon gebflren aiisfitr t incr kleinen, 
kuoptl'Onnigen tliidniudung noch zwei stärker gewülbte und durcli tiele Nähte von einander gesciiiedeue 
Unflliige dem Ginbiywukiide an. Die entc von diesen beiden Windungen ist mit aeliwaeh gebogea«!» 
inasent reineo Läiig«rip|K-n geziert, desglei(^iien die andere, jedo< li noch von zwei feinen Spiralen , welche 
dielüngsrippchen durchwhin iili n Tat. XXI\', Vl^. t ,t . Die sich hieran schlicwicuden Ii' Mittdwindnngeu 
sind voUkouuuen eben und tragen je drei unter sidi gleiche, hohe, scJiart'e Kiele, ao dass der mittlere in 
der MitI« dca TJugangesy und von den beiden anderen je einer Hags der NSlite neb dor Art hiaxiebM, 
daHH die Zwii<eheur.>itune <lcr kiele auf sänuntlicheii Unigiingen gleich wdt, and dadnnsb nur mit Hube 
diu (iren/.cn der ciiuelneii Windungen zu erkemien 8iu(L 

Aeu»scrsl l'eiue, nur mit der Lupe bemerkbare, gebogene Auwaehsliuieu lauten Uber die Kiele hin- 
weg {Tat XXIV, Fig. 1 b). Auf der äisSiluaawbidung, wdohe ia einen kamen, naeh rttekwUrls gewendeten 
.stiel endet, tritt /.ii den drei Kielen nodi ein vierter, etwas schärfi k r. Die Basis ist tiach und Ulsst 
mit bewartnetem .\uge leine, sichellVirmigc Hadifilliuien bemerken Taf. XXIII, Fig. !)a). Die Mlludung 
ist theils rundlieh oval, theils wiukelig viereckig, der rechte Kand derselbcu »charf, der linke bedeckt als 
«ine anaoerst dNnne LameUei die Spindel 

Bemerkungen: Icii kann der Aaiidil v. Kfloen'i nichl iwipIfchlMi, »Ho norMeulselien Vmkommniise 
des Cer. IrilineHtum Pli. von dem nnltelmeerischen gleichen Namens zu trennen und mit dem Cer. Ssndbergeri 
des Pariser Beckens zu vereinigen, denn die vorbeichriebenen obcr-oligocünen Exemplsre zeigen mir eine weil 
grlissere, ja fast vollsliindige Uebereiaslimmung mit der lebenden als mit der eocäiien Art zu besitzen. Die mehr 
'cyiindriiiche GcsUll, rundlich« Mündung nnd kleinere gleite Srfaeib« der Besis» wekb« dunkler« nach v.Kdoen 
die nonMeoltrbe« Vorkoninniitte des C. irlKneatuai von dem im Nitlfltmeer Mtenden uaiertrheMmi solle«, 
!.( liiMi silb bei den nur vorliegenilen Slüiki ii und gehl aut li aus der Vi rglt-icbung der Zeii hnur.^ df's C. 
trilineatura bei Wood — die iwirefende Abbildung i«t eiww au plump aufgeAlbrt — mit der unserigen Fig. 1 
Till. XXtV hervor, dm beide Voikennmime nhhl la trennen Bind und nnt der lebenden Art in dem kronenflfr^ 
migea Embryonalende itdiTrinstitiiriii-n. 

Uieriii zeigen auih die Wiener Vurltoiiimnisse, welche Hilmes als untrennbar von dem lebenden C. tri- 
flnsaMm erkannte, eine Ut'berchwlimmnng. Ob indeegen die milialHiligocInen Vorkommniwe hierher gehflren, 
durUber kann irfi nichl sicher entscheiden, weil mir kein»» Exemplare mit erhaltener Spitze vorliegen, und f-clzi- in 
die Zogeborigkeil heider einigen Zweifel, weil v. Kimen von C Sandbergeri vier glatte Enbryunalwindungen 
angiebt, withrcnd unsirrc ober-oligociine Art nur S— 8 eaibrTonal» Winduagen bosüaii deaiangeacblet ktanlen 
beide Arten neben einander vorkommen. 

Sehr nahe verwandt mit C. Irilinealnm ist allerdings das im Pariser Becken vorkommende C. Sand- 
Itergeri, welches indessen, in so weil mir aus den Abbildungen und Text bei DcflbayeS criichllich, von unserem 
norddeuuc'ben Vorkommen auch darin noch verschieden erwhetat, da» Dethayca van den Qaerkieka des Cl 
Saadbergeri angiebi : „ils soni un peu onduSeav ou tnbgnmoleux'* und dieie Chmklm aarh durch die augs- 

hllrigt Abbildung hi rvoilx-bt. 



Weit iiberviMlioMBender tnil muerem Votkommen find» ich dagegen eine andere ItaMliaiKbe Art: 
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C. mundulum T>esh. , welche ich wenigst«>ns nach der Abbildung und Beschreibung bei Deshayes von unserer 
nicht zu untersrheidf« vermag. Da aber nur Vergickbe mit Originakn iiCfWier acber «nlfcheMMi ktaMO, M 
habe ich diese Art in der obiges Sf nMymik Mnr fra^kh mit aufgettonnitn. 

Ob endlich dtf Mllel-oligoeline C. qmdrfaulctliim B4>yr., w«lrh«s nach t. Könen nur eine in der 
Sculplur etwas Bbändt-rndi; Form dcii C. Sandbergeri sciii iTI. /u dieser Art oder zu dem üditen C. trilineatam 
gehttrt, bkäA gleirbnoU fUr mich itnenlscbied«n, da mir hierzu das Vergleicltuagsmlenal febH; ich habe wait 
•nch dien Art mht ib Ihflicb «ben aifgeftihrl. 



(Corilbium bilorqualum Philippi, BetlrigB BOT KcmlniM dif Ti>riÜrmsleinern«geN des MWdwefll. 
DvutscblsMls, S. »3, Taf. IV, Fi«, b,) 

Fiuidort: Kieder-KMAiugeiij Abnrgntbeii und Holwiildtelien in ober-oligeeilneii Suide 



Bereit roihung: Nur oin cinzipoH vollkommen erlinltPiioH Exciii|ilHr liop^t mir vor, anssordem uIht 
wolilcrhalteuc BrucbstUfkc de« oberen und nntcren Tlieilcs der .Schale, uiu ^^cnauc Zeiehmiiigcn entwerten 
zu kSnneo. So die Fi^r 9 von Aer Bchloaewindnng mit 6 Hittehviiidaneiai (7inal vengrtiflMrt), Fig. 9 a 
Ten der Spit/.e mit 4 Mittehvindnn/ren Hl mal TetgrÜMert), nod Tig;. 10 roD einer TftrietSt — Die 
Olfleeen-^'erlikltiiitiRe find wie l>ei voriger Art. 

Eine einzige, blasenfönuig geKtaltctc, Windung, welche uaeli oben in eine kleine, knopITÖnuigc 
Spitate endet, Mldet dne Embiyonaleode (Fi;. 9n). Sebon mit der «Rien Hlttehrindangr, welebe wie dk 
Ubripen eben ict, bildet «ich die vollkommene Senlptnr ans, welche darin l>e«teht, da«« hier, wie auf allen 
Windun^m in der Regel zwei starke Spiralen, die eine im oberen. <lic andere im unteren Viertel der 
Windungshühe gelegeu, von etwa 2l) bis 2« gleich starkeu, flael» gebugeueu Läugs^ripiten durebscbuittcu 
werden, und anf den Dorebkieuangapnnltiett mndlieh viereckig« KnStclien bilden. 

Bei einigen entwickelt Hieb dicht nnter der oberen Naiit eine dritte, thcil» feinere i fig. !•) und 11t, 
hcils gröbere Spirale, und rttckt dahingegen die oberste der beiden |>rimSren Spiralen melir gegen die Mitte des 
Umganges herab; so bei der Varictüt Fig. 10, vrelehe Bich aurli noch durch die abgesetzten, schrilg daciiig 
nbfallenden Unglage von den ttnigen Formen nnteraclieidet. Asf der SchliwBwindnng^ vrelebe wie bei 
voriger Art in einen gebogenen knr7x>n Stiel endet, tritt eine dritte be/.w. vierte Windmig hioM, velcbe ali^ 
dann £e scbnuUe Begrenzung der BsealpUtt« büdet. Die Mflodong ist nuwUicL 

Bemerkungen: Sehr nahe verwwnill mit r, hitorqtisliim Vh. srht'int , worHiif srtimi l'hilippi selbst 
hingewiesen, C. clavus Lam. aus dem Grobkiilk von Grigiioii zu sein, j4 vuillüiihl mit dif^er eocanen Art und 
einigen anderen franz<>si$chen Arten als: Cer. sulcifcruni, Cuiscnse und trilorqualum unter dem HUmTMI Namen 
C. riavus idenliriciri werden zu milüsen. Bs Stehen mir zwar leider keine Originale dieser genannten Arten 
vergleichi'nd zu Gebote , allein die von denselben In Dcshaycs's Werk vorhandenen Abbildungen stimmen trefflich 
mM den von unserer norddcul.<ii Inn Art Ubi-rcin. Da nun bei C. bilorquatum 2 oder 3 Spirillen vorkommen 
kbnneit so dlrflen vor Allem auch diu beiden Deshejes'scfaen Arten C sakäfenim und tritorqueUtm aar ale 
TaiielMen ii C. davn gebbran. 



4. Cerithium bitorquntum PhiL 
Tif. XXIT, vif. 9^ 9h, 1«, it 



häutig. 
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5. Geritliiam LimvU DesL 



(Csrithium Limula Deshayes, Aoim. »ans. Ywlib T. III, p. 172. — C. I,ima D^h. (non Brug.). Coq. 
Ami. dM enr. de Puri» T. U, f. U2, PI. LIV, 13 bit iö. PWlippi (non Brus;.), Binirägc etc. S. 22 
Sndb«rg«r. ConAyHen det IMiinr iec1(«iw Sw 113, Ttef. IX, 1«, 121». - C. pttc-lu.« GolJf. 
(non Lani.), F.-lr. f. n.Tni. TU, S. 37, Tab. 174, Fi?, n Philippi (non Lam.) I. C. S. 7». — ?C. ral 
gatum Phil, (non Brug.) I. r. S. 23. — C variculosum Nysi; toq. Tos», terr. lerl do UBelg. f. 640, 

PI. 42, nf . ».) 

Fundort: Nicdcr-Kiinftmgen, Robonkirahen imd Alin4«fcrobcn, Im obefW»1ig(MsftiiOD Sande — fdtoa. 

Beschreibung: Das vorlifgend*.« grüsstc HruthslUck ist Fig. (i in vicruialiger Vcrgrösscrung ab- 
gebildet wul lM«t *nf glcifflie Diiiien«ioncB wie du Hainiser VoriuniMiea Mhlienen. Cxemplan mittteer 
Orti$(se (Fig. 7)mfswn 7 Mm. Länge h<>i ■! >lin. Breite — Dw Fi^ren 7«iliid 7b gehen «t.irk vergrilwerte 

Abiiildniigen von Spit/o iiml Si ulptur, und l'iir. ^ « ini' Mhwrii !>, lulc Ff)nn in Tnialiger Vergnisscrung. 

Zwei bis da» Uaili gewölble, glatte und gliinzinde l ingang»' biiaeii da» hcbr kleine Embiyonaleml» 
(Fig.7^,an welch» fich xbis y nteist ebene, wim Thell andi üncb gcwnibte Mittdwindangen MMcbUetMD. Di« 

2 bi.s ;j ersten derselben Irageu /.wei, die liieniut li>lgen<leii drei, und die unteren Windungen vier 
Kchnrfc QncrgUrtel oder Kiele, wt ldir si< 1, mit etw» !4 his H «stflrkercn, Hacli lK>gigen IJiugsrippen durch- 
kreuzen, uud auf den l)urehkrenzungR|>nnkten genindete Knoten bilden (^Fig. 7 bt. Diese Kippen ent- 
weder — wd diece« ist meittens der PnU — durch gldeb breit« ZwiKbenrininfl von dnnnder getrennt, 
oder lie atehen dielit nebeneinander < Fig. S). — Aul' der .Sehlusswinduug treten /-u den crwiilinten vier 
Qucrgilrleln nocli /svti ändert', lüd-t aulir-cndo, <;!aft.- CllrUl oder Spiralen, welcbe die ikgrouaaug der 
dach coneivven UajiiB uiJdeu. Die .VlUudung ist rundlicb, du Kiiiiul kura und breit. 

Bemerkungen: Desbayus hat in «eine« oeueslen Werke: iUter die wirbellosen Thiere des Pariser 
Berken*, die rifihrr von ihm als C iima bescbricbfne nml ibf^ebiMele eortoe Art nttmaebr C Hmnia benannt, 
weil unliT jenecii Namen bereits von Brußierc l in Cn ildinin fictiaiiril wirdiii \\nr. Für die M«iiiZcr Vorkomm- 
nisse des C liniul«, welcbo niil denifraasvaiRlien vollkommen idetiUsch sein sollen , i»t somit ebenwobl der Name 
in C. Umula nmniündem, und erhallen ihn am-h die vnriii'gendeA, bcM hriehenen SNIrke aus dem Omaler Becken^ 
weil icb dii'Fp!l<rn ^nn drn Mainzer Voikonimnisst-n iiiiht zu unterscheiden vermag. Allrnfalls Hesse sich da» 
grü.>s«Te abgebildete Slu< k (Fig. G) mit C. Gcnei, welehv Art nach v. Küncn Unter-uligOiMn bei LaUorf vorkommt 
und in naher Verwandsrlmri zu C limula siebt, nflber Terghsicfae« und viellekbt unter Jene« Namen von der 
mierigen trennen. Hieiüber kann indessen erst reiehere.« Material ent.vrhoidrn. 

Sehr nahe virwanül ijit mit t'. limula dio in jüngeren Tertiärgt l<ildfn suwie auch noch lebend im Mitlel- 
mw verbreltele Art: C. scabram Olivi, unter welcher ich die vorbeschriebenen Sltieko sowie auch die Mainzer Vor- 
konmHHe teinbiigl blitle, wenn mir nicht bei directer Vergiekhung jener mit ukireidien SllUrken des C. 
aeibmm ans dem Wiener Berken eon staute Unteraebiede anrgeralkn wiren, wekbe mkb von einer Vereinigung 
abhii'lten ; nimilich die siidankere, mrlir < )lindrische Schale, die ütüiker convexeren und durch liefere Mikla VOR 
einander gctrennlen Windungen, und endlich das* aacb der Kanal viel kttrser als bei unserer Art ist 

WeKer gekürt anck noch in dm nriw Terwandtichaft n nilerer Art dai kMna liirlkhe C ipina 
rarivrh, welches norh ;rhlanker als C. srabruni ist, und ein tpilcnei kMlwrei EmbrfUnilende bclilli, im UeMgCn 
aber mit der Lelzigeoannten Art auffallend iibereinsliniait. 
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Vrh'T i\t> btiden von Philippt aus dem CM*«ler Bcrkirn auliceftthrkn Arti n C plicalum und G. vulgatam 



Fuutlort: Isleder Kaufuugeu, im obt-r-oli^octtnen Snodc — sselteii. 

BeschreibuBg: Die Abbildniigeii Fig. l^abcsteUeD io drei Ansichtea und Tmaliger Vergriigserung^ 
4m$ grtMle Eacenplar, von 5Mib. Lluge waä 2ß Hm. fiMltfl^ vor, «olehM Uh malljgtSiadieo. 

Die Gestalt ii^t kc^i lf^nuig mit finsnerat feiner Spitze. Dem Embryonalende gehören 3 kleine, ge- 
wölbte glatte Windungen an ; an dienes schlieKst »ich eine gekielte, glatte Zwischenwindnng, und alodann fol- 
gen 5 gekielte, mit Bcolptur venebene Mittclwiudungcn, so das« «lau das ganze Uewinde ans i> Umgängen 
f^cMldst wild. 

Der stumpfgerundete Kiel jener Mittelwiudnngeu senkt sich sehr weit herab, so dass der obere, 
steil dachig abfallende Tbeil fast drei Viertel, und der untere eoncave Thcil nur ein Viertel der ganzen 
Höhe der Windung einnimmt Auf dem Kiele selbst erhebt sich ein ttacbes, breites Querband, und auf 
den obenn, daehigea TheOe tinä 4 bi« 5 ^nüea im glelelien AbetlndeB Toaehmtar vwliaiideii, wth- 
rend der eoncave Tbeil unterhalb des Kieles einen breiten Streifen dicht Uber der Naht und I bb 2 feiner« 
zwischen diesem und dem Kiele trügt 12 d). 12 bis 14 Längsrippchen durchsetzen jene Spiralen, und 
zwar beginnen jene äusserst fein an der oberen Nah^ Mtien sich in gerader Kichtung bis zum Kiele herab 
Ibi^imdbfldBDaitf demoelbeniadte LMngegttogoiieKiiotei^ Vom Kiele abwSite aehioeit die Blppen wieder 
rasch au Stärke ab nnd werden wieder äusserst fein an der unteren Naht {Fig- 12 d). In den Zwischen- 
iflumen der Kippen sind feine Anwacbslinien vortumdeu, welche in (iemeinschaft mit den Kippen beim 
Diuvlischneideu der Spiralen ein zierliches Uitterweik «af dem dachigen Theile des Umganges bewirken, 

Anf der Sebltiiswiiidiuig tritt in gerii^^ Bntfbnmf unleriulb des Sieleii noGb xweiter bimn, 
welcher die Begrenzung der flachen nnd anscheinend glatten BitiB bildet, and bio n vreiebem tiok die 
Kippen fortsetzen, hier mit stnmpfgerundcten Knoten endend. 

Auf der Basis bemerkt man mit der I.upe 5 bis G feine Spiralen (Fig. L2c). Die Schlusswinduug 
wie die ueiitea Windnngea beaitnn in ongMoher Vertheilnoi ' atehen g«bUebeoe Mnnddiider ab Band* 
wUlstc Die MUndnng ist ziciutii h weit, rundlich viereckig, abwärts in einen kurzen und engen Kanal 
ttberg«lieudj der recht« Hand ist dUun und Mhueidend, der linke ein wenig Uber die Spindel wuigebreitet 




6. Cerithium ni inuti üsimum. nov. spec. 

T»f. XXIV, Kl». 12 » bU 12 ». 



7. Cerithium plicatum Brug. 
var. Qalaottii y mamuMm ^pegrer. 
itt xziv, Flg. 9; a, 4. 



(Cerithium plicatum vsr. Galeoltii « und ß, S^iidb^rni r Com li. d. M»inzt r Bt ilcns S 97, Tuf IX, 
Fig. a und 3. — C Galeotlii Kytt, C«q. et Poljp. foss. lerl. de la Belg. p. 637, PI. XLU, Fig. 6; 
Duakipr, PrograoMu in hoher «a Gewi>rbtdi«ie in Ciiiel, S. 9; falem m Paleconlographil!« Bd. IX^ 
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Heft 2, S. 88. — PntimMeg mDcroutas Ladwtg^; tf>rtmre Concliylien aas di«n Süt»-WMser> nnd 
Mei>res-Al>lig<>ningen in Karbessen e<c Palionlogr. XIV. Bd. lief. 3, S. 73, Taf. XXI, Fig. 4, 4ab.) 

Fuudort: Gro»8-Almerodc, Ober- und Niedcr-Zw«hn»n und NordhaiiBen im mittel-oligocttnea Silas- 
wuMrtboo — > whr liXii%. 

Besckreibnmg: VolIatliidiKe Exemplare gehVrea n pnwea ScUenheiten, und Itg mir mter 

Hnnderteu uiir eiim mit erhalten«'r Spity.e vor, imcli welrheiu irli die Abbildung Fig. 3 entwerfen konnte. 
Die gri^Rsteii Schalen, 2t> Mni. lang und H Mm. hrcit, Bind von GroxH-Aluicrode, und i^t eine Fig. 2 in natür- 
licher Grösse abgebildet ; Fig, 2 a gieht die stark vcrgrttsscrte iSculptar der letzten Mitteluindnng nnd Fig. 4 
in doppelter ChrOMe die AbbOdimg ein« Itieineren Ezcnpliuw von ZwMiMHk 

Da» vollständige Gewinde der hoeh thumil>imiigcn Srlmle umfasKt imGany.on 1-1 bis 15 Windungen, 
von denen die 2 bin o olMTHteii ilnH8erfit klein und gewOlbt sind und dem Embryonaleude angchi^ren. 
Hieran tiehliej>i-i-u »ich 11 biü. 12 gewülbte, durch tiefe Nähte von einander gCAcbiedcnc Mittelwindnngen. 
Aaf den 5 enton dkaer erlieben akh etwa im oberen nnd unteren Drittel der Hobe je ein itaalMr Udar- 
tiger SpiraUtreife» , nnd dicht unter der oberen Naht erhält die Windung eine Hchmale, bandförmige An- 
schwellnug, weiche «eh mit der Rcdisten Win«lnng xu einer Kante, als obere Begrenzung de« Umgänge«, 
ausbildet nnd hierdnreb einen meist scharfkantigen Absatz gegen die uutere Naht der dHrüber liegenden 
WmAaag bemmaft. Weiter «ntviekdt aiefa von der «eebaten Mtttelwindnng an dfebt ttber der nntsno 
Naht eine Kcliniale Querleiste, ho das»» «lie drei Zwii»ehenrMunie zwischen den v.irliMiifli nrn vier QnergUrteln 
fast einander gleich sind. In der Mitte Je eines soiclieu ZwiscIieuraumeH entwickelt nicli ein feiner Quer- 
atreifen, und olier- und unterhalb die««» je zwei oder drei noch feinere, ho dum man an&ser den 4 Hanpt- 
Quemtreifen oder Spiralen neeb 19 bia 16 aeeundli« Spiralen nnterwbeidet. 

Mit fli'r KrcVisfi-'i» iniil allrn foItrr'Virlen Mittelwindnn^'-cii Iritf tn der Qnri-sciilptur aiifli pine iJinjirs- 
scnlplur, bestehend in ]K bis IH nach unten ein wenig breiter werdenden Längsfalten, welche auf den 
obersten der 4 primären Quemtreifen beginnen, nach abwArtn flacher werden, so daw sie unteriwib des 
dritten Starriflnui vrieder venebwlnden. Hierdnreb weiden anf den 3 oberen Qnenticilte brdt« laebe Kno- 
ten gebildet I Fig. 2n\ deren ,«\n7nhl :<iif t\pn hpideii obpirn QnprfrJirtein derjenigen der Rippen entspricht, 
auf dem dritten Gürtel jedoch durch Gabelung einzcluer Kippen um etwa 6 bis H vermehrt wirdi so daae 
mau hier also 24 Im 26 Knoten «Ihlt. Endlieb beobaebtet man aneli dnicb die Lupe zahlreidie MeMt- 
mige Anwaclidinien, vm denen aieh dnige anf der letaten nnd vorletzten Windung zu fiandwtUsteo 
«Mbüdcn 

Auf der Sriduiuiwindung tritt iu eiuigcr Kutleruuug ^ou dem untersten (jucrgUrtel ein itlutter von 
gleicher Stärke anf, weieber den Baialrand büdeti nd «beben aieb auf ist lach gewulbtoo Uaiia weitan 
Tier Spiralatreil^, in deren ZwiiebeorJtenw feine Spirallinimi eingeaehoben aind. — Die HUnduag ist flMt 

kroisnind. nU'n mit riiinii ^rlitnalen Ausguss, und endet unten in rinon s(>hmaIeB nUT wenig rNekwIlta 
gekrümmten i^anal. Der n i litc Miindrand i^t »r?iarf, der linkf nm!:psi>lil;i':eii. 

Eemerknngen: Aus dem plastischen, mittel-oligocüncn Slkstwasser-T hone von Gross- Almerode unweit 
GmmcI, ifr wekhan Ludwig den Namen „Melanientbeu" veegaickttgen, und «ber daüett V^rtfuMung und 

EinsrJihUse in Ober- und Nicdcr-Hessen (in Pslseontoffraphica Bd. \!V.. Lief. 2,S. 42) näher berichtet hat, ist zu- 
erst durch Dunker das C. Galeottii Nyst nachgewiesen, und sugleich von diesem Gelelirten auf die grosse Ver- 
inderlieUiBil nnd uabe Verwandtocbafl mil G. pliealuai anfnericMm gemaeht werdea. 
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Dm l^'Iii fi-- C nsleritiü, noin ilif mitlel-oli^ocänen dpoUchen Vorkommnisse, sowip »och unsorn voi^ 
bfifchrielMM Art gehör«», wurde indeiven nur »b eine VarieUlt de* fo hödut variabko C plicatam Lam. erkannt, 
jmi von Siiidbei8«raHMr 4tt ifflmktm «Im weltai« Variei« ab ^ eOmtf aii tw «* b J — , weMMr idk ikt 
Chlft ter VorkorrimTii'i<;p als var. y. mucronatuni anreiTie. 

Lud» ig hat zwar (1. c. S. 73, Tat. XXI, Fig. 4) das I . GsU^otin von Gross-Almrrude aU eine seilntsUndige 
Art nlier den Namen Polamides mncronalus beschrieben und abgebildet and seine Gründe für diete Tremmil^ 
hiher anffegeben'; alle^ln nach genauer Vergltüchung meines Mstprialos diostT Arl von dtin vrrsoluVdf'nsten Fund- 
orten finde ich die Unterschiede, welcbe iierr Ludwig (üt die von ihm vorgenommene Trennung beansprucht, 
nicht constant, denn die w«it tdilankere Gestalt der Schale, stärkere Wölbung der Windungen, tieferen Ntfhtn 
md scUrfeffMi OnerUele, welche ehn ab Uatenditode tUMrer Gnai^AliMroder VoritomnuiHe vm tBienB hat" 
Torfr*1wben werien küMtett, achwlekra akh hM In 4tr «fn«n, baU In der andern Weis« an mefnen sdilracfcMi 
Exemplaren dvs C, Galeottii aus dem Braunkohlen(hnn von (irnnau in der Welterau nb, und r.eiji^on namentlich 
auch die axtreauten Foman von dort ein gleicbea Entbr^fonalende mit unseren vorbMchriebenen Sückau. 
Aanerdeai dirft« raei 4m Gmm Potamde«,, unter «relcke« Ludwig dl« b esp ro d h e iw Art annMrt, nfdit fo- 
rechlferliift erschfincn, nachdem Deshayef nBcliL' ■ Ii n. ifass die Thiere der P itii':.! n mit jenen dtV 

eigenUichen Cerilfaien so vollkommen ttbereinstimnien, dua ein« Jede derarlige Trennung untttllbaft sei. 

S. Cerithium ? elegans Dciihaye«. 
fkf. um. Flg. fta, ». 

(C. «legaM Defkafw Cof. fm. doo Bar. «lo Färb H, f. 9S7, PI. U, Flg. 10-~19; Mem Anlin. ttM 

verleb, nt, p. 188, PI. 80, Fig. 20—24; Sandbergrr Cmch. des Mainier Tertiürb. S. 104, Tflf. XVII, 
Fig. 3« — C margaritaceum Njst (non Brocc.) Coq. et polyp. foss. t«rt. de la Belg. p. 636 
PL 41, 1%. 11.) 

Dnroli Hemi Pfiirrer B«Aiiei»ter in Nofdobanaen bei OaRsel erbielt ich daa anf onaeier Tafd Fi^. 5 

in doppelter Verffrifewemng abgebildete BruelistUck von fy Mittelwintlungon eino« CerithianiR, welehof« Sand- 
IwfErer »h C ele«rnn^ Di-^l;. I<(>tttiuinit mifl h<»r<»it8 in »einen Niiehtriigen zu »elupui trefliiehcn Wf rke S "t»') 
erwähnt hat. Da au dem vorliegenden StUck sowohl Spitze als auch die Schlnaswindang fehlen, und mir 
leider kein Vergleicbangamaterid von Haiimr und fhnnlbiRehen VoifroinniniimB dieaer Ai< TCrgleidwnd 
an flcbote stehen, «o kann ieh mich nicht davon llberzeupen , ob unser inittel-nligoeHneR Vorkommen mit 
der gleich alten Mairirer Arf llherrnnutimm», und iicliiuf smuif c in'.twfili'n ah t'rrüjlieh die SandbeiKei'flche Be- 
atinunoBg den abgobiideten .stUekes hier an. Uastielbe charakteriRirt sieh wie l'ol^ : 

Windungen «emKch flach, dnrch tiefe Hlht« Ttm einander gcaehieden nml jene gegen diew kantig 
nligeMtst. Fünf Qnerklele Tertbetien sidi anf je einem Umgänge der Art, dati je einer der beiden atärk- 

Ptcn die Resrenzung der ohrren nrtd unteren Kante bildet, der dritte etwns (ichwiioliere in fler Mitte dw» 
Umganges liegt, nud von dem vierten nud fllnfteu noch achm&lereu je einer in der Mitte des Kaumea 
«wischen den oberen und mittleren, aowie diesem nnd den nuteieB in liefen komint— Bei einer Windmg 
wild nneb noch ein wdurter Spirabtreiftn nnterbalb dea lotsten Qnerkidee bemcrklwr. — Alle diese Qner^ 

kiele oder Streifen werden von bald breiteren, bnld scJiTn-fN rrTt rrbrifmn n Anwnrhiärippcn dnrehsetzt, wo- 
dUfch jene Qacrkiele mit rundlichen oder iHnglirli zuKaniinengodrllekten Kufiti lien beirtzt sind, deren An- 
ttU nriscbai 26 nnd 38 auf dem Kleie je eines Umgange« M>liwankt; in den oberen meiit weniger, ab 
in den mittleren nnd noieren Kielen. 
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In welcher Ik-ziehung Cor. fPotainide«) Tascbei Lndw. aiw dem Melanientbou von Daimerod im 
V«gel8gebirge zu der aiiaerigvu steht, vermag ich nicht zu eatachddra, da ich jene Art ikkt kenne. 
Dnr von Ladwif d«Tim c«(ebenea AUttduff nMh bilte Ich beUfe Ar nabe iteliend; vnd dBiflen äA 



Fundort: Hohenkin-ben im olier-oligocänen Sande — sehr t^elten. 

Beavhreibung: Usus |^rik»te der tteideu vorlicgcudeu ExeiupUr^ weiches Fig. 2 in fttafiiHUiger 
Vcrgtttiteinng abgebildet it»t, mnrt mitlKinincbuuDg der fehhoideo SpÜM 8 MiD. im der Ulf» ud 3*/| Mm. 
in der Bielte. 

DtV varh:(iidrii("n ti Miff(»lwindii!if,'Hti , dim-n jede einen riemlich hrrvnrtrotctulcn KaudwulM in 
uni^icben Abetändcu von eiuandcr besitzt, 8ind tbeil» eben, theil<< tiavli gewülbt aud don-h weUeafönuige 
Kibte von eiiaiider gefcbieden. Ba eifaeben ikh «nf je einem Ume:uu{^e 11 bia 12 gcstreekto, »bwMitR «n 
Breite wnebiMiMle Llngsrippen, welebe dnrcfa faM eben «o breit«, zum Tbeil auch breitere ZwiMhenilUM 
(fetreiuit werden. Dn-i tit-fcr»« iiml 'Iwi weniger ticfi» Qnerlinien (Itirt lifächncidiMi dic^t' Rippen der Art, 
dtuM von den drei crstcrcn je eine in geringer Entfernung von der oberen Naht, die andere in der Mitte 
dea Ungangeti, nod die dritte in einiger EiitfenMiiig von der nnteren Naht in die Rippen einadmeiden. 

INe aodeno drei vertheiien sieh n je einem in den von jenen gebildeten ZwiBchenrlnmen. In 
den (ilxrcii >ntfel«in(lnn<,'eii sinil intUssini nur :'> Hulciier Qnerliuieii tiiid von plfii IjorStürke. Anf der iiacb- 
gewf>lbtcu UaHulüebeibc , welche mit AulbOa-u der Läug8ri|>|>cu beginnt, und Hieb diebt unter der oben er- 
wlbnten aeebaten Qnerlinie stompfWinltelig gegen den gewMbten Tbeil der SebloMwindmiir nhaetzt, folgen 
noch M bis V tbeilf breitere, theila scbmalcn- Spiralen, welebe von fnnen Kadialttfeifen dofebaobnitten 
werden und diuliinli ciTte K"'nifliinp: jvuer iK'wirkeii iVig. -a). 

Die )lUuduug Mi rundlich viereckig, au der .Spiiulelseite stumpfwinkeliger ala au der rechten 
MündnngaMite, nach nnten in einen kanen achmaien Kanal ttbergeheud, nnd oben eait etnem acbmalen 
Auignaa. Die ä|nndel htt lüemBeb genid; derSpindelrand etwaa verdiekt und knn nngeodla^n. 

Bemeritnnf en: Dieie ileilicbe Art beaernie Ick »i Urren dct Herrn RevierbeaHlea, BeiniMpeeloii 

Descuudns in ChijSiI, ^M-Icher mir mil (rrös^itfr LlhrrulilMl «ein bei Uohenkircben gesanini('1it^<; Materbl in 
TertidrversleinerungPR zur Verlügung stellte, und . mir dadurch manches lalereuaute von dort, darunter aacb 
die mbeschriebefw kleine Schnecke, bi die Stade liercrte, w(rfllr kh den ganannlan Eaffa yennit MSmt- 
Üch meint'n bi>4ten Dank ausdiück<>. 

Die einzige fossile Art, »«rUltc sich mil der vorbeüibrii'bunun näher vergleichen hes&e, ist Cer. diwito- 
■oidN Desh. von Cnisu-La-Mollt*, jedoch in der MUndung und Längtscuiptur von der unserigen abwcidiead. 

Ebenfall« sieht amerem Vorkommen eine andere franzu$i!(che Terliincbneclt«: Oiastoaui varicolota De»b. 
aehr aabe» nnd würde ich Cer. Descoudreti m dieier van l>eshaf es aurgeitallea aenen Qattang „Oiastoaia*' fe> 
«teilt haben, wenn m«bt di* Mlladnng anaenr Sdialoa ohne Zweifel flir «in CcfÜhten afrtfken. 



9. Cerithiuin Deüpoiidrcsi noy. apee. 

Tir. XXV, Flg. 2, 2^ 2 b. 




Beiträge zur Flora der Vorwelt 

Dr> A. Schenk« 

Pcobnor dar Boiuunk in Ldpiig. 

iiieriU Talel XXV. 

I. Leber l'aeuiopteriH tuiplenioide» EttiiigsliHUReii. 
IMe togenaimteii GrectMncUebtMi der Vonlpeii NiedeHMvmröl» eiit1m1t«a ebe retebe, mbr 

interesoante fossile Flora, welche arit jener von Stcicrdorl' im Rannntc nnd von FUiitkirphen in l iiirarii 
b«ina1ic identiscli i*t. nnd neben zahlreichen rtgrutlitltnliohcn Arten eine Anzahl solcher Arten ein-rlilii -;st, 
deren Vorkommen im unteren Lias anaeer Zweifel ist, während aoderenseits einKeloe Arten dieser Flora 
TOD Alton der rhltineben Fotnatfam iii«lrt su trcnnm rind, wodurch niebt, wie dies mm den nnprttngliebcii 
Untersnchnngen von ünger hervorzugehen schien, dif s<^ Flora der Oolftbfk>ra nSher verwandt ist, MOdeni 
sich als eine jtlngcre, nh Liasilora, charakterisirt. Eine nttherc Besprechnnp der Arten dieser Florn mm* 
den üetmeicbiscben Falacontologeu Uberlawen bleiben, der Zweck der fdgeaden Zeilen ist, zur näliercn 
KeontulM einer dieser nora angehttrenden Art einiges beimtmgeD. 

l'uter den bei Hiuterholz in der NHhc von Waidhofen vorkommenden Arten l)efindet sich die von 
Ettiiifrsli IUI seil iHeitr. /ur Fl(>ra der Vorw. in liaidin^'cr, Nafimv. Abli. AMIi. I. p. f;'>. t;ifi. It. 12. fig. Ij 
beschriebene und abgebildete Taeuiopteris aspleuioide», deren Ori^nalc sümnitiich in den i^animlungen 
des Ic k. HoMflBMaUeMMbiBsto ta Wien enthalten sind. leb habe diese nnd ansieidem noeb dne Amabl 
Exeui))Iare von Steterdorf, Fttnikirnhen and aus KiederKeterreicb in den Sammlungen der gcologiaclien 
Kciehsanslalt nntorfucht. Von (ii ii bis jetzt bekann} frcwnrdcncn Arten der Gattung Taeniopteris ans «Icr 
ätciukohle, der rhAtisctien Formation, des Oolitbes, int sie durch ihre Fmetiticationeu , wie durch ihren 
NerronTerianf Tendiieden. Die FVnctifieationeB sind Uber die game UnterflXehe der Segmente rortheilt, 
sie stehen dicht gedrängt zwischen den Nenen , wie dies TOn Ettingslumsen bereits angegeben ist. Iv< 
wtirde hier nur zn bemerken sein, d.isa die von Kttinc^lüHiRcn gegebene bildliche I>;ir?«tellung anf tal). 12. 
fig. 1 A. die Fmetiticationen zwar im AUgemeiucu richtig, aber zu eutlerut Btcliend angiebt. i>nrch ihre 
Fhulifieatiinien steht also diese Art nicbt der einsigen, bis jetxt mit FmetiAeationen besbaebteten Ar^ der 
Tieniapteris Mtlnsteri Goepix rt, aus der rhiUischeu Formation nalie, sondern der Gattung Dunacopai» 
Heer aus der Lettcnkohle , hei \\r|. "i, r ieli /.ncnt dns Vorkommen von Fructiticüfi"iR'ii nn< i L'ewiesei» 
habe. Der Kenreuveriauf ist von jenem sUnimtlicbcr, bis jetzt bekannt gewordenen Taoniopteris-Arten und 
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«benm tsd jenem beiI>ua«oiwii Tenehiedeo. Alle »i dicMo beiden Oattnagen gAlMgtu. Alten beittsen 

('.■ncn Mittrlnrn'fii , au« wdohfui unter Rpir/rni Whikcl anstrofrnrif l^fUrtuifrven znmt in einem flachen 
bogen, dann gcriutc verlanfead einfach udcr dicbotaui den Kaud crrcicbeu. Bei Taeuiopt«ris asplenioide« 
treteo die Kcrrai ebenfalb nnter epitwni IVliikel mi, aie vertanfeii anfimge aoeh in Hwshen Bogen, aber, 
und darin liegt der Untenchied von Taeaiopterii, «e fehlt den Segmenten der Mitidnen', die ENdMitoinifln 
itpr benachbarten Non'cn verbinden ninli nirht selten ni Uaaeliea, ood ebene« weiden benachbarte Verven 
durch QuerSate verbanden (TiU. XXV. lig. 1. i a.). 

En kann meinen Enditena keinen) Zweifel unterliegen , daaa Taeniopterie aaplenioides siebt mit 
der Gattung Taeniopteri« verebigt bleiben kann , wenn flir die genauer bekannten fonilen Pflanzen die- 
selben GrundaHtze festpehnlten werden, wie bei der Gruppirnng und Cliantkterisirung <ier lebeiidtn, da 
weder der Ner^'enverlauf, noch die Fractificatiouen libereinitimmeu. Der Ncrveuverlunf ist zwar bei den 
Famen in derselben Gattung weebaetnd, die Fhictifieationett jedoch nicht Diene aefaddcn aber Taen^ 
pteria mplenioidet so «ehr von Taeniopterie Mllniteri, daie letztere einer ganz anderen Gruppe als die 
erxfcre inipfliUrt: die eine ist eine Marnftiafer, • die ;iiidero eine Polypodiacec, insufem die Stellung der 
Fntctiticatiuneu, welche jener von C'hr>$odium analog ist, in Betracht kümmt Audi der Nervenverlaof 
ist unter den Aeraadcbaeeen nicht ohne Beispiel, er flndet lieb analog hei Platfoerinm. Wenn nun bei 
den fofisUeu Famen verhältnisautä^ig selten Fmctifieationen beobachtet werden, die Ermittelang ihrer 
Ikwliafft-nheit nicht immer leicht ist, so darl' dem Nervenverlauf ein frrüwres Gewicht beigelegt werden, 
al» bei tien lebenden Farnen. Unter den fowilen Farnen steht Taeuioptcris aspknioides durch ibtea 
Kervenverlaafder Gattung Ctenis Lindl, et Hntt nahe, mit weicher sie auch durch die Theflumg des Blatten 
verwandt int Ctenis ist ferner eine dem Oolithe augcbilrigc Gattung, und bei der grossen Uebereinatin« 
ninng zwischen den Floren de» Lias und de« Oolithe» darf da« .\ut^reteu einerCtenis im Lias lüilit nher- 
rascbeu. Bei Cteuia sind zwar FructiÜcationeu bis jettl nicht bekannt, es ist «neb die Stellung der 
Gattung unter den Famen bexwinfelt. Allein der Nervenverianf epricht in OnnateD der Stellung unter 
den Famen, und dan Vorkommen von Fructiticationen bei einer durch den STervenveriaaf BÜtClenis nahe 
verwandten fossilen l'fla'nzc sichert diese .Stellung. Bei sfilrkercr Vergritssening ersehetnen die Fnietiftea- 
tiöueu selhftt als kreisrnude Erbüfauugen, iw Abdrucke als kleine, kreisundc, grubige Vertiefungen, ohne 
daw jedoch in beiden FftUoi ein Ring oder eine Zuenmmensetmng ans mehreren Sporangicn an crkeaneii 
Mt Sie entsprechen daher ohne Zweifel einzelnen .S|>ornngien. Ob sie aber u den Po^ypodiaeeeo oder 
einer anderen Gruppe zu zAlileu sei, bleibt aus diesern Grunde zweifelhaft. 

Von den Ötructurverbältuissea der Epidermis oder der Froctificationen habe ich durch die Unter- 
mehuDg der Kohle nichts ermitteln können. Bei Ctenie fUeata Lindl et HutL beateht dieliptdennln aui 
kungestrecktcn, (luadratisehen und aus polygonalen Zellen, beide mit geraden Winden. Taf. XXV. üg. 4. 
l>Jp!»ltf>flfnungcn fcht< 11 an Jen durch Kuciien mit chlorsauerm Kali und Salpetersäure gewonnenen Epidorrnis- 
Fragmcutcn. Unter den lebenden Famen iat mir keine Art bekannt, welche durch die Ihcilung des 
BkUM dienr fbnikD Art aoatof wlie. 
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II. Ueber Glmflopteri^ Phyliopteris und Sagenopferis. 



Unter den fossilen Pfinn/oii ilcs k. k. TTof- Mineraliencabinets l)efindet si( ii uiu h i 'mc Anzahl von 
Exemplaren der Glossopteris Browuiana Bron^uiart. War mir durch die Untersneiinng der in dem Lias 
und Oolith angegebenen GkMwpleri»- uud Pli^Uopterk-Arten die Berechtigung dieser beiden Gattungen für 
dicM beidn Fornutionen gagmllber t«d Sagoooptarii Mhr «weiftlbaft gtfiraNleii, habe ieh lie in Folge 
dcÄsen mit Safnnropteris vereinigt, so itcigte mir <\\f riifi rftiu hung: dt-r erwähnten Exemplare, da.<.H ;mrli die 
aus der Kohlen-Formation stammenden Glossopteris - Arten der Gattung Öagenopteitt viel näher »tchca, 
«U dies nach den Angaben Temuthet werden sollte. 

Veq^eiebt nun die TOn Broognart fltar die Oattimgen Phyllopterie, OfoBsepteri» «nd Safenoplefia 
festgehaltenen Charaktere, nn besteht die Gattung Phylloptcris ans Segmenten jrcfii dertcr oder tinfrfrPJrmig 
gefiederter Blätter, welche einen d«aUiohen Mittelnervcn and schief aufsteigende, nicht zu einem Ketz ver- 
bundene, dicbotome SeiteaMTfea bcaiteeii. Er zSblt zu dicaer Gattung die frttker mit Olonopteria v«r- 
einisleii Arten: Fliyliopteris Dllnoiii am dem Lias and PhyUopteria PhiUipaii an« dem Oelithe (TaUeau 
p. 2"2). Hei (It-r letzteren zieht er nur die von ilim si lhst iHist. vegot. fi-K«. jt. 'i^fj. tab. tJl. tr;;. tab. 62. 
fig. 2) und die von Phillips (TlluBtr. of Geolog, Vorksliire, tab. VIII. tig. b) abgebildeten Exemplare an 
Pbyllopteris, bringt dag^en die von Liudley und Huttou (Foss. Hora. L tab. 63) abgebildeten Exemplaie 
SB Saeenepteris. leb babe die bei HBr Torkemaiende Alt niehl geeehen, indeaa bei derUeberalnatlntmang 
der fossilen Flora von H!'r mit jener von Poliiirg und der rhätisdien ri>iiii:itirin zweifle ieh kaum, da».s 
sie zn Sagenoptcris geh»rt und von .Scarboroagh habe ich stets nur eine Art gesehen, welche ein mit äage- 
Bopteris abereinatinuneiidea Ketx der Öekuudärucncu besitzt, uud nur, wenn die.BUitlW ba AbdnuiEe dor 
Obeiaeile gesehen werden, kann nweilen die Tloacbaag hemugerafen weidM, das MasehennelK fehlen 

Die Oattung Olossdptoris besteLt .ni» einfachen. niif^etlH'ilten Rlättorn mit einem dentli' -: Nfittol- 
nerven, ans welchem schief aufsteigende, zu einem Netz mit lüngliebeu Haschen verbundene Seiteuueneu 
eotspringea, wekbe mitfteien, pandlelen, den Band des Blattes erreichenden EndatTCUMhenidad (Tildeaa 
p. 34). Als Arten dieaer Oattnng betrachtet Brongniart Ghtssopteria Biowniaaa und Oieiaopteifa angmti' 
folin, zn welcher Unger noch Glo'ssnpteri'! linearis MTov t11;rt. Die nuttuuf: Sagenoptcris ißt dagegen dnrc'i 
einen deutlichen Mittelnenren und die zu ein^m den Rand des isegmentcs erreiehemdeu Mascheonctz vcr- 
bnadeaen Seknndlmetven ^afattterisirt. 6oei>pert fasst die beiden letzteren CMtangea in dem gkieben 
Sinne anl^ ebensa Uager. 

Indes-i iuuti bei Glossopteris Bmwniana «ind an «sämnitHrhen von mir nnfersneliten Exemplaren 
die tieiteuner>-cn zu einem, ans länglichen Hasehen bestebeudcn, bis zum Baude des Blattes reichenden 
Keti Teibanden (Tal XXV. fig. 2. a 3a.), kelneswega tat dieses anf die nidiate NKbe des Mttdnemn 
beaehiinkt Ob Ohiasapteria angnstilalia ^b andeis verldüt, vennag ieh nidit an benriheiten, da ieb die 
Art nur ans Brongniart's Abbildung kenne. Gloi^soiiteri* Urowniana ist nhrt von rbylloptoriü und Sage- 
nopteris doreh die Nen-atur nicht veiachieden, fUr Pbylloptcri« uud bagenopteris ist auch die fiugertlSnnige 
Theilong das Blattes gemeinaaai. Die caUreicben elnadnen Segneate dar in dar lUtttaehen Formation, 
dem lias and dem OoKthe vorkommenden Arten lassen anf ein gegliedeites Abfallen d« Segmente 
scbli tosen, bei QiMso|itiefis B»»wniana fcenae ieh lEeiae gefiederten Blitler; ieh vemmth^ daaa abeibaiqit 
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bei dieser Alt das Blatt aielit felieder^ aondem eiafeeb war. Daifer leheiBtaiir naneDtfieli dJeBewbalfeDhMt 
der Bari» de» Tafel XXV. 3 aligddideten Blatte» n sprecheB. 

8iud nun Pliyllopteris und Sagcnopteri« weder durch die Nen'afnr, noch ämch die Fiederang ver- 
schieden, so Bebe ich kciuen Grand » warum -nicht beide vereini|:t werden sollten, zumal, da die Gattung 
(Ur die gaiua Balhe derFonMtisDaiTon d«r HtititdieD FomatUm I» um Wealdea ebarakterialiRcb M. Der 
Käme SaiiaM^teri» wird tSt dieaeOattniK anioiidimen »ein, da er von FMl benitB 1896 gegeben wurde;. 

Die OloRsnpteris-Artcn gehören Hilmnitlirh der Steinknlilc an. Es wird zwar von Goeppert anch 
eine Sagenoptcris autiqna an» der äteiokoble angettthrt (Gatt. foga. PH. Lief. 5. ti. p. 1 13. tab. 15. 16. fig. 9. 10.}, 
naeh den oben Uber die Harator tod Glimoptcris mitgctUeilteii BemerkangBii IlMt deb aber da» »dir 
uBTOllet&idige Fragneot mit dem gieicben Reebte mit Gieasopterie Teraalgea. Fttr Gloflaopteris ist es 

viel wnfirRrfioiKlielicr, da«? das Rilatt nngctliPÜt sri. ist forner 7wi=plirn der Flora d^r Sfpinkohlcnpcriodc 
und jener der rhätiscUen Formaton, des Lia«, des Oolitb eine so grosse Diirercnz, A&sa alle ftlr die Stein- 
koMenfloia beaetehmndeii Gattuagen fbhlea. E» wird deabalb iwoekmlteigcr sein, die Gattung Glo»»»* 
pteris trotz ihrer »onatig« Uebereiosämmaiig mit Sagenopteri» als geBooderte Oattnng anflrecbt zu erbal- 

len, diis cLi;iraktrriKtisp!!e >ffrkn)a! n her in dem einfachen, nirht f:efieilertcn Blatte zn siK^en. f?li*Rsnpteri9 
ist dann die fllr die Steinkohle, Cbiropteris ntr die Lettenkohle, äagenoptcris lUr die jüngeren, der 
LetteakoUe fldgeaden FoimatioiieD cbarakteriatisehe Fenn eiaer dureh Kattfiimi wie Nerratnr au»ge- 
xeiebiieiaa Gmppe mn Faiaen, «nterwdebeaChfcepteris ab da» veiniittclude Glied anlWU; wie »ie dmdk 

Vorkomtnen zwischen den beiden anderen Oattuntren stellt, riiiropleris ist ferner (IiutIi da« tii'ffrffhfnte 
Blatt der Vorläufer von bagenuptcris, deren getiedertes Blatt die habere Entwickelnugsstufc darstellt, und 
es iat mir niebt nnwahtaeh^inlieh, da»» Oleasopteria die tranigst cnMiekdte Fonn der gaainD Bdb« ist. 

Brongnlart und Goef|!ert bringen Glossopteris und Sageoopteri» »a den Famen, wlbiend Viiger 
Snt'Ciinpteri's al-ä eine Marsiliacei' lirtraehtrt. Die Fiedcmng des RlattcH, welehe hn ohprflMelilirtipr Hetrach- 
tung jener von Manilia analog ist, scheint llir diese Ansicht entscheidend gcweHt n zn sein. Bei Sage- 
nopteris lliast aleh an» dem hlnflgen Voritonanen elnaetner Segmente auf ein gegliederte» AbfaHen der 
Segmente schHesficn. ist die« eine Eigenibamlicbkeit, welche auch den Famen der Jetxtwelt olebt üebl^ 
bei Marsilia aller fehlt. Die zu einem Netz verbundenen Nerven sind bei Arn (nnfachen, nn^etlieütcn nnd den 
getiederten UlUttcru der Farne der Jeti&twelt unter den Acrostichaeeeu und Aspleniaceeu keine seltene Er- 
»obeininig, wenn aneb, mit Ausnahme 700 Kaulftasria, onterden Famen der Jebtwdt keine biaaiebdieh der 
Fiederong analogen Arten vorkoiiinieii. Hei Glo^pteris halte icli das Blatt fUr ein einfoobes, nngetbelltes, wie es 
hei <\fn .Vfrostii'bnreen , Polyi'riilif-i'ti (inil .Asplonior-n vork'uiimt. Riiii;* Kichnre F!nt«rfiei<lnii?' wrinlr ilie 
Beobachtung von Fnictiticationcu geben; diese sind jedoch bei beiden Gattungen nicht bekannt. Bronguiart 
erwibnt dere% aUeia idi halte ne ab solebe fllr zweifidhait, sie sebeinen mir, wb bei Bagcnopteria rboi- 
folia Fred var. eloi^ata Draun, bei welcher .\ehnlichcH vorkommt, einer Contraktion der Kohlensnfaatan» 
ihren Ursprung zu verdanken. Ir h habe an d«i K.wmplaren derGlosBoptcris Browniana in den Querleisten, 
welche zwitHshen den äekuudilmerveu einzelner Exemplare sich zeigen, Fruktifieatiouen veimuthet; indess 
dM albere UntennobvQg bat ndeb so der Andeht gefbbi^ daaa dieae Letstaa niebta aaden» ata ErbBbnngen 
dnd, welche durcb Scbrumpfen des Gawebea enengt werde» md im AllgemdiMia bd In KoUe nmge» 
waaddten Pflanaeonaten nicht selten »Ind. 
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Da« 

marine Mittel-Oligocän Nord-Deutschlands 

and 

seine Molluskeu-Fauna. 

V<ni 

Hr. A. V. Xo«n«i. 



Zweiter Tbetl. 

Iitalti PtluflaioloybelM Basehnitraog d«r Pn w yoden, BMcUopodcnt Pdeeyiwdc« imii So W wb w mrt— gea. 

Biena TUM XXVL U» XZX. 
Ptwopoden. 

115. ValT«tina umbilieata Bomen. — TM). XXVII. Hg, l «— fa. 

V«hatiiia nnibilicata Bornemann; Zeitsflir. d D. gcol. Gc». VII. Is^f). png. .tlf). tab. 12. fig. ä. 

Vorkommen: Mittel oii^ocKn: Hemudorf, JoaehimBthal, Pietzpnhl (t. Schlicht), SOlliagen 

(Grotrian), MalÜH (KocJi). 
Bomemaiin hatte aar tehr klebe Exemplaie bd Aafttdlnng winer Art; er giebt 0,69 tba. ab 

gT8s«tcu DurchmcMer an. Mein griiAste« B.xemplar von Honusdorf hat reichlich 4 Mm. DurcbmesM;r and 
eine Milmlnne von »>fnrk '< Mtn. Hnhp mid stark 1 Mm. Breite. Der Nahe! aof der UnterBpit«» ist etwa 
1 Mui. weit imd von einer abgerundeten Kante bcgrenxt. Aul der oberen Seite liegt das Gewinde stark 
Tertieft b eiaen 2,3 Hm. breiten VMmA, weleher dmeh eiae aeharfb Kaate begrenzt hsL Meine ibrigea 
Exemplare dnd am eine halbe, eine ganze oder mehr Windungen kleiner, lassen das Gewinde deutlicher sehen, 
imd bemerkt man nii ihntn, da^s etwa die ersten 4 Windniitrcn oben flach gewölbt smd und annahcrTid in 
einer Ebene liegen, oder docb nur »ehr wenig konisch sind; daun aber bildet sich xwLscben dem seitlichen 
aad dem bliher oberen Theile eiae Kante aw, wekbe lieh Iber die jttagerai Windnngwn atark eibdrt 
innl unr wenig, stnlenartig unter der darauf folgenden Windung hervorragt. Die letzte Windopg 
trhelit sieh UVier die vorhergehenden um reichlich 1 Mm., der Nal«! ist zuletzt fast cylindrisdi. Dit' t^fime 
Gestalt erinnert au dnzelne paUiozoische £aompk«las- Arten, ist aber links gewnnden, wie die jüngeren 
Eieaiiilua aeigen, irtUnend nun frtiHeh ia Venaehaag kammeB klfante» die gvesMn SMeke Tetkehit aa 
stellen und fUr rechts gewanden zu halten. Die Schale ist dUnn und glänzend glatt. Von Pietzpuhl und 
Söllingen habe ich von Herrn v. Hchlicht resp. Herrn f^alincninspektor Grotn'an nur j« 2 kleine Exemplare 
erhalten, welche ich aber doch mit ziemlicher Sicherheit lUr hierher gehörig halte. 

Beut» (Sitinngiber. d. k. k. Akad. d. Wim. 1867. pag. 190. tab. 6. fig. 11) eikUirt anaere Art 
fltoideatiaeii aiit aeiner äpirialis valvatina vonWieliczka und vermuthlieb aaeh nitLiaiaciBa boqieaKoIle 
aaa dem 6l«»berger GeMeia. (ebenda 1861 pag. 20&. tab. 1. fig. U) 
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Letztere scheint aber doch in ihrer Ge§taU ganz abtuweiciiea, 80 durch dm licrvorragcnde Gewinde, 
mluMUet«» Auwachaen, giOmre UlOnAuag ete. Aiieb 4i« Vorkomamiase von Wieliezka, wie aie ReuM 
ibbildct und bm-hn-ibt, haben einen ganx anderen HahituR als die norddcutnchen, wciclic Reuss anschei- 
nend nur in Hohr kkiiiiii. unvollkommenen Stücken gekannt hat: dm Opwindc int höher, der Nabel 
enger, die MUudung unten mehr erweitert, so dass die Gestalt der Schale allerdtug» recht gut zur Spirialia 
pagst Die VelTaÜnA umbiHcata» welche Bonenuniii a. a. O. ab neue Art «nd Gattung m den Fvismiiu* 
feren stellt, ist von diesen jedenfalls zu trennen, da sie nicht symmetrisch ist, wie die damit verglichene 
Comnspira. und \mh\ zu den Ptcn>)mden zu stidlciL Da sif* ah<»r wcp-cii des vertieft liesreiideii Hc^indos 
und der scharten Kante oiwn aut den Windungen nicht %ii den bestehenden Pterop<Kleu-Gattangen, besun- 
den «n 8|»iri«tb und Limacinii psMt^ M dnw nttD ^e enifiuib eioer denelben «ninih«!! kOmitB, w etalle 
ich sie als besondere Gattung nel>eu jene, Wie di» »nob Aiwicbt des Hcfm Prof. Dnnker itt, der mir 
gflkijfit seinen Bath hieriiei xoliommen Uew. 



116. TerebntnU ^udis Blum. (v. Koen«n, Beitr. x. Kenntn. d. Moll. d. nordd. Tcrt-Oeb. 



T. grandis Blum. (Davidson, lirit. Tcrt. Braih. pn? 1<> ti^^» 1- fip: »'«»i 2. ßg. 1—8.) 
T. graudia bium. (£. Deslougcbampit. Stüdes crit. s. d. Hrach. pag. 4'J. tab. 8. 6g. 15 o. 16.; 
T. grsndia Blrnn. (Segnenza, FaL unke, di Heaeina fag. 30. tah. 3^. (ig. 1.) 
T. prrandis lilum. (Speyer, Söllingen png. 75b) 

T. MibrlunribiiTdeu S])pyer, Sijllingcn pap-. 76. 
T. '»iu rrularis .Saiidb. pag. .'184. tab. u4. fig. 2. 

Vorkommeu: Uuter-Oligocäu: Lattorf, Uelniatädt, Brandhorst i)ci Bünde. 
Ilittel-Olif ocSn: Neuetadt-HaediAnig; SitlUagen; ttainur Beek«; Debberg. 

Ober-Olii,"" i Ii: Allgemein. 

Miocün und Pliociin: Belgien etc. vielfach. 

Soit iili tmr-h a. a. 0. Uber dirw Art ;nisjr<>^<prrif hfn liabo, liab<' [r'n bei Waldböckelheim ein platt 
gedrucktes, zwciklappigcs Exemplar jj^claudcii, welciieti vollständig zwischen 40 und 50 Mm. LUnge gehabt 
hiiben mun nnd mit Tordillekten StMekfln vem Dobeige ndit galt «benüMimint, ao dnna iob ginnbe» die 
Snndbergei'sche Art mit der T. graudis vereinigen zn mtlnarn Ebenso bestimmen mich ein Paar kleine 
Exemplare von Si^llingen, die T. subrhomboYdea Speyer zn jener zu Ktellen. Von Lattorf habe ich nur 
eine vollstäudigo kleinere und eine dcfccte grössere Klappe, die ich auf die T. grandis deuten muss; die 
entere int 90 Hm. lug nod 41 Mm. breit, die WUbnag b^rtgt e«. 15 Ibi. Von Nenitndt-HnffdilHiig 
heflndet nlch ein verdrücktes BtUck im Berliner Museum. 

Das innere Gerüst kenne ich von deutschen Vorkommnissen nur an denen vonAstmp, dem Doherge 
bei Bunde und SQUiogen, die Identität aller ttbrigea angeführten deutschen Vorkomnuüsse ist daher immer- 
bin Doeb nnaieber. 



EigenthUmlich ist übrigens, dass die Lokalitäten, wo <Ue T. gtandis einigennMMO Ullfig vnd 
beeonden sweikUppig »nftritt, alle leieh an f ecten aind, eo bei Aetnip, Dobeig oad SOUingeiDU 



Brachiopodan. 



Palaeoiitoji^r. XVI. 3. pag. 151. tab. I i. fig. 1 abc.) 
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117. Ttrebratnlina sp,? 

Ein Stück von MaUis (Kocb) von 1 Mm. Länge, defekter Schwefelkieakern mit dem inneren Tfa^ 
der Schale nahe den Wiriieln, leigt nator dem lUkroekop eine adiwaobe BadiaUnüptur (oder etwa 
Straktor?) nnd konnte deehalb möglicbcrwcise zu Tcrcbratulina zn stellen sein. Der Wirbel ist etwaa 
spitzer aU der von T, f'asi iciiiata Saiulbg. (tab. 34. ig. 3). Die Geatalt de« Loche» und der kleinenn 
Klapp« «timiat da^eu mit Jener Uberein. 

118. Argiope cf. megalucephala Sandbg. pag. 3S7. tab. 34. fig. 7. 

Vorkommen: Mittel-OligocUn: Hüllingen,? Pietzpuhl (v. Schlicht); Waldbi>ckelheim. 

Von SiUliogen bab« Mi eia aweiUappiges Stt^ dniek Hrn. Mitgau erhalten, wdcbe« 1,8 Mm. 
hag aad 1,8 Jim. breit tat nnd, bJa anf die etwas idiaialere Geatalt, redit gnt mit einer kleineren 

A. rnegalücepbala Sandbg. tlbereinistimmcn dtlrfte, die ich leider nicht besifze. Von Radialsknlpfiir oder 
einem Sinns ist nichts zn sehen. Die QriSsw der (irttbchen in der Schale nnd ihr Abstand von einander 
acbeinea im Yergleicb mit A. mlmdiaia Sandbg. in demselben Verhältnisse sa dieser zu stdien, wie dies 
Sandbenger tab. 84. fig. 4 nnd % 7 abbUdeb 

Von PietzjmVjl Imhe ich durch Hm. V. Schlicht einen defekten Schwefelkieskem von 2 Mm. LHnge 
erhalten, an welchem von der klciiiereii Klappe der Abdruck des Septnms (der Wandplatte) and das 
Charaier m sehen sind. Atteb die giOssere Klappe trägt in der Mitte eine schwache Vertiefung. Vermöge 
seiner dreiseitigen Gestalt konnte aaeh dieses StOeik m A. nciBaloe^liala gidiHrau 

PaliBQypodcn. 

119. Östren glgante« Sol (Wood, Eoo. Biy. |Mg. 23. tab. 2.) 

0. eaUirera Lau. (Sandliy. pa^^ 377. tab 84. flg; 6. tab. 35. ig. t) 

O. gifantica SoL (Desh. SoppL D. pag; 103. Ooqn. Ans. I. tab. 32: n. Sa Üg. 1.) 

Vorkomme Ii: Eoe.'iii: Eng-lnnd, Frankreich ete. 
Un tcr-0 Ii go cüu: Belgien; Xorddeutscblaud vieiiacb. 

Mittcl-OligocAn: Söllingen, Neustadt -Magdeburg; Obcr-KauAingen; Mainzer Becken; Dels- 

bei^?; Bdgien: S. mp. inf. 
Ober-Olif oeftn: Debeig^ CaaseL 

Die typische 0. pi^rantea von Barton habe ich frflhcr bei direktem Vergleiche ident mit Stücken 
von Lattorf und Atxendorf gefnnden, besitze sie aber eben so wenig als die achte 0. callifera Lam. ans 
den SaUes de FontauiebleUf so daas idi ndeh daiBof beaohitnken nnss, sämmtliche übrige angeililirte 
eUgoeHnca YorkoiiBaiaiBBe^ die ndr, anssar deasn von Ddsbeig', voiliegeo, an verg^oben. 

Aus dem Mainxer Reekcü habe ich gute StUcko von Waldlittckcllicim , welche sich von den nnter- 
oUgoeanea siober nicht trconen lassen, vielmebr anfifallend gut mit ihnen Übereinstimmen. Von der Hehtm 
0. «slUfera nntersebeideD sie sieb, nach Deshajea' Beasbiaibnng and Abbildung zu nrthcilcn, uivbt uubi- 
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dentend mIiod durch die f«di«c«iiiitei« vadifie gewOlbCsn, am Rande eeliarf ia die Htthe gebogene, obere 

Klappe. Letztere Merkmale fährt Sandberger a. a. 0. ausdrücklich fltr seine 0. callit'era an, so dass ich 
sicher bin, daaa er dieselbe Art meint wie ich; daWi pi«^bt er aber nirht an, dass er die Vorkommnisse 
des Pariser Beckeos mit den Mainzern selbst verglichen hat, and ich habe daher noch Zweifel über die 
Uantitft beider, die inieb soMt aMfaigen wtodi^ die 0. eaiUfiH« mit der O. gjgaotea xa vereliiigea. 

Am grCasten kam unsere Art bei Neustadt - Magdeburg vor, doch trotz einer Schal-Dicke von 
ziemlich 6ü Mm. sehr zerbrechlich. Nur eine einzig« annähernd vollständige, leider stark abgeriebene, nntere 
Klappe kenne ich von dort und verdanke ich Herrn Spranger. Dieselbe ist 170 Mm. hoch und 16(J Mm. 
biei^ veUaliiMtif aber tfber 20O Hm. beeh gewceen. 

Mein grUssles, zwciklappiges Stttck vom Doberge hat 140. Mm. HKhc, 12'> Mm. Breite und eiike 
Dicke von W Mm. Die untetoligoeänen VoriumunniaBe eind alle noch etwas kleiner, aber meist reihftlt- 
oissinfiseig breiter. 

Bei den grUneren Bxenplaieo, and twar na lo aiflUlendeir, je yritaaer aie eind, tndet rieb eebr 

dentUch eine naie, tiefe Grube im Innern der Scliale, ca. 5 Mm. unter der Ligamentgrube. Dieselbe ist 
an allen Blättern, in wcitlie die Sehale rerRillt, bewndors «n den Stocken von Neustadt-Magdeburg, nicht 
la UberscbeD. In der oberen klap|>c int diese Grube nur schmal, ca. 1 — 2 Mm. breit; iu der unteren Klappe 
dagegen ist die Grabe breiter nad tiefer, bfo an 8 Hm. breü Anoh anfVood'aAbMIdang derO. giganlea 
ist Ubrigi'iis iWcm Grobe vorhanden, während sie in der Beschreibung nirgends erwähnt wird. Auf dieses 
Merkmal i>t trcilich nicht n«l Gewicht an legea, da derartige Graben, wenn aiieh Ueiner, eich aneh liei 
anderen Ustrceu linden. 

Was Weed (Eoe. Biv. pag^. 18. tah. & dg'. 1} ale Oatrea eaUilbra anfüliit, iKtante wou nneerer Art 

aneh Tsreohiedcn sein, da die untere Klappe sehr vciliefl, und der Wirbel stark zur Seite gebogen ist; 
in let7:t(>rem Pnnkt> ii.'ilicrn sich jener fireiiich eUi Paar nuten Klappen vom Doberge, die ich nur mit * 
Zweifel zu 0. gigauteu zieiic. 

X20. Auniuia IMiiÜppü S])C'yur, SnlUngen pag. 73. tab. 4. &g, i>. 
A. striata Broo. Goldf. II. pag. .'10. tab. 88. fig. 4. 

V 0 r k 0 n> ni e n : M i 1 1 c 1 - 0 1 i fr n r S n : 8i)llingen, Ober-KaufongeD (Speyer). 

Obcr-Oliguciiu: Wiepke, HUiidc, Crcfcld. 

Zu Speyer"» Bcsclircibnug muss ich noch bemerken, dass die Schuppen \m meinen zicmlicli zahl- 
reiehen StVelten Ton SSUingen htnfig abgerieben aind nnd dann ale Kneten ersdieinen, daaa dieaelben 
fenier nicht gK»wtenthcils uiiregclmüssig stehen, sondern stets auf dichtgedrüngton, feinen Kadialrippen, 
welche frf'iiicli, wir dies bei Anomicn ja gewöhnlich der Fall ist, unregclmSssig im Ziekzack laufen. 
Unter meinen .StUcken sind cinzduc noch etwas gräeser als das von Speyer abgebildete, und andere uielit 
kieiarnnd, londeni mehr UngKeli nnd mehr oder weniger getwSlbt 

Hiernach sind die Unterschiede, welche Speyer zwischen seiner A. Philippii und der A. striata Broc . 
anfuhrt, nicht haltbar, doch kannten sich noch andere Verschiedenheiten bei nÄliorcr Vergleichung ergeben, 
die ich unterlassen mass, da ich nur 2 etwas abgeriebene Stücke der A. striata au« dem englischen 
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ChmdliM Gng bwitw. leb siebe d«b«r Toriiafig die A. PbU^pii noeh Dükt ni der A. atriata. Boi 
«ntarar lieget üa Mden mittlereii Hiukel«ia(falloke didit aaeinaader, tind tm nodBotlicb getmuit ud 

zusammen krpiaf!1nnig. Unter fleni linken dereelbeu liefet (liiiin «Icr vierte, woldicr ftlr sich alloiii rund ist 
Meine oberoligocänen StUcke sind attnuuUiob abgerieben, so dasa die Scbilppcben nar bin aud wieder, 
autonter sber niobt «innuU die Badialrippeo mebr siebtiMur sind. 

Von Balde Mhit Oeldfon die A, eiMealate Broc. an; reraratblieb iet damit ein abgeriebeoee 
Exemplar imaeier Art gemeint 

121. Aiioinia Guldftissli Dcoli. Suppl. II. pag. ISI. 

A. cpliippium Oofdf. 11. paf? 10, Tah. f*K. fiy. G. 

A. Bqaamuia Goldt. il. pag. 40. Tab. Üg. 7. 

A. lei» Ooidf. n. pagr. m. Tab. 8a 11g. & 

A. Goldfuwii Desh. (Speyer, S^lliuf^co, pag. 74.) 

A. Goldf\iMii Dcsb. (Speyer, Detmold, pag. tö. tab. 3. flg. 7-^9.) 

Vorkommcnr T'ntr r-Oli^of Sn: L>attorf. 
Hittcl-Uligoctto: ^^niingcn. 
Ober-OlifoelB! GmmI, Bflnda^ CraMd, Detmold. 
Mi« ein; Aatweipen. 

Auch ftlr diese Art habe ich kein genügende« VergleicbKiuaterial, so das« ich mir kein Urtheil 
darüber bilden kann, ob und welche Verschiedenheiten zwischen unseren und den n^rcnfcn Formen »ich 
finden. IXttbayos giebt obigen Nunen, ohne irgend welche Unterschiede eiuxui'Uhrett, aud .Speyer hat an- 
•oMmnd keine direkte Vergleiohuig vonwbmen kitooen. Am dem Sfattaie dketUn tob Edegben bei 
Antwerpen habe ich eine Anzahl Stücke, die ron den übrigen, oligocäncn, sich wohl nicht nnterscboiden; 
freilich »ind die Miiskclcindrllcke uiebt recht zu erkennen. Nor ein StUck von Edegbem hat 13 Hm. Breite 
und 11 Miu. Hübe, die ttbrigen gieicijeu auch in der Grttsse denen von SttUingen etc. Uebrigena kann 
TBnehMdeiie QrtMe Mr eieb allem dwrcbain keine «peettaehe VeiMhiedenbeit begriUukn. Die teeeaten 
Anomia ephippium and A. sqnamnla werden jetzt allgemein vereinigt, so daae diew Alt aehr Tttiabel 
eein bmb ood ihre Identitit mit der onnigen nur noeb wabnoheinlioher wird. 

122. Anomia asperella Phil. Ueitr. pag. 50. Tab. 2. ig, 12. 
A. aspefcUn Phil. (Speyer, Söllingen pag. 74.) 
Vorkon m'en: Unter-OligoeSnt Lattor£ 

M i 1 1 c I - 0 1 i pr n e ii n : Snllin^ren. 
Ober-Oligocän: Crefeld, UOude, Cassel, Detmold. 
f Mioela: AmweqMa 

Philip bat dadnreb, daas er aoaaer einem aebief oralen anofa <ia siemlicb krriaflJnniges Ezenplar 

abbildete, seine Bcselireihung^ wohl dabin crgÄnzeti ^voII-mi, das« die nchief-ovale Gestalt nicht nl= >^peeies- 
merkmal anxaaeben sei Meine 'Bttteke von Edogbeni bei Antwerpen onteraebeid» ateb nnr zuu TheU, 
MMwMcnffMw, xtn. «. tt 
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mamt dtnh etwa« giOmem DlmauioneD , aaeh dandi stUteichere, gedrängtere Radiitlripp«B and T«r- 
bUtDlMmiMig ickwiflli«!« Sehappeii anf denselben, m äm» kh ohne Vei^cic^ang von rcccntcn Exem- 
plaren nicht zu cntscLfidi'n vprmag, ob die Antwoq)pnrr Vorkoniniiiisse 7.n der A. acalcata Müller oder 
xa A. asperell« PbiL üu uiLleu sind, oder ob etwa beide Arteu w vereiDi^n sind. Naeb der Beiebrei- 
haäg aBdAbbQdiiD(TOnWood(Cragr-MoU.II.pae.9. Tnkl. flg. 2) iat mirlcMera nicht anwnbnebciDlidi. 
Dm gti)f»tc Stack von Söllingon hat b,b Mm. LftBge, die tob Ede^bera bi> n 8 Hm. Die ttbrigm Vor- 
k«nnnnine haben etwa 3 — i Mm. DnrdtmeMer. 

123. Pecten Sollinfienpi« v KociitTi 'Wh. XXVT fi^. 7 a. 8. 
I'. bifida» Speyer, non (iuidf. ^»peyor, 8<Ulingen pag. (57.) 
P. aemlMatatai Speyer, non Mtliint (Sparer, SttUbgen, pag. 68.) 

Vorkrtuinien: M i 1 1 r 1 - 0 1 i r ä n; Süllingen. 

(!(rl(lf'iissi hatte zur Abbildung und lienehrfibang wincn Peeten bifiilii« 'II. fit^ fah. '>T. fig. 10) 
nur ein l'a.tr ganz, junge Exemplan^ uad nur hierdurch ist e« m crkliircu, wenn Hronn. (Ind. pal. pag. 92U 
n. tüli) ibn mit dem gMndicb vencUedenen P. Haumnttnni Ooldf.*) za Beineio P. mnltisaletitm vereinigte, 
and wenn .Speyer 1. c. die Söllingor Vorkoiunmisso hierher zieht. P. bifidu», von wolcbem icb < > /nvi- 
kInppijTi's Stllck Inn TliliiJc jrcAiiiili-n linlic, krumd' aiH;-'cN\ urli^cn durch :<cinp Snilptiir nnd heHondcre durch 
seine Oestalt alieniallH mit dem 1'. Janus (.loidi. ^11. pag. ti2. tab. i):). bg. 4 ab) von UUnde ctc (welchen 
GoldfbM irri^ von Wien ^tirt) verwecliaeit wevden,**) er nntencbeidet eii^ aber aebon dareb die tun Tbeil 
geapalteDen Rip)>en der reciiten Klappe und die mehr zerstreuten, nicht gebündelten Kippen der linken 
Kiappe gentIfCfiKi. Wjis Drslmycs iSuppl. II. pag. 77, fnb. 79. fig. 21—23) von Jcnrc« ttnd Morignny 
als P. bi&luR (ioiüi. amUlirt, hat luii diesem gar nichts zu thun, sondern gehört zu P. inaequalis AI. braun 
(Soodbf. pag; 869. tab. S2. flg. 8; tab. S3. flg. b}. Von dem l^ten P.lrifidw nntenebddet rieb die Ait von 
SSlIingen, weiche .S|H>yer 1. c als P. biftdns anfuhrt, selu- bedeutend nnd gehJirt wohl einer neuen Art 
an. Dieselbe erreieht rtwii 4i) Mm. Breite und 'M> Mm. Hüho. Dio nihte Klaiipc. etwas stürker gewölbt 
als die linke, hat einige '20 tlaclic Badialrippcu, welche etwai« breiter als ihre /winciienränuio sind, schon 
nabe dem Wirbel dareb dne länsenlcang meist gespaltm werden und aieh dennlebtt Terflacben, am Allber 
oder spiiter fast ganz aa vevsehwinden. Die rechte Klappe gleicht hierdurch einigemiaasscn dem P. scmi- 
f<triatiis Hold' 11 pn]?. 71, tab. !>8. fig. T)', welcher vermnthlich mit dem P. semicostntTiR (roldf. /{ab. 98. 
üg. 7) und i'. i iiiutuH (ioldt. (tab. iUti, 6g. G) zu vereinigen ist. I3ei diesem hat aber die linke Klappe 
dieadbe Gentalt and Scnlptnr wie die reeble, wenn andei» xwri etwaa Teneboben anf einander liegende 
Schalen von ßllnde zusammen gehören nnd nicht beides rechte Sobalcu sind (nur an der einen sind die Ohren 
penll^T' ftd erhalten). Jedenfalls keime icli von UUnde nichts, was der linken Klappe des P. Söllinfrensia 
auch nur einigcnnaassen gliche, wold al>er habe ich sonst noch einige linke Stbaleu von dort^ sehwach 
g«wOlb^ mit aentreat«, feinen, gimudirten Badiaiilnifl», mit gleieben Ohno, in der Geatalt reebt gnt m 
F. •emtotriatBa paBseiid. 



*'i Die Fi«nrcri i»h. 97. Ha — f von Goldfus» ^phören täinmtlioh einer Axt an; lius v<iti niiieu Siui-ken ist xwd- 
klappig. luii.l »ui:)) ii'li liiili" i'iii I'a'.ir suletit von IMindc. 

**) E« ilUrfie üb. 9ä. fig. 4 c, von GoldfuH lu 1*. Jamu ^FMbMt, su PT bifidiM sa liolieo aciia. 
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Nahe den Wirbeln tragen bcMudera die äassereu Kippen beider Klappen de« 1*. äOllingeiwis 
Uene hakige Spitzen, wdobe indeMen bdd venehwindeB. Die linke Selude tat tm WiiM ea. 20 lieai- 
Keb bohe Badialrippen, von gleicher Itreite etwa wie ihre Zwiitehcnrflunic. Zwilchen alle oder cinKhie 
dieser Rippen siliidn-n -iicli frfliRT 'nlcr sp!(tfr feinere Rippen «in, welche am Rande iiiitiintpr po stark 
werden wie jene. Nach dem Kandc zu vcrtiachen sich die Kippen meist mehr oder weniger. Uie Uhren 
lind groM, die der linken Rekale mbexn gleich, mit je 7, meist dv »ib Tbetl deutUeben, uhappigen 
BadialiippeD Teneken. Die reckte KUppc hat einen tiefen Bywni-EiiiMliiütt wm TVffdcKD Ghi*, flbar 
dieMB aker gtone, nuuaUge Sdbnpftn^ wie ja eo viele Pecteo-Artea. 



124. P«eten Steltiaewie v. Koeneiu — Tab. XXVI. flg. 1, 2 u. 4. 
Vorkommen: Mittel-Oligooln: Sieltiner Sand» Kenitadt-Vagdebn^? 

Mit der vorigen Art durvh Gestalt and Sinlptur nahe verwandt, uutcrftcbeidet dek eine AubU 
Sttlckc von Stettin in Hm. Refim'« xuu\ meinor Sammhint; ihinh weit f^rüsKcn- Dimensionen, hivhere nnd 
nnr halb so tahlreichc Kippen, so dsu» idi nie niciit ak blo8RC Varictut /.u P. Sotlingensis titelleu mochte. 
DaegrUnle^ fg. 4 abgebildete Stttek bat 65 Hm. Brrite nnd 6U Hn. B«be. IM« reebte Klappe trigt 10 
rnndKebOt bohe, in der Mitte, besonders nach dem Wirbt'I zu, eingedruckte Rippen, welche etwas breiter 
als ihre Zwischcnrilume sinrl. Die linke, etwa« weniger «rowfilhte Klappe fr.'Sjrt 9 ebensolche Rippen, 
swischen welche sich etwa ein l>rittcl so starke Kippen cinscliiebcn, die aber nacli dem Bande su ver- 
echwinden kOniiea, ebeora wie die DepnaBionen anf den Bippen der reeklen Sebnle^ mit welchen nie ja 
oorrcepondiren. Die Ohren haben dieselbe Gestalt wie bei der vorigen Ar^ tragen aber nur 2'>4schwaebe^ 
dnreb die Anwach^isfn ifen grannlirte Radialrippen. 

Von Neustadt - Magdeburg habe ich, znm Thcil von Herrn Heinrich erhalten, nur einige Bmoh- 
Meke, die aad Geetalt, OiMee «ad Senlptnr zn den P. Stettiaeneis an gdiSren eckeinen. 

Figur 1 lat naeh einem Abdniek im SiettiQ« SaodaCein goeichBiet 

125. Pcetea piotus Goldf. — Tab. XXVi. fig. 3, 5 n. 6. 

Peefen piettis firildf. II. pag. 67. tab. 07. fig. 4. 

P. pictos Ooldt. (t:»aDdbg. pag. 372. tab. 33. fig. 3, 4.) 

F. Teneaai Speyer, .Spillingen, pag. 69. tab. 4 flg. 1. 

P. tiannreiBfr-Maeataa Sparer, SMlingco» pig. m tak 4. flg. 2. 

Torkommen: Mittcl-Oligocttn: Stettin (Sand),? Hermsdorf,? Freienwalde,? JeaekilMtbaV 
Snllinfren, Oher-Kaufungen; Pariser Becken: Morigny; Belgien: fiyiit rqk. kii£ et aap.; 
Mainzer Becken (Meeressaud und Cbenopus-Schicbt^ 

?Obor-Oligoeln: OreMd (Bappaid), BUnde, CHMtentrupV (Detmold) 

B«t Aniklellang laiMa F. veaeani nnd P. tnuutv«*e4iQeatae hatte Speyer jedenfidb keine obamlc- 
teriatiedMn StHdce tw P. pietns aas dem Mainxer Becken nnd sicher nicht die OoldfuM'si-Le Ik-schreibong 
lad Abküdnag nr Baad; lonat wurde «r beiaeifct haben, daae der «ckte F. pietns sehr oft jene «igen- 
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thttmliche Sculptnr trägt, wekbe lutcu i§eiui'r Ansicht i licnu-rkuuifen zu i'. vonoHus, pag. W) das weBCDt- 
liohtte Ueikmal de« P. venoam M, nad daM CkddAtn L o. dfeae ScvtplBr aneb «bUUct mid «h „wkr 
WtCr diagonale Streifen" beschreibt. Sandbcrircr er/\'Xlint freilich nichts davon. 

Von Süllingen h^-Nityp idi n^fbtr und linke Klapprn, wi l(»he in der Sculptnr ganz mit dem P. trans- 
verse-lincutua Speyer ttbervinäiiiuiiieu. Die Ohren der liukea Klappe sind aber nicht so, wie Speyer sie 
«igllitit, mndem gaai wie bd don ichlcn P. piotns gettnltet Dieae Fofm hat rar die 11 Hanptrippan, 
tritiuend bei P. venosus Speyer eine Serie feinerer Rippen jene Zahl verdoppelt. 

Von Ohr r Kaufungen (S|)oyer) liegt eine nur nahe dem Wirbel gerijipte rechte Klappe vor, die mit 
Sandberger'8 Figur 4 i am besten tlbcreiustinmt. Ans dem Stettiner Sandstein ^Behm; liegen eine An- 
zaU StUeke, leider eXiniuflich mit defeeten Obren, vor, wekbe entweder die Bippen schon früh Teriieran 
(fig. 3), Oller doch undeutlich und schwach zeigen (fig. 5) wie die extremsten Formen des Mainzer 
ItcckeuM. fig. f) abgebildete ätttck zeichnet sich dadorcb moB, dasa ee, beaonden nahe den Wirbel, 
erhabene Auvvachsstreifen bet>itzL 

Von HenuBdwf beiiodco «ich im flertiner Musenm ein Paar BmobttBeke, welche hierher sdiVren 
fcBonten und nur undeutliche Anschwellungen statt der lüppcn tragen. 

Von Freicnwalde habe ich ein sehr defcctcs zweischaligcs Slfttck, welche« Kippen etwn bis anf 
die HiUftc der Schale hat und wohl hierher zu stellen ist. 

Von JoacUmrtbal habe ieh ein aweiBehaliees Stilek von 8,& Hm. HOhe, weiches die mar 
nahe den Wirbeln und an den Olmii ikk h Ii.if mul mit kleinen Stücken an« dem SUImer Becken mit 
weniger zahlreichen Kippen gut Ubereinzustiuiincn scheint. 

Bei Morigny habe ich einige Exemplare gel'unden, wdehe ailmmtUeh mit Sandbcrger's Abbildung 
II;. 4b nnd 4d reeht gnl ttbereiattinunen, aowdt aieb diea eben erkennen lilast; bei allen aind leider die 
Obren mehr oder weniger defect. Üeshayes kennt (licsc Art nicht aus dem Pariser Becken. 

Von Bergh habe ich ein StUck von CO Mm. Breite und 55 Moi. IlDhc, welches Rippen nur am 
Wirbel bat und sonst ganz glatt ist. Diesem stehen die Stcttiucr Vorkommnisse am nächsten, besondm 
aock in der Oeatalt, welche hei den kidneten Uafausir Vorkoanmüsaea verhUtnisnaiseig hoher ist Kkr 
mit einigem Zweifel rechne ieh hierher auch ein Paar Schalen von 50 Um. Darehmeaaer TOn Stettin, mit 
ca. 60 ungleichen Rippen, die verhMltnissmiissig bchuwl sind. 

Vom I>obcrge bei IMlnde habe ich nur eine ünkc lüappc von 1 1,5 Mm. Höhe, welche recht gut zu 
der AbbOdnng von P. venoeaa Speiyer paasen wHide, wenn ea niclit eben die linke Klappe wlre nnd 
wenn die geäderte Sculptur ein wenig gröber wiin-, -i> ilass die Kippen noch mehr wie ein Bllndcl von 
Streifen erschienen. Dasselbe ist mit einem defeeten SlUck von Göttentrup der Fall. Hieran schlicsst sich 
eine rechte lüappc von Grefeld von 24 Mm. Breite und 25 Mm. Höhe, welche 11 BippcnbUndel (auf der 
rechten Seite meist gespalten) besifait, die nach dem WiriwI wa theilweisa kMnc HVcker tragen. Dieae 
Schale unterscheidet sich von dem P. fascienlatus S:inilbg. fp;if,'. :5?2. tab. 33. tig. 1) hauptsächlich durch 
dickere, gedrängtere Kadialstreil'en. Einige linke Klappen von Crefeld, die zu jeuer rechten gehören 
durften, sind etwas stärker gewölbt als Jene, und haben im Allgetnclucn eine ähnliche Berippnng wieSand- 
be^a Abbildung flg. 4, aber sind dabei mit dickt gedrtogteB Badialatreifeo bedeokt, an den Seiten mit 
(»ihoppenartigcn Höckern, nnd tragen in der Jugend Hücker auf den Rippen, so dasn tiie sehr gut mit 
dem P. caoodlatns Ooidf. (IL pag. öU. tat». 94. fig. b) ttbereiiutimmea, weichen ieh ebenso wie Goldfoas 




— 231 — 



nar in eiaer kleinen Jiaken Schale vom Dobcrge besitze. Von Bae«elo besitzt Herr Kyst eine rechte Klappe 
▼on 10 Um. Hübe ud 9 Um. Bnite, mit «Iwa 50 nngkleben Kippen, Uher wdohe Mm IHagonilliiiNB 
hinwcglaafen. DlCMÜte iit von Jhm ab P. SyoUolti ad^idlhrt wordfln, gehtM «oU aber aadi nodi 

126. Fectcn permistus IJeyr. Tab. VIJ. flg. 20 a b c. Tab. XXVI. fig. 9. 
P. pnniati» Beyr. KanrteD*!» AreUv 184a pag. 60. 

Vorkommen: Mittcl-Olig^ocän: Stettiner Sand i Ikliiii . Ilemadocf, Buckow, Ncoitadt» 
Magdeburg, SiHlingen, Calbe a'S., Gttrzig, Dber-Kaufongen. 

Beyrich gründete den P. penniatua nnf das kleine, 11,5 Um. buhe, Tab. VII. lig. 20 al^cbUdcte, 
xwdklappig« Stück. Eine Unke Sehale t«d Bockow, 16 Hm. faoeb, dnreb Ptettner geMmraelt, befindet rieb 
im Berliner MDHeinn, cbenm wie ein Paar BmefaaHlfike von HeiOMdoff, wdehe aaf nocb grOaMK Exem- 
plare hinweisen. 

Von Obcr-Kaufuugcn besitzt llr. ür. Speyer einige rechte und linke Sehaleu, von zieniUcli gleicher 
CMiM, woTüB die ToUatladigate 15 Um. boeh and 14^ Hm. bielt ist Von SBllin^ien liabe idi mir dne 
linke Schale von 8 Mm. Hübe von Herrn SalineuinspeelorOrotrian erhallen, welebe indewen WiboD einige 
40 Kippen besitzt nnd sieh dadurch in etwas von den übrigen unterscheidet. 

Von Calbe und Neustadt-Magdeburg habe ich nur einige defeele StUcke, welche über in derGrüsse 
denen van Stettin nabe kiNnnen, die hia Iber 35 Hu. Breite haben nad ilch m den Ubrigen Voricomm- 
niWfn ebenso verhalten wie der Stettiner P. pictus zu dem SüUinger und dem aas dem Mainzer Itccken. 

Der P. pennistus gleicht dem P. pictns im Allgemeinen in der Gestalt, ist gleieliklappig, in der 
Jugend verhältnissmilssig hoeb und dabei schwächer gcwülbt als im Alter. Wie Beyricb hervorhob, hat 
die Unke Klappe etwa 2^ die redito rienKoh die diqn»^ Zahl felni% schmak^ aebnppigo Domen tracenda 
Radialrippen von ungleicher Stttrke und in angleichen Abstünden von einander. Dies gilt aber nur ftr 
die kleineren Vorkommnisse. Die von Calbe, Neustadt-Magdeburg nnd Stettin vemieliren die .\uzahl ihrer 
Kippen durch aaregclmässiges EUnschieben von ieineren, aber Uald gleich stark werdenden lUppcn sehr bc- 
dentand» anf der linken Klappe auf mehr ala das Ooppdte^ anf der rechten bia anf enigeTC Dl« Rippen 
werden zuletzt meistens glatt, und die linken Schalen erinnern dann sehr an die von P. Ilnffiaanni Goldf., 
welcher indessen nocli gcdrttngterc, breitere Kippi-n hat. Das vordere Ohr der rechten Klappe trügt Uber 
dem tiefen Einschnitt G mit Schoppen besetzte Radialrippen; die übrigen Ohren fuhren iu der Jugend 4, 
In Alter b wkiher Badialrippen. 

Da« von BeyriiA L e. Ton QlMg beaelirlebene Stade konnte ieb leider nicht veigfJcicben. 

127. l'f'ctiri inorimtii« Spcyfr. - TaL. XXVI. Hg. 10 ab. 
Pecten inomatus Speyer, Halingen, pag. 72. tab. 4. tig. 3. 
Vorkommen: Uoter-Oligoolln: Lattorf, Calbe, Atsendor^ Untcbnr& H<toitadt7. 
Mittel-OligoeKa: SDlUngen. 

Ober-Oligocän: Bünde, Detmold, Crefdd (Rappard ), Wiepke, Stemberger Gestein? 

Speyer hatte bei Anfttellnag seiner Art nur die rechte Klappe gekannt. Za leiaer Beachreibon^ 
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und Abbildung uiuiw ich bemerken, dat« das vordere Ohr der reeliteu kluppi bei meiuen Stücken oben riel 
weniger •tark aliKeetttlst {it, ab er diei «ngiebt. Die Unk« Klappe fit etwai aekivtelier gewMbt al» 

die reebte, ebenfalls glatt bis anf undcutlicbe Anwacbsstreifen, und t)at last gleiche Ohren, üowreit dies 
el)en bei der etwa« niifrb'i''fi«filiLCL'ii flciitalt möglich jj^t. Da« ^'riisste Htih-k von Allm luiUe ich von CretVld. 
DasHelbc bat ti Miu. Breite und 0,3 Mm. liühe. Uei (•tmentrup im Detinuid »chuii iiabe ich ein deteetee 
StHek gcAmden, welebea Merlier gehttren dürfte. Von Unmbiug babe ieh nur eine linke Klappe, die leb 
früher, wo ich weiter nichts von unserer Art besa«», mit einem StUek von liefanatUdt znsanimen, in 
meiner ArUt^it tÜM'r die HrlniRtiidfrr Fauna mit ciniirftü ZwcitVl als Brut von P. oornena aafflllirt& Daa 
StUck von tleluistndt kann ich leider zur Zeit nicht mehr vergleichen. 

128 Pectca (Jaiiiia) Rupelieiisis v. Koeneii. — Tab. XXVF. flg. 12abcd. 

\'ni kommen: Mttte|-(Mi?roe:i ii: r»bcr- Kaufungen , Kii]»elmnnde. 

Von Rupelmoude besitze ich nur das üg. l2abo abgebildete zweiklappige StUck, dem leider die Obren 
fttbten. Von KanAinig«n beaitat Hetr Speyer eine Anaabi nidir oder weniger deifeeter Bcnebftileke, udeke 
indosHcn erkennen laseen, datt sie mit obigem Ex.einplare volkttndig ilbetelnatininMo ondebenaowie dicaea 
aieb mit keim-r iKknmiltMi Art vereinigen lassen. 

Die recht«' Klappe ist asiemlieh stark gewölbt, die linke eoncav. Beide tragen 10 Hippen. Auf 
der recbten Klappe bestehen die Rippen ans je awd oder drd, meist nngleleb breiten, dnreb «cbnale 
Fnreben getiennten, mndliclit-n Kielen. Nahe den Wirbeb treten diese weniger ben'or, und in den 
Zwischenriluniiiti 7.wi<rlii u diu Ifippm fK-tlndni «ic!i liier nntli ? }m H fast eben ««n «tarkr Kiilc. Alle die 
Kiele itind nahe den WirlH ln seiiuppig grauolirt, ähnlich wie bei P. Uoeniugbausi. Von diesem unter- 
aebeidet sieb die leehle Klappe aber doreb stlilcere Wölbung, sowie dadnrdi, dass die Kiele In den 
Zwi.Hchenittumen bald venchwinden, und Anas die übrigen glatt werden. Anf der linken Klappe bestehen 
die Kippen «ns jr iMtrmi rntulli* In n Ku !c, und zwischen ihnen befinden sich je etwa 6 feinere, gedrSngte 
ätreUeu, welclie spHtcr verschwinden. Aiicii au< der linken Klappe «ind itippen und ätreiieu, ähnlich wie 
bei P. Hoeningbaui, in der Jugend schuppig grannlirt, weiden aber demniohst glat^ and ist die linke 
Klappe Ton P. Hoeninghaaii stets eiDigeraiaasscii gewMbt, wSbrend sie bd P. BnpdieMb noeh etwas 
stärker eoncav ist. 

Die Ohren sctieinen bei beiden Arten ziemlich ttbereinzuatiuunen, haben bd unserer Art aber eine 
sdiwiebere Scnlpttir. Speyer (.Söllingen pag. (>!)) flllnt ein Ueinea Bmebstlick tob SOlfingen ab F. Boenig^ 
baoai aaf. Da dasselbe niebt mehr aufzufinden ist, kann ich nicht entscheiden, ob es auch etwa unserer 
Art .'^ngehiirt , und ziehe es m, den P. Hoeningbanai niebt anmifllbreii, da er mir ans Motädeatsohlaiid 

nicht audcrweilig bekannt ist 



129, Pecteii impar Speyer. — Tab. XXVI. fig. 11 ab. 
Pecten impar Spe7«r, SWInge^ pag. 71. tah. 4. ig. 4. 
VorkoBBei: Hittel-Oligocttn: Söllingen, 
f Ober-OligoelBi Biod«^ GasseL 
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Ich beiutze von Blinde nar eio Bracbstttck, den unteren Tbeil einer (rechten?) Schale. Diese« 
idct dieselben conoentriscben -Rippen, wie die SMelte voa SvOiogeii. IKe UntenoUede, weldw Speytx 

zwieeben seinem P. impar und dem P. |iygiuaeuB Goldf. (II. pag. 77. tab. 90. fig. 14) sonst noch anfuhrt, 
sind wülil der mnnjrclli.iften Abbildung von Ooldfas!« znznsrbreiben ; das vordere Olir ist dnrf angrenschein- 
licb zerbrochen: die Gestalt der Seliale innen unter dem Wirbel ist sicher falsch, denn die Ligamentgnibe 
fehlt gaas. loh halte es daher ftr aehr wahnebeiiiiiflli^ daw der P. hupar mit dem P. pjrgmaeiis su fW' 
einigen sein wird, mnss dies aber der Zuknnil Überlassen, bis ich gute Stacke vom Doberge vergleichea 
kann. Die feinen concentrischen Rippen mag Goldfuss an seinem Ötttcke liberselien habra, odi r (H«'seHien 
waren vieUeiclit abgerieben, wie dies auch bei den äöllinger Exemplaren oft der Fall ist. W i liüippi's 
Gitat Ten P. pjgnaciM betritt» lo venmthe ich nüt Sjjieyer, daae PhUippl danmter aoeh dea P. iBotnatiiB 
Speyer mit iabt^riSba hat 

130. Liinatula X}.«H Speyer, SolUnn^n, pa^;^. 66. tab. 3. fig. (». 

Vorkommen: Mittcl-OligocHn; Söllingen. 

Zu Speyers .\bbildang fig. Cb. mr»chte ich bemcrkr'Ti, rla«"« an nipinpn Stücken d« r ?rhl09»rand 
eine so deniliche Znhnelong nicht besitzt, wie sie Speyer angiebt. Diese wUrde eine Annäbernng an die 
Oattaag Limea bediqgen. 

ISl. Spondjlos tennbpina Sandb'gL pag: 874. tab. Si. ßg. 1. tab. 35. 4g. A. 

Verkömmen: Unter-Ollgoein: Lattorf, Calbe, HliUbgen, Braodhont bei Bflnde. 
Mittel-Ollgoe&n: SMUngeiv Nenatadt-Uaedebarg? llaiiuer Beekes (Xceieesand). 

Mir sind von S"lliiig;pn nur einige, mehr oder weniger deft-rtc, nhprc Sclinlen bekannt, weldif mit 
•ohsbea von Waldböckelheim gut abereinetimmen. Zwiacbeu dieacu and den untcr-oligocäncn YorkommniKsca 
fiade i«h naa bka den Uatetiehiedf Um bei letxleten>MJateB% aber laqge nieht immer, die Ohren etwa« kleiner 
aiad, daee die nutere Sehale eine kleinem Anheftangaetelle beidtBl^ and die obere' Sekale atlrker gewitiht 
ist, rcsp. einen stiirker honorragenden Wirbel !iat. Sn manche StIU kr von Lattorf und Walil'"ii kdhcim 
stimmen indessen to gat ttberein, als man dies nur bei äpoudylus erwarten kann; ieh stehe daher nicht 
an, beide n S, tenni^fata sa leehaen. Dea obet^eügodliiea Sp. bifHMu Qddf. beaitM \A leider aar ia 
einer aieht soadetUeh eifcakeiMB oberea Schale Ton Aetnqi^ mddn aiit Qoldfbie* Abbüdang (tah. I06w ig. 10) 
gnt Hbon^inofinntif tnifl f-'ii-li von Lattorler Exeiniil.in ti hücJistcnK durch etwas gröbere Kailialripprii nntcr- 
scbcidet. Die untere Schale ist uaeh GoldAus' ikschrcibuug und Abbüduag dagegen mit ziemlich zahl- 
reideo Stacheln vtrmäim, wShieod die untere Sehale der mittel-*) and anterniligocinea VeriuMumnüne 
l^atte Bippen hat wwoa nar ein Stttdc Ten Oalbe eine Annahme maebt Die Anbeftnagartelle dee GolA- 
ftiss'sehen Exmiplaro? ist au««rrorfl™tIioli klein, so das» Abweichunirrn in der Ocsfalt. Iiosiindcrs die 
geringe Grosse des Scbloesfeldes der unteren Schale, bierdarcb bedingt sein mOgcn. Jedenfalls wird es 

•j Sandbeisar gislit an, die mäm Schak Utt» «iiiMiM Mhwaebe Staabsia; h<& aMiaen Stttckeii irt iUm 
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meh eloAT eorgfAltigen Verglcichung groma Hsterials bedlliftii, «m fMtinitoU«ti, ob Sp. Mnuipiiui ud 
Sp. biflmn iriiUieb «ieh ron eiiiMider nntenoheiden. 

Avicnla stampinienaifl D«8b. — Tab. XXVIL tg. 4. Tab. XXVUL fif, 2. 

ilTicala Ktampiaiflnak Dcsb. SnppL IL pi^ . 47. tak 78. f. 1—4. 
A. tteupiBleiHii DMh. (Saadbg. pi«. 309. talk 31 lig. Ik) 

Vorkomnieii: Mittel-Oligoeäu: Sölling:en, Stettincr Saud (Belim) V, (Hier-KaBflugiaB?: 

Miiiir/pr Rtrkrii: Mccreanand und Cvrction-Mergcl; Pariser Decken. 

VoaHiirru SaliueuinHpcctor Grotrian und Herrn Mitgan babo ich ein Paar defcctc StUckc von äuUingea 
eriutiten, wdelM mit aolchen voo Mnrigny gut Ubcrciustimmen und nur auf noch grUasere Dimenrioiiai hin- 
dsoten. Eiu dflndben laaw ieb «bIrildeD; da die Schale theflweiee fehl^ cndidiit der Wiibd in spiti. Von 
Ptitfin liegt mir der Steinkcm eines zweist huJifron ?'Ht<k('ü vor, welches seiner Gestalt nach zu A. stam- 
pinieusi» geliiirea könutc. Ein UruchstUck dieser Art iiabe ich auch hoi Waldböckelheim gefunden. Hierher 
gebührt auch wohl die Avieula, welche Bejrricb (Stellung der hessischen Tertiärbildnngcu pag. 13) voa 
Kaafimgen anlthit Dieeelbe iet flwt aar Stcinkem and aateheinead nngMeheeitfger ■!» die lehto 
A. stanipiuienHts, Sicheres lässt aieh daiQber viskt aagen, da da» 8uick aueh neeh deftet iat Ich Ihm 
es Tab. XXVIIL (ig. 2 abbitden. 

li^^. Pinna exaiithenm .Speyer, Söllingen, pag. Gi. tab. 3. fig. l — 3. 

V Ol- k o 111 III 1- 11 : M i 1 1 e 1 - 0 1 i ? 0 c H n ; SlUlingen. 

Ich lialte nur noch schlechtere BniehstUcke dieser Art, als Speyer deren hatte. Goldfoss (II. pag. 167) 
fühlt Qbrigeus die P. aflid» 8w. tod DOaaeldorf and Plaeenta an. Lefateree VertcoauneB lieht Hoenm 
<U. ptg. 372) woU nfl Bedt in P. Bioeddi dthh., ahne etateieii Fnadpuikt ndt n dtiren. Die Stein- 

kenie von DUlweldorf können vhm s-o pit inil ehu r Art tlhcrcinsfimmen, die icli v<in Crrfold mir in Bnu'h- 
stttckeo, vom Do berge bei Bunde aber in einem zwcikiappigcu Exemplare besitze. Dieses bat bei Ü5 Mm. 
Brdte etva ^ doppelte LHngc gehabt and heriiit die Iianre Lage der ea. 4 Mn. dtAea Seiih «n 
aaf etwa dem vlertea Theüe leiaer FUdie. Von der Pinna afflnii Sow. von Bogam anlcncheidet ei rieh 
durch gedrungenere Of^Ktnlt, p'^wron vorderen Mnskeleindniek, dJAeve Sehale and dm I^ehlcn der Scalp- 
Uu, indem sieb erst zuletzt schwache Auwachsnutzdu eiostcllea. 

Eine Identitit der oher-oUgoeHnen Fonn mit der P. eianthenia halte ich ünmerinn Ar mfii^h, 
da bei ersterer mir die Scolptur in der unMtgtgeai liolit beknont ie^ and bei IcUererSpcgrer aar nebe 
den Wirbeln jene eiK'entliUrnliche Sculptur beobachtet hat, die bei Pinna Ronst ueinee WifWM nkbt vor- 
kommt uad so sehr an Auheftungsstellen iaonutirender Biyocofin erinnert 

Aach aot den Uater-OUgocSn, von Wobninlebea, nanebarg and Brmdhonl bei BOnde habe ich 
IbrigeuB eine Pinna- Art, welehe P. eemiradiata faeisBeB me^. Die Tordeie Seite der tebr dioneo Sehele 
trSgrt nur deiitlielie Anwaehsrnnzcln , wahrend anf dem hinteren Drittel 5 deutliche, erhabene Badialrippen 
vorhanden sind, etwa ein FUnttcl so breit wie ihre ZwiscbeorSnmc. Durch Eiaaehiebong vermehren sich 
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dl« Rippen »pSter auf Au Doppelto, doch sind die giMeeren mimt SIIMm (bie m 75 Um. lang) vm- 
drttckt, 80 das» ich ibf« Ffoportiouen nicbt kenne. Das Stlsit fwi Brandlmet hat 40 Um, lÄogt, 

20 Mm. Breite itml ist mir mJlssig gcwQlbt 

Die Art, welche Sandborger (pag. 365. tab. 3i. fig. 3) aus dem Cerilhieukalk«; anftihrt, scheint 
ganz ▼encMedeo ni mId. Die Art an den SaUea de Fontainelilean, welcbe Deshayes (Snppl. II. pag. 3^») 
aoflllul, kenne ich nicht. 

Ein Abdrock eines Fragmealea, anscheinend von einer Pinna, ans dem Stettiner Sandateia, befindet 
lieb in Hm. Behm'e Sammlung. 

134. Septifer denticnlati» Lara. (Desh. SoppL II. png. 32. tab. 74 fig. 20—22.) 

S. flenti.iilatus Lam. (Sandbg. pn;.'. "'i!^' tab. 29. fig. 8.) 
Vorkommen: Söllingen; Mainzer Hecken; Meeressand; Pariser Becken. 
Eine etwas defecte linke und der Schlosstheil einer rechten Schale von Söllingen stimmen mit 
meinen Stücken von WaldbSekenielm gut «bevein. 

135. M<Kli(>l!t mican» A. Braun. (Sandbp:. pa<?. 'M',i. tab. 31. fig. 1.) 
Modiola sericea (uon Bronn.) Ooldf. II. pag. 1T9. tab. 131. fig. 12. 
M. mieana Br. (Speyer, Detmold, pag. iO.) 
Vnter-Oligoeln: Oalanveddingen (M. sericea PliiL> 

Vorkommen? M i 1 1 r 1 -Ol i p-n e ?( n: Stettiner Sand (Behiii"!; Mainzer Berken: Meerenand. 
Obcr-0 Ii cii II ; Astrup, Udiide, Wiepke, Ciwsel, Deiinold, Sternberger Gestein. 

Von Stettin liegen mir einige Stciukcrne vor, welche der Gestalt nach tu den ober-oligocäoen 
Btlieken geboten. Ebenao ein Stetnkem tod Oaterweddingen, webshen ieh Herrn Hejse verdanke. 

Diese ergaben uon beim Verglcicli mit einer Amabl guter Exemplare der Modiola sericea Bronn, 
aus (1cm PliocMu von Antwerpen, sowie mit den Abbildunpcii nnd Bcschrtil nir^-i f. von Wood (Crag. MolLIL 
pag. ül. tab. 8. fig. 3; und Hüraes (II. pag.3i(i« tab.4ä. Hg. 1) eonstaut« lj'utür»chiede, so dass sie Braun 
nad Sandbe^ger mit Beeht ah beeondsie Ait mlencbieden babea. Diese bat etwas grtbere Badlaieiiet 
ftn als H. sericea (im Verbältniss von 4 an 8)^ weniger aufgetriebene nud naeb Torn gebogene Wirbel^ 
iioeh <;t,'irkere Anwaclisrunzclu , einen längeren Schlossrand. Die Schale ist vom weniger abgestutzt und 
hinten weit hüber als rom, umgekehrt wie bei IL »eiioe«. Goldfnsa' AbbUduag stellt jedenfalls ein StUck 
TOB Bünde dar, da sie aber beide Wiiiid leig^ enebeiut sie Tom (oben) za boeb* 

Die Abbildung von Hoomes gicbt keine genane Idee von der M.serieea; das «iasige Bunplar «na 
dem Wiener Becken ist wobl verdrflckt. 

1 M<>tli()la pyj^Tuaea Pliil. Heitr. pag. 15. tab. 2. lig. 14. 
Yorkommen: Hittel-OligooKn: SVUingen (8ebianbaeb> 

Ober-OligocUn: Cassel. 

Ein (lefectes Stttck vnii Mm. Länge von SiUlinpen «scheint mit Boiebea TOn Hohenkiniben ttberein- 
laetimmen, die ich auf Modiota pygniaea FhiL beziehen mnss. 
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137. Area decoMata Xjst. pa;. 26^. tab. 15. fig. 11. 

A. deeniMla Nyst, (v. Koeuflo, ZeilMlir. A. D. geoL Om. XVII. pag^. 520.) 
A. dccasitata Kyst, (Saadbsf. pRg. 353. tab. fig. 3^) 

A. ussaia 'Sy»t, (Speyer, SiilliHjjon, j>ag 6-1.) 
A. (Icc ns-iulA Nyst, iSpeyrr. DctnutW, pa/r. ük) 

Vorkomme Ii: Untcr-Oligoeäii: Lattorf, Heltustadt. 

MitUl-OligoeKn: GVisig, Neutadt-lUedelnurs (Heinrich), Sülli^gea, Ober-KuflmgeB 

(Speyer) ; Belgien (Syst. nqk mp.); Ifauuer Beeken: TJmmi and Sand. 

? Obcr-Oligociln: Detmold 

Die belgischen Vorkommniftsc dieser Art unterscheiden sich von den tiorrlfkntschen in etwa« 
dadurch, da»s die Kippcbcu sich auf beiden Seiten der Mitte der iscbale bedeutend später spalten und 
dndnreh mehr hervortreten; doeh echdnt mir dieser UnteneUed nneriieUieh m «ein. Dm SeUoM ist aa 
meinen beigiflehen Stücken nicht zu neben. Von Kanfnngen und Neustadt -Magdeburg liegt nur je eine 
rechte Schale vor. Das vod Ueyrich (^Karsten's ArcJiiv, p«g. bi>) von Q<taig «itgeflibite Stück kenne 
ich nicht. 



Vorkommen: Uutcr-Oligocän: Lattorf. 

Mittel*01igoeIa: Söllingen; Ifabzer Beekeo (Sand); Pariier Beekea. 
Ober<01igoeln: StombeiigiBr Oealeb. 

Die Area pretioaa Deah., welche ich in guten Exemplaren von Jenres uud Mori^uy, sowie in 
grosser Anzahl von WaUlbHekelhcim tiositzi' , ist in Gc«l;ilt uiul ^culptnr, »owie in der Zahl der Schloss- 
sähne ziemlicb variabel, und finde ich die von äpeyer in jenen Funkten zwischen seiner A. tenaicostata 
ind der A. pretieaa aageftthrten Untcfwdüede nicht in Mindeatea eonataab Da ich anawrdem die leiate^ 
aitigeB Binder der Mnskcleindrilekc bei letstcnr Art ebenfalls finde, und das Ligamentfcld auch ttbereln- 
etimmt, so kann ich nicht umhin, beide Arten tm vereinipcn. Mein grösstes Stllik von Si'illinfrfn batl4JiM. 
Breite nnd Mm. llöbej alle Übrigen Vorkommnisse erreichen nur etwa 10 bis 12 Mm. breite. 

139. Area nidis Deshayes I. pag. 210. tftli. 38 fig. 7, 8. Sappl. L pag. 874. 
A. nidla Deab. (Sandhf . pag. 3&2. lab. 29. dg. L) 

Vorfcommen: Eoein: Paiiaer Becken. 

Ünter-Oligochn: Lattorf. 

Mittel-Oligocän: Söllingen} Mfttiuer Becken (Mccrcssand). 
M i 0 c ft n : Touraine, Angeia. 

Von SöUingeu habe ich ani emig« bkias SMcb« Ml n 6,& Mm. hrdt nnd 11^6 Mm. koch, welebe 



l^a. Area pretioaa Deah. Sappl I. pag. 901. tab. 70. fig. 16, 17. 

A. pn^fiosrt Dt'Kli. fSaiielh;,-. pag. Xrl tab. 29. 4g> *■} 
A. iriiiii( osiiitii ^pt'VL'r, Lüllingen, pag. 6ä. 
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iel für Jngendformea halten mag«, da die BadiiiIri|qMn nur etwa drei Viertel der Schale einnebmea nnd 
meh dem Wirbel m Teiwhwinden. 

Diese Rippen, stärkere mit !H'liwiii'!if-ren abwo<'!iJielnfl, siinl etwa ohoii ho zidilreich (einige ^(0) als bei 
kleinen Stücken von Area mdi» Dcsh. von WaldbAckelbeim und Anvcrs, aber verliältnisBmaiwig Bchmaler 
«nd dweh itreften 2wi«dienräame getrennt, nl» die meisten ttbrigeu Vorkommnisse, eo das« ich «e zu 
dieaen nur Btdl«» weil einige ndoer BtOeke veo Anven einen Uebergang in dieier Beidehnng nabnlmen. 
Von Pontlevoy habe irli nur ein Sttlck, welche« aber nahe dem Wirbel weit zahlreichere Rippen hat als «üo 
Obrigen, b^ denen sieb demaächRt erst noch Rippen zwischenschieben. Von Lattorf habe ich einige, 
Mder ilnuDtüeh etwas atugetiebene Exemplare, welche anscheinend mit den Stfieken von Äuvcrs gut 
tiberebutimmen. 

140. Pectuaculus Philippii l)e»h. Suppl. I. pag. 854. 
P. pnlfjnatM Ooldf II. png« Ifia tab, 126. ig. & 

P. pnlvinatns Phil. Bcitr. pag. 13. ub. 2. fig. 13. 
? P. oblitrrattih Desh. Suppl. I. pa?. 848. tah. 70. fig. 21—23. 
P. Philippii Desli. (Speyer, Söllingen pag. (kJ.) 
VorkommeB: Uoter-OIigoelni Lnftoif, UnsebnTg, Wolnrinkboi, Brandhont el«^; Belgien. 

M it tcl-Oligocän: Stettincr .Sand, Söllingen?; Pariser Becken; Belgien?. 

Obi-r-OI iicocrin: Stenibcrgcr Gestein, Wiejike, rassel, Rtlmle, Crefcld. 

Von meinen ätltcken von Söllingen, Crefcld, Bünde etc. zeigen recht gut erhaltene «iters eine 
ttnritehl^ nangeladlMigeBadiabeidptnr, gau «nalihlagig ren der ngelmiaa^en BadiabtraetU', welehe^ 
wtt der Zdinelnag dea Randes zusammenhängend, bei aagewitterten Stücken zum Vorschein kommt. Da 
sie tmn ausserdem zum Theil in der Oestalt und im >>cblos<w mit meinen Stücken von P. obliteratuR von 
Jenres und Mongny so ziemlich übereinstimmen, so bin ich im Zweifel, ob icb den P. obliteratus nictit 
lieber an P.Pfaüippii Desfa. aiebeo eoO, wMbiend iim ja Sandbeiger (pag. 348) elme Weitere* m P. aqgnrti- 
eoatatuB stellt. 

Die betreffenden Stücke von den ttbri^en zu trennen und za let-rterer Art zn stellen, erscheint mir 
aber aach nntbnnlich. Deshay es führt dieselbe zwar auch von Cassel an, aber wohl, wie auch bei mehreren 
anderes Arten and wie aneh eehon Sandbeiger beueikl^ irrig. VeimnAUob bat er eine game Salto Ifaimor 
Sachen als Cas«eler erhalten. Speyer fUhrt ausser dem P. Philippii noch den P. obovatus Lam. von Söllin- 
gen .111 r, do<']i Ntnmmt das betieSende StUck ans dem Dilavium; i«h kenne diese Art nur Ober-Oligocän 
ans Xorddeutschiaud. 

Im UnterOUgoelo kommt bei Lstloif noeh xiemlich bXufig, aber mebt abgerieben, eine kleinere 
Art yatf welche mit wenigeir dentUeh gerippten BMelceii des P.deletaeSd. mon Barton die giOMtelTebereia- 
stimmong zeigt 

141. Limopsis retiferA Semper; PalaieoDt Unten, pag. 15<X — T«b. XXVIIL iig. 1 a— i. 
L. retitera Senip. (Speyer, StiDingen, pag; 63:) 

L. iiiiimidcns S.mdbc:. pap:. 'V47. tnb. fig. fi. 

L. rctifcra Semper (Speyer, Detmold, pag. 44. tab. 3. tig. 6.) 

8»* 
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Vorkommen: Unter-Oligocäu: Lnttort. 

Mittei-OUgveln: Hennadocf, Bddeiaee, SelliBigieiij Ober-KufliiifeD{ Ihiiiier 6eek«B 

(Heenraand). 

Obcr-OligocÄn: Sternberger Geatein, Cassel, Detmold, Bttnde, Crefcid. 

Wiibrcnd die kloinsfen Stücke von Sßllinirpn jederseits nnr 2 SchlossKühnc besitzen, haben mittel- 
grosse deren je 3, oder 4 nnd 3, oder je vier, nnd meine grlisstc linke Klappe von G Hm. Höbe and 
6 Hin. Br^te hat vom 5 und biaten 48dilo«adlliae. Eine gtdelie Zahl voaZllnMD baben Stücke am dem 
Casscler Recken tob 5 UaL Doiehuiesser. Aaf die Zahl der Schlomzfthne, als Speeieo-Meriaa«^ tat daher 
kein Gewicht za legen, um so mehr, als sie aui-h bei gleich grossen SlUeken variirt. 

Die Stucke von Lftttorf erreichen 9 Mm. Hitiie nnd ziemlich S Mm. Urcitc und haben bis za 5 ZiUiue 
auf jeder Seite. Von allen anderen Localitülen kenne ich nnr kleinere Stücke i von Hennidoif 2 sirei- 
klapplge nnd ein einzelne», von Beidersee ein 2wdkla)ipigee> ven KaaAingM 2 dnselae Sebalea. Die 

grösseren SlUekc crs<^hcincn stets viel stSrker friwJilIif. Wie auch sclion Sprycr 1. o. nnprah, >itiitiin<ii die 
norddeulsclion Stllcke mit solchen ans dem Mainzer Becken in Gestalt und Sculptur gut Uberein, ich ver- 
einige daher die L. iuiquideu» mit der L. retifera. Von der L. anomala Eichw. (minuta PhiL pars) unter- 
adieidet sie eleli doieh die noob aebietare Gestalt, stürkeire Wölbung, veltadlndlger gaiabnten Band, aowie 

dfli1iin.li, il:t<s die Radialstreifm feiner sind und vvciii^-or lu niirtn ti'ii. In den S^chlossziilmen finde ich 
dagegen keinen Unteiecbied, und bei grossen, oidit abgoricbcneu StUckcu auch in den Obren keine grosse 
Abweickung. 

Zwei StBek« t«d SKUbigai lawe ieh ig. 1 a— e, vad nem beatea Stück von Lattoif fg. 1 t—i 
abbildcB. 

115. Nucula Chastelii Nyf^t, pajr. 23.'). tab. 9. fig. 1. 

? N. LvHliana T?-w(iuo(, AcatT. roy. de Belgiqnc, XVin. J). pag; 4. fig. 3. 
N. Chastelii Nyst, (^Saudbg. pag. 242. tab. 28. fig. 7.) 
N. CbaateUi Njnt, (Speyer, Sülliogen, pag. 60.) 
N. cempta GMt, O. pag. 16& tak Ig. 2a) 

Torkommen: Mittcl-Oligocän: Hcrmadorf, Buckow, Freienwaldc, Joachimstbal, Stettin (Sand)^ 
Nen-Brandcnburg, Neustadt - Magdeburg Süllin^n, Ober-Kaufun|rcB , Beidersee, Görzig, 
Bunde; Mainzer Becken: Thon and .SauUj Belgien (Syst Bup, snp. et int'.?); Offca- 
badi etc. 

Ober-Oligocäs: Staroberger Gaatein, Wiepk^ OhmI» Bünden Cieibld 

Iki Untersuciiuug einer grosseren Anzahl von ober-oligoeünen Exemplaren der Kncnla compta 
Goldf. finde ieh, dass nnr wenige derselben eine so kurze Gestalt haben, wie die AbMl(!anp von Goidfnss 
sie darstellt. Die Mehrzahl nähert sich in der Gestalt der N. pracmissa Semper (^N. margantaeea Goldf. II. 
pag. 158. tab. 125. fig. 21), nnddnaelDe werden aeOwt noch breMer; dn Untenebied swiaelieo beiden iat aber 
schon in der Sculptur zu finden. Dagegen kouimtn einzelne Stücke, bei welchen die welligen, sich nnregel- 
miseig epalteoden, coaeeotriechen Kippen der typischen Form etwas legelmiaaiger werden, der D-LyelUana 
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Bcwqnet ich von Wnldhrx ki ilioim iiud Klein-SpauwMi tK'sitzo, aiu ii in der Scolptur cchr HBhe, «O diu$ 

ich « für »ehr walirsi'liciiilii h halle, dass Ittidc Arten zu vcri'iiiifri.'ii siud. 

In der Feinheit der Si*nlptur variirt nun die ächte N. compta sehr bedeutend, eo dass die Breite 
dar BipiMB «wtaebaD O^S md fiwt 2 lün. sobwaakt 

Kn flwt eben m staik«« Sehwaakcn in Gwlatt and Soiilptnr findet aber aneb bei der N. Chaatelii 

statt, weniffstens bei den uorddentschen Vorkommnissen, die ich in einer grösseren An^alil von Exemplaren 
besitze, wilhrend die typische Form derselbe« der breiteren Varietät der X. eomi»ta cntsjirirhf , nnrt i«t e« 
hierdurch zu orldärcu, dass einerseits Bcyrich in seiner Arbeit ttber die Stellung der hesHischen Tertiär- 
bOdiingen pag:. 22 beide Arten ai» den gleiebaltifg«n Tbonen von Kanfimgein uid Lntterbeiir anflibrt, und 
andererseits Speyer 1. c. die N. Chastelii aneb TOnNitder-Kanfungen aus dem Ober-OIigoiiin niifltlirt, ohne 
diese Art mit der N. eompta Goldf. xu vereini|rcn. Mir scheint dii-s jctxt rathsam, da auch im S^^'hioss 
beide Arten voUstüudig übereinzustimmen scbeiuen, und nur die belgische Form vielleicht bauoliigcr «K'in, 
teqk. eine bidtere Lannia beritien kflnnte. Andemfidh wllie die Xobts N. Gbaitetii in NorddcntacUand. 
gar deht vorlianden. 

Von Söllingen liabi^ ii Ii c in cbi ii an kurzes Stück als die typische N. compta Goldf. Von dem 
AebtisBinbagetier Urauiikohicnwi ik IwsiJzt Herr Sj^eyer zwei gröesore und zwei kleinere Stücke, welche 
ateb dvreh ihre regelmässige Berippnng ganz an N. Lycliianu Uosquet auzuschücsseu scheinen, dabei aber 
deeh aovid UebereinflUmnang mit «iueinen obcmdigoeiaen Stüeiien Ton N. eompta neigen, daw leb aie 
lieber noch zn dic^^rr n-cLiif , um mehr ak meine Stflcfce der lAbten N. I^reOIaan niebt gani gentgend 
m einer genauen Vergleichang »ind. 



Vorkommen: Mittcl-Üligocän: Hermsdorf, Frcienwalde, Joachimsthalj Ualli« (Kocb), 
Stettiner 8«nd (Bdon). 

Ob«r-Otigoein: Sterabaiger Oeetdn, Wiepk«, Oaasel, Detmold, Bünde, Crefdd (Bappaid). 

Ans (li ni niitti-I oliiroi iint'n Tlinne lic^rcn nur Schwcfrlkies -^^'feinkeme oder mehr oder weniger ver- 
drückte zweisciialige Exemplare vor, nur ein Stück vuu liermftdorf ÜMt Oestalt and Öculptar einiger' 
tnaeseu sicher erkennen. Dasadbe bat 16 lfm. Bicite, 11,5 Mm. ffifbe and ft Mm. Ukka nd flünmt, bia 
avf ffie geiingeien Dimeniiowen, mit einielueB ober<iiiigooüaea Bzempiann in der Qeatatt und der nndent» 
liehen und nnregelraässigen, conrentriscln n Stiilptur Ubercin. Ans ileni StotthK^r Sande lietrcti oin Paar 
defecte, etwas grUmvK £xetnpUre vor, welche ebent'alb gut hienu passen; nur ein kleines, zwciscbaliges 
Stttdt zeichnet sieb dnrdi giOaaeieOleiobaeitigkflit a» mi kAnnte einer aadem Art angeboren. Yen dmn 
wae Sp^er L c abbildet, kitamte dg. 4 mOgiieber Weiie wAon m V. eomprema PbiL (Paiaeontogr. L. 
pag. 54. tab. 8. fig. 6} gehören, die ieb von Bttndc^ Wi^ke nnd Niedle^Ka1fbngen besitze. 



14S. NnciiU perogrinm DesL Suppl I. paff. Sil. 

K. taevigata (non .Sow.) Goldf. II. pag. 157. tab. 125. fig. 19, 

K. peregrina De«h. (Semper, Palaeont Unters, pag. 142.^ 

N. peregrina Desh. (^Speyer, Detmold, pag. 42. tah. u. tig. — 5.) 
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141. Niicula Aifliiiicaiia Xvst, pa.g, 234. tab. -4. fig. 1. 
Vorkommen: Mittel-Oligocäu: Freieuwaidc, Joachimsthal ; Boom und Baesde; ÜMllMr 
Becken (Hiob). 

Von Joachimsthal and Freicnwalde besitze icb je ein zwcischaligos Stttrk, von denen das eine ver- 
druckt ist, nnrt das andere mir noch einen Tlieil der Sciiale bcsttr.t. Bctd«» sind iti Brauueisemtein nmge- 
wandeit, haben die Gestalt der N. CliaBtelii and ca. r>5 ziemlicit gedrängte iiadialripiicu. 

HeiT Njrst hntte die giMse Gtte, mir uin Originnl von N. AroUneana inuVeiiKleidhsaxaaendem. 
DniMdbe ist vorn verdrückt, iiat aberanch ganz die Gestalt v»ttN.Chaetelii, war etwa 25 ihn. breit, 20 Mm. 
lioch und 14 Mm. dii k, triij:rt -'»() Radialrippon , welche anf der hinteren Seife zicriilicli j,'rtlrängt stehen, 
vom aber, und uucb mehr auf der Mitte, nur wenig breiler sind ala ibre Zwisvbeuraume. Dies« tragen 
«Ine sierUebe Seolptar ngebulaaig tienrortretender Anwaehastrafen. Die Radlabippen küren r«m didit 
aa der Lunnla anf, hinten bleibt am Rande ein Feld von ca. 2 Mm. Breite frei von ihnen. 

Aehnlicb verhält sieh dies bei meinen norddcutscbcu Sttlckcn. Bei dici-cn kannten aber dieRadial- 
rippen sciir wohl durch die Verwitterung hervorgebracht sein, und die glatte Area oben nnd die glatte 

■ehr snt mit gleifiben Stellen bei V. Cbaatelii, wo die Badialatruetnr wemiser 
dentliek vorhanden ist Bei Kjraf s Bzemplnr eebeint dies aber nicht dnroh Anwitternng hewiifct an eein. 

» 

144. Leda De.^hayesiana Dueh. (Syst, pag. 331. tab. G. ig. R.) 
L. Dcshayesiana Duch. (Sandb. pag. 34i. Ub. 28. fig. 4.) 
L. ü«»hayeftiaua Ducli. (Speyer, Möllingen, pag. 61.) 
Vorkommen; Mittel-OIifoeSn: Heirnudorf,BadEOW,BVeienwalde, Jo8chin8tka],8tettiii(Thoa), 
Ifallis, Neu-Brandcnburg, Pietspaht, Keastadt-Magdebnrg, Calbe, GHrzig, Lattorf, Beidersee^ 
Söllingen, Walle, Ober-Kauf>iT)^oii, Dober^' l>ei Bttnde; Mainaer Becken (Thon und Sand) 
Belgien (äyst. rap. aup.); Otrcnbach; DcUberg etc. 
In meiner Arbeit Uber die Htdmstldter Fanna CZeitsehr. d. D. geoL Oes. XVII. pag. 022) habe Uäi 
Besehrcibung der Le<Ia perovali» die Unterschiede der Leda DeohaiyeaiaDa von jener nntec^ielifOClBen 
Arl^ sowie vnn der f.. amyfrdalotdf"! Sow. bcrvorgclioben. 

Au den meisten Localitäten ist unsere Aft liüufig; iu cinzciuen abgeriebenen Schalen findet sie 
sieb snr in den Sckieht^, «dehe in geringerer Heeiestieft abgelagert worden sind; ao anm Btispid bei 
SVOingen» Kenstadt-Hagdebnig» Lattoif ind Weinboim.*) 

145. Leda gntdlis Dmh. Soppl. L pag. 8S1. tab. 64. fig. 34—26. 

L. gracilis Dcsh. (Sandbg. pag. 345. tab. 28. fig. 5.) 
L. gracilis Desh. (Semper, Pal. Unters, pag. 147.'! 
L. gracilis Desh. (Speyer, SöUingeu, pag. 61.) 
L. gcaciUs Desk. CSpeyer, Detmold, p«f . 43.) 

•) WetokMiff, In iMum Jahrbmh Uta, pag. IW, hMt BBm^ Ai^bt fibar das A^ate miU E(ieia]>lRiw 
disaer Art in liccNmade Mr iirig. doch kSn ich, dm aaeh Heir Sinon du BtOcik vm dort beiitiL 
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Vorkonnen: H ittel-OUgoeait: SSOingea; Uthaat Beehm (lh«NHaiid); Fteiier Beoken. 

Ober-Oligooän: Sternberger Gestein, Wiepke, CasHel, Dctninlil, Croftlil, Rtlndc. 

Semper hat a. a. 0. Unterechicde dieser Art von der L. Westendorpii, welche er irrig eine oligo- 
cäoc Art nennt, anseinandergesetzt, doch finde ich bei meinem Matcrialo einige Abweichungen von seinen 
AagAben. Bei lebtenr Ait tiad dto ooiuentriBoben Rippen mriitoi» gritbor, werden im Alter oft m 
nnregelmässigen Falten, verschwinden vom schon Mir dir Katilc, wcldic (lic Linitita bcsrcnit, und hinten 
genau auf dieser Kante, ohne eich besonders stark tu erhebeu. Die hintere Lunnla oder Area ist stärker 
vertieft, und durch eine flache Falte ist von ihr noch eis inneres, schmales, knapp zwei Ihittel so langes Feld 
«ligcgRait. Bei I* gndUi, die Jdi toh «Hen ugeflldHrteB FnBdnrten bcaitie, Tew c h niudeii die Bifipei^ 
welche auch im Alter ziemlich regelutUssig Weihen, toto porado nn der Ltinula: iiinfcn »ilithen sie sieb 
zur Kante der Lunnla hin nnd laufen auf dieser, sehr viel schwHclier werden«!, fa«t verschwindend, meist 
je zwei sich vereinigend, bis an den whwaeben Kiel, welcher das innere, stark zwei Dritte) der Länge der 
Limabi eimiebinende Feld feegfenxt Die onieroKgodliie Alt, welche icli als ftagiidi m der L. Oaieofc- 
tiana Nyst gestellt hatte, (Zeitsehr. AD. k' "' ^^'''^ XVII patr. r/Jl nnd Palaeontogrnpliii a XVI. "1. iisvj;. ITi^. 
tab. 13. fig. 2) hat verbKltnissmüssig breilere Kippen mit schmaleren Zwiachenrflnmen , nnd laufen die 
Bippen auf der hinteren Seite, hinter der Kante, stet« deutlich, wem* anoh bedeutend schwUchcr, bis an 
die erbabene Unle, welebe dna innere Fdd abgnoit Die gUM Sebnle irt dabei TerhlltniMinMMig bniH 
^igcr und boiher ak bei L. giaeOit. 

I K). Leda laevinsoula v. Koenen — Taf. XXVIII. fig. dabcd. 
Vorkommen: Mittel-Oligocän: StcUiner .Sand (Ikbm). 

Einige Ifaike «nd «ine Ideioe rechte Klappe am dem Siettiner Sanditein onteraebeidea sieh von 
dar vorigen Art, eowie den übrigen so bedcntend, daw ich sie einer neuen Art zurechnen mnss. Daa 

gT^iüste Stttrk hat I I Mm. Bnite und 5 Mm. Höhe. Der Wirbel ist 7 Min. vrm der hinteren Spitze ent- 
fernt Die Wölbung beträgt knapp 1,5 lim. Die Schale ist lu der Jugend, bis auf die Mitte der Schale^ 
nur adt nntegeboollarigeB, Mnen AnwacheetreireB bedeekt; dann steDen aicb, saeitt aof der Torderen Seiten 
dann hinten, zuletzt auf der Mitte, feine, dicht gedrängte, concentrischo Rippen ein, welche im Alter 0,1 Mm. 
breit werden, nnd n\t-h an dtr Kanio fiinfcii, öficrK zu jo zweien vereinigt, noi li etwa< stärker erheben, aU 
dies bei L. gracilis der Fall ist. Hinter der Kante verschwinden sie so gut wie ganz. Die LonaU oder 
Area binten iet aebmal, aebwaeb vertidt, das innere Feld in ibr iit erhalten and nimmt Ina an '/} ihrer 
Länge ein. Die vordere Lunnla ist undeutlich, sehr schmal, durch eine Dojjpelfnrche begrenzt Auf beiden 
Seiten des WirHfla befinden sieli einipe 20 HclilosszühTie. Viellricht gehört hierher die TOn Bc^jnicb (Stel- 
lung d. bes«. Tert.-Bildg. pag. 13) angeführte Leda von Lutterberg bei CasseL 

147. Leda pygmaea (Xucula) MUiist (Goldf. II. pag. 157. tab. 125. fig. 17.) 
Vorkommen: Uater-Oligoetn: lAtKnf, Galbci, Atamdorf. 

Kittel-Oligacän: Hermsdorf, Pietzpkhl (t. SeUiebt), SOiliogea; Mainier Beekan: naierer 

Meere<M>and i WoinkanfTi. 
Ober-Oiigocäu: Steruberger Uestein, Cassel, BUude, C'refeld. 
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Zu GoldtuNä' Abbildung muss ich bemerken, dass mciue Hämincli«-hcu f^tückc au» dem Stcrabeigsr 
Gestein sowohl, alfl aiicli vou allen Übrigen Punktoii vorliiiltniRsmUsBlg hi^licr «ind nru\ besonder» vom 
Weniger spitz eudigen. Von liernuidorf habe icli eine einzelne Sehale ond ein zweiHeiiaiigefl ätUck; voa 
FtetapnU hat Herr r. SoUkht ein eben mJaIms; von Satlngea bceitie ieh «ine Annhl Stücke bis ni 4 Hol 
buelt Vnd ■( Mm. hoch , während ich die unter-oligocäneu Vorkomnmiii.se nur bis zu H Mm. Breite habe. 

WeinkauflT hat in «einer werthvollen Arlieit Uber „die rrrnrhylien des M itfr ltneeres" (Cassel 1867 
bei Tli. Fisuher) die miocanen, pliocüucu und receuten, vou den .\utorcn zu U pygmaea gereeiineten 
Fonnen afai Leda tentiie PUL ▼«» jener AtC getrennt, weil Schalendicket Zahl und OrOaM der SehloM- 
ilhne ganz verschieden sei. Seine VefglelekttNg hat er au einem Theile meines Materiate angeatellt^ doek 

kann ieh ihm nieht «o ^'finz hei^timinen. 

Einen bedeutenden LnterHebivd in der i>ieke «1er Schale zeigen nur die Stemlwrgcr Stücke, und 
•leb dieie nnr tun TheO, von meinen leeenten von der engliaohen Kllate; dieM linl aber nw von mittlmr 
OiBMe und haben eine dOnnere Schale und ein weniger krül^iges Schlo«H al» ein Paar gross« rccente 
Exemplare im Herliiier Mnxeum. Einen Unterschied in Zahl und RrU^se der ScIdoHsztihnc Hndc ich noch 
weniger, vielmehr schwankt die Zahl bei allen VurkoiumuiiMen zwischen S und lÜ oder 6 und 12. Dage- 
gen finde ich bei den oUgooineo Vorkoomniwen . mweit ieh dieeelben habe reinigen kOnnen (Stenberg» 
Crefeld, SUUingeu, Latforf), das« die Mautelbueht grösner ist und etwa bis zu einem Drittel der Schal- 
länge reicht, während sie bei den mioeünen (Diugdcu, Antwerpen!, plioeäneu und rcccnten nur bis zu 
etwa einem Viertel der Schalliiugc sich erstreckt. Hierdurch könnte also vielleicht die L. tcnuis PhiL 
nntereehieden werden. 

148. Leda? »phacrica v. Koenen. — Tab. XX VII. fig. Sabcd. u. Tab. XXVlll. fig. 4al». 

?Lncina? Beyrich, Karsteu's Archiv lS4y. pag. 58. 
Vorkommen« Hittel-Oligocln: Hermsdoif, JoachimBthal, HalUs (Koch), Walle (8. Kaehtmg). 

Kur zweisehalige Stileke. (i von Hernisdorf, 4 von Joaehimsthal und ein» von Mallis, liegen vor, 
iloeh habe ieh an eiueni von Joaeliimsthal und einem von Hernisdorf da« Scblow der linken Schale durch 
Zerstörung der rechte« zum griissereu Theile blosslcgeu künueu. 

Dieae kleine Art «micbt etwa 4,2 Hm. Breite, 4 Hm. HtÜhe nnd 4 Um. Dicke; Die Oeetalt iet 
riuHlliili, liiiiteu etwas liinger und hiiher; die Schale ist ziemlieh dünn, glänzend glatt und nur mit 
schwaelien AnwaeliBrunzelu versehen. Die Wirbel sind dick und schwach uatch vom gebogen. Das 
SSchluHs ist ziemlich kräfltig, und mag vorn etwa ü, hinten etwa 10 Schlotszähne haben. Die Ligament- 
grübe und die diener snnliehst Helfenden Qlbiw konnte ich ntebt beobachten. Da di« Schal» nicht peri- 
mutterglän/end ist, keine Radial.stnictur besitzt, und <1< r H-iud nieht gczähnelt ist, so jinsst unsere Art 
nicht zu der Gattung Nncnla, zu welcher ich sie ihrer Form nach noch lieber geiitellt hätte. Ob sie bei 
Leda bleiben kann, oder etwa einer neuen Gattuug zuzutbeüeu ist, muss sich ergeben, wenn das Sebloas 
einmal volbtftndig bekannt wird. Aeoaseriieh ist keine Sifmt den Ligamente su eehoL 

119. Süleniya obovata v. Koeneii. — Tab. XXVIIL fig. öabcd. 
Vorkommen: Mittcl-Oligocüu: üermsdorf. 

Einige nreiaehalige Exemplne in mäner Sammlung and imBedioer UnninD sind iwar iMmmtlkh 
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umIht od«r waiget defect nad mit SohweMkk» «rfliut, so im d«» iMMve der Stihal« aielrt liohtbar iit» 
M cigttfM iie «Ml gegeoMlIj« m ri«onli«lL HMo sittal« StMk k«t 10 lüii. Utaige, 4,fi Mn. HKhe 

nd 3,'-? Mm. Dicke. Die Wirbel treten sehr wenio: honor und pind 8 Mm. vom rorderen Rande entfonit. 
Ute Scbale hat nberall fast die gleiche Htthe nad bie|;t sieb nur Tom etwas früher in die Hohe als hinten, 
lli^h wie M Sokmya angusta Desh. (Sappl. I. pag.732. VA.it, (ig. 13—14), doeh ist diese schon durch 
ihn Hilgen^ hiatem kllnere Geetdt vandneden. Die Sehale tilgt abweelMelnd beilere and dnakki« oon- 

ceatrische BHnder '-rA ninzelne dunkle RadialRtreifen, welche xnni Theil »chwaeh MrMit sind. Duub Elt- 
ftniiuig der linken bcbale habe ich den Ligainenttriger entbKtost. (fig. &d.) 

150. Ondira oingaUtUD G«ld£ II. ]Mg-. 222. taU 145. flg. 4 

C. angnlifornm Sandbg. pag. 318. tab. 27. (ig. 6. • 

C. cingulatuni Goldf. (Speyer, Söllingen, pag. 24. 

C. cingulatuni Goldf. (Hoornes II. pag. 177. tab. 25. fig. 1.) 

a teniisalfliUaB NjK, p«g. 19t tak 14 flg. 7. 

C. tenaisulcatum Kyst, (Dcsh. Sappl. I. pag. r>62. tab. 56. fig. 18-'20i) 

C. tenuisulcatnni Nyst, (Sandbg. pag 3in. fab. 27. ftg. 7.) 
C tenuisiilcatuui Nyst, (Speyer, SöUliigcn, pag. öA.) 

C. aralone ÄUeb: lUu de TAc. dee Ss. de St Petenburg 1858. peg. 544. tak 5. 1%. S. 

TorkomneB: Uater-Oligoela: UMott, Oalbe, Wiolinicaleibeia, Belwistlldt, Bmadhont bei 

Kunde; Aralsee. 

Mittel-Oligociin: Stettiner Sand, Sulingen; Nainxer Becken (Meereseand und Thon); Pariser 

Beekeni Belgien (Syst. rnp. inf.) 
Obcr-Oligoeia: Stemheqier Qeelein, Wiepke, Ceaeel, fiflad«, Crefeld (Ranwr<)i Detnoldf 

Kishw bei MantrichL 
M i o c ii n : Wieuer Hecken. 

Deshayes tllhrt 1. c. an, das C tennisaleatnai unterschiede «ieh vom C. eingulatani dadurcli, d««s 
es kleiner, flaober, schiefer aad «ogjteiehsdtiger lei. Dnreb die letzteren drei Punkte untetscbeiden sieh 
nan die ToikemninisBe von Horignjr cinigefinasseD voa dcnea des MainMr Beekent and den übrigen) 

rnr die kleinen*!! Stflr ke von Lattorf" -^tininion hierin um! in dem sehwücheren hinteren Schtn^'^/iiliii der 
linken Klappe mit ihnen ttberein. Da aber ganz grosse Exemplare von Cret'eld, WoUnirslcben ete. von 
aiebr als 70 llnu Onrohmesser dareb ebda dieee C9iAiaktere ,«ieh in der Begel von den halbwttchsigea 
anlenoheideB, and diese ia der GeMalt sicadieh varUrea, so ist aof Jene üateisohiede vnM kein eotiebei- 

dendes Gewicht 7.11 le^en. Sandhrr;rer 1. r. heht Massi v den T'iitersctiii di'ii in der f^estalt, die ich nicht 
constant finde, noch hervor, dat» C. cingulatnm nur ovale LUcber in den Kadialfnrchen habe> C. tenuisnl- 
eatam dagegen raade and aal den hinteven Tbtä» der Sehet« vieieehigeL I7an ftiden eieh aber, beson- 
dcvs anter den Tortoefflkh erheltenea Staaken von CreAdd, die ioh in jeder OrOsee hesttie, Hiebt wenige, 

welche sowohl ovalr-, alR anch runde Crtthehen zeigen, und virrerki? «ind diese häufig auf dem hinteren 
Th«le der Schale auch bei dem ganz typischen C. oingulatum, wenn die Furohen hi«r etwas breiter sind. 
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Sonstige, «inigciiDMtHeB ooMtaate UnteneUede finde ieh «iebt, ich gfonbe dalier jene briden 

Arten vereinigen zu mflüsen. Da»» an einzelnen LocaiitKten nur o<ler fast nur kleinere Exemplare von ca. 
20 Mm. Dnrclinic^r vorkommen, mag wobl der Hanptgrund gewesen sein, wesshalb man gesnebt hat, 
unsere Art in zwei zu trennen; doch kann ich mir jcue Ersckcianng sehr leicht dadurch erklären, daae 
die meislen Exemplare ueb AUmf von einem Jaliie^ Tielleleht im «nteit Winter, den Ted Ürnden, oder 

dariH, wenn sie ültcr wtirden, sie einen anderen Wohnsitz, in tieferem oder seichterem Wasser aufsuchten. 
Am hiiiitigstcn lindou sich grossere Exemplare bei Mandel (bei Creuznach) und an den uber-oligocänen 
Fundpuukteu, ausser dem Stembergcr Gestein, dann b«i istettin and Hellingen, sowie auch noch bei Woi- 
niinieben. 

151. Cardiiim conmtulum Hronu. — Tab. XXIX. fi{f. la,b,f,(l, 2a,b,c,d. 

VCardium comatulttrn Bronn. (Sandbg., pag. tab. 27. fig. H.) 
C. comatuluni Uroun. var. (Speyer, Süiliugcu, pag. 55, tab. 2. fig. 10.) 
C tiiffidam (non Sol.) Goldf. II. pn«. 322. tob. 14&. ig. 3. 

VorltoniiDen: Uittel-Oligooän: ?8tlliiofen; Uainier Beokea (MeereNUid). 
f Ober-Oligocttn: Steinbeißer Geatrin, Wiepke^ deftild (Snppnid). 

Miocän: Azoren. 

Meine grüsste, fig. 2 a b c d abgebildete, Schale von Sollingen ist I i Mni. breit und 13,5 Mm. hoch, 
also vcrhältnissmässig breiter uls das von %eycr abgebildete htück, aber nur unten, und daher etwas 
mehr dreieeki^. Ana dem Ueinner Beelten bealtae ieb dieae Ait nicbt, wohl nber die verntntbUeli von 
Sandberger aus dem Stembergcr Gestt-in dazu gczogouc Fonn, sowie von Crefeld eine Anzahl mit dieser 
ziemlidi übereinstimmender StUcke. Die ober-oligocäSnen Vorkommnisse, besonders die von Crcfeld, 
scliciueu einen spitzeren, weniger bervortreteudcu Wirbel zu haben, als die von Weinheim und äüllin- 
g«n, ihre voideiett Seitemibne rind «titrker entwiolwlt, nnd ibre gamte Oentalt iet mebr abgernndet, oben 
breiter, so dass icli sie hauptsiiclilicli mir auf SandbcrgcrV Autorität hin mit hierher ziehe. Die Zahl der 
deutlicheren, schwacli gekielten Kippen auf der liintcrcn Seite betrügt etwa l."> bis 20. Da diese Art im 
Steruberger Gestein bUofigcr zu sein scheint, als dae C. cingnlatum Goldf. (tenuisulcatuui üy&i), so ist es 
aaffUlig, dnaa Semper (Pnloiecmtol. Unteta. pag« iSb aeq.) nkbts demrtigee aofUfart Sollte er nnaere 
Art etwa als Jugendt )ini zu C rinfrulatniu gezogen haben? Als Sj-nonyn» zn diesem lllhrt er Mtlnster's, 
ßoll's, Karsteu'ü etc. C. turgidom au, nicht aber das Goldfuss'sche, doch wHre das äclite C. tur^dam von 
Bartun viel leicbter mit C. comatnlniQ als mit C. ciugulatum zu verwechseln j es unterscheidet aieh aber 
von era t ere m adion dareh grVaaere Breite nnd feinere Radinlaeolptar nlebt onbedenlend. 

Auf meinen Abblldnngen iat die Aiine Hadialacntptnr an atark angegeben und lig. 1 b e etwna n 
nuuUicb gezeichnet. 

Das miocUnc C. subturgidum d'Ürb. (C. turgidum Nystj von Antwerpen und Dingden gleicht 
den C eontatnlnm in der Sttrite der Berfppnng, iat aber mdir randHeb and bat auf dar biatenn Seite 

nindliclie, breitere Kippen mit schmaleren Zwischenräumen. 

Das unter-oligocäne C. semilineatum v. Koenen (Zeitschr. d. D. geol. Ges. XVII. pag. Ö24) nnter- 
scbcidet sich von allen diesen durch seine weit feinere Sculptor bedeutend. Ausser den a. a. 0. beechrie- 
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bMiMi Exemplaren babe ieb noch zwei kleine Stucke ron Lattorf und eine rechte Klappe, die gr«s»te 
m ■Ilen, 4er Ondw AUM bei GUbe eriisltea. Diewlbe bat je 26 Hn. Hübe ttndBreito oadll Um. 
"WClhuDg und nntcrsclieidct »ich von den tlbripfii Stttokon oinijremiaiissfn tlurcli »türkere Wiilhnng, prö*«iere 
BSbe und die nodi kantigere, »türkor eingedrückte, hintere Seite der 8cbale, docii inrx htc- alles dieses 
bavpMiUlDb lail ton grOaMron Alter rasammenliXngen. DieaeeStllek durfte Übrigen» ganz ansgewachsen 
•eiii, wedgrteoB bat ei «ehe« eim Ainakl defer AnwaehiniMeli. Auf der bimena Sette hat ce» Am» 
wie die kleinen Stttcke tob Lattwf, ca. 95MiM^ randc^ difiht gedttngteBipfMO. leb laiM ea TalLXXVIIL 
ftg. 7«bc aUtUden. 

US. Gardiim wwbuiiiU M^r. (Desh. Sappl. I. pag. 562. tab. 66. iig. 29— 

C. scobinnla M£r. (Sandbg. pag. 321. tab. 28. fig. 3.) 
?C. Kochi Seni|H'r. Palaer>ntnl Unters, pa^r. 136. 
C scobinnla M6r. (Speyer, .S<kllingen, pag. 56.) 
C eeoWimla M6r. (Speyer, Detawld, pag. 3&) 

Vorkomnient Mittel« Oligoelm: SUIiiigeD; Nainier Beeke» : lleereeeaad, Tbon?» C|fnneB- 

mergel, Chenopns-Scbiclit; Pariser Becken; Belgien (Syst. riip. inf.) 
Ober-Oligocin: Stcrnbcrser Gestein, Wiopke, Cwel, Crefeld, Detmold. 

leb bemtze nur eine einzige, aber gnt eriialtcnc linke Klappe voa Stögen, 7 Mm. breit nnd 
Mm. bocb, welobe mit Sandherger's Abbildung in Gestalt und Scalptnr noob nehr Vbereuostinunt, als 
meine IbEeBplan von Weinbeba ete. DIcee paeaea ibier Senlplar nadt noeh beaaer n deai G RaalinU 

Höb. (Desh. Sappl. I. pag. 561. tab. f)*!. fip. ?1 — D-itni ihhrs trli aber bemerken, dass, wie ?and- 
berger*« Abbildang etwa in der Mitte steht zwischen De«hayes' Abbildangen von. C. scobinnla und CRan- 
Hni, 80 anch bei weitem die meisten meber frauziteiscbeu Gxemplai« In Seolf^ und Sehioai iwiseben 
jenen beiden aebwankeo, ao data leb aie lieber Teieinigen nOebte, am Ol SaaNai bd Dcabajea fit eine 

ansijcwiirlisine Form de« C. scobinnla anrnsclicn. Sandberper fricbt zwar an, beide iinten«i!iieficn Bich 
leicht durch Zahl nnd Form der Rippen nnd der Htksker, doch ist die Zahl der Rippen hei beiden etwa 
dieselbe, die Form derselben im Alter oft flacber and verbJUtniaemSasig breiter, wXhrend die HOeker im 
Alter veritüttaiMnlasig weit Ueber werden. Die Voritorngnine dca Mainaer Beokeaa bleiben weit kleiner 

h1* die des Pariser, sind aber grOsser ah das C. spobimila Desf;aye«', sa dass es Rieh liierans cre 
nUgcnd erklärt, woher es kommt , dass die Sculptur des Sandberger'schen C. scobinula in der Mitte steht 
swiachni der ron Dcsbayes' C. Bcobiuula und C Raalini, wiewohl e» letalerem nodi etwas nSber kommt. 
Da« obeimligoelne C Koehi Semper, wdebea ich in guten Exemplaren von Stembeqr und Oefeld beutxe, 

ist stets ncl rundlicher, stiirker gewölbt und mit einer weit sIHrkeren Smlptnr versehen, als gleieli prosse 
Exemplare von C. scobinnla; ich glaube daher, dass es sieh hierdurch wird abtrennen lassen. Die von 
Semper L c. angegebenen Untcnichiedc sind, wie äandberger richtig bemerkt, niebt eonatanl Lieider giebt 
Semper sieht an, wodaieb aleb aebi C Koebi von a papitleanm natencbeidet. Mcaea beaitM ieb nieht 
in t>'pischen Stticken, sondern nnr in anscheinend etwas abweichenden, nmbr mndlieliea, von Dingden 
nnd Antweipen, welche dem G. Koclü ivtm Tbeil sehr nahe stehen. 

8:i> 
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153. Oardiim Defiwneii D«eh. Sappl. I. p»g. dCO. «ab. 50. tg. 26—2». 

C. Üefrancii Dcsh. {Sandbg. p:ii:. t J l . üb. 28. fig. 2.) 

Vorkommen: Miff pI-OligocÄn: .Si^llingen; Mainzer Ikcki-ii f Mtirossatul; ; Pnrihcr Renken. 

Kinige !?tttckc von HOllingen, bis zu 6 Mm. breit and hoch, mit bis 62 Kippen, stimmen zum 
Theo mit Saadbeitsarti AbbOdanf and Beaeliteibniii*, ond mit mefaud» einiigvn Bieniplaie von WoliU 
bSekelhdai gat Ulwrein, sowie auch mit einseinen meiner französischen Stücke, bei welchen die 8ehnpp«fl 
auf den Rippen viel breiter sind, als auf Doshayes' Abbildnnpr Rot ;iri<l(*r(n S'Jillinj,ar Stllcken werden 
die Schuppen noch breiter und vcrläugeni sich auch wohl mehr nach unten, so dass sie fast wie Kuotea 
anndien, oder die IKppen eind etwas hsher, oder ee seig«n ^cb In den Fnreben «wieeben deoeelben ftlae 
Querippohen , Ahnlich wie bei C. seobinnlo. Wenn bei Stfickeu mit hoIc; i n Qticinppilien und recht breiten 
Schuppen au< den Rippen die ScinipiM'n grüsstentheils abgebrochen oder abgerieben sind, so pldcht die 
Sculptur der von C. pulchelluiu Phil. (Bcitr. pag. 47. tab. 2. fig. 6). Doch sind die StUcke von Crefeld, 
wdehe ieb «af diese Art beliebe, mebr randüeb nnd atiti&er gew4llbt «Is die von Solliogen, ebenso wie 
C. Koch! .Semper. Yieiläcbt ist nur eine solche Varietät von 0. Hdkaneü, was Sandberger (paf. 322) ans 
dem Thon von Krennacb als C. palcbellnm anltihrt. 

154. Lucilla inairedens v. Koenen. — Tab. XXVIII. tijf. 8a,b,c. 
L. squainnia (non Desh., Speyer, Söllingen, pag. 5U. 
?L. atbeO« (non Lam.) Phllippi, Beitr. pa«. 8. 

Vorkommen: Mittel-OligocRn: Söllingen. 

Ober-Oligocftn: Cassel (Pfeffer», UOnde, Crefcld i Itappanl . 

Die Lncina sqnamula Lnni., mit welcher Speyer die Siillinger Vorkomiuuis«e identilicirt hatte, 
unterscheidet sich von diesen sehr bedeutend schon durch den starken hinteren Seitenialin und die sduufei, 
tiieüB Deprenion, welebe nahe dem hinteren Bande vom Wirbel naeb naten Ittnfl: dagegen etebt dia 
L. borealis Lin. (Hocrnes II. png. ."."i. tab. 3^1. lig. 4 und W'mA fni- >{nll. II. i»a?. V'>9. tab. 12. fig. 1) 
den Formen von Sttllingc», Cassel, Bünde und Crefcld in jeder be/,ieliung, auch in den Mnskeleindrttcken, 
sehr nahe. EUu Unterschied scheint nur darin zu liegen, das» letztere einen deutlicher hervorragenden 
miM, «ine mehr nngleiebadtige Geetalt, sttlrkcfen vorderen Seitenaabn and weniger dcndleh geapaltena 
Sehloentthoe (den >-ordcren der linken und den Inntoren der rechten Klappe) haben. 

Meine pniwte linke S?ehalc von SOUiugeu , welche ich abbilden lasse, ist 17 Hm. breit, l<v> -Mm« 
hoch, und 5 Mm. dick. Mein grtlsstes Sttlek vom Dobeige bei BUnde bat 11,3 Mm. Breite und 10,6 Mm. 
Htlhe, nnd die von CreiUd erreieben nnr ea. 8^ Mm. Dardnneaser. Ton Hohenkircben bei Casiel besilM 
teb nnr ein kleines Exemplar. 

Diese Art \M e« vennnthlich, die Philippi 1. c. als L. aibelia anfubn, nnd die Deshayes (Sappl L 
pag. 664) mit der Nyst'scben L. albella zusammen zu L. Thierensi H^b. stellt, ich kenne wenige 
eteaa nnr iwei obermiigooiiDa Lncinea, j»e dne^ and die aweite, von Goldtas (IL pag. 23a tab. 147. 
fig. i.)*) ab Ladna dentate Deik'. «ngefUiite, vidMebt nungdluift am Sefalosa abg^iÜdel^ ist woU die- 



*) Lrucina [wrvuU tioldf., pag. °i3i). tab. UT. Ag. 2 iat wohl eine UiplodonU. 
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jeoige, wctehe Semper (Pal«eoiit»l. VvUn. p*g. 13) aad Speyer (Detmold, jfug. 3*) ab L. gneOis lljptt 

bcdcbrieben haben, und welche ich von Cafwcl, ßflnde, Crefcld und StenAMg beintse. Freilich ist 4er 
Runrl nie gekerbt bei dieser, wie GnltlfuKH liier (Iim-1i aufhiebt, (lioRolbc nntcrsrlieidet »ich »her von 
der ächten L. ^raciiis Njst, welche ich in Falaeonto^phica XVl, <i. pag. lf>4. Ub. 14. lig. 3 neaerdinga 
bcKhiielMB Wkd abgebildet habe, dareb noob üeneie eoneeeAriedM StmAa, genogeie Waibnng, wen^^ 
aofgetriebeoe Vilbel, gH)««crc LnnnJa, nnd nenne ich sie L. SehloeDbachi. Bei beiden Arten erheben stieb 
übrigens vom nnd hinten nahe dem dberen Hunde die feinen concentri^t h' n streiten zn Hcharfcn Lamellen, 
doch bei L. Sctiloenbacbi nur einzelne, und diese endigen hier biaten b«i re«ht friwhen Exemplaren in 
aeJmppigeii Spitsok kh buw em Paar SMeke von Ci«Ald Tab. XXVIIL tf, 9m— ^ «bbOden. K«r 
dareh einen Irrthum citiit wohl Deabayea ^ppL I. («g. 606) die L. tenniatria (L. mwiiiala CWUf. am» 
Defr.) von Bünde. 

145. Lnciiia? dubia V. Koenen. — Tab. XXVII, fig. tfabcd. 

Vorkommen: M i ttel-OligocÄn: Hcnnsdorf, Freieinvalde. 

Von Freienwalde besitze ich oor ein ätUck, von llermsdort' deren xwei, und eben m viele befis- 
dea aleh im Berliner Maaanin. Leider aiad dieaelbett riUBOidieli aweiaehalig and anit Sehweftlkiea erfUi^ 

eo dasB sich ilan Selilofls nicht bloBsIegen lies«, doeb zeigte sich an zweien meiner Htflcke, bei welchen 
ich die Sdmle entfernte, keine S|jur einer Mantelljuelit ; die Sdialc ^clHsf ist dUnn, nnd es i^t daher nicht 
aaftallend, das« die MoBkeleindrUcke nicht eooderlicb vertieft, vielmehr auf demäteinkem ziemlich undeut- 
lidi tiad; dabei aeheint der Tordere rieh aber lang beranienaBehen, wie dtca aonat bei Lnciiw der Fall 
iat| ao daaa nneere Art venuuthlich zu dieser Gattung zn stellen ist , zu welcher anch die übrigen Charak- 
teie paesen. Mein grttsstes Stück, das von Freienwalde, hnt '^ Mnv. Breite, « Mm. Höhe und 5.ri Mm. Dicko. 

Die ikbale trägt einzelne, ganz sdiwacbe und breite Anwacbsrnnzeln and zahlreiche, dicht gedr&ngt^ 
ca. 04 Um. brätej eoneenttieehe Stralbn, weldie attf den AnMadumiaaeb atXilter hemartreten. Darob 
iwai gans etompfe, radiale Kanten wird der mittlere Theil der Sehale von dem etwa eben so breiten, hin- 
teren und dem etwa halb breiten, vorderen Tlii ile iibf,'i trenTit. Hinter Jeder vnii diesen Kanten zieht 
eieh die Schale etwas steiler in die Höhe. Die Wirbel Hind ziemlich stark, schwach naoh vom gerichtet. 
Dfe Ligameotgrabe iat tief nnd atarit 3 Hm. lang. Eine Lamtl» iit aiebt Twbaadan. 

Iba. Cryptodou iiiiicai iiiatiis Nyst — Tab. XXVfl. fig. f)a — 1. 

Axinna unicarinatus Nyst, Kech. coqu. Am. d'Aovers pag. (>. tat. 1. Üg. 22. 
A. «ngulatus Hyst pars, (Nyst, pag. 141. tab. 6. fig. 13.) 

Vorkommea: Mittel-Oligoeln: Hennadorf, Bnofcow, IVeiemralde, Joadlmathal, Stettin 

(Sand nnd Thon), Mallis, N'en-Brandenbnrg, Nenstadt-Magdebnrg, PietzpnU, Galbi^ Oüia^ 
Hinllin^c {Thon), bierc, Walle; Belgien nnd Mainzer Beekcn: Rapelthon. 

Ober-Ol iffucän: C'refeld iRapjvard), Stcmberger flestein. 

Dem Vorgange Woods, Wuodward's and anderer engiieeber Autoren folgend, welche den Siemen 
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Axiaas fiir den pennisohoa Schuodus Kiug bebalteo , nehme kli flir die tertiäre uud recente Gattung den 
Tartoo'flch«! N«B«n CiTptodiOB an. 

Drsliavi^s rSii])iil. T. [la::. 6.'13) nimmt zwar die Gattunjj Axiuu« nur al* Ornpiic an, dorh fflauhc 
ich mit Wo4Hi , Anas Ciyptodon aogulatu« Sow., Cr. Goodhallii Sow., Cr. Brongniarti Desh., Cr. sinnoMOS 
Don., Cr. ferrugino«iw Forbea mit den oligocänen Arten, Cr. unicarinatns Nyst and Cr. obtnsua Bejr., min- 
derten ab Uateigattuiig rieb tob dea sahBlMen Laoiaen gat abtreanen -laMeB. Cr. nniearinataB irt» wie 

aneti meine Ahhildunsjen zoi^oii. in soitior Hentalt ziemlich veränderlich. Die grJiiwffri StHrkc mtlwn etwa 
17 Mm. Hnhe, 14 .Vfm. Breite und 10 Mm. Dicke erreichen. Einzelne Schalen, bei denen das Innere 
aiebtbar ist, besitz« ieb nur von Crcfeld, aber klein, nnd eine defeete von KcuBtadt-Magdcbnrg (Hciuricb). 
Zwei 8tleke wtm CrvAU Umn ieb ig. 9 h,i,]i,l abUlden. Das Ugiament liegt siemlieh vertieft in Uwgea 

Gnlien des hintorcn ScVilrfssraiides, uclche auf der Abbildan^ fif?. ^ k I niclif rocht dontlirli >>in<l. 

Die MnakeleindrUcke aind hei den dünnschaligen Stücken von Crefeid »clir undeutlich. Cbaracte- 
liatiKh iat ftr nnsere Art besondere, daas sie im Alter anf dem mittleren Thcile der Schale awei stampfe 
Kaaten beluMaint, wdebe sieh aneb am naterea Rande dareh rtnmpfb Ecken uebr oder weniger ninrJdien. 

Am iilirh«ti ii M-rwatnlf ist wnlil Cr. siimosus Don. (.S. Wood, Crag. Mi>II. IT. pas:. l'!4. tah. 12. 
ßg. 20), untcrftcbcidet sich aber durch stMrkere Wölbnng, wwie dadurch, das» die Depression hinten noch 
tiefer ist, nnd binter derselben der FlUgcI weniger herv ortritt, welcher das scutellnm trägt. 

157. Cryptodon obtusii.« Bcyr. — Tab. XXVII. fijr. öabc u. 8a bc 
Axinos obtnaos Beyr. Karrten'« Archiv 22. iaiH, pag. 58. 

VorIcommeB: Mittel-Olif oela: Hermedorf, FieleBwalde, JeaeUmrthal, MalUs. 

Diese Art ist mir nur in zweischal igen Exemplaren bekannt, welche sich vr>n der vorigen Art diirfh 
breitere Ocstalt, »chwüchere Depression auf der hinteren Seite und schmalere Lunula ganz constant unter- 
scheiden. Nur das einzige, lig. 8 abgebildete .Stück von Freieawalde^ welobea ich von llerrn KUsel erhal- 
lea habe, idlhert sieh dnreb tietoe Depventon, breiteres SenteOnm nnd dentltehere Lnonla etwa« dem 
Cr. nnicarinatu.s , ist dalici aber noch etwas breiter als die breiterten Stllelte dea Cr. ebturae, «o daae ieb 
«8 nnr mit Zweifel hierher stelle. 

Die Ligamcntgrulj« ist ganz dieselbe, wie bei der vorigen .\rt, das Schlom ebenfalls gans ndnioi. 
Die Sehale int aneb nnr mit nnregdnUtMigen, welligen Aawachietreifba veneben. Zwei Stflck« von Herma- 
dorf hal)cn 12,.t Mm. und 11,:"> Mm. Rrritr, 11. n Mm. rcp 1t> Mm. Hnlir-, und S Mm. rcsp. 7,5 Ibn. 
Dicke. Die Lnaala ist bei dea breiteren Exeiuplarca meist etwas deutlicher als bei den scbmalereo. 

15S. Six)rtcllay Diinki-ii v. Kmiicn. — 'Va\). WVUL fig. Oabcd«. 
Vorkommen: M ittel-Oligocön: Hennsdorf, Joarhimsthal. 

Ausser dem abgebildeten, sweischaligeu Exemplare von Joachimstbal besass ich auch xwet verdifldtte 
StBeke von Hennaderf; dieaelbeD aind jedoeh dureb Zeteelsnng des sie erfHlleaden Sehwefidtdcaes ^budidi 

viTiiirliii-f. Dil.' Schal«; i-^f dOnn, jrlatt. nur Tiiit färltwarlicii ,\uwai'h>>freilVn \ i'I-nc'.ch . wi'lr!;f* anf der .\b- 
biidong etwas zu stark angegeben sind. Die Gestalt ist flach, oral fUafcckig. Die Wirbel stehen fast in 
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4iar UtUe, ragen aber wenig hervor. Dm Ligancnt war iinaertieb, aber nun Tbcil von cber tAnff^gm 

Ucnbiegnng der Schale verdeckt, wie dien bt i I,n< Iirh Ja nft vorkommt. Nachdem die Abbildnngen 
tig-. <>abc(l ang'f-fertii;! waren, entfernte ifli ilif linke .Schale, um ScliIosB und Mnskeleindrflcke zu unter- 
suchen, und en scheinen in der rechten Klappe zwei zientlich starke, diveri^reude Schlututzähne, aber keine 
SeitemdUine TOifaaoden n «ein. Der Teiden Hnakdeiiidrack iat llugUch, der hintere nur theitweiae vor- - 
banden, beide lie^n nalie dem Rande. Der Maotdemdnek int nndeiidieh, ein{heh, terhIltninmIlaaiK 
weit vom Rande entfernt. 

Allen diesen Charakteren nach scheiut diese Art zd der Gattung ^portella Desk. (Sappl, i. pag. W6) 
tu g^ren, welche Deahayes nuiehat nebon Flnbria (CoiWa) ttelh. Von den 17 venchjedenea Arten;, 
welche er (1r>rt aus jLin Pariser Becken beschreibt, i^t unsere Art «ieher edioo dnieb die M awe r e Gestalt 
gani Tenekiedeu, obwohl sie zwiecheo einigen denelbea steht 

159. Gypiina rotoudata A. Brenn (Swdlif . paf. tab. 2b. ig. 1 a. tab. 13. fig. 9—10.) 

a aeqaalii (non 8ow.) Goldf. II. paff. 236. tab. l is tig. 5. 

C. Bcntellarifi imn Desh.) pars. Nypt, pag. i-i'y tab. 7. tig. ö n. tabb 8. fig. 1.) 

C. if»Iaii<liia (iii'ii I.in. ) Phil. Beitr. ]>af,'. Hi u. Iii. 

Vorkommen: Mitlel-Uligocän: Stettiner Sand (llehmj, Sölliagen, Ober-Kaafungen (Bcj-rich 
Q. Sp^er); Uaimer Beeken (Hceressand nnd Cbenopvaaebieht); ßaieni; Belgien (SjA 

rnp. inf."). 

Ober-Oligoc&n: Stemberger Oestein, fasul, Detmold, Bttnde, Crefeld, ßrafenbcrg. 

Dcyrieli ( in «einer Arbeit tlber die Stellung der liissiscbi n Tt rtiiirbildungen pag. 1 1) Hlhrte an, dass 
sich unsere Art durcli runderen Umriss vou der C. islandica Lin. und durch kleinere Wirbel vou der 
C aeqnalia Sow. nnd der Hebten C rotniidatn nntenehiede. Vva Teiebigt aber S. Wood (Ciag; HoH. 
n. pag. 106J, wie mir nach meinem Mnt< ! ! luint, mit Recht, die C. islaadiea nod die C. ae4|ualiR, d.h. 
beide sind durrli alle ZwiKclienstufen verbijudeii; solche Zwi»cb( Uf<tiilVn lassen sich durch jiii< Me rkmale 
nicht von deu mittel- und ober-oUgoeUucn Vorkummnisseu trennen; diese aber sind sicher, wie Sandberger 
a.a.0.8ebon aoflibrt, mit der Keilten Crotandataident, welche sieb nach Sandbeigei^ Angabe nntenebeidet 
von der C. islandica durch die mangelnde Abstufecung des Ilinterrandes und abweichenden Hau di i Si bloas* 
Zähne, besonders <b r Seiteuzäbuc, von C. aciiuali« dadurch, dass bei dieser «ler Hauidzalm der reelifen Klappe 
gespalten »ei. Letzteres ist aber njcbr oder weniger bei allen Cypriuen der Fall, sobald die beiden 
Spitien eben nicht abgerieben sind. In den hinteren SeitenriUinen find« lob bei meinen plioetoen belgi- 
Seben nnd englischen Exemplaren auch keinen recht constanten Unterschied von den ober-uligocänen ; 
dagegen ist der Hauptbahn der rechten Klappe nnd die diesem entsprechende Ombe in der linken bei 
C rotundata nnd der nüocäaea Art vou Antwerpen, die Nyst ebenfalls als C. isUndica «uführt, weit 
breiter, nnd der vorden Zahn divetgiit stirker, ab bei Gl isJandiea. 

Der C. i'ilaudica ähnlich sind iu dieser Beziehung die untcr-oligocünen Vorkommnisse von Lattoif, 
UnsehTirir, Woliuirslcben nnd OHterwedditipcn, wetelic ieli vollständig freilich nur von Wolmirslebcn kenne, 
doch haben diese in der lijiken Klappe vom einen längeren, sich weiter nach unten ziehenden Seiteazafan 
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and tiad vorii «Iwm ttager, ni» lofarteiw «noh bei der mioelnen Ai« jon Antweipen der FM tat Die 

ant«r-oli^ttnc Art nenne ich C. peroralis. Vielleicht gehKii ni dieser M«K wasNyit auH dem belg:iscben 
Unter OlifTwan mit nh C. scntellRna Dcsh anfTUlirt. Die Vorkommniftae ans dein en<rIiRfhpn irnter-OIi 
gw:ün von brockcnhnret ncbeinen «ich durch da« Bchloss sehr weseotliob zu aotorscheiden , doch int mein 
«iaiieei SMek von dort vneeoSgead n eineu gewMmi VeisMeiie. 

Da« von Speyer angefllhrte StUck von Söllingen kenne ich uichL Die diei Torlicg«ndcn Stttckt 
von Obcr-KnKfnnjjon sind elwaN verdrückt, zweiklappig, und laiwen da« SchloÄ« nnrxnmThoil »chcn. Au* 
dem Stetttncr j^andatein besitzt Herr Bebra eise Unke Klappe mit extrem starkem Wirbel nnd Öchlo»« 
■nd «iae noiito Klappe adt exlnai eeliwMlien Wiibd tnd SeMoee. LeMei« hat 76 lfiB.Bnite aad 651Iai 
Hlffae^ entai« «1 Md. Bnlte aad 5i Hn. H«he. 

160. ADtarte UenekelimiMia Kyst — Taf. XXIX. fig, 7 a— k. 

ÄBtnrte Hoin koliiisiaiiJi Ny8t, pag. \bA. tnh. f>. fi^r. 4. 

A. incnixHata (nnu La Jonk) Goldf. II. pag. 104. tah. 135. fig. 2. 

Am Basteroti (non La Jouk) Goldf. IL pag. 194. t«b. 135. flg. 1. 

VorlioniBen: U&ter-Oiigoolm: I^ttorf, Weetoregeln, Oitefweddingen, Hehuatädt, Braidhoiet 
- bei Bllade; fielgieii. 

M i 1 1 c 1 o I i - o I !i 11 : K( iiMta.lt Magdebaigj Belgien (Syrt. TUpb inf.) 

Ober-Oligocän: Catssd, iUtndc. 

Von NettBtadt'Ma^eburg iiabe ich von Herrn Heinrich eine ganze, alwr angewitterte, und eine 
defede, aber firiacbe, i«e]ife Schale erbaUen, wekhe $iob tob den fibrigea Voifcomnunsaea is etwas dnreh 
geringere Breite und Hpitzcrcn Wirbel unterscheiden, doch nicht »o bedeutend, dlM ioh sie als besondere 
Art abtrcnm ii nincfitc. Wie ich schon frllLi-r l7AnUvhr. tl. D. geol. Gen. XVII. p!«sr. hfmerkt babe, 

ist der Kand bei dieser Art fast eben ho oft glatt, wie gekerbt, und ualie dorn Wirbel sieht man an gut 
eibattenen StQclcen eebwache, eonoentriicbe Runteb, welobe aber bald Tecsebwiiidea. Voa Hohenklreben 
bei Oa8»el nnd vom Dober^e bei BBnde lial)c ich eine Anzahl Elxemplare, welche vm Tbeil etwas liieiter 
sind als die ächte A. Ili^tn kelinsiaiia nnd die conccntrischcn Runzeln (oder Riiiprn ) zum Tlieil etwa« länger 
behalten, so das« sie in der Jugend der A. gracUis MUnftL (A. eonoentrica Speyer, Detmold, pag. 41. tab. ^. 
fig. 6 a. 7) eehr ähnlieh «Ind. Da rie aber anm TlieO mit ueitienStllekeB tod fiergh gut UbereinstiBiaiea 
und nur noch gr<tsBor werden (d. h. die vom Doberge), ao halte ich ik flr Bichl q^isoh fenehiedeB. 
kleine Stucke vom Dobetge aind bta an 30 Mm. breit aad hoch. leb lasse 8 mnchiedene StUeke von 
Lattorf abbilden. 

1(j1. AKtaite pscudu-Omalii Bo.squet. Kcch. i*al. pag. 21, tab. II. fig. 8, 9. 
A. roslralft Sandbg. pag. 33&. tah. 26i. ig. 2. 
Vorkommen: Uuter-OIigocän: Lattorf; Belgien. 

Hittel-Oligocän: Nenatadt-Magdebncg, Obej^&aafimgea; Maiaaar Beefcen (Meereasaad) ; BelgiBB 

(Syst rop. inf.j 



I 

Digitized by Google 1 



— 251 - 



Einige gut «tlMll«n« StOeke vw KeMtodt-Maffdebnis tod oi. 14 Mu. Bi«tte and Hobe imter- 
Mbeidea «kh tob den «hirtai AhUldimgieB, wwl« toq aiflinen SWakoi tm Uudel bet dMosuMh dnreb 

etwa* feinere Rippen und noch etwas spitrercn Wirbel, doch nicht «o bedcntcnd (die Rippen sind ziem- 
lieb 1 Mm. breit), dasg ich sie nicht za derselben Art rechnen mOebte. Noch besser stimmen mit jenen 
in dieMr Beuehong 2 BUAit tob Obw-Kultangen, beiondoa ctai dam, wikvend dM nodere durch 
Mine breitere Gcatalt einen Uelieigng ra A. Klekzii anbahnt 

Von Hattorf habe ich nnr eine linke Klappe von etwa 23 Mm. breite nnri Hübe, welche dnrch 
ikie 1|5 Hm. breiten Bippen nnd stumpferen Wirbel bedeutender von den Abbildnoi^u abweicht and sich 
dweh ihre ganze Qcetalt einigermaaiien der A. Klekxtt Vyti albeit, deeh liat dieee in der Jugend mit 
eebwlehere und aUteldwreB^veB. DwBeifMfMiie Name iet tUka edv eehleebt gewtUi^ deeh ^bab« 
ieh, da» KleaaMl dai Reeht ha^ ihn nar deahalb la Inden. 

162. Astarte Ekkxii Nyrt. Tkb. X^VU. ig, 2 A^i v. 8 »-«L 

A. Kic'kxü T^ynt, iiaj: V)7. tah. 10. fig. 3. 
Vorkomen, Unter-Oligocfln: Lattorf, Calbe, Unsebarg; Lethen. 

Mittel-Oligocän: Hemudorf, Bnelww, Fratanrald^ Joaehimsthal, Calbe^ Hohendorf, Beidersee, 
&anS$f SVUingen, Ober'Xaaftmgen, Doberg bei Btade; Bdgien (l^ret nip. enp.) 

?0ber-01igocän: Stemberger Oestein. 

Die Vorkonunnisse ans dem norddentseben Kupel-Thon unterscheiden sich im Atlgcmeinen von 
den belgischen reebt oonstant dnrch geringere Diuem ieneii (ca. 13 Mm. Breite und 12 Mm. Höbe gegen 
22 Mm. BMite und 20 Hm. Bshe der bdgisefaenX doreb tMken WMbonff nnd oft aneb deich grOgiere 
Hnhe hinten. In Gestalt und Schloss variiren sie sehr bedeutend, wie die* die abgdlildeteB 8tttclw TM 
Hermsdorf zeigen. Der Band ist meist gekerbt seltener glatt 

Die StOeke ven Sollingen dnd nedt Ueiner, llaehet «ad Unten «reniger bocb, eo daae ne Bieb 
hierin etwas mehr den bdgiMhen nihem; dabei eind die Rippen jedQeb in derEegel noeh feiner, gedrlng^ 
ler, bei den f^'rrin'iten Stocken zuletzt verschwindend, nnd die hintere Seite i^t xivl weniger steil abgestutzt, 
so dass sie biefdurch bedentende Aehnlichkeit mit einzelnen Varietäten von A. plicata M^an (.Sandbg. 
pag. 334. nlk. 26. fig. 1) eihailen. Von dfeier Art heettae idi leider kefai genügenden Material, nur an- 
ToQkommen «rikaltene StUeke Ton Weinbelm und ven Mandel bei Cbemaaeh, so daae leb nlebt eatsebeiden 
kann, wie sie lieh wa A. Kidiü N]Fit TeihSlt, nnd ob di« SSUinger Fenn etwa lieber an A. fUeata m 
steUeu iet 

Em Pkar SMeke von Ober-Kanfuugen (Spc^'er) ^eiehen in der Geatalt denen von SQlUngeii, in 
der Seaiptv dagegen mehr der «ebtea A. KkkxiL 

NvHt ftllirt die A. Kieksii anrh ans dem belfnschen Unter-OligoeMn an. 

Von Lattorf besitze ich eine Anzahl Exemplare bis zn iip Mm. breit und Um. bocb, welobe 
mit jUngeien Stieben von HermadMf lienlieb übereinatiaimen. Ven üniebaig nnd Celbe a. d. & (Unter' 
OHgoeln) habe ieh einige meist etwas «tirfcer gewOlbte Stfleke, bis zu 12,5 Mm. bieit nnd 11 Hm. bech, 

die etwas spitzere Wirbel haben. Eine sehr hanchij^c Ftirtn , die ie!i in den, fig. 3. rtwas zn rund- 
lieb abgebiideten, znaammengebörigen öobaleu von üennsdorf, in zwei zweiscbaligeu ätUckeu nad einer 
vriMMMfMvMw. avt> M 
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•iudiMa IOmtp* rou FrakawiMto ond io eiiiBr «ineliiMi von Joaehhoitli«! iMtitw, atelle ich hierher noch 
■b m. «ongMMtft, obi^eieb rie von dar iehtao, belgiMdm A. Kiokxii «ich iaxA ibn bmiAige Gflitalt 

ziemlich weit entfernt; da« grömte Stttck von Freienwaldc ist IS Mm. hoch nnd 10 Mm. ilick. Da« abpf- 
bUdete, xweiBehalige Stttck voa Uerm wlotf itt 7,2 Mm. breit, 7 Mm. hoch nnd Ti Mm. dick. Die Hippen 
■ind etwas faiMr nul nUtridier, ib M das gawSkriidm BHfllflB dar A. Kiokxii von Hermsdorf, doch 
alebt bfldeoteiML Beninkn die Lmrale ist leeht Teruhteden, niiidMteii» tolb m imiit ih lang; jedeeh 
Uiogt die« mit der stärkpren WMhmip: Tinsamnifti. 

Semper (PalMoutol. Unters. 141) giebt kurz an, die Exemplare von A. Kickxii aus dem Stem- 
beiyer Qeetdn etimniteB mit denen von Ci wa l libentn. Ton CÜHsel, Bflnde, Crefeld etc. kenne ich nun 
wa detartigen Fttnnen aar die A. graeilia Mlaat (A. eoneenlriea Spqrei) and JageadfiwBMB voa A. in- 
eraaiata Goldf. fnon La Jonk.^, welche wohl noch als Varietitt zu A. Hcnckelinsiana zu stellen ist. 

Aiu dem Sternberger Qcatein besitze ich dagegen eine rechte Schale, innen mit Geeteiu ertlUt, 
10 Ibn. bieit and 9 Iba. heeii, weMie dmefa ihia 0 tatalt ood Beidptar sich ganz jungen Exemplaren der 
tgrpitflhen, belgiaelien A. Klekxli auMhlicatt. Hein Kateital geäugt leider nieht, «ai sa eolaeheiden, «b 

das Sttick wirklirli m X. Kickxii prrbHrt, nder nb es eine Juarendfonn von jener Varietlt der A. Heoeke- 
Uiuiana mit sehr starken, weit auf die Schale herabreichenden Bippen ist 

lu3. Astarte tra^ziformis Speyer; Zeit^fchr d. D. geul. Ges. Xlli. pag. 195. tab. 11. fig. 9, 10. 

A. trapenformis Speyer. SoUiagen. pag. 57. 
Vorkommen: Mittel-OIigocUn: .Süllin^n. 

Zu .Spcyer's IVsclireibnn;,' lial»' ici; zu Ix-inerken, da«» die gröaston meiner inhlroiehen Stücke etwa 
7,5 Mm. Breite und 6 Mm. Uöhe erreichen und dass die concentriachen Rippen, welche knapp 0,4 Mm. 
breit sind, entwedeir die gamte Schale bedeeken, oder «ebon auf der IGtte der Sebak vemebwinden. Toa 
A. dUatata Pbfl. anleiaebeldet eich A. trapeziformis durch die sehr viel fetneKa fti{>peB, weit geriagwa 
Oimeosionen and die hinten weniger hoke nnd «cbwicber gewOlbte Qeatait 

164. A.-^tarto dilatata Phil. — Tab X.XIX:. fig. 5 a— k. 
Astarte dilauta Phil. Palaeontogr. I. pag. 47. tab. ö. üg. 2. 
TorlcoBtmen: Unter-OligocMn: Lattwf, Cnlbe a. d. 8., Orter«eddiBg«n?. 

Mittel-OligocUn: Nenstadt-Magdcboq:. 

Philipp's Originale stammten vcrmnflilich , wie ja der grösste Theil »eines Materials, von Oster- 
weddingen (StUldorQ. Ich besitze dicac Art in grossen Stücken, bis zu 34 Mm. breit und 30 Mm. hoch 
aar roa LattorC Dieedben idgaa, eoweit lie aicht abgerieben aind, am WiiM Teidüeb 1 Mm. breite 
regelmässige, rondlieh^ concentriscbe Rip|>cn, welche etwa T bis 10 Mm. vom Wirbel nach unten zu rer- 
achwindcn, und zwar ment auf der hinteren Seite, so dass der Hanpttbcil der Schale nur undeutliche, un- 
regelmfiaelge Anwachsstreifen trSgt. Häutiger sind bei Lattort, und allein auch von Calbe und Kenstadt- 
iragdebaigvvifaandea, kleinere BiempIaM^ b^Latlorf Ue la 13 Iba. breit and10JbB.boeh» von Meoatadt- 
Hagdeburg (4 dedecte Stücke) bin la 15 Mm. breit nnd 11,5 Mm. hoch. Die grHssten dieser kleineren 
Bttteke fongea gerade aa, die ooneentrinoben Bippen an Terlieren, and eraobeinea TerbMtaieimMaiig weit 
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stärker gewölbt, Als die vorher erwähnten, ansgewMsliMiien, «ind aber nuweifelhsft Jcgendformcn letzterer, 
da bd dlewn die WiriMl ttkt itaik berrortretan, vM »elr all bei den tob nilippi abgebildeten, au^- 
leheiulieh stark abgeriebenen Eiemjlare. 

Idi kuM 2 gMMM ud 2 kteioeie 8ta^ tw LMteif «bbUden. 

Itl5. Aftarte pyijmHfa Mtlnst (Goldf TI pag tab 136. fig. ö, 6.) 
A. pygmaea MUnst. (.Spc^-er, Sdlliogen pag. ÖT.) 
Vorkommen: Uittel-Oli^oelB: SOlliogcB. 
Obcr-01ig««Kn: Cassel, BUiide, Crcfeld, Detmold. 

Speyer zählt a. a. 0. noch als frnjrHch anch die unter olipocitne A. Boequeti Kyst zn A. pyg- 
maea, doch ooterscheidet sie »ich genügend durch rundlichere Gestalt nnd breiter^ coucentriscbc Rippen 
mit bfeiteten ZwiadienriliinieB. 

Die StUckc von Sötlin^en stininien in der Gestalt und durch die feinen, dicht gedlibigten Rippen 
gut mit den ober-oligocäneo Vorkommninen ttberein» nnd nateneheidfiB «ieh aar in «twat vom ihnen daich 
geringere Dimensioneii. 

166. Grotriania semicostata Speyer. — Tab. XXIX fig. 3 a — d. 
Gr. eemieotttta Speyer, Söllingen, 57. 

Gr. semicostata Speyer, Zeitschr. d. D. geoL G«. XU. ptf. 496. t«bi. 11. dff. 6—8. 

Vorkommen: Mittel-Oligoeiln: Srillinpcn. 

Ans dem grauen Saude ron Söllingen haben »ich nach and nach einige dreisaig Exemplare dieser 
Art gefmden, weiebe nur nun Thett Meeh and angerollt sind. An Midien SMeken findet man nmlehst 
ohne Mnhe in der linken Klappe hinten, in der rechten Klappe vom schmale, längliche Gruben, welche 
schmalen, schwachen, mekt durch Abreibung vemiditeten Seitensllbnent in der liniten Kiapp« wn, in der 
rechten ILlappe binteo, entsprechen. 

Spqrer iat ako im Unredrt, wenn er meint, Saadbeiser liabe «inen irrtbrnn begangen, ab er 
(Conch. d. Mainz. Tert Beck. pag. der Grotriania einen vorderen und einen hinteren Scitenutbn zu- 
schrieb. Sandberger erklttrt dieselbe a. a. 0. einfach ßtr eine Astarte; bierin muss ich ihm, dem ScIiIoksc 
nach, ganz beistimmen, da bei allen Astartcu mit sehr spitzem Wirbel, z. B. bei A. longirostris, auch die 
StAloearthne «ehr leog nnd Mhmal aind. Indeeeen kann di« mtgemein tieft Luml» and Area nadi An- 
sicht des rierm Prof. Dnnker allenfalls benutzt werden, um die Grotriania als eine besondere Gruppe 
unter den Astarten zu nnterseiieiden , und zwar mit mehr B«cbt als Adam« ond Andere einseloe, weni( 
baltbare Gruppen oder Untergattungen abtrennen. 

leb laeae zwei Stidce »bbOden, tun die Lage der Seitenslfane^ oder vielmehr der Omben Ahr die- 
«efben, welche allein hinreichend deutlich sind, zu zeigen. 

Eine zweit« Art von Aslarte, die dersdben Gruppe zufallen wtlrde, habe ich Übrigens in zwei rech- 
ten lUappen von Hobenhireben bei Cassel dnroh Uerm Pfeffer erhalten. Dieselben sind aussen glat^ nur 
mit uint;elmliilg«n AnwaebHtrellBa Teneben der Wirbel iit wdt «tunpA»', die SeUoaedduie TerbHltnla»- 

Blaiig kVner, Lunla and Aren weit kleiner und weniger vertieft, die gauB Qentalt iit mebr nindlleh,, 

34* 
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TOm ein» Boeli deodielMBe OioIm ftr den Seiteauhn der aad«ru Klappe ▼wkiadfliL Die Breite und die 
Hube betitst ^7 Ifai, die WüHnuif m. 1 Mm. Der vorden Sehknielni ist bedeoteod bieiter vnA aHifcer 

al« der hintere. Der vordere Maskeleindmck zieht sirh nach Art der I.urinen lan^ Lerab. abweichend von 
der Qr. semicoetatL Diete ober-oligoeäne Ajt, welche Philipp! (ßeitr. pag. 46. tab. Ii. tig. 7) als Diplo- 
donta loMdaria beeeliMieQ hat and di« ieh Tab. XXIX. % 4 abbilden laaae, bildet durch die kleinere 
LnanUi niid Are«, mwie dni^ da« SoUom einen üebeigang m den iehten Aitniten. 

Leider besitze irb kein irgrenilwie binreicbendM Maferi:il ati Icbriidcn, sowie an foggilen Astarten 
«nsser ans enropiUschen Tertiärbildnngen, so doM ich nicht festütellcn kann, ob eine scharfe Trennnn«r der 
Gruppe Gntritaift too den Astarten darchlUhrbar Ist, resp. wdche Arten aneb tonst wohl noch zu en»terer 

167. Woodia laevigata Speyer «p. — Tab XXX. fig. Sabed. 
Cardita laevigata Speyer, Bollingen pag. GO. tab. 3. fig. 7. 
CL laengnta Speyer. Detmold pag. 39. 
Vorkonimea: Uittel-Oligocän: SBlUnigett. 

Ober-OHgocän: Detmold, Cassel. 

Speyer hatte das Sehloss dieser Art nicht ganz voUstündig gekannt and nicht richtig gedeutet. 
In der linken Klappe befindet »leb nümlieh in der Itreitett Grabe iwineben den beiden Zlbnen dn «ebwneber, 
meist abgebrochener Zsbn, weleher in die Lücke zwischen den beiden Zibnen der rechten Klappe sieb 
einfUgt. Da« Schloss pnsst ^^mH par lü* Lt zu Curdita, wohl aber zu Woodin, wenn wir die beiden Za!ine 
der rechten Klappe als einen Zahn autlassen^ der noch stärker als bei den anderen Woodia-Arten gespal- 
ten ist Onrditn Coriiia, die Speyer nur Veicleiebnng hemnsiefat, Ist eine lebte Veneriemilin. ZteWoodi» 
passt aber anch die starke Zähnelnng des Bandet bei »rm^t ganz oder fast ganz glatter Schal^Oberfllchc. 
Dcsbayes fSnppI. T. pa^;. Tril) betont hesoTiders, dass alle Woodia-Arten diese ZäluKlun? hätten, wSbrpnd 
freilich die dazu gezogene Astarte digitaria nach Wood's Angabe (Crag-MoUosca II. pag. 190) einen gaai 
Ufatteo Rand hnt, i^e dies nueb bei meinen englbeben Exemplaren der IUI in Jedenfall» edieiat aar 
tuuere äit, die ieb vob allen Fundorten in ziemlich zahlreichen Stfleken bsiilia^ noeb am iMtlea ta Weodia 
an paeaen, wenn man nicht eine neue Qattnag flir eie gründen wilL 

168. IwMudiA .subtraiißverRa d'Orb. — Tal). XXX. fig. l u. Tab. XXIX, 6g. 8«bcd. 
I. flühtransrcrsa d'Orb. (Sandbg. pag. aiti, tab. 20. fig. 3.) 
I. traosrersa Kyat, pag. 201. tab. IG. fig. 3. 
L snbtnnivena d'<M>. (Heemca IL pag. 166, tak 20. ig. 3.) 

Vorkommen: Untcr-Oligocän : Lattorf, Wolmirnlebcu ; Letlien, Vlicnuaet; nrockenbnrst. 
Mittel- Ol i fr oc (tri: Stettiner Sand (Behmj, höllin/rcn V; Mainzer Becken: Mecressand, Cyreaen- 

mergel, Clieuopus-Schicht; Pariser Becken (Morigny); Belgien (Syst. rup. inf.) 
Ober-OligocMn: OaMl, Bttade^ CttMA, Grafenberg bei DdeMldorf. 
H i 0 c M n : Wiener Becken. 

Voa Stettin liegen eiae Unke nnd zwei reckte Klappeu vor, welche innen mit Geetein erfüllt sind. 
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jo dm dia SehloM rar theOirain riehtbar tat, wdaiiM gun nit dmn der Lkttoffar dtUkn «wniuliinnt 

Die ^ttSaste dewelbeu hat fil Mm. Rreito und ca. 51 Mm. Höhe, sowie ca. 2:^ Mm, Wölbung. In ihrer 
verii&ltnirainäsMgr bOberen Gestalt stimmt sie weuiger mit Uocrne«' AbbUdnng und meinem Exemplar von 
TTcinbcim, aU mit SandlMiigier'a Abbildang Ubereia, doch tritt der HHtImI noek wen^er benror, die Gestalt 
tat Untea vtal hOber und aieb wohl noch etwas nudlteher, and von den atnmpfln RadiaUüeka «af der 
liintoren Seite sind nur die äuRsercn boideii VQchi dentlidi. In don Ictzton bcidon Piinkk-n iiiiliem slcli die 
"btttoke den ober-oligoeüuen Voritommnijeuieu, die ich besonder« roa BUade in guten Exemplaren b«sitze, and 
die Goidfnsa (IL pag. 211) mit su d^ miocAnen I. cor. von Wintenwyk etc. gezogen hatte. In dar 
Mdir abgenmdeiea OaitaH fjUtxikM. dtaaea andi dto VorinmunntaBe aoa der COieBopaa^SoUdit vaa meder- 
Weinlieim bei CreuznacL, doch sind diese nocli stärker S'^wtjlbl. Sandborger (pag. 316) roelmcf nun zwar 
die ob«r-oligocäneu Yori&ommniss« zu der L cjrprinoYdcs, wclciic ich leider nicht vei^leichen liann, doch 
«tinunt das SchloBs bei den Stücken vma. Bünde nkht su dieser, wobl aber so demlich zu der L aabtraiia- 
Ten% trakdia Speyer (Detmold pag. 88) aoeh von OaaaBi anftthrt leb laaw, dea SeUoiaee balber, eiii 
Stttok rova Dober?:e bei Rllnde Tab. XXX. fig. 1 abbilden. 

Von Sollingen besitz« ich nur ein schlechte» Bruchstück, welches hierher gehören kUnnte. Von 
Crefeld habe ich auch nur zwei Fragmente, das Scbloss enthaltend, welche auf unsere Art hinweiten. 

irnter4>Ugoclia von Lattoif beeitie leb jelat 2 leehte and 5 Ihdte Etappen einer boeaidta^ bta auf 
zwei sämmtlich defect, welclie mit Gielwl's Cvprina Kubtnniida cFann.i vau Lattorf Tab. IV. fig. 6) idcnt 
1VL sein scheint. Diese hatte icli in meiner Doctor-Dissertatiou (de stratis Heimst olig. inf. pag. 15) mit 
Zweifel auf die Nyst'acbc I. transTena bexogen, da ieli das Sebloss leider nicht hinreichend kannte; icbnntcr- 
Itaw dtea jedoeb in dem aneflibiffiebeien, dmtscben Texte Uber die Helautlidter Faana (Zeltidir. d. D. 

geoL Ges. XVTT. i(ak'. Jf>"^), da ieli Inzwischen dns Srlilnss der flehten T. transversa N\;»t kennen j.'elernt 
hatte, und es mir verHchieden von dem immer noch nngenUgend bekannten der Uiebci'sehcn Cyprina subtumida 
erschien. Von dieser erhielt ich erst später genügende« Material, und finde ich jetzt, das» sie recht Terän- 
deriieb in Oeetalt md Sehtee» iat, laautl bei reraobiedener Grteae» and in beiden Pnnkten nriiehen der 
I. cyprinoYdes Brann und der I. snbtrnn?rei^a s?tpht. Der Wirbel ist nur Bolir wcnijr eingerollt und die 
Breite oft rerhältniasmäagig geringer, gerade wie bei L cyprinoYdes; die Lnnnla ist al>er weniger rertieft, 
und der Wirbel liegt mehr nach vom, wiel^iteitabel Lanbtransrersa der Fall ist; an diese schUcssen sich 
aaehdieSebtonsildteannlohat an, wennMndsn» abalebi^ daaa die Sdiloeefllehe wenig«raaeh innen vor- 
springt. Ausserdem ist aber, anRchlics'iend an die Stücke vom Dobcrge und an die von Stettin, die Schale 
hinten höher und oben, unten und hinten weniger abgerundet, so dass sie eine mehr viereckige Gestalt 
bat Meine zwei besten Stücke von Lattorfi die zugleich eine recht extreme Gestalt besitzen, lasse ich 
Talk ZXIX. Hg; 8 abed abbilden; idi balte ee inunerbin für nütdieh, die Voliceamniaie Ton Laticaf ab 
var. qnadrata zu nnterscheiden. Dan Sttkk \m Broekeiihar>>t In Edward's Sammlung, veldiee ieh im 
Qoartettjr Journal pag. 101 angoflibrt babc^ kann ich zur Zeit nicht veijgleicben. 

169. Pecchiolia argentea Uar. (Hoernei IL fag. 16& tab. SO. fig. i.) 

Vorkommen: Unter-OligocUn: Atundorfl 
JMittcl -Oligo cän: Joachimsthal. 

Miocän: Wiener Becken, Italien. Pliocän: Italien. 
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V«n JoHciiiinfhal «riiidt ich dvMb Bem Saü^ än sweikUppisea Stihsk v«n 18 Ifan. HQle- 
and «ÜNUBOTid Dicke. Dasselbe ist ein etwas zersetzter Schwefelkies-8teinkerii, hinten dcfect, trägt Aber 
Doch Sptir^n von Perlmnttcr-Schale , Iflsst den starken SphlosRzalin der rrchttn Klajute deutlich erkennen^ 
sowie £in()rttckc der ca. 1 Mm. breiten Badialrippcn, deren Zahl etwa 2ö betra|^n hat. Anch in der 
Gestillt konnte da« 8Ul«k mit jnngereoStllokea, ah die von Boene» ftbgebildetea, ttbemrimtimniBii, •» dM» 
ich es als fraglich zu P. ar^entea Mariti stelle. Bei Atzendurf habe ich eine linke Klappe Ton 5,r> Mm« 
Höhe gefunden, deren Rand leider fjerade da, wo die OrnT«* ft!r den Zahn der anderen Klappe sieh befin- 
den mUsetei etwas beschädigt ist. In der Zalil der Kippen (2b) sowie in der Ocfltalt wOrde dieses Stttck 
mit «ner kknneB P.atgeiitea w«U ttbereinatimiaen kannMi, aaeh ai^ naa naitw dcrLoape eiaie ftim Qu*- > 
nulation der Schale, von weteher Hoenei nieiiitK «nrtlfant, die aber an itaHedaehen Stihckea anoh lebr 
deutlioh TOifaanden iat. 

170. TenericAtiliA*) tubereulftt* Httmt (Goldf. II. pag. 188. tal». 134. fig a ; 
Caidita aealaita Goldf. paia. m» 8(nr. (QoidT. IL pa^r. 188. lab. 184. fl«. 3.) 

C. eham-ieformiB Goldf. (uin« noii Sow.) Gold£ II. pag: Isfi. tab. 194. üg. 4. 
C Omaliaua Nyst par» pag. 212. 

C. Kiekzii DmIi. dou K> st (Deah. SnppL I. pag. 778. tab. 8a figi 31—34.) 
C OaMfiana Nyat GSandb^. pa«. 338. tab. 24 «f. 7.) 
a tubctenlata Goldf. (Spejer, S«lliogen pag. 5a) 

Vorkommen; Mittcl-Oligocän: SnlHngcn, Cnibc a. d. S., Huekow, ObdT'JÜUIlAmgCli; JUailiar 

Becken : Meeressaad; Selgieu: S^-st. mp. inf.; Pariser Becken. 
Ob«r*OIigocSn: Zieailick an aUen Loeaiitäteo. 

Von den 4 Arten Cardita, welche Ooldfliai tob Blinde anführt, kann ich höchstens 2 genSgaad 
trennen, C. orbieularis und C. taberculata, «ti welcher letzteren icli ain Ii C. sealaris Gitldf. und C. cbamae- 
foimis Goldf. pars recbuca mtu«. Die üöcker auf den fiippeu sind bei dieser Art meist abgerundet 
qnadiatnohi werden aber bei «mebmendein Alter, bei etneo Stdek fHflwr, bei dem anden ipSter, wt- 
hUiniasmiixsig iniuer schmaler, und verschwinden bei einzelnen StUcken znletzt so gut wie ganz. 

Die Rh itc di r Ripi)cu und ihrer Abstünde von einander ist sehr veiiDderlich und gleidit oft vaO- 
kommen der meiner zabbeichen Exemplare %'ou WaldbitokeUieiiu. 

Heine aüumtliebeii StUeke aaa dem graneii Sande von SflUingen «nd rieher mit C tnbenndata 
ident, erreichen bis zu 14 Mm. Durchmesser, und haben etwa 17—20 Rippen, welche im Alter von 
gleicher Breite wie ihre Zwischenräume sind und zuletzt nnr nneh UDregelni9s«ig durch die Anwacheetrei- 
fen geforcbt werden. Aiwserdem i»t aber auch noch die Divergenz der Schlomsäbne eebr verttnderlicb, 
indem in der finkcn Klappe der TOTdereZahn mit dem anterea Bande der Schlwafllehe imld einen «t)itzen, 
bald einen rechten, bald einen stumpfen Winkel bildet und der Hnnptzahn der rechten Klappe dem eot- 
aprceliend Kestaltet ist. Hierans ergiebt sich, da.«?* die von Sandbcrger atipefllhrten Unterechiede zwischen 
C Omaliana und C. tuberculata nicht stichhaltig sind. VieUeiciit läut sieb die Goldfoss'sche C. orbicnlaris 
davon trennen, wie aehon oben erwühnt. 

*) Wooiiward folgend nana« ieb Vsnericardia die Ckrditeo ohoa Seitenuhn. 
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Speyer will einon Unterschied darin fioden, d«M bei C. Omaliftaa der rordere Hftoptulm der iiiiken 
KUpp« kleiner and lehief ffeetellt sei, und die Wirbel weniger aaoh Tom gebogen eeiea. Aneh diese Merk- 

nale finde icli mir nn ein/dniM) i-^xoiniilaren, so dann iili nirlil tiiiibiii kaun, beide Arten SU vereinigen. 

Auf der Grube Alfred bei Calhf huhi- ich im Hiipi itliDii eine rechte Klappe gefunden, welche ganz 
mit den Übrigen Übereinstimmt Bei Buckow habe ich zwei b,ieine, defeoto, zoBaiamengehörig« Schidea 
gcHunmelt. Von Ofaer-KsoAmgeii hat H«rr Dr. I^^«r fiut nur dcfesto SMeke, dienllmi «ebansB absr 
durrh scliwiichera Wtilbnng, kräftigeres Scblocs, mwie wUniebsn «nd schwächere Rippen sich von dsr 
r Ki kxii Nyst, zu derBeyrich sie stellte, zw nntcmeheiden «nd «ich panr an die Srillin^'c r Stücke anssTiscWicfisen. 
Die Vorkommnisse von Jeore« niul Morigny , sowie die belgischen haben meist schwächere Sculptur als 
di« deutflohen, wie diet j» amh bei w> Tfalea anderai Arten dar IUI »i 

Eine linke Klappe unserer Art von SOllingeo Eeiohnet aioh ttbrigens dndnch Mi, da» sie den 
grossen dreieckigen Schlosssahn und die Gruben trilgt, die sntint der rechten Klsppe znkftmmen: e« i«t die« 
jedenfalls eine AbnormltAt, welche mit dem Vorkommen links gewundener Exemplare von sonst gewOho- 
Ikh wohl» gewnndanMi Qaatropodeurten » vergleieh«! itL*) 

171. Cytheiea sptendida tUr. (JM. Sappl I. pag. 440. tal». 29. flg. 1--L) 

a spleBdid» li«r. (Sandbg. pag. 903. tak 34. ig. 4) 

C. laerigata Nyst (non Lam.) pag. 172. tab. 13. fig. 1. 
C. splendida Speyer, Söllingen pag. 5.3. tab. 3. fig. ^ Ö. 
C. Renssi Speyer, Detmold, pag. 36. tab. 4. fig. 7—9. 

Vorkommen: Ünter-Oligociln: Lattorf, Wolminlebea, Biaadhoitt bei BUude. 
Mittal'OligooKn: Btottiner Band, Söllingen, Ober-Kanftugro?; Faiiser Beeken; Mainttr Bed«n: 

MeercHsand: Belgien (Syt. ra\>. inf.); Delsberg etc. 
Ober - Oli fc'oc ini : ^temberger Gestein, Wiepkc, Ca>^.sil, Detmold, Bunde, Crefeld. 

Die Sttteke von äöUingen stimmen, bis auf die geringere GrtSeae, vollständig mit meinen StUcken 
TOD Morigny, sowis Bit dsDCn TOn Binde, OrafeM, SMtui «nd Lattocf «iMNiii, hallen aber^ wie lehon 
Speyer riditig beoierkt bat, dne TeridUtnitemtelg weit bOheie Gestalt Main giUggtee SHkk von Lattorf 
hat ^3,5 Mm. Breite und 25 Mm. H«he. Meine Stticke von der Brandhorst erreichen bis zu 56 Mm. Breite 
nad 36 Mm. Ui^be, siod aber sämmtUch etwas platt gedruckt ood lassen da« ScbioM nicht eikennen. 

Von Gimmtni]) beflilee lob mtr kleine fixetnplare, die iek von den ftauBriidiea eta. nidit mter- 
aoheiden kann. Von der ^herea Renssi Speyer, die Speyer allein von dort anflUut, aoU lidi C. splen- 
dida dnroli Oestalt^ glatte Oberflüche, Spaltiiii); dc>' kIktiu Theiles des Hinterzahncs nnd spitz dreieckipe, 
fast horizontale Maatelbaobt luterscheiden, dabei haben aber besonders die franzOeisdieu Sttteke meist die- 
«elbe Gcrtal^ disMlbe Manteibiieht wie Speyei^i AbbUdong, sowie sehr etatke Aowadunnidn, wenn aneh 
•diwlobero ab aeiaA Hg. 7a. On» SeUon tat bei Bpqrei^ fg. 7b nnmOgUoh liebtig angegeben, der hin- 



*} Wie mir Herr Martens mitthnttt «rinnert er mk Mhoa mdir dosieiehcn gcaehcD la habM, und liak 
HeqmB.TwidMi <lli>t: oat d. mit «scr. st tat, d« U Fnucii, USB. vaL L pif^ tlHÖ «Ids ffiiUbm ,.Ratti«taifa^ anih 
MUnk» siiHialiM ban. aas der Garenae bmbachM. 



Digitized by GojOgle 



— 258 — 



tcfe ScblosüzahD kann nicht derartig m zwei getbeilt sein, nnd die beiden anderen sind «icber 
vkl m HbwMh geiei^iMt Auf der AbUldnng der Unken Klappe flg. 9b wllvde mir der Hmü 
KWiwIieB dem hinteren Zahn nnd der Schwiele, die da« Ligament trügt, nicht mit C. npkndida Qberein- 
stimmen. Eine Identitiit jener beiden Arten halte ich immfrhin fflr wahrsi lieinlith , nuiss sie ahor V\s auf 
Weiteres Dueb dahingesteUt lassen. Bei Ober-Kanfongeu bat Herr Prof. Bcyricb ein Bnicbstttck gesammelt^ 
dM er «b Veou qi. ufUlhTte^ dae aber wobt bierimr febSreii kHulie; 

172. Cytherea incnuMta Sow. (Siuidbg |wg. 30a talk 2a fig. 11, teb. 24. fig, 1— .\) 

C. benmata 8ow. (Deah. Sappl L pag; i9tt> tak 23. Hg. irS.) 
Venus aaboibieatari» Galdf. U. pag; 247. lab. 148. flg. 7. 

Torkommen: U ntcr-OIigociin: Wolnijnlebea, VeMeitgdn; England (BeadoMerica der inari 

Wight und Brockonhnrst). 
Mittel-Oligocän; Stcttincrsand (Bobm); Mainzer Becken: Meeressand, Chenopusscuicht, Cyre* 

lenmergel, Oerltbienkalk: Frankreich; Bdgin (Byittongr.aap., SjTabnip. iaf.); Delabeiy. 
Ober-OHgoein: S ter aber g er Geateb, Wiepk^ OrmcI, Bünde. 

Nor in schlechten Exemplaren vorbanden, deeb «Idier bealininibar> aebÜeart «ieb dkStCttiner F»m 
jninilehst aa Saadberger'a var. obtoMagalaria 8dbg. an. 

173. Tellina Nysti De-^h Snppl. I. pafr 3a»i tab. 25. % 5, (i.*) 

T. Nysti Dcsb. (Saudbg. pag. 2i#4. tab. fig. 0.) 
T. Nysti Desb. (Speyer, Söllingen pag. 52.) 
. T. Hebeidana Boeqaet in QnarL Jaan. 1862. pag. 807, 313 (id« Sandbg.) 

Vorkomneit Hittet-Olisaeia: Söllingen (Gd« ^Mgrer); Haiuer Becken (HeeieaMnd); Bd- 

fricn fS. mp. inf.); Pariser Br-okcn: Dolfherg. 
Ober-Oligocän: Steniber^rer Gestein, Bttnde, Cassel. 

Philippi bemerkte in seinen Beiträgen znr Kenatnisa der TcrtiUrversteiucrungen des nordwestlichen 
Dentachknds, dass er von Cassel eine sehr beschüdigteTelfina bedtee, der ar aelbat keinen NaBMa wHida 
gegeben haben, Ton der er aber vennathe, daaa es die vom Grafen Mdaster TtcHeieht naob besseiea 
Stücken als T. tumida Broc. aufgenthrte Art soin küruitr-. DicRo Bemerkungen veranlaAsten Deshaycs bei 
Beschreibung der Teilina Nysti und anderer Arten zu sehr unbilligen Urtheilen über Philippi's Arbeit, bei 
welcher die Zeit ihres Erscheinens nnd die vollständige Unkcnutaiss, welche damals Uber die Nator der 
noiddeutiehen TertiSrbadangen bennebtc^ aichl aosser Aeht gelassen werden darf. Deshayes geht so wd^ 
die TdUna tandda Phülppi's in die Synoniymik der T. Kjsti ani^anehmen, was denlaehe Antorea nie 



*) Ilnr Professor Ikyrich bcrrilet idioD »eit Jahren eine Monographie der Gattung Tellina vor, und hatte 
(taitt mein Matena! erhalten. Zn mcin«r ji-tMgeu Arbeit hatte er mir gütig»t >eiD Hanuaoript zugeiendct, und Um« 
iA dsuiUMk ««mit «■ dists nad dis ft)g«Mle Art bstiiflt, «annCadart dni^sn. 
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hittm mdtadimibeii «dlm. Ihn entgfngr mc^iioh gavs die aoneroidMidldie Termuidlwdikft d«r TetHmi 

KvRti mit 4er Ingft mher bescbriebenen T. kivil Edw. (London GeoL Joanial I. 1846. p. 103. tab. 22. 
fig. Tabc. von Barton und Lattorf), welche so prosp ist, dass die ScIbstsfHndiirkeit der T. Kysti iu Frage 
gezogen werden kBnnte. Der einzigfi Untenchted, ant welchen Gewicht gelegt werden kann, nnd welcher 
erianH die Ait beimbelnHeii, beeteht ta dar geringeren UnMiegnng dar Analfsldar gtgm den Doiaalraad 
hin, so das8 sich in dtr recliten Klappe ein Dorsalfeld gar nicht und in der linken Klappe nnr uiIm- 
sHmmt abgrenzt. Dieser Tlnterschied erscheint nur wichtig , weil er constanf wi, und weil analoge Ver- 
inderangen der Form allein nns in Stand setzen, von der auch nahe verwandten, pliocänen TelUna Bcne- 
daoü Nyat die too Vyat aneb an dieaer Art geredmetc^ mioeMne (Antwerpen «ndDingdea) Form lo tren« 
aan, welche T. fallax BeTricb heissen mag. 

Wie bei T. lacvii? sind in Gesteinen, welche eint- i*<:»klic Erhaltung begünstigen, concentriscbe Far- 
beabäuder sichtbar, so von Btlndc, im Stembergcr Gestein and Hempstead. Die folgenden Aosmeeaungen 
aebeinaii an afligen, daai jnnge Sebaha veridtltniannliasi^ aehlaolcer sind, oder mit andem Weitea, daaa 
nait dar Grüna daa VerhaUnisR der Höhe zur Hn ite wächst: 

Sternbcrgcr Gestein: Breite 35 : Höhe 24,5 Mm. — 100 : 70 
Weinheim ... • 30 : - 20,» - — 100 : 69,7, 

- 25,6 : * ilß - — 100 : 67,^ 

23: - 15,3 . — 100 : 66,5, 

Jeaiet .... • 1B,5 : - 12 - = lOO : 64,9, 

- - 15,6 : . 10;2 - — 100 ; 65,4. 

Deahiqwa' Angaben abd 36:34 — 100:68,6; daa grtaate, beoteebteta StUok a«a den Stambaiger 
Oeataitt (Eocb) itl atm 40 Hm. breit 

174. TäUitt poeten BttyiieL 

Vorkommen: Mittel-Oligociin: Söllingen. 
Ober-OIig^orfln: BUnde, Creteid, Stembcrger Gestein? 

Von Söllingen (Hitgau) liegen nur Kwei onvollstandige Schalen vor, aua dem 8terab«rger Gestein 
nmr als dafiwtar Slefadrani, von GnftM eine anvoliatilndJge Sebale; am Doibeige bd BOada iit diaaa Art 
aieht aelten. Sie adnmit in allen Cfaaiakteren mitTeHiaa danaeialia Lam. ttbenin (DeaLSappL L pag. 341. 

Crtriu. f'his. I. pag. 83. tab. 12. fig. 7, 8), ist aber von lE^estreckterer Gestalt nnd hat ein minder schiefes 
Ansehen; die Mantelbacht bleibt weit vom vorderen Muskel entfernt, nnd die bei T. donacialis dentlicbe 
VaibtodaagnUiiia mit dem TOrdarea IfiMbl iat nicbt aiebtliar. 
Dia rtaimifimiing draiar Slfloka «gali; 

Biaita 82,6 : Höhe 20,8 Mm. = 100 : 63,?*, 
- 26 : . 17,1 - — 100 : 65,4, 
' 38 : • 19,7 100 : 60,7. 

IKa IfamaM daa diittan SMokaa aSban mob lebon a^ den beobaebtaten dar T. doimaiali^ dodt • 
bleibt noch die minder Kchiefe Form untert;chcidend von der nnter-eügodtaatt TeUlM TOB LaMoff^ die aiab 
Ton der typischen, eocfinen T. donaciali« Lam. nicht trennen Ittat. 
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175. FBaminobift Sandbergeri v. Kocaen. — Tal». XXX. fig. Sa — 

Vorkommen: Unter-Oligocä n: Lattorf. 

Mittel-Oligocitn: Snllingen, Stettiner Sand (Behm); Weiolieiniy 
? Ober-Olipocän: Alincthnl bei Cassel, Detmold, Bünde. 

Ton SSUiBgen habe ich durch Mitgau nur zwei Brachstttcke, das Schloss enthaltend, und eine rechte 
8cb«kv auf dem Gcstdii anftitsead, erhalten; von Lattorf babe ieh mebteye Exemplaie, wdehe gaai mit 

jenen übereinzustimmen selitiucn und 29 Mm. breit und 17,5 Mm. hoch werden. Von Weinheim (k sitze 
ich eine linke Klappe von '2\ Mm. Länge und 14 Mm. Höhe. Dieselbe unterscheidet sieh von P. plana 
Desh. (Suppl. L pag. 370. tab. 23. fig. 8— Ü), welche Sandbcrger (pag. 21)7. tab. 2^1 fig. 1) auch von 
Wdnbdm anfthit, eeboa dnreb die bintai weit bvbei« Ocatalt veebt bedenteml, wMbrend Sandbeigcf'a 

Abbildung freilich ihr schon etwas» näher kommt. Von Stettin liegt eine mit Gestein erllllltc, linke Schale 
vor, die der von Weinheim in der Oe.stalt gleicht. In der Gestalt ist mit unserer Art 7.tinJi< I;?f tn vfrslt irTicn 
P. I^amarckii Desh. i^SuppL L pag. Ttü), doch ist dic&c immer noch verhältui£Kmii)>sig länger und Iiiuten 
mehr eehrKg abgeetatst 

Die Schale ist mit unregelmjissigeu Auwachsstreifen biiltrkt, welche sich hinten ctwax ftUrker er^ 
heben. Der Scldossviilm lior linken Klappe «(e! t fast senkm lit, ist hüfh nm\ stark, meist jedoch abge- 
brochen, 80 auch ant dem iig. 8 b abgebildeten Stücke. Der vordere bchlosszahu der rechten Klappe steht 
nenlneobt, der hintere, etwa* whwiehefe, »teht eebrüg and ist fart doppelt m lang. Die gfOMe Maatd- 
bucht reicht bis über die Mitte der Schale, bis unter die Wirbel. Im Innern der Sdiale sind mehrfach 
Radialstreifen bf mr rklirir ntul einip<> Kerben besonders auch unter dem Ligamenttrilger. Die linke Schale 
ist vielleicht etwas stärker gewoibt als die rechte, bat eiueu stttrker ontgcbogcneu Wirbel und ein mehr 
Teirtieft liegendes Sebloia. Ana dem Ober^ligoda Tom AbneCbal bei CaaMl beritn leb eine Nnke KlanN^ 
deren innere Seite mit Geatein ernillt ist, die in der Gestalt aber mit Sandbcrger'g Abbildung von P. plana 
(Tab. 23. fig. 1) pinigennaAsen ttbereinstiiimtl, jcrlix-h einen stumpferen Sehlosskantenwinkcl hat und ver- 
hältnisunässig noch länger ist; sie ist '2'.y Mm. lang and Jö Mm. hoch. Qb dieses Stück einer besonderen 
Art angebUr^ oder noeh der 7. Sandbetgeri, wage ieh niebt m eoteeheiden , vmratiilieh lat en tdent «dt 
dem Stücke, das Speyer i Detmold, pag.3.'>) von Gßttentmp beachreibt, und daa Ihnliche Proportionen hat 
Zwei defeetc Stücke vom Di>1ier.Ere sehpineii ihm nnrh ganz, zn gleichen. Im norddentsolien T'ntcr-OIigo- 
cän (Lattorf, Uoseburg, Wolroirslebcnj, sowie im englischen und belgischen findet sich ausser unserer Art 
noeh P. etampinienala Deab. (Sappl. L pag. 378. tak SS. tg, iB, 14) and bei Latknf ooch da« dritte Ar^ 
die Okit P. Lamarekü Drah* <SappL L pag. 376) cam MindeeleB lehr nah« Tenraadt vtL 

170. Psammobia iitteri< Pt^^li.? — Tab^ XXIX. fijf. C a— e. 

Vorkommen: Mittet-Oligocän: Hermsdorf, Joaehimetbai; Pliaiaier Beeken: Cyra a en m eiget 
(Gronau und Hackenheim); Pariser Ikckcn. 

Vnn Joaehimsthal besitze ieh drei zwcisehalige Stücke und von Heniisdorf noeh eins, alle mit 
.Schwefelkies crtUllt und verdrückt. Ein Paar weitere StUcke vou Bennsdorf sind darch Zenetzaag dea 
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Schwefelkieses verloren gegaagen. Die UmriMO sind «nf fig. 4bo mOgUciut genau eig&azt oacli diea 
Stücken von Joacbimsthal. 

Die Sckal« i«t glliiKitd gltt^ di« Uganunttrilger Bind knn aber eehr dentKch. Beim Atapien- 

gCQ der rechten Schale ka ni an einem Stücke das Schlos» der linken Sehale znni Vorschein. Der Schlow- 
7.a1in ist atigehroclicii, man erkrtmt nbor deutlich, dass er fast frcnulc stand, nur wenig nach hinten gezogen. 
Üa meine StUcke wcuigäteu^ einige Uebereinstimmung mit der P. nitcns Dcsh. zeigen und ihre Erhaltung 
aidit xn einar lioIieRi BeatinuDong geal^ ao alalle ich aie ndt Tarbelialt aa jener Art 

Zu derselben könnten ancb Bruchstücke gehören, die ich bei Gronau (nordöstl. Frankfurt a. H.) 
gesamniclt habe ; vielleieht dieaeUie Art iat ea aaeh, die Sandbeiger (pag. 296) von Uaekenlieim aas der* 
selben Schicht auflihrt. 

« 

177. Syndosruya Bosqueti Semp. — Tab. XXX. fig 5 a — e. 
S. Bosqueti .serap. (Speyer, Detmold pag. tab. 4 tig. i> 

Vorkommen: Mittel-OligocÄn: Söllingen (Schloenbach), Stettiner Sand (Behm). 
Ober-Oligoettn: Stemberger Geatein, Cassel, Detmold, Grefeld. 

Vo« SOlüngen Übe mr ain xifriklappiges, Unln atwaa beaohidjgtea SHfarit f«u Kbl 
Bieite, 6 Mm. Htthe und 3 Uta. Dkske, welebee afeb leider nicht Offnen Unt, in der Gestalt aber mit den 

obcr-oligocÄnen Vorkommnissen vollständig Ubereinatimmt. Diese liabe i< b ht^ondcrs sehi'm von Crpfeld 
von Herra Bappard erbaiten, und muss ich nach Semper"» Beschreibung fttr dessen Art halten, obgleich 
aia fedit bedeatead UaCte, wübnemd Semper ausdrUoUich angiebt, seine Act Ueffe nicht; er konnte diee aber 
aielii mit OewiieheU erkennea, d* er anr eine rechte Klappe beHM% deren Inaeiw noeb daan mitGeitein 
erf^illt Tvnr. Spcvor i; AbbOdang ttast iiDSere Art nicbt recht eifceanea, da beMndeia die SddMnilbBe^ bia 
auf einen, ganz tVlilf-n. 

Der Gestalt nach würde ich eine Identität mit der Goldfuss'schen Tellina rostraiina (II. pag. l.-ir>. 
tab. 146. fig. 1), oder T. nbearinata (ebenda tig. 2. siehe anoh PUL Beitr. pag. 8 und pag. 40) Air 
ml^^lieh hallen, deeb irtre dlea nar bei diteetent Vergieieh der Oetdfitea'when Oii^nale sa eataebeidea. 

In der reebten Schale hat unsere Art iwei aebaiale^ fiwt parallele ZKhne, in der linken nar einen gaua 

srhmnien. Die ^'pitPuzHhne in der linkon Klnppr-, rr55p. die Onibcn dalllr in der rechten, wind m:iH«ici: nt:irk, 
aber bei Weitem nicht so lang als bei S. Raulini Desh. (,äuppL L pag. 303. tab. 1<i. fig. 1 — 4.) Die 
KanteUnMibt reiebt bia an drd Flinftdn der SchaUMoge and besehielbt eiara gioBseu, runden Bogen nach 
obm dicht vor dem Unteren MaDtaWnAaake. Ana dem Stembeiver Oettern habe ioh eine redite Klappe 
irdcbe das Schlooa zeigt and mit den Stttckcn von Crefeld ganz ttbereinstimart. 

Mein pri58?fes Stllek von Crefeld ist 18,6 Mm. breit nnd Mm. hoeli. Von BUude bealtaa leb 
nur zwei defecte ötttcke, von deueu dax eine die iinsscre. das juidcrc die innere Seite zeigt. 

Bei den Oaaoeler Vorkomnini8«en kenne ich das Schloss uichL 

Ana den Stettiner Sande Hegen mehrere Stüd» vor, bei wddien daa Sddoai eto. olebt frei Ueg^ 
die in der Qealalt aber gat mit den nbnigen tbereinatimaiea. 




178. Siliqua NvR« llesh. Sappl. I. pag. 1C4. tab. 1!). fig. 9—11. 

Vorkomwoti: Mittcl-Oligocün: Stettiner Sand (Behm); Pariser Becken. 

Gin etwas dotcctco StUck acbcint in Gestalt und Grösse gut mit Deshayes' Abbildnog dbcreioza- 
atimmen. Dm Innere iit tod Gestein veideckt Zn bemerken ixt, dnsi anf der Ifitte der gUbmnd glat- 
ten 8d»l« einige fisbie RediaUinien Torbaaden alnd. 

179. SSiqna oblonga r. Ko«i«n. — Tab. XXX. fig. Tab. 

Torkommen: Mittel-Oligociin: Stettiner Sand. 

Einige innere und liuRsere Abdrtlfkf nnterscbeiden sich vm (\fT vnrispn Art Kchv bcdpiitend dnrch 
verhiiltniH8ma»aig grüssere Länge, sowie dudurcli, das» der obere und auier« Rand mciir geradlinig and 
pandM bnfen, nod dam die VerstliknDgsritiiie bnen ftat fleakreebt naeh nnlen liitft. Daa Sdileia aelfast 

iat bei keinem StHeke sicbtbar. Die Schule int niiissi^' ;j:t'\vDlbt, dünn, glUnzend glatt, nur mit schwachen 
Anwaclistrc'ifon versehen, und enthalt oft noch pinc -i. a i. lie VerstHrknnp, welcho yom Wirbel lehr aebllig 
nach hinten iKufL Dies« Art erreicht etwa 16,0 Mm. Längo und ? Mm. Hobe. 

180. Corbiila gfl>bR Oltri (Hoernes II. pag. 84. tab^ 3. fig. 7.) 

C striata Wood, Crag Moll. II. pag. 274. lab. 3a ig. % 

C. enbptnim d'Oib^ (Deab. BnppL L pag. 2i6, tak 12. llg. 2Ua) 

C. snbpisifomiis S.mdb^r. pa-. tab. 22. fig. 14. 
C. nneleua Lam. (Phil. Beitr. pag. 7, 45, 70.) 
C. sobpisum d'Orb. (Sempex, PaL Unters, pag. 128.) 
d eabpisifonni» Saadbg- (Spejnr, 8Ü1L pag: M.) 
a roCandata OoUU. n. pag. 252. tah. 152. fg. 8. 

Vorkommen: Uutc r- Ol i c ii u: Ni rddtMitschlantl und Belgien allgemein. 
Jlittel-Oliguc&n: Stettiner Sand (bebm;, S<^ilingen, Ober-Kaufnngen ; Mainzer Beckai: Ueeres- 

sand u. Thon; ? Pariaer Becken ; Belgien (Syst mp. snp. et inf. n. tongr. sup.) ; Sdiwda (Dd** 

beig); Inad Wlgbt (Henpetead-eerlcfl). 
Ober-OligocHn: ziemlich an allen LocalitätOk 
Miocttn und Pliocttn: Allgemein Terbreitet 
R e c e n t. 

Die besten und zablieiehsteu Stttcke dieser Art betitn leb aaa KoiddentMUaad vun Cniafd wA 
jw Weateiegeln, nnd acbdnen aOo flbrigen, angefllbiten Vorkoianuitee wa äkam aidi led}gKeh dnidi 
geringere GriVsse, schwäcliere Sevlptar nnd andeie VeneliicdeabeitMi m notcMbetden, die nit der gninga- 
len GrJtese rnRammenhängen. 

Die 8tilcko von Westeregeln emiflben 9 Mm. Areite und d Mm. Htthe, und nXbeni sieh somit in 
der OtOMe nodi am meisten der eeblen, ndoelnoi nnd jOagoen CgiblHi OÜri, Üben dabei dieadbe, sehr 
vaiiaMe Gestalt, gans dassdbe Sebloea^ meist etwa« «ohwHehen, «ft aber aaeb gana Aenao starke Sealp' 
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tax, to das« ich micb geiwiutgea. seht, sie mit der lebenden Art zn vereinigen, leb musa b^aen, das« . 
kli dnnt «Qck Bin- eidfennaMBea «omtaateBUiitaMliicd niebt findcii kowtle^ daSaaAieigcr, der die V<w>> 
kommniBse von Westeregeln «oob kannte, «ngiobt, in der Scnlptur und im Bau der ZMme fünde aieh ein 

mehr hiiilänpIiohi rUnterRrhipd, nnd da Dcsliavcs erkliirf, er lilitte Mtthe, den Irrtham zu begreifen, den 
Fbilippi begangen hUttc, indem er die ober-oligocänen ätttcke sn der reoenten Alt Btellte. Heine Exem- 
pbtt« TOB Jflmi liiMl zwar niebt lebr gut cgrbnltan ud aicht giMncir ■!■ 7 Ifan^ wie die« Ikahäym «neb 
TW dm «einigen angiebt, scheinen aber doch mit den ttbrigm BbneiDsastimmeD. 

Semper griebt a. a. 0. an, die oligocHne Art entfernte sich von der C. ffiblta OHvi weit dnrch viel 
iebmalflor% dreieckige Uestal^ viel stärker Lervortretenden Wirbel der groesen äeliale oud viel üacbere 
kkÜB Bektk. Dien inde ieb, wie «eben angeflihrt, in ltein«r IfdM beaMtigt 

Di» edit» CL pinun Sow, wdd« mit «oMrer Ait vieifiMli verwedieelt worden ii^ untenMiieidel 
sich xiemlich hcdcntond dadurch , dass der SrhlosBzahn der groRsen Schale nieht dreieckig, sondein fllntt 
ist und sdiief steht, und daas die kleinere Schale viel bauchiger and verh&ltDiasBitaHg grilnser iet 

181. ?Corbitlft longiMMtiis Dedk SappL L pt|f.28& Coqv. fora. I i»ag. S2* teb. 7. fig. 20— Sl. 

C. longin«-tri'- iv^h. iSandhfr. prt?, ^t^r^. tah. 'J'3 fip. 10.) 
Oorbalomya au^'uiata Speyer, SOUingeai pag. 4iK tab. IL fig. 9. 
a üriata ßeyr; glelL der beH. TartUbdlldnng, pag. IL 
?G etriktn Lau Vytt psn (png. 72l) 
Vorkommen: M i 1 1 ol - 01 i^o rii n : Sniiin;7en. Ober-Kantangen ; Haimer Beeken (MeBwmaad)} ■ 

Pariser Becken; V Belgien (Syst. rnp, inf.) 
Ich bedtxe von Söllingen saUreiebe Stttoke bis tu 5 Mm. breit nnd 4 Mm. hoeb nnd iweiaehalig 
3 Ifan. didt» wdcb» in Gtottalt nnd Bealptar mit Bpcgrei^s BeMbnibimg nnd Abl^iiig leiner Oorbdonaja 
angulala nbonnnHfiniiiirn, kusvIo aiii-h im Srhloss so ziemlich ; idi finde in der rfohtoii klfiTieronl Rtliale 
jedoch keinen radimentären vorderen Zaiin, von dem Speyer itpriclit, und es haben somit meine Stticke 
nichts an sich, was nicht durchaus zu CorbuUt passte, die Streifung der Hälfte des Zahnes der rechten 
Klappe lat gar kebM Eigoitbllmliebltel^ wie Qftifet nein^ aondero ist dnnb das Anwaebeen des UgaaM»' 
las Itervorgcbracht, das diese Stelle einnahm. 

Mit den Sollinger Stücken stimmen, bis auf meist etwas geringere OrOsse, solche von den Übrigen, 
angeführten Localitftten recht gut ttberein. Die Vorkommnisse des Mainzer nnd Pariser Beckens sind von 
Saadbeiger nnd Desbayes anaebcinend ihr jmige Bicmplare von C. tongiroatite aageseben worden, ob mit 
Recht, kann ich nicht entncheidm. da mir Zwischenstnfen in der OiQsso i^ioeben den erwübnlen StndMB 
und der ansgewachsenen C. loniprustns gänzlich fehlen. 

I>en Spcciesnamen angulata kann unsere Art als Corbula jedenfalls niebt behalten , da es schon 
«üw C aagnlata giebt. YieHeiefat gebOrt bierber, was Nyst ab C. striata -von Kl. Spanwen aaftbit 

löi. Corbula cuKpidaUi S('\v. Min. (.'onch. tab. H*)2. Hg. 4. — U. 
C. Bubarata Speyer inou Sandbg.?) Söllingen, pag. äl. 
Vorkommeo: Unter-OligoeAn: Lattorf, GUbaa/B.; England (fimkenh«!«^ Oohrefl-baj ete.> 
Mittel-OligocJtn: SMlingeii; WaldbQdkelbdm. 
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Hetue StUcke vou Sölliii^u stimmou durc-baiu mit denen von Latturt^ Oalbe uad Wuldböokelbeitn 
ttbetcin vaA intencheideB dch dank lehwftolMK Senlptnr, wifte dmdt nadi mn gebogene und mebr 
nach vorn liegende Wirbel nmd dareh hinten etwas höhere Gestalt nicht nnbedcatend von der C. sabanUn 

Saudbg., welche ich nnr von Hohenkirchen, aber his zn 7 Mm. breit and 4^ Mm. hoch besitze. Etwa» 
niüter steht ihneu in diesen i'uukteu die Corbnla cuspidata, die ich in ziemlicJi zahlreichen englischen 
Stucken Tergleiohen kann. FVeUich scheint es bei einigen denelben, ab wären die ooacentrieehen Stveifto 

weit höher gcwcecu und nar durch Abrcibuujsr so schwach ^worden, und bilden andere einen Uebergang 
auch in der Gestalt zti tucineu Stücken von Westeregelu, die sich cnp an die von Ilolieiikirchen anschlie- 
8scn, 80 das» ich eine Identität von C. cuBpidata nnd C sabarata ttlr sehr miiglich halte. äoUten die 
Vorkeaimiiiase tob Lattoif, Calbe, SVKingen and WaldbOekdhelm ako uieht einer nenen Art «agn- 
hSnn, worüber ich nicht ohne sehr grosses Material , besonders auch von der ty])ischen C. snbarafa 
\-on Hackcnhcim, entscheiden inftchtc, so sind sie pIut zu C. cusjiidata /n Htellen, als zu C. sabarata; der 
Wirbel liegt im ersten Viertel der Liinge, nicht im ersten Drittel, vric Speyer angiebt Leider kann ich die 
miotibieB Arten niclil veigleicben, die sieb «n nnsere Art mm ThcQ eng anaebtienen dliftea. 

183. Neaera clava Beyrich. — Tab. XXX. rig. 6 a — e. 
Corbnla clava Beyrich, Karten's Archiv XXIL, iSiS, pag. 54. 
N. eospidata Goldf. (non Oli?i) t$g, 261. tak m flg. 1. 
N. subcuspidata d'Orb. (Semperi P«l. Unten, pag. 120.) 

Vorkommen: "PUnter-Oligocän: Lattort. 

Mittel-Oligocän: Hcnuedorf, Frcicuwaldo, 8lcuiuer .Saud i^ik^hiu i, äuiliugeu, Neu-Braudeuburg 
(«de Boll). 

Ober-OIigocän: Stembergcr Gotein, Cassel, Crefcld (Kappard). 

Die Stücke von Iknii'^dorf variiren in ihrer OcRtalf nicht nnbedoiitoiiJ, iiuk-rn sie bald mehr in die 
Länge gezogen sind, wie das Hg. Gab cd abgebildet« StUck vou Henusdurt, bald rundlicher sind, indem 
der mittlen Tbeil derSebale alark naeh onten vortritt, wie diea aneh an den iig. 6ef abgebitdfllen SMok« 
von Creftld der Fall ist. 

Ebenso erhalten die schwaclu-n A invachwtretfen oft im Alter «ine gfiwiaae BegetmüMigkeit nnd 
bilden dann Falten von ca. 0,5 Mm. Breite. 

Ven der N. eupidata Oiiri (Hoemea IL pag. -fö. tali. 6. tg. 1, 2), die ieb nvr Mieelln oud F]io> 
dn von Antwerpen besitze, untcrsclieidcn sie sich durch den kttneren Flügel auf der hinteren Seite snd 
weniger ranbe Anwachsstreifen. Hoemes' .\bbilduug zeigt einen spitzeren Schlosskantcnwinkel, meine StUcke 
von Antwerpen dagegen eher einen stumpferen. Bei diesen ist der FlUgd hinten weniger deatlieh abge- 
•etzt, und sind sie weniger stark gewölbt, worin sie je einer rechten Sofaale von Lattorf nnd vooSläUngen 
fiflicheu, doch nntersclieideu sich letztere durch den weit kürzeren FlUgcL 

Die '^tllcke aus dem Stdtiner SandKtcin und dem Kternbprprcr Gestein, meist Steinkernc, stehen 
ihnen in der Gestalt zunächst, sind aber stärker gewölbt, etwa eben so wie die von Hennsdort und Freien- 
walde, aind aber beaonden naeb vom an^getiieben, diese mebr in der UMo. Auf alle FW» baitn 
ich es ntr besser, di« Yorkonuunisse von Hermsdorf nnd Freienwakle nidit von den IbtiBBn m trauM^ 
da ja ancb die N. enapidata in der Gestalt sehr tmütL 
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Du Stuck von SlWof«a bat ublrekhe, 0,3 Mm. breite AnwachsiklteB; ein Paar defecte Stacke 
«u dem SMtiiMr Siadtria ludMii aogar (UndidMv TeggtaiUrig» Bipiiai, dad alwr la addedit «rkaltaa, 
all data lieh entsoheidn ÜMM^ ob sie etwa einer anderen, neuen Art angehören. 

Ein Paar ^^teinkerw von Stettin zftprrn wlmiale R.tdialstreifen nnd könnten einer nwh unbosebric- 
benen Art angehören, von welcher ich eine linke, etwas verdrückte Sc&üe vob Lattorf besitze. Da« ScUom 
•tiaurt aüt dem der N. enepidat» «Iwieia. Mvefed- aad Haatal^EtBdnek eind aidrt icelrt deaUieh. 

Ein tweiscbaliger Steinkem von Stettin bat IT Mm. Breite, 9,5 Um. Hübe und s. » MaL IKeke 
«iknad dia Biimedocfer SMeke etwa 13 Mm. Bnitie, d Mol B«lie oad 7^ Um. IKeke haben. 

184. Neaera retieoea v. Koenen. — Taf. XXX. llg; 3 ab cd. 

Vorkommen: M ittel-Oligocä n: Uermsdorf. 

Ein rlpfrrtcK Stflck in meiner Sammlang nnd zvrfi solche im Berliner Museum «ind »nmmtlicfa 
iweischalig und mit >chwelelkiet* ertttllt, 80 da88 da» Innere nicht sichtbar ist, doch ist nach ihrer Ge- 
atatt woM aaraaehmen, dam lie cn Keaeta gehflica. Die AbUldaag iet aadi allen dici Stiieken catworfieB, 
dia aiah gegtu'^oiti;.' «- ranzen. 

Das jcrösstf ^tUck ist 5,5 Mm. hot-h, 5 Mm. dick, unten -1 Mm. breit und ohcri cin<rli!ii'<isli( h des 
FlB^jek 4,.') Mm. 'hreit. Die Wirbel sind ganz ungewiVhnlich hoch un<i ra^cn tai>t um ein Drittel der Ge- 
•ammfliOlie über die flügel auf der hiateiea Seile der Sebale hcrfor. IMe Sekale ist riemBeh ckielHaiaetK 
gewQtbt, ein wenig nach hinten gezogen nod mit eebmalen, regelmästiigen, concentrifichen Rippchen bedeckt 
welche auf der Mitte derScbalc etwa 0;? Mm. von einander entfernt sind Auf der Mitte der hinteren ILHlfte 
der Schale befinden sieb 4 ziemlich starke Kadialrippen, am unteren Uamlt i-a. 0,5 Mm. von einander ent- 
ftta^ aad aaf beidea Seilea tob Uumb aoch eia Ue swei lebwliehenw Ucber die Badialrippea (ebea 
dia eoBoeatriedica StreiAn aieht Uaweg» teiagea aber awieebea ibaea «ae lieificbe Gitteraa; berver. 

185. Spheniofwis Grotriani Speyer sp. 

\f-arra Grotriaui Speyer, Söllingen, pag. BJ, tab. D. 8> 
Vorkommen: M ittel-Oligociin: Srdliofeii. 
Ober'Oligoeän: Doberg bei Bande. 

Spcgrer kaaale aar liake Sehalea dkeer Art voa Soniagea; ieh betitle aaeb die reebte von dort, 

aowie eine Ibke, ganz mit jenen Ubereinstimmend, von BUnde. 

Das Seblofl« scheint ganz mit ^pheniopsis scalaris Sandbg. i pag. 28'.). tab. 'i^. fig. 1 ) ttbereiuzn- 
^immen, die leb leider nkbt von Weinheim besitze, der ich aber eine rechte Klappe aus dem Ober-Oligo- 
ela von Ciefetd (B^paid^ aawie eine Ualie aoe den UnteriOligoein van Atzendorf sareebaen moes. 

Die grosse Grube unter dem Wirbel der linken Klappe wirtl durch einen Vorsprnng in zwei Theile 
getbeilt, von welchen der hintere wohl das Ligament enthielt, der vordere aber den dicken Zahn der rech- 
ten Klappe aoMmmt. Die rechte lüappe bat hinten einen starken Seitenzahn, der in der linken nicht in 
dneOiabcv «oadcn nnier einen lebwaeben Von^ag dagteif^ wekbcn Speyer ab Seiteniabn aafTante. 
Dagegen aebeint die ▼eideic Seite der linken Schale xabnaitig anier die der leebtca aatenagreifta, veaigateae 
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findet «idi dort eine lang«, MhnuleOniiw, di» «nf SandlmigM-*« Abbüdug ig. 1« mmA ugaga b — tat Dw 

Manteleindrnck reicht bis etwas Uber zwei Fünftel der Schalenlänge. Za Xeaera paast dies« Art schon wegen 
d(^R starken SrhloRHT.ahnea der rechten Klappe vor dem Ligament sicher nicht, wenn auch vielleicht noch 
andere Arten mit gieicheu Schlosse zu dieser Gattung gereciiuet worden sind, wie zum l^eispiel N. jngos* 
Vood (Ong MfllL IL pog. Uli. tat. 9a flg. 7), wm wdelMr mir 8. Wood gütigit t««i Sdudcn wätg^ 
tlieilt hat. Dkaelbe gehOrt den Schlosse nach unzweifelhaft zu Spheniopata, und steht der S. Grotriani 
Speyer ziemlich nahe, nntenM^heidef sieh aber durch vcrlijiltuiäsmÜBRiglitngere OeatRlt, weni^r deuttich abge- 
setzten FlUgel, reep. weit schwächere Deprt^iun uut der hinteren beite, sowie durch gn>bere Berippuag; 

186L Fknopve» H«beiii BosqiL (D«aL SnppL L paif. 176l teb. a fif. 2L tetk 8. fig. 12.) 
P. Heberti BoM|n. ^ndbg- {Mg- 379. telk 21. fig. B.) 

P. intermedia Goldf. (non Sow.) II. pag. 21^. tabw IdS. %. 6i 
?P. inflata floMf. II. pag. .'T'». tah. l'vR. ftg. 7. 
'('Lutraria auuiia Goldf. (nou Üai»t.; 11. pag. 25^. tab. 153. fig. 8. 
Fanopaea Heberti Boaqo. (Speyer, Söllingen pag. 49 n. Detauild pa^. 33.) 
Vorkommen: Mittel-Oligocftu: Stettiner Sand (Behm), SOHingeD; Mainaer Beekan (lleHM* 

sand); Pariser Becken; Bc|o:icn (Syst. rup. inf.); DeUberg. 
Ober-Oligocän; Cassel, Detmold, BUude, Crefcld, Grafcaberg bei Düsseldorf, Wiepke, Stc^ub«^ 

ger Qeatela (fide BoH n. Kaiatea^ 
Daa von Speyer erwfthirte StVek tob Siillingeu habe ich nicht selbst gesehen. Von Stettin liegen * 
Steinkeme nnd .\hdrtloke vor, flie znm Theil mit Deshaycs' und Siiti(ll» rjrcr"R Abbildungen gut Oberein- 
stimmen, sowie auch mit meinen gouRtigcn StUckeo; eira derselben ist aber vorn etwas stärker io die BOhe 
gezogen, imd ein aoderee Ut einen weiter nacb von liegenden WittieL Dna SehloM tat an kainen mef- 
ner Stücke gut erhalten, rcsp. entblSaat Von Cftfdd iMbe leb anr BcndiltBofce, von Wiepke ein TerdrtdC' 
tes 8tück, welche hierltcr s"cfi<^ren kiVimtcn. 

Die P. corrugata Phil. (Palacoutogr. L p. 57. tab. 10 a. fig. 13) tob Osterweddingen nnd Wester- 
ogeln bat nwbr naeb vom Kegende Wirbel, ebemo iria daa eine Stttek Ton Stelttn, nnd diditare, atlrkm 
Granulirung, deutlicher in Uadialstrcilcu geordnet ata die VoikemaHuaM TOn P. HfibOC^ dodl iat DmIb 
Hatcrial 7.n einer Entscheidung nicht grcnügcnd. 

Die P. inflata Goldf. durfte von der P. Ueberti kaum verschieden sein; mein Exemplar von Bogb» 
nowi« meine Stfioke von Bünde idUieni rieb OoldAuO' AbUtdang recbt bedeatend. 

Von seiner Lnttaria sanua hat GoldfuBS anscheinend das Schloss ulcbt gekannl^ nnd aobainl mir 
4ia Abbildang adt jUngeien Exemplaren der Fanopaea Hoberti dnrehana ttbeninsnatimmen. 

187. Snxicava arctica Lin. (Wood, Crag Moll. IL pag. 287. tab. 29. fig 4.) 
S. aiistica Lin. (Hoemes IL pag. 24. tab. 3. fig. 1, 3, 4.) 
8. aretlea Un. (Weinkanff, Oeneb. d. KMefaMsrea 1867, L pag. 201} 
S. bicristata Saudbg. pag. 277. tab. 21. fig. 6. 
S. bicriatata Sandbg. (Speyer, SüUingeii, pag. 48.) 
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Vorkommeii: M ittel*OUgocäD: Bollingen; Mainzer Becken (Mmessiind.) 
Ober'OliffocAn: Steroborger GwMn (fide Bolh, BHnde, CrefoM (Bappaid) 
Miocän, Pliocttn timl Uoccmt: Allgtmdn, 

Snndbfrppr tronntp die VorkonimniBse ib'H Mainzer Becken* von d'T 8. !irr*<io?», weit sniist Ifhcmle 
Arten in so tiefen Schichten nicht vorkttmeu, weil bei letzterer die Stacheln ant den kielen anders (^elril- 
4e^ vaA die Sebale vor d«B WiiMn «o^serandet aeL Der entere Oruud eohetat mir «ielit magR^bend, 
wllwt wenn die Thataache richtig wMrc. In den beiden letateiW Punkten finde icli aber auch keinen Un- 
4ierBcbied bei Vergleich zienili'*; •^■^^Ireidar Srflckc der oligocÄnen Loc«litiitcn mit Uflirisclicii miociincn 
nud recenten aus der Mordsee. EImu m> wenig tindc ich die von Speyer angegebcucu L'uterschic-de bestä- 
tigt Baeoaden gnt «riudteo. sianlich gros« (bia 11 Msa. lang und 6^ Ifau. bocli) tmd regeliuSftsig gestal- 
tet ftnd die StllelEe toh GreMd» woronter ««ob ein aweiaehaiigea. Vem Doberge bei Bflnd« habe ich nvr 

'Cine rechte Selmle, welche vom kürzer ist als meine lihrifren. etwa »o wie HoeniP''' Abliilduiig fig. ii. 

fiei den ätUckea von äi^liingeo betrügt der Scblosskantenwinliel stets mehr als ÜO Grad und mit- 
jtntaf liemlieb eben so viel «la uf Sandberger'a AUnMoiig. 

Meine SMeke von WnlAHekribrin nMflhen « mir «brigma walnaeheliiiieb, daai die fi. cniaa 

Sandbp. fpnff. 278. tab. 21. fig. 5) anch zn S. nrrtten m ziehen ist. VieHeipht ist dasselbe bei S. Jenicn- 
ais Deah. (Sappl. L pag. 170. tab. 10. fig. lö— 2U) der Fall, welche ja nur auf eine Klt^ipe aofgestcUt ist 

iss. Saxicava? complnnata v. Koemen. — Tab. XXX. fig. 9abc. 

Vorkommen: U nter-Uligoeäu: Lattorl. 
Mittel-Oligoein: Stotttner Send (Bebm). 

Eine Torn «twna defeete Uolte Seiiale rtm Stettin und die a1)gebiUiete lecbte Sebale von Lattorf, die icb 

Herrn WieHmiann verdanke, srhrincn zipndinb gut mit einander Übereinzustimmen : dns Sttfr-k von Lattorf 
hat stark f> Mm. Breit« und knapp 6 Mm. Hohe; das von Stettin ist knapp zwei Drittel so gross , doch 
verhältnismässig ein wenig niedriger und leider etwas abgerieben. Die ärhale ist liiuglich oval, auf bei- 
den Seiten etwna naeh anten gezogen, binten bvber ala vom, aebwaeb gewitlbt, hinten ktaffend. DerWir- 
IkI liegt etwa dreimal so weit vom hinteren, als vom vorderen R:ind'-. Die Schale ist aussen mit rauhen 
AnwachsBtreifen bedeckt, welche sich naeh hinten etwas mehr eriieben und von diagonalen Linien geknMi/t 
«erden. Das äehlosa ist zahnlos; die rechte Schale enthält lange, schmale Gruben, wie fUr Seilcnzähne 
der Kulten Sebale, doeh eind die Oruben wohl dahin au deuten, dam die rechte Kkppe ttber die Knke 
oben etwas tlbergriff, wie dies bei Saxicava ja so hiiufig vorkonmit. Hinter dem Wirbel ist ein »chwaclier, 
etwas hervorragender LigamenttrMgcr von (M> Mm. Länge. Der Manfcleindruek ist undeutlich Die 
Moskcleindrllcke sind länglich, liegen ziemlich weit oben und werden, besonders der vordere, durch 
- Tom WiiM aufsteigende VefeHrkungwIppen dentlioh vom mittleren Theile der Sehale getrennt Diese 
„Verstärkangflrippcn," von denen die hintere freilich weniger deutlich und vielleicht gar nicht als solche 
zu betraflifcii i^r. Rind mir souHf Ix i ilcr f5.'iHnn.r Saxicava nicltt bekannt, und da auch der Manteleiiulruck 
nicht zu erkciiucu ist und die ScbluHszühue tehleu, — vcnnutlilich sind die StUcke ansgcwacbscn nnd die 
ZBhne „obtolet** geworden, — so ist die Beatlmnituiig der Gattung unsieher» doch ist Prof. Danker 
.der An^;< Iit. lass die StBelce au Saxienvn an teehueo sind. Es ist aber immeriiin lu beachten, daes auch 

P*U«>Mitu|n)ili!u, XVI. «. 9B 
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bei Cypricardia und Coraliiopbaga die .S4'Uo««xähne üücn ondcutlicli sind, nnd einxelBe Arten dieser Oll- 
ttMgm^ wie beMnden die dea Fariaer Bedtena (Deek SuppL I. pa^. 588 aeqi.) «di im O e aU lt mdSeiip- 

lur «ifh nnfjcrer Art ansrliliesscn. Jedenfalls i«t dies VortnimUiiscin von inneren Ver8tärknngi?rip|it:ii eiiio 
m anflälligc Erecheiuun^', dam ich nuierer Art einen beHondern Namen gebe, obwohl das vorbaudene 
Material wenig genügend itt. 

189. Thraci» JJyati v. Koenen. — Tab. Vll. lig. I8abc; Tab. XXX- fig. 4a— g. 

?Lntraria ? oblata ?iM>\v. Xvst. ]>ap TO. 
?Telliiia tumida Broc. Pliil. Beitr. piig. 8. 

Vorkommen: Mittel-Oligocäu: Ueimadorf, Joacbimstbal, Stettiuer Sand (Ucbm), SdUingen; 

Belgiea (Syat np. aap.) 
Ober-OliKocln: Wtepli«, Aboethal bei Caaad. 

Von Niimmtlirhen Thon-Looalitülen kenne icli nur zwuist haiige, meist stark verdrfiekte^ BUl Sebw^ 
felfcies erfüllte RTcmjflar*», welche durch Zersetznnfr «Ich Scbwefelkifses soIhipII vmlprbcn. 

Nur von Joaciiimstlial besitze ich einige leidlich erhaltene Stucke, welche ihre (ieotalt nn\-erzerrt 
weigen, and tob denen leb die drei besten babe abbilden laaaen. Bin kleines^ gaas uneidfllelrtea Stilelt 
(Taf. XXX. fig. 4 <r— 1 li;it I :,"> Mm. Länpe, iOp Mm. Hübe und 6,5 Mm. Dicke. Die Sebak Wgt Ii stumpfe 
Kadialkii U-, wcklii ^'Ici« Ii weit von eintinder entfernt sind ; (Ilt liintorste dieHt-r Kiele ist vom hinteren Rande 
etwa halb so weit entfernt als vom mittelsten Kiele. Der vorderste Kiel liegt dicht am vorderen Rande. 
In Alter wird nnsere Art TerbHltniHndiaiiig bancbiger nnd Unger, indem die Sehale sieb naeh hinten mdir 
auszieht. Mein griisste^ etwas verdrucktes Stück von Joachinistli.tl Imt ^fm. Lüiipc und 23 Mm. IlKhe. 
Die Schale klafft hint-pn nur wenifr «nd er<«cl)eint glatt, nur mit nnrc^lmtUsigen Anwiu hHstreifcn bedeckt, 
erst mit der Loupc wird eine feine, auf der hinteren Seite etwas grObere Orannlirong sichtbar. Die Wir- 
bel stehen fint in der Ifitte tuA ragen tlenUeh staric hervor, bei dem Uebien Exemplare veriillt- 
nissmitssig am wenigsten. Hinter den Wirbehi <Iur<'li vi rhKItnissmässig scharfe Kanten begrenzt, 
eine schmale Area, die Iiis an dan obere Endo des Rim 1 k rciclit. Zwischen dieser Kante und dem liin- 
tenten der oben erwähnten Kiele liegt eine Depression, die Hieh am Kan<le durch eiae steile Anfbiegung 
dcsaeiben hemerldieh macht 

Mit den Stücken von Joacbimsthal könnten auch einige verdrückte, zweischaligo StUcke von Herms- 
dorf, zwei dergleichen von Sfillinjtren, ein cXwn solches von Boom, welches ich Herrn Nyst verdanke, und 
eine rechte Schale im Stcttincr Sandstein tlbereiostimmeo. Das luaere ist au keinem meiner StUckc zu »ahm. 

Unsere Art seUiesst sieb noeb am eisten an Tbncia veotrieoea Phil, nnd T. ialiata Sow. (Wood» 
Crag MolL IL pag. 2iil und 2ü2. tal>. 2U. lig. ij und 6) an, nnterschcidct sich von jenen alwr bedentand 
durch f^erinprcre Dirnensioneu, diin h jmo drei Kiele nnd dimdi melir fUnfseitige Ocstalt. 

Von Wiepke und aus dem Ahuethal habe ich nur dcfecte und verdrückte ätttcke, die nuBerer Art 
cbenfttia angclttren kttamten. VennntUich ist ea etwas derartigem gewesen, was PUUtipi «nf UlMlei^ 
AotnritKt bin als TeUina tnmidn Bioe. aofWutB; mäniB oberHiügDelnea Stack« «eigen die Onumünng 
besoodei* hinten sehr dentlieL 
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Nynt sa^e mir, es aei gauz walirsclieinlich, «Ua» za luwerer Art auch die Fragmente gehnrten, dio 
«r s. a. Ol mit xirri FVa^cieidim «1» ?Lotiari»? «Uata B«w. tagMtat bat DiCMn bat dXhrbigiqr, obne 

8ie gesehen zn haben oder aonit so kennen , im Prodrdme nach seiner beliebten Manier den Namen Lu- 
traria Boboblata beigelegt. Ich war nun im Zweifel, oh kh tin^wTC Art als Thracia »nbohtat-i irOrl». auf- 
fuhren »oüte, hielt et» aber lUr besser, diesen Namen fallen zu lassen, da sich nicht aicher feststellen iHast, ob 
die Thrada Nyati oder iigend dae aadeie Art vielldebt «iaer gam anderai Oattnng damit geoieint iit. 

Unter-Oligoriln ist die Gattnng Tliracia durch eine andere Art veitreCen, die ich von Unsebotg', 
Atrcndorf und MUhlingcn in je ciiKMii, etwas lKscli;idigten , zweischaligen Exemplar»- iHsitze, von Lattorf 
dagegen in mehreren, znm.Thcil gut crbaltcueu, einzelnen Schalen. Das gröesteStUck hat (i4Mm. Lttuge 
and 35 Mm. Hobe, ein Ueineres bat 40 Mm. Linge, 24 Hm. Hllbe^ nnd ea. 7 Mm. WMbang. In der Geatalt 
aeblieest sich diese Art, welche Thracia scabra hcissen mag^ an dieT. pultesc oii:« Pnlt (WoodfCngMolLIL 
pap. ?')ft. tali. fig. 1) an, ist aber, besnndci-f iiri Alter, vcrhälltins>iiias>ig liinger, vom nifvlriir^T. der 
antere Rand mehr geradlinig. Die Schale ist mit conceutnsclien Auwacb»riii)zelu und einer vom, noch 
mehr aber binten aebr deottielien Onuralirang bedoekt, welche so hoeb und stark h/t, imm sieb die Sehale 
irte eine Feile anflihlt. An den Lattorfcr Stttcken ist die Sculptur freilich meist abgerieben. Der Wirbel 
]nt f^jinr jrespaltfrii, der rnncrp Lifjamentträgcr ist 5 — G Mm. lanjr und b.indffirmi;?. Der vordere Muskel- 
cindmck ist nicht sehr deutlich, langoval, nur etwa 2 — 3 Mm. vom Rande entfernt. Der hintere Mnskel- 
eindnek iit mehr mndlieb und liegt ebenfalls diebt am Bande. Der Mantdeindraek lat avcb 2—3 Mm. 
Tom Bande «ntfbnit «nd entbilt binten eine ttaebt von etwa 10 Mm. Tiefe mit abgerundeter Spitze. 

Von der Rrandhorst bei Blinde besitze ich eine vcrdrtlrktc linke !^rhnlc von i?0 Mm. Länge, mit mehr 
gebognem, nntcxem Rande and mehr rundlicher Gestalt, doch köuute dieselbe auch noch zu T. scabra gehören. 

190. Pholadomya Vn<^ch\ GnW. U. pnff. ?7.^. tab. 15S. tig. A. 

• Fholadomya sp. liejr. Htellnng der hess. Tertiärbildungen. 

Vorkommen: ünter>01igoelln; AOgerndn. 

Mittel-Oligoelln: Ober-Kanfnngen ; Italien (fide K. Mayer.) 

Ober-Oli^roen n; Astrnji, nilinlc, Dll^seMorf; Tru-lz in Bayern ffide Mayer."! 

Ausser den von licyrich. beschriebenen .Stücken liegt noch ein etwas bessere« aus Herrn .Speyer s 
Santminngr vor; aneb dieees iit verdrOekt, k«nnte in der Oeetalt aber mit der eobten P. Pmehi ttbeiein- 
pesitiniiril liaben. Auf der hinteren Seite sind die Radialrijipen weiter von einander entfernt und verschwin- 
den zum Tlieil selidii au!' der Mitte der Schale. DaswIlK' ist bei einzelnen meiner unter-oüfrof :(nc« Hftlckc, 
besonders bei solchen von Unseborg der Fall, die auch in der Gestalt gut zu P. Pnschi passen. Zu die- 
ser stelle ich aneb die erwibnten Vetkommnbse^ da an mdaem dangen, Idder niebt sebr gnt erhaltenen 
Stiieke von A.sirnp die Radialrippen ebenfalhi bis an den hinteren Baad la rsieben sdldnen. Die echte P. 
Weis«! Phil, hat jedenfalls viel zahlreichere Rndialrijinen, und mag icli keine Ansicht aussprechen, wie viel 
nnd welche Arten im Dorddentscliea Uater-Oligocün vorkommen, da ieh aus diesem nur etwa ein Dutzend 
gater Exemplare bab^ Tim rnkben nicht awd dnandrr gant gleichen. In der Gestalt stehen sie slmmt- 
lieb zwisc hen der P. Puschi aad der P. hcstema 8ow. i Wor„|. Crag. Moll. II. pag. tabu 3ü. fl§. t,) 

K. Mayer (Catalogne syst, et deac. IL pag. 64) zieht an der P. Ppsehi einige Miehdetti'sebe Ar- 
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len. Ob mit Reeh^ kum ieb nicht entaeliddeii, da ioh kein lUterUl habe, und lüelieliOtti'iOriginide «■- 
■^eÜMttd miätt acbleclit erhalten sind. Die Michelotti'sche Ariwit weide ich ent dano mit Sicherheit iift- 

mifwn k)5nnen, wenn idi sHne Originair ilirirt mit den besseren. nonWeutdchen Stiirken vergleichen kann. 
lüR dahin fUrchte ich sehr, MÜ8<iea(un|;cn ansgesetet za sein, wcuu ich in «dnea Arten ältei« N^st'flcfafr 
etc. in erkennen glnnbe. 



191. Lyonsin obovnta v. Koeoen. Tal». XXX. fkg. 13 al). 

Vorkommen: Mittel-Oligoclin: Stettiner i^and (Bcbn). 

y O be r • 0 1 i p r> f !i n : Holu^nkirrbfn hei rntscl i Pfeffer). 

Von einigen linken Sriialen nnd einer rechten liegen Exemplare aos dem titcttincr Sandstein vor. 
Die meisten deraelben sind defleet nnd enthalten nur einen Tbeil der inneren Sebaie, doeb Mhdnen eie 
sich so bedeutend von allen mir bekannten .4 rtcn dic8er Oattimg, besondere den wenigen fossilen, zn unter- 
«eheiden, dass ich es für HitItÜr-h lialtc. ütiien einen Naiucn r.n pclu ii. Fn il'u li kt-nno ivh das SchloRS nicht, 
doch ist es nach der ganzen 0 estalt nnd der perlmutterartigen >:>chale zu nrtheilen ziemlich aiober^ dasa 
nmere Art ni der Gnttang Lyon«ia gefanrt. 

Die LKnge den lig. l'Jb abgebildeten Stuckes bctrHgt, hinten ergiast, 2b lin., die Hnhe 12,5 Mm., 
die Wölbung etwn 4 Mm. Durch weit MJtrkcrtn ^Virbf l uinl vi rluÜtnissmMssig grtlsserc HJlhc nntorsihei- 
det »ich unsere Art von der L. plicata Desb. (i>uppl. I. pag. 2\jO. tab. U. fig. 15, IG u. tab. 19 tig. 4, 5j, 
mit wdeher efo lonet in der Scnlptnr nahe Terwandt iet 

Die S<:bale hat innen. ansRor nahe dem vordcn-n uml dem hinteren Rande, zahlreiche^ aebarfe,. 
Radial^trtif- n -vclchc sich durch Einsrliiclmtip ui\<l 'llifilnntr «iiroplinii.ssif!; Noriiicliren, niitiinfer auch 
je zwei sieb wieder vereinigen, und etwa U,3 bis 1 Mm. breit sind. Aussen trSgt die Schale nnr 
ichwaeke Anwadheitfeifan, Ui sn (V6 Hm. breit, ^ iteh aber nach Innen marUrai. Die Schale iat 
licmlieh gleiebnJivIg oial, hinten etwas etitriLer gewUlbt nnd bat vor dem Wirbel eine aehlMl^ dnreb 
eine sturapfe Kante bcprcnrte Lunula, hinter dem Wirbel eine schmale Area, auf welche eine schwache 
Depression folgt, jedeiseits von einer stampfen Kante faegleiteL Die MnskeleindrUcke sind anscheinend 
kMa, nndlieh, 1 Mm. von oberen Bande entfernt; dieXanlelbiiebt iat Udn, eher eine Abrtntnng dea Haa- 
taMadraeka. 

Ans dem eiscnscbOssi^n Sandstein an« der NÄhe von Hohenkirchen und Immenbaasen bei Cassc! 
babe ich von lierm PfefEer den Steinkcm ein^ verdrtlckten, sweiaebaligea Stttckea erhalten, welches zn 
nnaerer Art fcMlimi kBanta. 

192. Teredo angaina Sandbg. pag. 371k tab. 31. ilg. L 
f Teredo norvegiea Reagier (Wcinkantf, Coneh. des Mittclraeeres , I. pag. 

Vorkommen: V n t er-01 igocfi n; Lultorf. Wolniirbkben. OKt( rwcddingen. 

Mittel - Oligocän: Bermsdurf, Joachimstbal, Stettiner Sand, Söllingen} Mainzer ikckea ; 

Me ero a n and. 
Ober*0lif oeXa: Doberg. 
?HiocSB, Piioeiln, Baceni 
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Ein knnos Rrilircnencle von .ToaehiTnathal von 5,5 Mm. Dnrchmesser nnd ^ine stark rcrHchlntig^nc 
Röhre von ebenda^ sowie ein RCbrenende von 7 Mm. Darebmeuer von Hennsdorf Bcheinen mit meinen 
Sttdien TDin Dobei]^ md nh SindberferlB BeMbrribini^ va& AUrildtuig «bercimostimineo. 

Ans dem Stettiner Sandsteine besitzt Herr Behm ein KuAuel Bflhlttn von 3,5 Mm. Dnrcbmeoser, in 
einem UolxstttckrTirn stetkind. Im EisctibahneinBchnitt bei Stillingen f«"!!''. ich ein kopfpi-isscs Stllok Li- 
gnit, ganz dorcbzogcn von Teredo-UOhrcn, welebe mit kslkig-thoDigem Glankonitaaiule erftUlt sind, wo- 
mit «leli d«r Lignit nuhttlt war. Dteier leigte siemlieb itaTke Jabnaringe, von wdehen Abdrucke mdit 
als LSngaatnifen auf den RDluenkerncn sichtbar sind. Diese hielt Speyer (Söllingen, p«g. 48) Terrnntb- 
lieh für fine Sonlptnr. Schalen von Tcredo hnhc icli nidit darin finden können. Von Woltnirsleben habe 
ich ein btflck mit reiscblaogeaen Rühren durch Ucrm Voigtei erhalten. Bei Lattorf fanden aich vor eini- 
gen JabieD im qotersiligocineD Sande an einer Stelle eine AnaU Tiondo-SBbten ven ca. S lfm. Dnreh- 
mener, welebe indeieen» Ms Mif die Enden, ganz sertrtlmuert waren. Von dJeien Snden nabni icb einige 
mit nnd fand in dem hpransprewnschenen Sande zwei anBcheinend 7n«ammengehttripp Terrdo-Schalen von 
4 Mm. Breite and 4,2 Mm. HUh^ denen leider die inneren äcbalfortaiUze fehlen. Ob diese derselben Art 
aageltOieo, wie die BQbfea dar llbrigen, angefUbrln Y w t ammä mt, anl baKniden dte Mniutt Beekene^ 
iawe ieb gana dabiogeetdl^ da iofa an den Behren allein keine genllgenden Merimude nur Umteneheldvng 
Ten Arten auffinden ka-n 

Die beiden Silialcn vüu Lattorf nähern sich in Gestalt und Sonlptnr sehr der Teredo norvegica^ 
wie de Wood (Crag. MolL II. pag. 30a tab. 30. fig. 12 a b) abbUdel^ wibiead Hoeme«' AbUUnng (IL tab. 1. 
%. 5—7) eine YeriiittnlflBBillaaig eebnalere^ Tom Tiet kllneie Oeetalt lejgt Dabei Mbeinen rie ab«r hinten 
noch kQncer gewesen zn sein, doch ist dies nicht sicher festünstellen, da sie dort etwa!« defccf i^ind. Ausser- 
dem ist aber anch die Streifung eine etwas schärfere, als bei zwei recenten StUcken in Herrn Prof. Üon- 
ker*s Sammlung. Immeriiin nnd dieee Untenohiede eo gering, das« ich vermathe, bei Vergleich ong einer 
g amat a AnsaU tod Esaaptaiea werden die Stucke tob LnOorf ra der leeenten Art ra rechnen söi, 
die ja nach allen Angaben «ehr Teiünderlieh iat. 



19:). SciHsurellft PMlippiwia Semper. — Tab. XXX. fig. 10 a— e. 
Philippiana Semper (Jonm. de Conch. Jnli 1S6&. V. pag. 2äö. tab. 12. fig, 2.} 
Vorkummen: Unter-Oligocän: Lattort 

Mittel-Oligoein: Somngen. • 

Von Herrn SaUneninspector Grotrian habe idi nacbträglieh dn fHsches Exemplar mit defeeter 

Mflndan? von S^iHimri ii orli.alti ii : dfi^scltif hat nur 1.'? Mm. Dtirphrnesser tmd eine Wiiuluu;.' mit Srulpfnr, 
scheint mit meinen StUcken von Lattorf aber gut übercinznstimmen. Von diesen lasse ich ein fast ganx 
TeDatlndiges abbilden, dem aar der leiebt i« eiglniende Flfigel an der MUndnng iwieeben Habt nnd 



Nachtrüge. 



Sehlits fehlt 
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Zu Sem{>er'8 Beschreibung aud Abbildung uuM ieh bemerken, daas die Mündung wdt mebr aenkreeht 
•lebt Die (Urnen SpinlstaeiilSm auf der ebeiw Seite der SeUiMwindnog «ind 0,3— <^4 lfm. von «iaander 

entfernt, nacb dem Schlitz zu aber meist noch nicht halb ao weit; ebenso gedrängt, mitunter altcmirend 
stärker und schwächer, finden sie =iich auf der unteren Seite, wo sie von etwa eben so starken Anwachf»- 
streüea gekreuzt werden. Aut der oberen Seite sind die Rippcheu, etwa dreimal so weit ron einander 
entfernt, wdt atlrker, n> dam die BeMiebnoni; AnwaehiatieMbn nicht mehr auf aie paaaV nnd vraiden mr 
bei den grdsstcn meiner StUcke zuletzt wieder etwas gedrängter und schwächer. Die MUuduug ist rund, 
ihr Rand scharf. Ans dem Nahe! tritt eine scharfe Kante hervor, die 'sirli mit dfr linken Seite der Mttn- 
dung unten vereinigt Die siumple Kante unter dem Schlitz ist mitunter nur uudeutlicli uud liegt gerade 
da„ wo aieh die Naht der folgeniilen Windang befinden wttfde. 



Vorkommen: Mittel-Oligoeän: Walle bei Celle. 

Das von Steinvorth i^zur wisaenschaftl. Bodenkunde Lüneburgs pag. 28.) als Scola Moritziana Sem- 
per angefllbrte StSek gdiOft lieber licbt nur Gattnng Scalaria, hat Tielmehf in Benlptur and Oeatalt dar * 
Wintlniigiiit die grttsste Aehnlichkcit mit einzelnen Melanien , besonders mit der Varietät von M. horrida 
Dnnker, welche I^ndwig in Palacontographica XVI. 2. tab. 2(>. fig. 7 abbildet, unterscheidet sich aber be- 
sonders durcii \icl «chlankerua Gewinde. Die Scblusswiudung und die ersten 2-3 Windungen fehlen; 
naeh Anaieht dea Horn Prof. Dnnker gehtM daa StUek lu Oecitbinm nnd zwar an der Untergnttng 
Bittiam Leach., Ist aber In keiner Weise genllgcnd, um etwa eine neue Art darauf / n n len. Es be- 
steht ans C,\, Windungen, ist (J,") Mm. lang und zulctRt Mm. iliek. Reichlich ein Drittel der stark gp- 
wUlbten Windungen wird durch eine Hache Depressiou unter der Is'alit cingeaommeu ; der untere Theil der 
mndun^ trügt drei Spinüinien, welche ttber etwa noeh eimnnl ao breite Llogarippeo (14^-^18 proWbi' 
dnng) hinweggehen nnd eben so weit von einander alt von der unteitn Naht entftmt aind. Die Lingl^ 
rippen Yeracbwindeu oben anf der Depremion. 

Ferner fi^t«' ieh tiiii^e Arten noch vm ntuleren nis den angeftlhrten Localitäten erhalten, aliulieb: 
4. Murex Pauvvelsii de Kon. von Freienwalde uud JoacbimstbaL 
8. Tipbys Sohlothelmii Beyr. von Freieawalde. 

11. Cauccllaria evulsa Sol. %'on Joachimstlial. 
lä. Pyrula l oncinna Beyr. von Joachimsthal. 

29. Fusus clongatos Kyat von Juachinisthal, Ober-Kaufuugeo uud Walle. 

37. Caaaia Bondeietii Baal von Freienwalde. 

39.*C^idaria n. sp.?*) (echinopiuira Liii.?) Joachimsthal. 

i'?. Plcurrttoniri Iur1>itl;i ^nl vnn Lattorf (M.-Olig.) uud Walle. 

43. PI. Koninckii Nj'st von Luttorf (M.-Oiig.) und JoachimstliaL 

55u Hangelin Roemeii FhO. von JoaeUnathaL 



•) DIcm Art Iwb« ich iuwiichMi oocli Mi4crw«iti( hctprachm tn Ma* onlnigraiihiea XVI. 9. pag. 147. 



194. Cerithiui« sp. 




56. Plenrotoma intorta Broo. too Lattorf (M.-01ig.). 
07. Bomoii« plieata Btjr. too fMenmUk. 

72. Enlima n. »p. von Frcicinvaldc. 

77. Orithium Hcnrkelii Nyst von Ober-Kaafnng<en. 
IOC. Deiitaliuni seuiiuaduui Deab. von Freienwalde and JoachimBtbal. 
107. D. flMDm hm. von FMlenwaU«. 

109. Tonmti'lla globoM Beyr. von Joacbimsthal. 

III. Tomatina ?elring'nta SVnv. von Jdacliinistlial und WftUe. 
114. Bulla li^'naria Lin. von Lattorf (L'ut.-01i^.j. 



Vim Walle bd Celle fldirt ftner Beir Steinforth in «einer «ebr MAitabum Arbeit »Z«r iriaeen- 
Mhaftllehen Bodenknwle de« Fttietentinni'» iMu^nmf," (LOnebn« 1864) neeb fblgendc!, von mir niebt toh 
dOlt erwiihnte Arten an: 

Fasos multisalcatns Xyst, F. eloogatus Kyst, F. Lttnebargensu» Phil., Volata Siemsscnü Boll, 
(V.BoiliEodi) CypoMtfi^ PlearotomnMtbidnSeL, P.DodiMtelii Vje^ P. Volieii PbiL, P. feapOlaiiBfir., 
Vntica NjnK d'Orb., SeeU Horitiiin* Semper, Dentnlimn Klebzii N^et ?A«leoD tf^ Aetarle ladlnto Njit,' 

Onrbola ciccTliiH f>on>pcr. 

Äut lueiue Bitte sendete er mir nachträglich sein Material zn, womnter Fosus Liineburgenais, 
Pfenratomn YeepOleris vnd Astnrte mdista niebt Torbenden rind. Bne Flemotmnn «eirflhrie Br. kenne 
ich nicht ; die beiden anderen sind inioeinc Arten , die «onst mittd-ofigocln fehlen, und die ieb deebalb 
nielit aufniliren mng ohne die F.xotiiplftre selbst g^fxflicii «u haben. 

Der Faso« elongatus von Walle eutapricbt der von mir env&hnten Variet&t mit zurücktretender 
LingMcalptnr; die CjptMn, ein Stilek wm ei. 11 Mm. Linge iMsitit weder die Ineaere Bebele^ noch die 
Anssenlippe, könnte aber zu C. Beyrichii v. Koeneu gehUren. Das als Scala Moritziana Semper 
bczcicLncte Stttck habe ich oben erwähnt als 195. Ceritfiintn sp. LVr Ai lenn dsirftc ident mit den Excm* 
plaren von Hermedorf etc. aeiii, die ich als Tomatina ?elongata Sow. angeführt habe. Die Gorboin 
doerin* Semper (Temrafhlicb ein leidiger „Xannscript-Kame^ ist dniehans fdent mit der oben beeebrie- 
benen, Tab. XXYIIL Sg, 7 abgebildeten Leda sphacrica. die irh nicht dem Semper'Bcben Kernen SO 
Liebe ciiiziolicn ma^. An dem Sttlekc vim Wullo -«ind einige Schlosszahne deiitlicli zu erkennen. 

Das im ersten Theile dieser Arbeit pag. III beschriebene Solaritim Ewaldi habe ich kürzlich dnreh 
Herrn Beeheier widi ans dem Unter-OUfoeHn von Calbe n. d. S. eibelten, mid Inme ioh jeHt mein beates 
Stttck von Lattorf Tab. XXX. (ig. II ebe bi nntliriieber GrSiie nnd 4s> lld die Seelptnr der SeUou» 
inndnng, b «ine £bene piojieirt, abbOdeo. 
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ScMussbencrkiuigfSD. 



Veigleleb«!! wir nno^ ob Air die Qeqgnorie B«nillatate ni eiliatlen, die Tocfehend beeefariebeiMB 
norddMtiQhen Faunen ninäcbet nnr anter tkh, ao finden wir sofort, das« einige derselben sich auf dai 

GenaneHtp pkirlien, nHiuIii li '1i<^ 'It r I,<>ki«Iitäten in flcr Unigplitin^; Ik'rlhis: Hcmisdorf, l^iickow, Freien- 
wald« aud Joachimstbal. Vou <Ue»eu bat Uermsdorf die grOsste Anzahl von Arten geliefert and nur 
zwei Arien nielit, die von einem der andern drei FendMl« bekannt lind; dieeer anwbeinend giOnere 
Arten-Bciclitham Hennadatih erklärt eich aber dndorob, da» die dortigen Thongräben am etärkBten anv 
frtbcntpt werden nnd ftir die IkTÜncr SammJcr am leirhtp?tpn 7.n rm-iclu ii filnd. Tlnckow, Frciciuvaldc 
und Joachinuthal sind im Grande wohl eben so reich , besonders Joacliimstbal, wo die Bivalven nach 
weniger vetdrHeki vaA ihre Schalen beiger eitialten «ioi. 

Oaai analogen VeildUBnwn, wie jene Tbonbger. Terdanken wobl aneh die von Stettin, Iblüe, 
Pietzptdil , Walle und am Dobcrpe br i lillndc ihren T'rsprung, da sip nnr Arten enthatten, die anch Ton 
üenoBtlort bekauuut siud (ausser dem Cerithiom No. 194 von Walle), und zwar etwa in derselben rela- 
tlren Häufigkeit wie dorti difiMFauen liod ikeilieb weniger nieh, oder weniger gnt erforscht, beeondan 
Stettin md Bftide. 

Alle diese Fundorte reprllsentiren '\n NnrddcnfKrltlnnd den tyiiisclicn „Sept.irirnllnin," lllr welchen 
ich in der Einleitung den Namen Rupeltboa vorgeschlagen habe. Die Faaaa desselben entb&lt üü Arten 
Oastropodcn, 1 Pteropode, 2 BnuMq^odeo nul 32 Arien Feiecypoden, maanMW 81 Arten. T« «Ben 
dieaea aind beioDden einige Artn TonPde^poden voa der giOaiten Wiahtig^telt, ebieiiieil% weU aia büslig 
und am tpifhteston zii finden sind , andererRcits , weil sie fast nur in zweiiicbalippn Exeui|ilaren iit flem 
Kupeitlioii lie^'en und also sicher au Ort und Stelle gelebt haben. Diese Arten sind Leda Dcebayesiana 
Dach., C'ryptodon uiicuinatDa Nyst (und bd HerMtdorf ancb CL obtnaas Beyr.), sowie die etwaa ael- 
MMrtn Noeila Chartelü 1^ Aatatte KiekzU TSjtk, Heaei» elava Bejx. Ton deBMibeB irt inr die 
lA'da Deshaycsiana anscheinend dem Mittel-OligoeJin eigcntliltmlioti, aber die avderMI Arten find in dem- 
selben weuigatena biaäger, als in anderen, sandigen Ablagemngen. 

llanehe Qaatrapodeii iind im Bnpeltfaon oft noch zahlreiche vorhanden, als die eben erwähnten 
BiTalTcn; diea aind naaettflielk Matiaa Nyvti dXMi. mtd Fta»- ud Fleni«tmim-Acl«i, beaondeit Fam 
multisnlcatus Kyst, F. elafior Beyr., F. eloiigatim Nyst, F. rotatus Beyr., sowie Plenrotoina tiirhida S^l., 
PI. Selysii de Kon., PI. regalaris de Kon., Fl. intorta Broe. (PI. aeabra PbiL), femer FL laticlavia Bcyr., 
PL flexncaa Ctoldf, PI KoninekU Nyst, PI. Yolgeri PUL 

Diea« Arten finden aiob aber atete, «der nit luiert eelteneD Annahmen, defeet nnd .abgaielien; 
nameüfli< li die Anssenlippc der Plciirntomcn ist fast stets ab>,'ebrochen, ohne im Thon daneben zn stecken, 
während die Natiea Nysti nur in kleineu, dttnnschaligea ötttcken vorkommt Dies ist am so auff^liger, 
als besonders der dttniraehaUge Cryptodon nnicarinatos meist gut erhalten ist, nnd als seine Schalen nicht 
einmal gqien einander fanehoben abid, obwohl daa Sohhwa aabnloe iat and ^ Scbalcn alio nicht in 
ihrer Lage erhalten konnte, nachdem da» Ligament seine Kraft verloren batte. 

Wir mllaaen bicraos also sehliessen, das« jene Qastcopoden als defecte, j„tiodte Schalen" im Thon- 
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scblamme begraben worden aod vermathlich «o ganz a&doran, weniger tiefen Stelifin lebten, als wo wir 
eie jetzt finden, mOgli«^ WfiiM dndi MoBoiknn ft — e ndB lÜMhe ote. MtWüM lliid dorthio trao^rtirt. 

D«W nnd im AUgeaMÖMn mr die PeieigrpodeD u iicrtiikalohtifeii, wmi man der EVunut 
liaiem Rui» -Ir' onpR Srhlnsse» 7ic}ipn will ftnf die Rcdinjmnpcn, unter welchen seine Ablnperung erfolgte. 

Die häutigste von. allen Arten iat Ciyptodoa uoioariiutiu üjrat, deasen nächster, recenter Ver- 
wmdtar, Cryptodon flainioMtt, nm Um Andnir iiiid Bunt Mt d«r finiiwh«» Küste bis ni einer Tiefe 
nn 900 Faden (ISOO*) In lebenden bdlvidiMn geflgebt und «et in dieser TieiB «tir«« blnflger ango- 
CraAn wnrdc. 

Ü'a aaf mehr als 100 Faden (600' I Tißfe finden sioli ferner lebende Arten der Gattungen Nucola, 
Ledn, Aetnrte; die lebende Le n pygmae« i. B. M» n 200 f^iden, die Keaera ouspidata ferner im 
Bcgaeiaehen Hmt« T«n 12 Ms 186 Faden. 

Anf eine gerin;,'i^ Tiefe (2 Faden') Hind nnrh Woodward's Angabe iinr vnn Bolemya die \ leben- 
den Arten heschrflnkt. Da diese Gattung sich aber in ticblamni eingräbt, so mag sie sich häufig, beson- 
den bei gröeserer Meerestiefe, der Beobachtong entliehen, nnd in der Folge aooh unter tiefem Waaser 
geftmden werden. Daliei gehUrt die Bolcngra eborala t. Keenen ra den ginaaen Seltaehelten, eo daae 
ilir Vorkoiiimen im Rnpelthoii niefit zu HcMtt^sea iMnatit «eiden kann, die neeh dain im Widempniehe 
mit den sonstigen Ergebnissen stehen würden. 

Die Pelecypodeu-Faona des Bupelthones berechtigt uns atao wohl nach Obigem ni dem Schlüsse^ 
data der Thon in einer HeereelieliB vontOO— 200 Faden (600— 1200') abgeeetat weiden ist Hlemttf weiaet 
auch die grosse r; leiclimüssigkeit seiner Zusainnienxotznng und die grosae HegelmHasigkeit seiner Lagerung 
auf so groese Distanzen hin, welche bei geringerer Tiefe eehon durah ötrOmnngen, sowie doioh Wind md 
Wellen stark beeinträchtigt worden wäre. 

Hit der grossen Heerestiefe stebt aneh im Znaaimiienlmnge^ dam das nlehete Laad weit enAAnt 
war, so dass Land- und .Stlsswasscr-Mollnsken gar nicht herbeigeepttlt wurden, wie dies bei anderen Thon« 
lapeni, z B. dorn Rartonthon etc. der Fall ist. Freilich konnte von SUsswaHaer-MolIuBken nicht viel vor- 
handen sein, denn es war Norddeutachiand , bis auf die höheren Gebirge, vom Meere bedeckt, und die 
sebneitaMmenden Gebii^alilehe sind melet sebr ann an Hellnikien. 

Dass der norddeutsche Rupelthon mit den belgischen Alples rup^liennea, dem Syst^c nipelien 
supirienr Dmnnnfs. r.u parallelisiren ist, bat zuerst Beyrieh in Karsten'fl Arehiv sehon vor 90 Jnlireu naeh- 
gewieseu, uud ütt auch ziemlich allgemein anerkannt worden; die Ue))crciiistimmuug der Faunen erweist 
sieb jetzt, wo dieselben veOstladjfer bekannt sind, ab noeh grSeser, als aie Bejricb damals geAuden 
hatte, nnd mnas ich seiner Ansicht deshalb ganz beitreten. Im belgisclicn Rupelthon kommen 11 Arten 
TOT, die dem norddeutschen fehlen, und sämmtlich auf eine ^jerinjeere Mecrestiefe tiinwoieen; dies !«indr 

Fasas Koninckü Nyst, F. Dcsbayesü Kon., F. biformis Beyr., Flcarotoma deutic-ula Üast., P. bieiu- 
gdataSandbg., Xenopboia aerataria PhiL, Ostna iNwadozaVTSl^ FeotanRnpdienslflT.KoeneB, P.Heeidi^ 
hansi Dcfr., Area dccussata Kyst, Corbnia gibba Ofiri 



Von diesen kommt Ontrea paradoxe sonst nur noch im gleichaltrigen Thone des Mainzer Becken« 
Tor, nnd Pecten Uoenigshansi Toraogawcisc in sandigen Schichten Belgiens und des Mainzer Beckens. 
Von den llbfigen 9 Arten finden sieh die mebten aneh im UnterOUgodbi oder imOberOligoein, oder in 
Beiden, so dass ihr Fehlen im norddeatacbeo Ripdtbon keinen Anhalt Ar Schllase aaf dessen Alter 
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gidlt. Kar Vmau Dcsliaycsii, F. biforuiis und Pecien Knpcliensis ßind anl das Minel-Uiigoeüu be»cliräukt, 
nod dkae kmnmeh an eidfen, tamlchrt n betpreebenden notddeataohen LoeaUtKten tot (Neoaladt- 
Magdeburg, Lattoif etc.), der«u Fama nit der dw KqMtthoiMa «ng Towandt iit, «ber eiiMr eeringann 

M«ere8ticfe nngebürt. 

Das« der belgiache KupdUion unter anderen VerbilltniMCD abgelagert kt, als der norddentsche, 
gebt aneh danun b«m»r, da» die In letsteiem bSvllgBleii Arten, bewMuder* der GkyptodoD uieeTiaatitt, 

in crstcreui meist selten sind, und umgekehrt, dass in letzterem hcI' ' tcn eieb in entarem zum Thcil 
hiiafig und ?ut crhalteD finden, ao z. K Tritonium äandticam, AporrliAis »pedoia, Fanu maltuulcatw*, 

Morex üesbaycsü. 

Da mm die lebenden Arten der Gattongeo Hniex, TrittHÜnm nnd Aponbaie nnr U> an einer 

McercHtiffe Ten 60^ BO nnd KX» Faden (.»(JO, 30») nnd WX) Fnss) herab leben (Uber Fustts febleu mir die 
Angaben), so k(5unen ^vii wolil annrlinu u, dnR8 der beigiflcbe Kapeltbou in lieiner grOneten Meereetiefe 
als etwa öO bis 100 Faden abgelagert norden ist. 

Von den 61 Arten von MollndKen im norddeotaeben Bopel-Thene aind ferner dieaem eigeattilindleb 
18 Arten, mit dem irnter-OligocUn gemein 30 Arten, mit den anderen, fllr Mittel-(Mlgocan angesebencn 
Lokalitäten gemein 40 Arten, mit <1* m Ohi r Olieroran dasrep^n gemein 48 Arten, wovon jedoch einige 
obcr-oligocäQ ^weifelbalte, wie Lyousia obovata, Thracia Nysti, Psammobia Bandbergeri etc. abzuziebeu 
aind. Daaa daa OberOligoeMn aelbet noch einige Arten mdir mit dem Botiel-Tben gemeb bat ala die 
übrigen mittel-oligocfinen Faunen, int weniger antlallig, wenn man bedenkt, dass letztere theiU (Siillingen) 
wenig analoge, ihcih sehr arme Faunen ludicii. Das» aber der norddcntschc RiipoI-TIuui iK-dentt nd mehr 
Arten mit dein Obcr-Oligocän gemein bat als mit dem Unt«r-Oligoeäu, ist schon nach den Lageningsrer- 
bUtnlaaen zn erwarten, da der Thon, an elnigeo Stellen Tom eber^ligoelnen Meigd direet llbeilagerty 
aiebcr daa oberste Glied des Mittel-Oligocüns ist und von seiner Mücbtigkcit von Uber 200* nnr etwa die 
oheroteu 30 — 40' in Thongräben aufgedeckt sind und jene Faunen geliefert liabou, wälinud die tieferen 
Lagen jener Tboumasse Termathlich nach unten zn eine der onter-oligücAnen sich mehr nähernde Fanna 
beaitaeD. Bei dieser Verwandtaebaft der Faunen iat ea Jedenfidla aumttgHeb, swteehen den Rnpei-Tbon 
nnd daa Ober-Oligocün die Grenze zwischen Eocän und Neogen an verlegen, wie K. Ml^eir dies thnn will. 

Der Rupel-Thon des Mainzer Beckens hat unter 43 Arten nur 24 mit dem von Hcnusdcirf etc. 
gemein, dies sind aber gerade recht charaktehstiscbe, und mit dem belgisclien 2Ü Arten. Die Übrigen sind 
meiat aolcbe, die aonat nnr in dem ^Jlcmasande' ▼oikonmen (Ydnila Baibieri, Hatiea «raiaiHna, die 
Ceritbien, Caidien, FMtnnculus etc.) und bei der geringen Entfernung der Stallen» wo Bieb jener abaefertei, 
and jene Arten lebten, sii li K ieht in den TI:on-Schlamm verirren konnten. 

An den norddeutscbcu Ünpcl-Thon scbliesst sich, besonders durch den belgiscben mit ihm ver- 
buiden, «he andeie Omppe nabe bei einander gelegener, mittcl-oligocüner Lokalltiten ant Nenatadt-Hag- 
delnug, Calbe Lattnrf, Görzig und Beidersee. Von diesen nUbcm sieb Beidersee nnd Calbe dnreh ihre 
Fauna am niristcn dem Herni«d(jriVr Thouc , h.aVjcn ahcv deiisellieu feiuen, tLouigen, sehwarzcn Sand als 
Uanpttrttgcr der Yersteinerungcu, wie Lattorl nnd Keustadt-Uagdcbnrg, so dass ich sie lieber «i 
dieaen ateUe. 

DicM fünf Fondorte haben zusammen nnr 57 Arten gelieftiit, WOfOü die meiaten aof den «m 
Hagataa »mgebenteten Steinbmob bei NeoatadMlagdebnig kemmeo. Unter jenen 57 Aicn treten die 
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ßattnngcn Tritoniom, Murex nod vor Allen Fnsiu gegea die Fanna des norddeutacben Knpel-Thonea 
nehr tot, wlhtcnd dypindOB sehr aaltea H m daM «ine grttwwe Analogie nli dem betgMten Bnpd" 

Thone vorbanden ist, nnd wir zn der Annahme T»ercchtig1 sind, d«88 die Schichten von Ncnstadt'Mflglle- 
Imrg etc. ebenfalls in einer Mccresticfe von höchstenB 50 — 100 Faden abgelagert worden aind. 

Von d«a ^7 Arten des ,,Ma£debai^er Sandes" fiadea sich 33 Arten auch im Unter -Oligocän, 
38 im OlierOtIgoeln mid 27 im Unte^ nd OberOliBocInj mit leMeran iit derMegdalnDser Send daher 
immer Doch etwas nfiher verwandt als mit dem Unlv^Nigocän. Dabei hat er mit dem norddentschea 
Rn]H ! Thone nur 30 Arttu -oiiti'in, mit dem belgiBchen nnr 27, mit dem Mainser nnr 25, aber 37 mit dem 
Mecressaode im Maintcr UeckeuH , and mit den beiden outcrcn Jtfeereftschichten dra Mainzer Beckens 42 
Alink Faeieo wir die Flennen dee beigliBelieQ Syttäme mp^n inftrienr und sapMenr xmammen, eo 
beben diese wenigstens 35 Arten mit dem Magdcbui^ Sande gemein. Dieser Imt also etwa gleiche Vei^ 
wandtflehflft , mit den tlionipren niul fandi^-'e!! AWafremngon die im Mainzer Becken nnd in nilf,'i> n znm 
Mittei-Oligocttu gehören, nnd die Bedingungen seiner Elntatehnng dttrlten zwischen jenen etwa in der 
Ifitleeteben. 

An die Fanna des Hagdebnrger Snndes srbliesst sich die etwas reichere des Stettiner Sandsteine 
an, difscnio liat aber verhflltninimiassig mehr I'eh'C'ypoden ;.'eIierorf . niiinlicli !?n r:e^en 43 Gastropoden; 
dies ist zum Theil dadurch zu crkUreu, das« die festere petrographiscuo Beschattcnheit des Stettiner Sand- 
eteine der Erhaltan; von BivalTeDsolmlen günstiger war als die plaetieehe dee Ropd-Tkonee nnd de» 
Magdebaiiger Sandes. 

Von den 43 Ga»trn]>fj<len finden n\ch 2.S aar': im uorddcntarhcn Rnpel-Thon nnd im Meeres- 
sande von Weinheim etc. Von den 2(j Fclecypoden tindcn sich acht auch im norddeutschen Knpel-Thon und 
13 im Heereaaande. Von aüen 60 Arien findmi aicih eonnt 86 in enteiem nnd 36 in ielateieak 

Nur ans der Gastropoden-Fanna iMsst sieh daber die Gleichaltrigkidl aller drei AirtegemngeD nach- 
weisen tind e5> lehrt dies recht deutlich , mit wie grosser Vonicbt SeUttwe aoe neg«Üv«n Beenltaten liei 
Vergleichnng nicht analoger Fatmeu zu folgern sind. 

Hit dem Unter^ügoeln hat der Siettiner Sand 25 Oaetropeden nnd 11 Bvniven, mnammen 36 
Arten gemein, mit dem OlMr^Mifoeün 29 Gaetropoden nnd 19 Bivalven, zusammen 48 Arten, mit dem 
Ober-OligocÄn also im Ganzen mehr Arten als mit dem Borddcutschcn R(ii)d-T]i'm oder dem Mecrcssande; 
diee Verhttltuiss stellt sich aber ganz umgekehrt, wenn man die Fauna des ätottincr Sande« mit derSonuae 
der nniweifUhaft mlttel-digoetnen Fhanan (Uelgiens, dee Ifainier Bedkana nnd daa norddeotiehen Snpel- 
Theoea) vergleiclit; mit diesen hat sie 39 Arten Gaitropoden and 21 BiTalven^ znaammen 60 Allen gemein. 

Die Tide, iu w elcher der Stettiner Sand abgelagert wurde, ist wohl eine weniger bedeutende ge- 
wesen als bei den anderen, biaber beqtrocbenen Locaiitäteo. Die häufigsten Arten sind Foeos maltisuicar 
tm^ eowie Natiea, Feetanentaa, C^jrfhereapAilea, doeb mden mir leider die Angaben, in weldter Mee r e rti e fe 
denn reeente Verwandte etwa leben. IXe bei Stetdn wentgatena nieht aeltene BnUa ügnaria lebt aber 

nach Wonduard'8 Angabe in "ifl Faden f'W)') Tiefe. 

Die reichste nnd beste von allen norddeutaelieu, mittel-oligocüueu Localitüten ist äölliDgen mit 
132 Arten HeOaaken, womnter 78 Gaetrapeden. Dlea ii* ongefllbr daaeelbe Verblltniie wie bei derFauin 
daa Ifainaer Meeiemandei» wo nnter 213 Arten 131 Gaatnpoden sich finden, doch finden sich unter diemo 
weit mehr ^»loatomata, beaondei» Arten der Gattnngen Oeiitbinm, Vermetne^ TroehttB, Tarbo!, PateUa, ao 
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da« doA ksiM ndrt» Analogie switohen den nmaen too SsUingeB und d« HaiaMr HMNMuidM toi^ 
btnden ist Beide haben 75 Arten gemein, worunter 44 Gastropoden. Mit dem geaammten belgiacbea^ 
franznsispbcn «nd Mainzer Mittel-OIifrociin hat S<"Ilii>pMi ila^ogeii f>f' Arten gemein, mit den Übrigen, »chon 
besprochenen, norddentsoben, mittcl-oUgocSD-Localitäten 79 Arten, und mit diesen und enteiea znaammeQ 
99 Arten. Da aber ven den 133 Arten Tim SOlllqgeit 15 VUmt mr dort gafa ad aB woidea aind, iit ei 
keltwni ZweUel noterworfen, daaa SflUingeii aam Mittd-Oligoeiii gebOrt. Utt dem UoterOUgoelii hat es 
6*? Arten grempin, wohri 40 Castropoden, mit dem Obcr-OligocÄn 84 Arten , wobei W Gastropodsn. Wir 
sehen abo, daas auch Söllingen, besonders durch seine Fclecypodeo-Fauna, sich enger au das Ober-Oügo- 
e*s al« an daeUnter-CMigedln aiaeUieeet Zon TheQ mag der Grand hietnm darin an anohen aeUf dnai 
die Pdecypoden im Untef'CNigoettn weidger gnt beknanl ated, da dsaaen petregnpUwhe B eae h nflenhdt 
ihrer Erhaltnng niebt M> glnallg ial^ ab die Sande von SVHingen, CieAM. und aneli die von HoleoUnhan 
etc. bei CasseL 

Da anmer Anflioioen md BiTOioen bei SflUngen die Gnttangai Ftaana nnd Wewotoaaa voAmt- 
Beben, bKnüg mit eilialtener AnmenllnM^ aowie andi oft ab Bnt oder in jimgen Eiemplaten, dn Ibner 

die Gattungen Mnrpv. Tritoninm , Nafica, Astarte bei Bollingen ziemlicb stark vortreten sind, so ist aneb 
anaunehmeu, dass die Tiefe des Söllmger Aleeres der Ji^oraUen'Zone" von Forbes entspricht, also 15 faii 
36, bOehitana bia 50 Fadon (90-^300 ) betragen bat. 

An Sfllüngen eohliesae ksh noch den Thon der Cmgebmg Ton Caaael (Ober-Kanfiagen eto.) an, 
dessen Alter ficlioii von Hcyrieli in (it-NSfii Iri'tTliclirr Arbeit Mbcr die Stellung drr heKsischen TcrtiSrbildnn- 
gen festgestellt wurde, dessen Fauna sich aber mehr an die von S4tUingen als an die des eigentUcben 
RnpeUThenea nnaehttemt 

Faaaen wir nnn oUge nonidenlaebe Faunen alle naammen, eo fadmi wir, ditw von den 1% Arten 
derselben 4G ihnen eigentbOnidieh rind, woranter 28 Gnabopoden, and daaa es von den 140 ttbiigen 
gemein hat: 

mit dem Maimter Becken: 98 Arten, worunter 62 Gastropoden, 

mit dorn belgiaehen Sjitime rapäien: 65 Arten, woranter' 42 Gnatropoden, 

mit dem Mittel niipxüu des Mainzer Beckeu^ Bdgieas nnd FnalcreiehB aHaanunon: 112 Arteo^ 

worunter 69 GaRtropoden, 
mit dem UntepOligocän: 77 Arten, worunter 47 Gastropoden, 
mit dem OberOligoeln: 102 Arten, worunter 57 Gaatropoden. 
Unter der Zahl der auch im ()lier f)lig:ocffn vorhandenen Divalvcn sind nun mehrere, wie Lyonsia 
obov.<itR. Thracia NyHti, PHammobia Sandbergeri u. a. m., deren Beetimmung zweifelhaft ist, so dass von 
jener Anzahl 102 wolil noch einige abzuziehen sein werden; trotzdem ist, wie schon oben mehrfach er- 
wlbnl^ die Fanna dea norddeotaeben Ifittel-OligoelaB nnswdftlhnft nlber mit der dea OberOligoela^ ala 
mit der des Unter-Oligo<*ttns verwandt. 

Vielleii"ht ist eine Erklärung fUr diesen auffälligen Umstand darin zu Hiich<»n, d»fw am SeliloBsc 
der uutcr-oligocünen Periode das L.and bedeutend tiefer s&ok, mebrcre hundert Fuss, vieUeicht onch zieui- 
Uoh plDtalicb, daaa gieiebiaitig daa Klian jener Gegend bedentend lüater wnide^ ao dMa die nn aeiehtarea 
Wasser nnd warmerea Kibnn geimndenen Arten anaatariMn, oder ana dem noiddeniaeben MearaabeckeD 
naawanderteo. 
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Am Schlüsse der niittel-olifocfinen Periode hob sich das Land wieder etwas, aber weit weniger, 
tli w foAor gwBiikiBn war, ond imfUge dMin TendiiMiidMi maign Alten. 

Mag dies tlbrigens UnMchc seiu oder nicht, so viel steht fest, dass es ganz unmöglich ist, das 
Mittel-Oligocjfn vom Obcr-OlipiDeSln <\nrvh einen stSrkeren Abaelinitt zn trennen a\n vom Unter-Oligoeän, 
wie E. Mayer dies thut. Es würe daim uocii vorxuziefaen, die Grenze d^ Eocfln (oder Palaeogen Naumann s) 
ud HBOgoi nriiehcn dM Olicoeln ud Hiodbi n wABgm, wie BBibm diM niqHrtlnfl^k Torwldiig. 



SdiHeadidtvilloliteieli nodi n dem Mhr iiitei«Hwn1«D AvftatM von PMt Sohntid, „lieber dw Vor^ 

kommen tertiärer Meeres - Conchylien bei Bnttstüdt ia Thüringen (Zeit&chr. d. D. geol. Ges. 1867. ZDC 
pag. 502 scqn.^ bemerken, dass au« piifer Erhaltung von Conchylien im norddentschen Sande nicht ge- 
8chloB«en werden kann, dass sie sich dort anstehend finden. Im Kies bei Ikrlin tiuden »ich lie«uuder8 
Aetaiten, OeiiOiieii ele. am den balÜBcheii Jon in edionater Gibaltiing neben eflnikebea, K>eide<- mid 
tertiären Verstcinemngen. Dasselbe ist der Fall bei Hohendorf und Wceteregehi (neuer Tagebau) bei 
Magdebnrg:,, wo xablrcitiie olipocitne nnd miociinc Arten nfhr-n der Palndina dilnvisna wrkomnien. 

Da nnn bei Buttstädt ausser Fenerslein-, Porjjiiyr , Quarz-, KieHelschieter- und Krt.-ide-tie«K;biebea 
fint in gleieber Zahl nittd-olifodbie und mioolne Arten Toricomnien, so lebeint es mir doch wnhMehein- 
lich, dass Jener Sand nicht ftr «Mtebende» Tertilliseibiig» m fantten iit Denelbe gehurt deher mebt in 
den fieieieh dieeer Arbeit 




Verzeichnifis der besproohenen Arten. 
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Errata et corrigenda. 
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Oonchylien der Oasseier Tertiärbildungen 

von 

Zhr. Osoar Spey«r. 
IV. 

Triforfs, Siindbergeria, Tnrritdia, Phasianellii, Torbo, TreclKus, Delphioola, Adeorlte, 
UlorlDa, Rtesoa, Risstin, XeiMflm, Orbis und Scalarla. 

Hier»! Taf. XXXI bh XXXV. 



X. GEN. TRIFORIS DESHAYE8 1880. 

Von den Caritbien schied DeäUajfUä ^Kncjcl. in^. 11. p. I0ä3) eiue kleiuv Aitzahl voo Fomum, 
«eiche sieh darcli ibre sKUreieheii linksgewuMtaieD Vmgliig*» du« kreisrund* Hflndatig, 'volÜBttodig ge- 
eililDssrnen KainI ud eine kreisrunde Oetfnung auf dem Klicken des letzten Umganges von dnn ächten 
Ccritliii'ii entfernen, und nnnnto Akfic Orttpjve: „Trifori«'*, nolcbe aioh als ein selbsUUiiidiges Genus indem 
System Eüigaug verschalke und altgeuieiu augeuomuieD wurde. 

H. und A. Adnns lietmditen indnsen Triferia nnr ik üntei^ttnog von den Fotamidinen und 
flQlireD Uemnter (gleichwohl die von Uinds 1H44 Dir Triforisi anfgestelU«! jedoch ketneeweg* hnltliun 
Untergattungen : Ino, Sichar und Mastonia auf. 

Andere Conchyliologen, wie z. B. M. Gray versuclitcii diese Gattung unter die Litorineu einzu- 
nihfiii, «Itein Desbaye^ liat, wie auch vor ihn adioa Del-Cbiagc, daduroh dasa er die Tbiere der kbendm 
Trif. perversus L. und anderer recenter Arten nach ihram anatomischen Bau untersuchte, nachgcwieflien^ 
dass jene in ihrem zootomischcn Charakter sich nur w^nitr von rten Cerithien unterscheiden, sutnit ShlWl 
richtigen fl&U neben diesen haben mOsüten, und folglich unter die CanaJiferen Laniarclt's geböieo. 

Die anfänglich gekannte klebie Annbl von kbenden TriCoria' Arten — Bxoon gidtt & Bl nor 
9 Arten an — bat sich nach Deabayes Angaben anf 60 Arten geetelgert, welche graastemtbeils den wannon 
Mf ren an^fch'iren. Wfit yrriiigfli' an Zahl sind indessen die fossilen Artrn. •wrlchr ?ämratlich dem Tertiär- 
gebirge angeliuren, und von welchen der genannte Autor 17 Arten aus dem Pariser Becken beschhebea 
nnd «bgelMldot hat In den flbrigen TartÜrbUdongen £nr<^as findet shdi dieaen Gnnna gleiehfidla vertreten, 
jedoch neiM nur m tinar oder ein Fnar Arten, m denen OeritUnm jerne t w u nLin. eine graaseVerbreibuig 
be!>itzt, unri so auch im Oaaader Tertiirbodten nb einiifer Reinaaentent verkonnit 

Pi>tM«uiti|tr.^tilu, kVI. 7. te 
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Triforis ptTveisHs hin. apec. 

T»f XXXI, Fig. T, 7», 7 b, 7c 



(Triforis itenrrrsu» Ltnor, Speyrr Obfroligoc. Tenürgebilde elr. von Üctinold .S. 21 — Trodius per 
«RTM« Lin. SyatMin mlnn« Rd. Xlf. p. 19ül. — Orithinm pcrrflnnm Brng. Enrvcl. wMt. Hirt, tut 

Ars \vn. Tom I, p. i!"", ; I.nnirurk Iii^i nal. d<*s Anini. saus vpri. Vol. Vtl. |) 77; Payratideau. Cal. 
d*4 Anim. et des Moll, de l'lle di! Cursp, p. 148. T. 7. Fig. 7. 8; Ki«ner, Spec gfoerai H Itoa. etc. 
p. Ib, T. Sft. Pff. 1. Phitippi. Beitriim nir Kranin. d. Tfriilnr. d. nordw. DnilacU. p. S3; Hiifm*. 

Molliiskcit d. Wiener Becken- l. III T Fi« 2<t: .Sandherper . Concli. <! Main/ üiiki^ns 
S. 115, T. .\. Fig, 6. — Muiex ];r<inulusu.> UrotTlii, (^uiirh. f»»». «ukap. V«l. II, p. 449, T. 9, Fig. 18. 
— CerilMum adTmam Brown, HlnUr. o( thr Condi. of Cml Brit. T»b. 4B, ftf, M; Wand, Jtom^. 

nf tlie fra« Moll. Vd I, |. 72 T. Mit. Viji. 8. — ferilli. inversiim fini Alb^ rdnrii. foiis. etc- T. 18. 
Fi^j. .11. — Ter. siiiisluluiii .Nj.-l. . Co*]. I'üss. des Terr. leri. de la II« Ij;. p, 541, T. 42, Fi(S. 10.) 



Fundort: Nicdor-Kaufuiii^en. Hoheokirclirn und Alin^grabon in obor-oligocÄnen Sande — 

;;chr selten. 

Rcschreibun i(: Von den vurliegendfii «> Uruclisliicken, UaruntiT nur eins mit erhalteuer i>pitz«>, 
i&t da» grüs^te von 0 MittelwiDduogen und der Schlumwindung auf T. XXXI, Fig. 7 k seeliBnwliger V«r- 
fnüsaerang ftbgcbüdet und Msst tmt eine Ocsammtlönge von 10 Um. scMicsBcn. Von dm fllnlgen Abbil- 
iIungcD «^icbt Fi«;. Tn eino Aiisiclit von der BMis, Fig. 7 b (bis Stark VArgrOsserte EmbryoiMleiide und 

Fig. 7 c die stark vir{;r<issertc Seiilptur. 

Die Sdialu linkügewuudL'u . pt'hemenfbmiig und auä zablreichen Uiugüngen gobilüel, be^äimt luit 
ebirr iiMwrst kleinen knofkililimiigen Spitse (Fig. 7 b), nn wefcbe sidi vier de» Embrvonaknde «ngebSmide 

glatte Unitciingf niisrhliesson. Von diesen sind die beiden ob<>ren scliwach gcwrdbt, die beiden unteren auf 
ihrer Mitte durdi eine iVine Qu*rfurcbe {.'ethcilf, wodurcb die in den folgenden Windungen sich entwickeln- 
den Knetcngürtel, je oiinT aut der oberen und unten n IliUftc jener, angcdt utet werden. Erst mit der vierten 
«der fttofteo HittelwindaDg sebiebt bieh zwiBeheii diesen KnotengOrteln ein feinerer ete> so diss lUe unteren 
Mittclwindun^'cn, sowie die Schlus.swindung drei solcher Knuten tragender Gürtel besitzen. Sie sind diudl 
schmale '/wis hcnräuine von einander getrennt , ilie Kuoicii . von welclien etwa 24 auf je einen rmßanjf 
komuieu, iaM regeluiiUbii; sphäriisch uuU corre^pondiren die unteri^ten Gürtel mit denen der darüber liegenden 
to scbrüger Riebtnng nneb rttckwirts (Fig. 7c> Die glatte Basis wird von »«ei sieb dieibt an den vaOiu- 
äten Kiiotengitrtel der Schlusswindung anlehnende gli^e Streilt-n begrenzt, und verlangen sich jene in einen 
kurzen, etwa.s nach rnrkwSrts gebogenen, geschlo.s.Mjnen (niei.st jedoch ausgi'brochenen) Kanal. Die MllnduDg 
iät fast kreisrund, in liirein ot»ercu Theil spitzwinkelig, die Händer hiud dünn und »chueideud. der iuuere 
jedoch «n wenig nmgeeeblagen. 

Bemerkuugru: Obgleicli lle^haye» in der iweileu Auügabi- ton Laiuarck die vorbeachriekeuc »uwuhl 
Ütasil et» auch labend wcilvrArcÜele An niebl su „Trihria" reehnat, t» hei er deeb in edacm nenesten Wwt 

über die wirbellosen Tliiere des Pariser Rpckpns unter jener GaUiinp ronrhyltnn vrrpinipt, «. B. Tr. ari-1it;'iir;>< 
üe«b., welche in ilueiii ganzen Bau die grua«te Analogie oiil Trifori« perversua zeigea; ich atebe deashalb uiUU 
dawn ab, zumal von vielen neueren GMebyHeiegn die Toi^gedidile Gaunng «ngnmnMMB, Ceriiyuni pemcmni 
nmer dicaelb« tu «tellrn. 
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ilM> dtnw An lur Au&(Ml)Hiig mehrerer Arien Veranlassung gt^eba» hal, gebl im obigrr Synonymik 
Iwrw, M» hlbMI die fOrtfcniclwD UntersminiiigFn HftriM« darKeihan . daea aie alle der niHelmeeriaclien Art 

11 ' «"'reu. Dennoch hüll SandlM^rgfi ( . liili inw r-iiiu Ci.ii. für verschicilcn von C. p4!rversiiui L., weil jene fran- 
zü&iii4:tic Art in der Jugetid nur zwri kitotenrvihea auf den Umgingen beeitie, aliein bei allen mir bckannlen 
Vorknnmniaeen der htitgeMmnlmi Arl alnd die 4 b» 5 ersten Hitlelwinilnnfien ebenwoM mit nur zwei knoten- 
lraE<'ii(l.'ii Qii.'rj;ürti'ln ^xtiiTt iiml itürfl«' somil l iiir Tn-imunj; nirta -.-i .ilJif-n »TstdiFim-n , ülH-rlMiipl hielpn fast 
aäniniUicli(> mir vurtiegt^nden Exeiufiiare der Trir. |iprver«us von den ver«clii«ilKU#len Lokalilälen — ich besitM jene von 
«imi, Lu|M«r, WaMbScheibeim. LMdorf, DelmoM. LuiittorM, StendNüif und Caatet — Abweicbnnfien ontnnnander 
dar. welche in bald dickeren hM<\ fpiiirrcit Kimti>r», oder in iheils dr«i ^rlcirhslarlipn Knulcnreihi-ii, ihpilR nur in 
swei glvidicn mit riii2wibili«>iiiiigi>m|pi) scInnaliTfii Gürteln u. dergl. in. beslclieu. welche mir aber für eine 
TraiminK nicht gciiügond erschi inen . wesshalb ich inch all« getMimirH VorfconmioiBae, «ihmI d«t Embrynrnlrnta 
lind di>! ersten Millelwiiidnngen bei allen vnUkotmnen Okireiiialimnen, unler eiii*rAn — der vwbeacbriebnneii — 
vereinige. 



XI. (xEÜ, SA.NDUKKUilUlA ßüÖQüET 18üO. 

Nacli<leiii S I litt , I I- /iii T r crkriTinfo i!;!-s Pyraniidella cancollata Nysl aus (icni (oiigrien supericur 
IM-idis in ihrer Mtiiuluii},' wesentlich von den Pyrainidelleii abweiche, machte liosquct dii^ weitere f!( olMch- 
tuii^, da.x8 die» hetrutteude Art auch hinsichtlich ilirer regeltuöä^ig rechU gcwuadcueii Anliin;(.swiniiun|;eo 
Tau den Fynmidellen mi trenneii aei^ und grandeto Mf jena belgisch« Art zn Ehren 8uidb«rgflr*s die 
Gattung ,/ianilbergeria." 

Aus einer von Hosquet im Jahi*« 186! vcrrirtfiitlirhtiii Ahl>;iridltin.,', betitelt: Xoticc sur le Genre 
Saudbergeria, erhellt, Uass dicsch ueue Genus nur liie einzige Art: Pyrainideila cauccllata Nyst uiuioää«, 
welcher die fraher von ihm (Reeherehes paUontoloitiques stur le temin t«rt. du Limb. p. 7, pl. 1, iff. Tab) 

beschriebenen und abgebildeten Dec!<elchen der Nemiituni pupa Xyst aiigehöi tcii, und in dieser Eigenschalt — 
dem Viiihandenicin eines Deckels — der (iuttung ,.L'entliopsi.s" am n.ich.stcn stehe, weiche II. um! A. Ailum" 
(Genera of rccent MolL p. 240, 1*1. XXV. tig. 5) als eine selbststundige l'amilie vou den Cerithinen 
«isscIilieKen. 

Deshajte» bringt jedoch, wie ich bereits schon frflher, S. V2H, erwähnte, die Gattung Saudbergeria 
unter seine RMf^'-sttllle lJutergattuiig K der Ceritliien, d'^nn Arten sich durch «iih' kiuve (ii-talt, 
breiten und sehr weit geütfneten Kauul i^Espece:» courtes, catial terminal triis large et tre» ouvert) von den 
ttbrig«! uateirsdieideo» und beaefareibt hiervon 8 ArtoOi welche «Ueniiags io Gestalt und Sadptur eine anf- 
JUkite Analogie mit Sandbergeria cancellata zeigen. Von keiner der beaehriebenen eocünen Arten der 
Untergatfuni:; hat inde-^sen I>ei!)fiyes t'iiifii Dwkel heobachtet, was e^i zweifelhaft liisst . ob tlie iiiittel- 
oUgocäue Sandbergeria cancellata zu der geuaunton Lntergattuug der Ceriihieu gerechnet werden darf, 
idewohl nicht ni veikeniieii ist, da») sich ^IBandbergeria" in der aonatigeu Ueberebistinnning der Schale 
gen «D die Cerithien anachlksst. Daa Vertaandenaein eines kalltigen Deckels, wie ihn nach Angabe Boa- 
quet's die Sandberjreria cancellata hcsit/t. entfernt aber diese Art wesentlich von den Ci ritliicn, welche einen 
börnigeu Declc«l von kreisrunder i^arm haben, und so dürfte einstweilen die neue üaUung auireaht 



Digitized by Google 



— 300 - 



erbalieu werdeu, bi» uuifks»eudere UnU-n-uchungen darttber augestallt sind; ieh r«ilie sie alu letzte Uattung 
der CamliftFen den CeritUeii w. 

Nur aus den Tcrtiür^'ebildeD Holgieiis und dos Mainzxr Beckens ist bis dahin div äaudl)ergeri3 caii* 
cellata Nyst spec. bekannt ^'cworden ; die ober-<>lic;tK^äncn Vorkommnisse trenne ich hiervon als wMtere Art, 
so das», huiuit zwei Arten diet^er ueueu Uattung »ngebüreii. 

•Saud bergeria Kecaliua Pliil. spec. 

T«r. XXXI, Fl(. t, 9«, Sl, 4, 4«, I, 6. 

(Mebiftifl MwaloM Pliiii|i|H, fititrige mr Komtaba «br TarlSr«. «h» mrdw. Denlidd. S. 19. T. ID., 
Fif. lA; IfOrbigny, IVadi-ami* III. S. 98, N«. 390*. — tRifM» varicoM Hiil. (nan Bist) I. a. $.19.) 

Fandurt: Niader'Kaarnnftni, Ahiiegraben» Hohenkirchen im ober-olifcDelnen Sande — aebr Uufig, 
nanwaUich an letzterer Localitit 

Heselireibun;,'. Die gnisston Kx»'niplnri' nn^jit-ii in <lt'r Länge ö Mm. und iu der üreite 2 bis 
2,4 Mm, Eine breitere romi ist Kig. '.i und eine schlankere in Fig. -1, beide achtmal vergiSiN^ert darge- 
stellt. Pie Flüren b uud ü geben die ;:«tark vergriidäcrte Ablilduu^' zweier Jugcodlormeu in vcrschiedeueu 
Aneiäiten. 

Die kleine thurmiormige Schale umfas.st '.» bi.s il', üewoUde, durdl tiefe Nähte von einander ge- 
trennt*, rin^ifiiitrr Vi»n dio.sen kommen 2 bis 2', glatte aul das Einbryonaleml". <les^ n Spitze etwas 
/.it2tnlurnug in die tltliio gezogen ist (Fig. 0 und 6). Die MittclwinUungen^ mcu>t i> an Zahl, suwie die 
Schlusswindnni; sind dnrefa ein Gitterwerk von Liings- undQuergArteln geziert, van «elehen li^aleren in den 
nnteren Miiti hvimiiiim, n I n lif Fig. 3b, 4a), in den oberen nur dre i (Fig 'i) vorhanden sind. Die .\nzahl der etwaa 
schiff gegen die .\xe stehenden Längsriiipen betragt aul einem Umgang 22 ( Fig. ;V) bis 2>' i Fig. 1 ). Die durch Kreu- 
zung der Läugs- uud Quergürtel eutateheuden Kuoten sind Je nach der Stiirke der crstercn bald grober (Fig. ii b) 
bald feiner (Fig. 4 a) and verecliwinden die LBngarippen zuweilen anf derScblvsawindUBig giodicb, so daas nur 
eine Qucrsculptnr vorhanden r.n sdn scheint (Fig. 4), welche »icli bis ttber die Basi.s cr.stivckt (Fig. 3ai. 
Dif Minidunt,' ist breit-oval, nbcn spitzwinkelig, nach unten Wi ihm unausgewncliseneu Schalen fFitr. Ti) in 
einen kurzen Kanal Ubergehend, wohingegen l>ei autigewachsenen ludividueu (Fig. ü und 4) dicht an dem 
unteren Ende der Spindel nur ehw ansgnsaartig« Vertieitang vorfaaD^n ist Beide Hundrfladcr aind dünn 
und schneidend, der Spindelrand ist umgeschlagen und bedeckt den Nabel. Die Spindel ist etwas «Ugebegen 
und an «nteren finde schwielig (Caltenarti^ verdickt. — Einen Deckel habe ich nicht beobachtet. 

Re mtr k II nge n. Obgleich irb rnllii-r 'S. i'JM) die Mrlaiiiii M'i-«lina IHiif. a\s iilr-iili<i<'li mil der Sand* 
bergeria cancelUta ^iy»l erklirle, »o hatM; ich mich doch jeiu, nach genauer Vergleichuiig j«aer ober>wiig«tiiani 
AH Btti der letiteren au» dem Nainier Becken, sewie mit Originalen der Pyremideiia caaeeNita van Kleia'Spawan 

ührrzfiigt , <i.is>i dir- Mi'l:uiia ^iff.^liiia von Cauet «war der vorsii-henden GüUuiig, .iber nicht lier iniiip|-i)lignp;iDi*n 
Art angeliört. Üiese isl nainiah in der rhomboidal g>-stali>>ii-ii .Miiiiduiig, deren rechter Rand luch dus»en 
winkelig gestaltet und verdickl ist, ferner durrb die breite, Mbiefolebende Splndciralic MeM-iitlich von der vorlw 
>( ?irii liciicn Art vcrschiedrii. Bndlich besitzt Sandbergi-ria »ecalina statt eine» kursieii. bn-iicn K.iriafs tnehr eine 
ausguüiiiartige Vertiefung, iM weil dännüchaliger. lul gewOlbt« Uni^ig«, weniger Längerippen und ein spitzere« 
Eanbryomh'Hde ab die Sandhergeria ranraltala. Auf diese letzt eren Venehinl»hriirQ. welelie Rieh mehr adtr 
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weniger an Urbergiiigc gbs<:hw«cbrn käanlen, habe ich jedocli bei der vorgeaoaiiiienen Tretinuag weniger 6»> 
«kkl gelegt 

Die Vorkommnisse der Melania secalina Ph. von Luilbor»! siiromen vollkanimnt mit dein-n aus dem ras.M'Irr 
Terliärbecken überein, nur zeigen die unausgewachsenen Stücke jener einen uuliedetkleii >abel, und dürfte aurh 
<bt Vorkofflmen von Siernberg hii^rher gehören. 

Als fraglich ziehe ick auch hienn die Rinra ?MricaM Phil, (non Bast.) = Chemniuia perpuMlIa Hfirnen 
iura, wek^ Philip|ii als ciw hlaOge Art fw Canel auflllhn; ich kenne zwar diese An nicht, wAMie jedoch. 
Mcfa der Abbildung bei Ilüroes zu urlheilen, kein anderes bei las.«»-! IrÄußg vorkommende« Coodijl ab das rOT- 
bMcbriebcfW, «elcbes daml «cfgUcbM werdan kAnnt«, und glautw aooiil, das« die RiMwa varifioaa nur «ine Varie- 
llt drr Melann wealina Pb. in 

Wie »ich die hri |)e»lia)ps lux In ii ht iu n iitid abgebildpt<'ii kli incn ( ci illiii ii sriijcr ("■rii|i|ip F, itisiii -iiinder«* 
Der. regulur«. oblusum, comniuna, abscondilum und lurbinopsb zu Sandbergeria caucfllaia und Sandb. secalina ver- 
fealteii, womit jene «aeanm Arl«ii in Bau and Sculplur der Schale auffallende Amkf[ien darlrieien, fcnaag ich ati« 

Mangel an dnin ii<"llii};rii Vci liunjrytn.dn iai iiii lil /u cmIm Iii-iili ü . (ziüul»' aber, das* Deshayeit bei drr Trciiniint; 
jeser Arien zu weit gegangen ist, und sichfrlich die eine uder andere An davon eingeben wird. So scheint mit-, 
iHidi den Abbildmigan bei Onbaf»* >*> nrtheüen Cer. aahobtNsuoB mir eine Jugandrorm von Cer. abaeoMKlnm an 

i»ein iitid (imir ferner zwischen Ter. iurliiiiupsis. i'i'pulaif iiml cnmiiiiiiu' s<i «i-nii; Ii. riri! i.-^iMidr VrT><'!ii»'dfiil)(>iii-ii, 
daw jene Arten nur als Varieiäleii einer gelten kiiinieu llie lc(zigenaiMii<- «ti-hi unserer vurltr^clinebeiw'ii 
MB nidMlen. 



Die TurbinaceeD Lamarek's umbssen MeerwocbDceken mit einer thumifSmiigeo oder Itonischen 
Schale ohne irgend eine Ausraiiduti«: oder Kanal an der I>asis der MündM' m w-c mit rinem Deckel, und 
siud unter die Ueoera: Turritella, Phasiauel U, l'lanaxis, Turbo, Mouodouta. Trochus, 
Botella and Solarium Tertb^t word». HOmes ist in aeinm tramichen Werk dem Beispiel lamaidc'« 
gMIgtr ladm er die gcmtmten Geatia bdbelijUt, die Anzalil dieser aber nocb dntvb lUe GetdikehCi'r 
Ad<>nrhi> \\i\of\, Xcnophora Vi'^clipr Fns<arn8 Ph. und Lacutt« Tovrton vertnelolei olme jedoch 
deren ridili|$e s^äti-iuaUädie Stelluiiit zu verbürgen. 



■> Wie ick befsits In dem Vorwort tue I. Liefeniog dieses Werke» bemerki b>be, bctVd^fi' k-h in der Syatefli«tik 

die Kinlienfol;;.' wi Iche Hörne» in »einem «•liönp« Werke über diu \Viou<-r liecken gcwätdt, wpjrhcr CSelehi-tf dit« 
LamarckVriiL' SvNtiui iii Grunde g<^legt liat. Indem ich »imtit auch die zweite Abthrilung der Trachplipoden hirr 

Sjrili.'hiiltp'. wi/rde ich jedoch theiU iluri h inj^-in- Hi'^^n-iizuii^ 1fr tiiirlivi j;i'iiH hm II ii tln in diiri Ii ^inx- 

lii-tii' \u!ir<i-lii iilmig «"ini^rr dpraeltieu . iimi n<'lb.-,t '-iun U Veruieiinini,' 'in ■ ;ijt'u «dei ;; mifi ■ n , Abwfichiiuj^vu i'iuItoIpu 
lt.vs(-ii. «.•li li- mir nmli lii-m i.'i>i'iiwjrt i:;. ii Stau i d'-r CoDchy lioloj^' i p i^- but. n enc-hcimn . jcd<irh ditinit eine g«n«- 

liebe ümge»t4ltuug vononebwen, welche, nachdem meine Arbeit über die CMseter Tertiär-Cduckjrliea Mweil gediekeii, 
aanflglidi gewoidea ist. 



B. Phytophaga.'* 



I. Familie Turbinaesa L 
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Aaeh «ndm Antoraii, im 2. B. Deihafn uad Sasdberger haben die liMinndi*8die FudOw baiba- 
ha]t«D, von Our «bo- die OAttiingeii Turritella uad Solarinn als adbatstündige Faniliea augaBdue- 

den, flaför aber dir f!at(unppii P. Iphinula und T 1 r- u r<r t oninri a 'infjro^-chalfeL — Philippi bringt da- 
liingegeii die (Jeiiura: Pha!>ianolla, Turbo, Mooodüuta, Trüchtis und Rnivlla in eine grosse funtlie: t,Tro- 
chaeeen''i PUnaiis und Solariuin zu d« Palndiaaceen, und vereinigt TtarriteOft «dtOerhlliinn n der 
Familie der Turritellaceon. Gloidil»ll8 6ndeii vir die Lanwrck'iscli«! Graeni der Tartinaeeen in den 

Systemen von d'Orbijfny, (iray, H. und A. AtIitin und Audi n n /i rsiiliitort; c« ist indwspn hier nicht der 
Ort auf alle dies*» nilhor citwiiuolicn und die Urtindc zu entwickeln, welche tVir oder fjegcn die Ansichten 
der Cuncliyliulogeu Apreclieit. Ich helialt^ hier die Familie der Turbiuaceeu im Sinne Lainarck':» in der Weise 
bei. dius ich vonobengenanHlenCeiielikiclitern: PJanaxis und SolArium ausaddiesse, dahiBg«gen nieltdeinV«r- 
gan;; Deisliayes und Satidl'erger :s die (lattuiii; „Üelpliinula" eiiirichalic, und die von llönjcs anhangsweise 
angereihten obeU'.'enannten (le.x-hlecliter mit Au^nahnle vun „Adeorbis'' unter ilie Familie der Litorinacccn 
stelle; ich umtahse homit unter der Familie .,Turbinacea" die Üenera: Turritella, I'husianolla, Turbo, 
(MonadeDtaXTrocba», Delpbinttl«, Adeorbis. Rot«ll«t Pleurotomaria nnd Haliotis, Ton 
welchen in dum Ceiuieler Teniür-lteilo-n die ,'> er.slticnanntcn vertrete» .sind. 

Die Turbinaceen sind -Kwnhl tos-ii n\< nucli — mit Ausnahme vuu IMeurolomaria — lebend durch 
eine gruAse Anzahl m)U Arten verlreteu. denn man kennt weit über 400 Arten nui allen Meeren, und noch 
grCjtser i«t die Zahl derfbesileR, welch« aiclion in den ihesten geobgiadben Perioden aoftrelen nnd durch 
alle Epochen bis in die Tertiliperiode, hier mit gvoMtor Entwickehing. bindurehgeheu. 



Obgleich hcliun lirugier die Turritellen vun dein ({rob.'ien Gtfücblecht „Ceritbiuin'', welehcä Adauson 
im Jahre 17ö7 auff^e-^tctlt, t^ctri rmr h.itte. <n hnt doch zuerst Lamarck dieses «lenus in der Weise be'.'rciizt, 
wie soldieä noch beule von alleu Cuiidi}liuiogen beiiieluilteu ist, und zwar umla^sie i^iuarck unter i umtella 
alle ÜniTRifiäraiigeo iu eine Spitae endenden Schalen mit xahlrdeben* nur mit QneretiriEni gesierte» Um- 
gingen und «ner kreisförmigen Mundung. Zwar versucliten e$ ehiigeConchylioloj^cn diesen Genua in nehrare 
firwpijen /u zerspliftern , wie /.. Ii. tJray und die (lehnlder Adams, welcher erstere neue (ienera darauB 
bildete, allein sie iiaiten zu wenig Haltbares, um in das Syijtvm aufgeuutuuiun werden zu können. Nur 
daa von M. Gey. 1851 fbr drei riluriadw Turritellei gegründete Geecfaledtt „UobpeUa** wurde aneitennb 

In der systematischen Stellung der Turritdien sind jedoch viele der neueren Autoren dem Beiapide 
LamaixkV nicht gefolgt, indem jene, wie bereits schon zum Theil olxn i iw.ihnt wrirden, dieses ft^nus xn 
einer sclbststündigen Familie: „Turritellaceae" oder „Turrttellidac" erhoben und darunter noch andere Genera 
eingereiht, wie x. von Deabajea die Ovnem Pnrto nnd Sealariai von Philippi: Prolo. IlnidNaonia. 
Cerithium und Triforisi von Sandboger, aainer: Tnniteila die Genera Sealaria, Oaeenm, Vermetna und Sili* 
qnaria u. dpi m 

£3 geht hienm hervor, wie geiheilt die Ansichten der Autoren sind, und wie schwierig es ist, sellwt 
bei der naiwren Kenntoiae des aantMBiaehca Bauea dar Thiera. eine ^atenntiBciie Einhalt sm «nidan. 



I. GEN. TURRITELLA LAMARCK 179^. 
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Am meisten dOrfte uock die Ansicht Deshayes uod Saudberger^s Geltung fiaden, die Scahu-ieo mit dMi 
Txirriieüen unter eine FBmili«» znsammenzuhrinf^en , uod wrtrde auch ich inkh die^w Ansicbt anschliessen, 
vemi uiclit, wie bereits früher erörtert, (irttnde voriägeu das Lauiarck'äche äyHt«iu lur dwno Arten autrecbt 
m erhalten and aomit auch die aelbatstAndige Familie der flaalmiiMwii belmbehalten. 

Die Tonitelleu, träge Thiere, leben sowohl in beträchtlicher Tiefe der Meere, als auch an der 
Oherflärhp. und sind über die ganze Ertlo wiif verbreitet. Man kennt 73 Arten (frfSastenth*>ils R«s den 
heissen Meeren, doch weit grörna ist diß Zatil der fossilen Arten, welche Uronu auf 2tl6 angiebt, und swar 
Mhon in dm iHeaten paliMoiBdien Ofllnlden bq|ioiMii, jedodi «rat von dar Kreide-Periode an eine geolo- 
gitdie Bedeutung erl&ugeu und nanientlidi in den Tertiärschichten oft massenhaft verbreitet sind. 

Aus diesen folirt d'Orbigny im PnMhHUiie 49 Arten uuf, iilh in iliic Zaii) dürfte sich weit über lüi» 
Arteo erstrecken, von welchen über die Haltte auf die älteren 1 ertiarpcnoden kommen und durch üruppeu 
repciBentirt dnd, «elelie in den gegenwflitigeo Meeren nur nocb vereiudt auftreten. Besondera reieh lat 
daa Pariser Becken an Turritellcn, deren Dcalliyea daraus 45 Arten beschrieben und abgebildet liat, wohiii- 
geiten das E tcin F.n^jlands und andsrer Orte nur weni^re lii pritseulanten haben. l}ivsc< ffilt auch fiir die 
Oligocänschichten , während in dem Miocän die Artenzalil wieder bedeutend «tutwwl und dann im PUooäu 
kiewUcb oonstaat bleibt. 

Das gesamtnte üligoeün hat bia duhiu, ausser ein paar xweUelbnlter Arien, G bis 7 Spedes geliefert, 
und zwar sind mit Sicherheit bckanHt aus dem Unter Ol i j<ir.>t!i von Hiiiii t ult und Lattorf': Ttirrifrlla 
creuulata Kyst, aus dem Mittt l-Oligocim des Mainzer bcikeub: iuruuHacnspulaädbg.i von böUiugeu i 
Ttinr. turria (T> Impar Sp. (non Deshaye») und Tuir. criapoln; von Belgien: Tinr. cvninlata nad planispim 
Nftt.*) Ava dem Ober-Oligoeän: ausser Turr. criapula, Tune. Qainltti 8p. (T. eonninnla PlUI. (non 
Bise.) uud T. suhnn^ilnta lirncdii (T. ( urinifern Phil, (non Lam.t von Lultlioret. 

Bei Cassel tiiidet sich nur die folgende bescbrieliene Art 



(Turrilclla (icinilzi Speyer, die olter-uligoc»neii Tprliärg«'(>tMr iiiül Hrrcii Fntni.i im Für^li^ulhuin l.ippe- 
Delmold S. 22. Taf. II, Fi«- 1—6. — T. communis l'bil. {umi IüsmO H<«itrage mr Kenntniiks der Ter- 
liärvcrsi. d. nordw. [louiitdil. S. 'i'J, .')6. 7». - Turrilalia apre Semper. Palaeoni. Unlenk L S. 119. — 
T. InbricBlariB PhiL (non Um.) I. c T. öfi, In. 

Fundort: Nieder- Kaiifoiiifon , Ahne-rraben, Hnrteshsmsen und Hohenkireboi im ober-oligOCXaen 

Sande, an letztirer Localität auch im fest' n ansti lundeti tie^lem — häutig. 

Besch re 1 Ii 11 ; ])m «jWWste Stiicl,-. w^li iir- Fii;. in iiatarlirUi" (Ii-ii>s«' abgebildet isl und in 
Fig. 9 a in viermaliger Vergrösserung die Sculptur der untersten Miltelwmduug giebt, stammt von Hohen- 
kirehen und mnat mit ffionndmnng der fehlenden l^tUie 88 Ibn. in der Lüiige und 9>/i in der Breite. 



') Dieser Name ist bereit* friilirr vuii S. Wood riaei Art Min dem Cor. Oa^ ^'>ll Suti m voig^wa» wtwhalb d— 
belgiaabe Vorkonuaau ciMii neMu Namra «rlialle* moM, lUr «eichen ieb T. Wo«di vtirxchlii^e. 



Turritalla Oeinitzi Sji. 

7»t, XXXI. e. «k, ». «a, tO, ll mid l>. 
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Bndntlidt« von geuanntam Pvodorte bissen indssscn «nT mit grfiBin« DimeMkNiaii aebliMBeii. FSg. 10 
gielit m dopipdter VergrSaseirung die Abbildung oiner VsrietAt mit nelir «b^nvn Umsflngnt, P^. 8 4b 

flbm ganz jugpndlirhpn Kx-^niplarns in zwolfmaliger Vergrö'^senmff 

Die in eine sehr feine äptue endende Üiurmfunuige Schale von zahireiciiea Umgängeu, besitzt ein 
Udan Enbr^ilcode vom 1 ' « glatten und glinwnden WmdimgeiL Die Ctaatdt dar Hjttdiriiidungeii ist 
aOavaMMt mifteiis 8cb««ch gcwdllit CPiS-V*). selten eben (Fig. 10) oder atampfwlnkelig (Fig.U). 

Die an das Einbryonalcnde sich anHchlic-scndcn 2 bis " Mitt('lwinfIin);(on r.vipcn bei allen Variet&ten ein 
stumpfwiDkeligea Prufil. Die Sculptur ist sehr mannigfaltig, äu ertiiUt die ober&te Mittelwinduog auf ihrer 
JOtt« lutf einen, die beiden folgenden drei Qneireifen, elsdniin schiebeD sich weiter abw&rts je eis 
(Fig. U) oder je drei aelnnidere Btreifen (Fig. 12) ein, nd vermeiirt eidi anf diese Weise die AnesU 

solcher Querlei.»*tchL'n, deren Zahl .luf der fjL'.-iaiumten llöhf des Umt'nnKt's bis zu Ifi stript, iiiul wcklic bei 
einzolnrn Stücken auf der untersten .Miitelwindung und .Schlusäwinduiig die gleiche Stärke der I'riniär- 
streifen aDnebmen. Feine, laug iri-iitrmig gestattete Anwachastreifen, welche jedoch sehr oft nur mit bewaff- 
netem Au^ wnhrnelunbar sind, duidwetKn jene Qaerstreifcii (Fig. 9 t). Die Basis ist gegen den tlbrigen 
Theil der Stliliishwindung kiülartig begrinizt, fast eben, uml n«t einiuvn rt»ncentrischeu Streifen bedeckt, 
welche sclinn bei uniu.sgewiuli^eneii Schalen sichtbar sind iFig. 8a). Die Mündung ist fast viereckig mit 
scharfen] rechtun Haiide (Fig. H . 

Item >■ r k II ii(!<- II : Itirrilella taciiiilzi »nrili- von mir zuei'»( für <;iu ausgezcicliticics Vorkoninieii bei IN'I- 
SHild aulj^lcNt und in einer Ober diese Tertiir-Localiläl verftiTenÜlcblen Abiiandiung nebon •uclÜhrliciMr üesrJirei- 

bung und AlibilibiivtMi, VVrsdiiedeulieiten iIlt T. Oiiiiizi von den nahe verwundtun Arien: T. planuspira S. WiuhI 
•nd Y. niargiiiaiiti BiulcIh. ^unie von der lebenden T. communis Ri»so, womit I'hdippi die Turrilella von Cassel 
idmlificiite, hervorgelioben. Gleichzeitig hab« ich nachgewiesen, dass die vorbeschriebene Arl ein l&r alle ober« 
oligocäneii SchicbiPii diaraklerixli&ches LeilfowU ist, und kann zu den früheren (a.a.O. S. 23': angefrdirten 
Fund&lällcu iiuch Slernb^rg hinzufügen, von wo ich Etemplarc der Güle der Herren Wutrhiuann und Kuch ver- 
daniie. Wie die Cassülcr Exeinplare »ind auch die aus dem Slrnibf rgi'r Gfstan kleiner al» die Delinolder Vor- 
kesminiMe. und nur in den Formen bekanol, wie die Figuren 1 und 2 auf Taf. II in der Moöogrspbie flber 
Debnold dantelleu. 

Was. die buiduu Allen T. inibriralaria Lain. und T. cariiiifera Lk. bclrilTl, \v<-lche Philipp! aus dem Uber- 
Oligocio von Freden und Luiihorsl citirl, m dürfte errtere ebeuwohl hierher gehAreo uod »ich dcijenigco Varietit 
da- T. Geinitii von Detmold aiuebH«**en, weldw ich mT T. 0, Fig. 5 abgffalldrt babe. Die zwnle Art: T. carini- 
fera, von »••Uber iili l iii leidlich erbaltniH Siflcfc M Lailhontt aelbal gOMNlSMlt habe, isl Wohl livSSer nÜ 
T. aubangulata Brocchi zu vereinigen. 



|ii<K4.s von Laniarck auf eine nicht grosse Anzahl buntgefarbtcr Cinicbylii ii mit ^^lilnzondnr undnrcb- 
bobrtei- Schale, oraler MUndung und einem kalkigen Deckel gegrOndeto Gattung, deren Arten von den Älte- 
ren AutersB bei Heliz und Bnlinms valergebnudit «mn, ist von aüsnOonehjüologen angenonunen woirden, 
naebdem Deahajres noch alle disjenign Femen daivn gelxenn^ irdcfae eine abgsplAtteCe 8|ilndsl und einen 
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hornigen I>>'ckel besitzen und benser der von F^nissac gegründeten Gattung: „Litorina" aogehAnD. 
Ebenso ist bezflglicli der »ysteraiitischen Stellung der Pliasianollcn bei den Autoren eine weit crn»f^fire 
Eiuboit alü b«i voriger (Gattung, denn fast alle C!onchyliologen bringen Pbasiauella unter die Trochideen uder 
Tnehaeeen. «eldM bei LtOMfeik <n dea TwUiMeeea gcMnn. Nur H. and A. Aduni falmii die Fbuto» 
nellen imti r tkm älteren NameD ,,ElltrairiM^ Bumph. auf. und stellen sie als eine Unterfaniilie „KutnqiUBM^ 
2u den Trocliiit<>ii ; allein wenn auch einerseits die Vorzüge, welche das systemnftsdie Work der ui Tinniit« ii 
Ver&aser hat, nicht zu vericeuneu» so sind diese Autoren in der Sjstematilc zu weit gegangen, iudeoi öie 
mit groMer TotUebe die Ältesten GsttnogmiiiNi «if gstoi Gbnlien «ngenoiniiMn beben. 

Man keont etwa 41 lebende Pliasianellen eiM den bdaieu Meeren, besMiden tob Aostnlien. Feeeü 
finden sie sich vereinzelt dindi allt- Foniiationen vom Devon an Oh die ältcn'n Arten aber sämintlich 
echte PhosiaueUeu bind, dürtte noch zu entscheiden sein, weil man nie die kalkigen Deckel gefunden hat. 
Bkib* gidit S8 fbesik Arten en, d'Orbigqy dagegen eine weit grOeswe Annbl, neldie dcb mit 9 Arten auf 
die palieioiKbeb Selnehtan, mit 16 Arten uf den Itite, 16 auf den Jnia, mit 12 Arten anf die EraMe 
und 1*^ auf da« Tcrfifir MTtdoilnn. 

Wüb die tertüireu Arten bitritil, bo sind sie durch keine epecüisch tropi^iche Formen repriiäuntirt 
nndaidiabMa vom Eaeio aoMita an SSaU abaunehnien, denn wihrend Dediayes ans dem FariMr Bedm 
nodi 10 Alten beaehreibt» kennt man ana dem Oiig«cin bfa dahin aar die beiden Arten: Phasw midtiera' 
gulula Sdbg. und Phus. üvuluin Phil spcf., und aus noch jttTi^f ri n Tfrtiiirhi!<Iin;?"ii pbf-nwoli! nur wenige Artrij, 
so z. ß. aus dein Miucau daa Wicuu' Beckens nur Pbaä. llichwaldi Hörn ; aus dem Tertiär llus&lands : Phat«. 
beiü^al-abica d'Orb., Bloedei Eidnr. und KiadMoaviae d'Oitu 

Von den eben einrihuten bdden oUgDCinni Arten findrt: riA Pb. ovntem Fb. in Iforddeutaddand 
theils im Mittel ()li},'uaiu von Böllingen, thelta Ober-OiigecCn im Stetnherger Oestein, und bei Caaad $h 
ciaiiger Üepriaentant UieiMar Gattung. 



fPIwsi ini oiiiluni Phil. >(r"C. v. Könfii, flaü iiiiiriiK' Milh-l-Oligorän .\i.rilrlrtit?;fhl:inr1s S 171 l\hMta 
Ovulum Phil.. Beitrage zur keiluln. d. Tirliärv. d. nord». Ikulschl. S. ftl, Tat. III, t-ig. 12; d Urbignj 
Prodrome III, S. S9, No. Si«. — TLmudb DMbayctti 8|U]fer, Terliarbena von SMUngen S. 86, 

Ter. II, Fig. 

Fandort: HobenldKbea im oberoligocinen Bande — seilen. 

Beaebreibnng: JNe gegdienen Abhfldnngen stellen drei Exeuiplare in verscbiedfui^i Altcrs- 
zu.stüinh n dar. Fit'. 1, acbfmal vprf.'nis'--ert. ist fini' nuHgewachsene Schalen misftt 3,5 Mm. In der Liülge and 
2,1 Mm, i» der Breite; Höhe des Ict^ Umganges 2,4 Mu«. 

Die Schale ist eUÖnnig, in d» Jngend Cut Icugelig (Fig. 8), beeiut ein stnmpfes Gewinde von 
8 bi» 4 oonvexen, dnicb ecbmale NXbte von einander getrennten, {Ratten nnd glün/i iiii,M i ingün<;en. deren 
letzter beträchtlich aufgetrieben ist. Die bauchige Schlusswindunp ist doppelt so hoch als das Oewmde, 
und mit feinem haarfönnigen nur unter der Loupe bemerkbaren Anwacbastreifeu bedeckt. Die Mündung 



1. Pb«ai»n«lla ovalom Phil. spec. 

Tat XVtlL Vtft. lak, 9. S. 



t 
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ist mit, «HBnnig, oben »pltiwiiikeligt unten— didit an &et ^ilBdel — mit einem deitlicken Augnaa. Der 
ndite MoMlrMd ist ilWni and «cMiwidwd, der Hute treiUg aligelftit. Die Spindel kA ein wenig cia- 
geliefen. 

U (' III r' r k II II >' ti : ll' i i vriti KiKTii'ii hui iii sfiiiir MuiiuKri>|>liiH über <)a» iiuriiu* Millnloligucün Nunt- 
d«ubicblauil> S. 174 ili«- vuu utir vuii Süllingfii bescbrirbitue Lacuiia iVcltayesH S(>. für iileuliM^ii mil Rit«<]a Ovulum 
PNI. 911» d<>ni Ober»0ljgoc9n von Frrdpn erliün und lieiile Arten nntw Pbananella ovulum «mvioigt. Dnrcli genawr 

Vf'i),'l(>irhp hahf 'ch mirh tituT^cii;:!, iI:k< ili,' licirrirrndr S"illinp«r <;a<lrni|tm!f. wi-lrlic ich rlanial« tiiir »]» fraglich 
tu l^cuuü grslt>lll, wpdiT <lif>«T Gailling aiißrliorl. noch als etm- splbxUländig«' Art hetrachlrl wenleii d«rf, und 
lielir icb dcMlnlb den Nanmi Im. Desiiaynü zurück. 

Aftsm-v Iii di'iii CasM'lür B<>ckpn iiiiü bei .Sullingen kuminl diestf An nach bricflidii'U Millhriluugvn der 
IlfiTcii Kücli uljü Wit'cliiiiaiiii »lieh bei Su-niborg vor, und i^dieinl gleiclisvubl dorl zu dm R-Ilnrren Coiichylifii 

SU gfllÖD-ll. 

ViMi li-hi-ndfii Arien, Mildic j«dorb w«>il KriisKi-iv Dimonsiimen crrcicben, dürflr Plus. Tcntiii^uMi Qaoj in 
dmi ganzen Habidi« der *orb«»chripb<>m!D Art am nä?hsi«n rkhen; *«in bMilen vtm kil nur die Pl»!<. di»>iniili» 
Ofiit »IM d«in Unri» drs Pairi«>r Beckm •niMbi'md damit lu wrKlndwn. 



III. G E X. T U R Ii U J. l N N K 1 7 5 8. 

Das grosse »"n-fchltciit Turbo uniliusste nach Linne alle rcgi-lmässif; spiralfünuig gewundenen Con- 
diylien mit vcrtii(;tor, krcisfönnigcr Milndung, zu welchen eine grosse Menge Arten gehörten, die nach und 
nach von den Coudiyjiulugcu uDt«r bclbätütaudige Gcäcbkcbtcr, als: Dclphinulu, Vcrmetus, Turritella, Sca- 
leiin n. dergl. zwaoimengefasst wurden. Nadideni nun Dcsbt^es auch dfe^ Litorinen , «elehe bei Lawaidc 
noch mit Turlm vereinig'! gewesen, davon geschieden hatte, war dieses Genus naturgemäss begrenzt, und 
ist in dieser Hi'urenzimg von allen ( oiichyliolo^rfn beihehalten wordeu. und zwar gehörten nunmehr .solche 
Couch}' lien hierher, deren (j>;hause conotdisich, im t nitange .stets abgerundet sind, eine beinahe kreisförmige 
Munddflhunif iMisitzeu, deren Ränder nicht zusanmoiihingend sind. P<>mer haben sie einen kdltigen M- 
Dalle kreisrunden dicken Deckel und eine gi^bogene, unten n > ht ibgestutzte Spindel. 

Weit w('ni<.'<T hfrvortrrtend sind i!iihinL'«>gfn die Verschiedenheiten, welche die Thiere von Turbo 
Tun denen von I rudius und .Stonoduuia i:eigeu, ja ^gar eine üi»t vollkvumene Uebcruiaülinuuung unt«r 
eiimiider darbieten «flrden, mnn nicht die Veraehiedenbdt der Dedtei beider ein wesentliches MerkuHd lur 
Trennung «larbiite. Die grosse Manniglaltigkeit in der Struktur der Deckel hat daher auch die Veranlassung 
gegeben, dass mehrere ('onchyliolocjcti . wir / i; Sw^inson. <!rny, II. iiuil A. Ailnm* etc., die Turbines in 
mehrere Untergattungen getreunt haben. Deshayes iiat hingegen al^ weitereu Eintbciluugägriutd der Tur- 
binea in 3 Gruppen das VorhaodenseiD eines Nabels, oder ^er glatten oder duidibobrten Dada gewiUt; 
eine Begrenzung, die bei dem Beiehthnin an foesiien Turbo-Arten, wie ihn da* FsriwrBedkeii bietet» sweck- 
Bflaeig erscheinen dQrilf. 

Di« zahireicheu, weist schüngcfärbteD Turbo-Arten, deren man nach Dcsbayes Uber 200, nach Uronn 
jedoeh nur 76 lebende Arten iMant, ÜBden sieb nH Anmahtie von Turtio ragoena^ irddier im Mittelasacr 
vorkommt, in der beissen SSone. Nocb uddieidier sind aber die fimilen AiCeo, deren JUd &oiin «uf S6d| 



Digitized by Google 



— «J7 — 



KflCentdu Mf 360 «bi^H SS« iMginMli «ehM in du STluriticiMiu Schicfaten. gehen durch alle folgradiu 
FoniMtioMD darcb und staid in Am TttattgOkt» aodi mit 57 Artoi vertrateo, duMjedodi Idennit diew 

Zahl altt erschöpfend bptrachtpn zu dflrf*'ii Von alk n TerttärbildunKeu hat das Eocän de« Pariser fi«cken9 
die gröwte Aitxalil an Turbo-Arten gelielcrt, denn Üeshayes beschreibt in seinem neuesten W<>rke 3-1 Arttüi 
an jflDBiD. Bdir splrlich scheinen iadeiwen die Turbinen zur üligocäu-2^it Tcrtrcten gewesen zu sein, deim 
un lEfloat bis dato nur & iik 6 Artto. Btwns kSher steigt dl« Artm-Zdil wieder in geMumHen Hiodbi 
uud Pliocäu, wiewohl die eine oder andere Lokalität nur einzelne Repräsentanten geliefert, so z. B. der 
Coral Cr&g nur T. sphaeroidea Wuod und das an üoodbiyUen sonst so reiche Wiener Jlecken nnr die drei 
Arten : lurbu rugosus, tuberculatus und c&riuatus. 

Aus den (Nigodin-Gebilden Nerddeatadblsnds kennt nen uur 6 Arten: Torbo Simplex Pidl. und 
uiterniiiodusus Mh^f. aus dnni lllttil-Oligocän von Neustadt -Magdeburg, welche leutere Art mit einer 
zweiten : Tnrlm caiiLcItatii-rDstatus >dU^'. mich iir -.'Ificli alten Schirhf»')! dcM MninziT lieckens vertrctoii i-t. 
Turbo bicariuatub l'liil. uiiil 1. äiiuplex Ph. aus dem Ob«'r-(Jiigo<-un von Luitliorsl uud aus gleich 
alten Schichten von Freden, T. extguns Ph. (T. snbexiguus d'Orb.) sowie T.simpiex mit T. pnstulosus 
Gold£ von Bünde und Wiepke. 

B«i Citfisel ünden sich nur die xwet Arten: Turbo bicarinstus Ph. und T. simplex Phil. 



1. Turbo bic«rin*tas PhU 

Tif. ZXXIL Fic ISali^ 19«: TcT. XSUJU, PI*. I 1 •, 14, I Iah. Sab. 

(Tiiiho buitriiiiiiiis >'liili|<]ii , U>-itit)|iü 2ur Kt^noloiw der Tfiliürv. tl. nurdw. rifUlM-lil. S. 74, Tüf. IV, 
Fig. aabc. — Turbo inraualiu Giebel, DeuuchL fttreficlen & 52tt, No. 267». — Turbo i>»laenion 
d-Ofb. Prodrome III, S. 47, th. 765. — Tnrbof (D«cllf4) Phil. I. e. S. :!3, 75.) 

Fundort: Nio<lcr-Kaufunf>oii uikI Ahiu>iii-.>l.on im ob»»r olwoiiintn Sand.' — Mdteit 

Beschreibung;: Die Fij^ui-cu lubc ttui l'ui. XXXlli m <im Ausictitcn die Abbüdungen eines 
aosgewaehflenen Exenipluw in natürUdier Or&sB« und miwt dasselbe 19 lfm. in der Hohe und 9) Mm. in der 
Breite. Fig. 2a b stellt einen Deckel in xweimaliger Vergi-ßsserung von der innoren Seiti' und iin Protil dar. 
Die Figuren Id und 1 e <ivhm die vergrös-^^frlt' Sculpltir t!* r Ictzti'ti MittLlv.iii lun.' 1 il) uud dur Schlu>.>win- 
duug(le), endlich Fig. Ii! auf Taf. XXXIl und Figo aul Tal. XXXUl die neun- be/w. siubenuial vergrüdser- 
ten Abbildungen von Embryonen. 

Die ftübesten Jugendfbmien haben die Gestalt einer Delphinubk, and unten sehr weit gensbell, oben 
fast vollkommin otipit Pas Kmbi'yonaicude besieh» .ni^ <_'latten ebenen l'Mi^a)i!,'f'('. wflfh»' i'itifjt Irückt 
sind, so dass üiv Scimle oben wie abgeschnitten er^clieint (Taf. XXXItl, Fig. 12). Die erste Hittelwinduog 
ist geilen die folgende abgcsotst» nntschaifem fcielaitigen obenn und schmalerem hidanigea untereo Rande. 
An eraterem beginne» sieh die mit der folgenden xweiten UittelwnidHng auftretenden 7 bis 8 strahlen' 
lonnii.' auslnufriidfii spitzen Doni-'ii in Form von stumpfen Knoten (Fiu'. :f Taf \XXIII zu .nitwick«dn 
Der mit Domen besetzte Umgang bildet die öcfalustiwindung der i!)ubi-}'oueu, erweuert sich bedeutend, laill 
cor B«sh> couisch ab, und erhält diese in der Mitte einen «ehr weiten« offnen Kabel (Fi;; I2b. Tat XXXII), 
welcher mit «inem aehmahsa, gbdteu Beilen bagrsnat ist Die sdiwaeh oonvexe obere Fliehe jener Knotan 
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ud Donen (ngantten 1i(id«ii crMen Miltehilwiupcat i«t mit 15 bb iH lang S-Birmg gertdleteii, radial» 
itetmidcii Rippen gnaiMt (Fig. 12«, TU XXXII, Fig. 3 b Hai XXXIII), «ddie mit dnu Wacfastlutm 

der Schale schon auf der fol^^nden — dritten Mittelwindung günzlkh verlieren, dahinfTPiren bleiben die 
Dornen, ohue jedoch an Län^'e b«träoiiÜich zuzunehmen, bis zur letzten Windung dur ausgewaclwenes 
Sdnlen sielitiMur (Fig. 1 «, l d, T. XXXIU). Dieie Mmmneii öne inawr nelir Omufi^komaetm OattaK, 
dar Kid senkt itidi auf den UmggngeD daadben immer miter hnrab, wird itnnipfer und arbtit atattDonieo 

dicht aneiimn>ler gereihte rundliche Knoten, welche «ucti ;iul' «lein bleibenden Kif) der Schlusswindung vor- 
handen &ind (Fig. le T. XXXlil). Der diicbfürtni<>e Thcil zwischen dem Kiel und der oberen Naht ist auf 
der unterstes Ifittelwindn&g tind Sdiluaswindung ecliwaclt concav, fa^st eben, and mit zwei üchutalen Knoteo- 
reihcn geziert, weldw durch einen breiten Zvisebeimun getrennt «erden, und in der inileirsten Mittelwin- 
dung auf der Mitte, in der Schlusswindun^: :iuf di r ntiti tcn Hftlftc des dachigen Theiles zu stehon kommen. 
Ausserdem sind zwischen , über und unter jenen Gurtclu zahlreiche feine Querlinien sichtbar, welche von 
ebenso zahlreidieu feiucu Auwachslinieu durcliM'tzt werden (Tuf. XXXIII, Fig. 1 d, 1 e). Der schmalere 
Theil untarhalb ded Kieles trügt drei gleich starke Qaemtfen, deren oberer mit kleinen Knötchen beaetat ist. 
Auf der Schlusswindun^ entwickelt sich als Ht'<{;reiizun»,' der I5asis ein zweiter Kiel ohne Knoten, und ist 
der zwisclien (Uesen beiden Kielen lie^^ende nach abwärts sieb verjttogcndo Tb«il mit zahlreichen feinen 
Querliuiuu gezielt 

Die Basis ist längs des Kieles eingeaenkt, in Uebrigi» convex und unge nabelt Die llOndtug 

ist bt'i (h'u unausgewachsenen Schalen roUkommen kreisrund, bei ausgewachsenen breit elliptisch und schief 
zur Axc stehend; der .Vussenrand dünn und schneidend; der innere erweitert sich bis Aber den Nabel zu 
einer dicken Platte, welclie fast die Hälftü der Basis bedeckt. Der Deckel, von gleicher Gc&talt wie die 
Itfindaim^ misst in der Riditnng der längeren 4m 8 Mm., hi der der komm 7 Mm., und ist S Mm. didc 
Die Innen.seite i'T.it XXXIil, Fig. 2a: ist vollkonunen eben, glatt und zeigt 4>^ Windnagen; die äunera 
Seite ist sieuiiicb stark gewölbt, Im Mittelpunkt eingeaenkt (Fig. 2b>. 



Bemerkungen: Obgleidi Khan Tor der VerSffimtlichnDK der Philippi'schen JJunographie tllier die mrö' 
deulBcfaeu 'IViiiürbildiingeti <lei' Maine TurlM» hiearhiatus von vier Autoren für Turbo-Arten vr rg) t>i n wurden , lo 
PHUi dennoch jene Benennung für unter« vorhescbrii'beiwi tia»lro|KMlB verbleiben, wnU di« Duieivitcluingeii daige- 
legt, dam «Smntlhdie friihervn mit Turbo bicarinalnii beuicbneten Conchylien keine echten Turbo- Arten «ind. 

Sil w ihlle zueral Dcfhaycs 1824 für ein L'onrhyl au« dem l'ariiu r £(»cäii di'sen iNaoicn, da« er »püler al< 
Plaitorbis und in seinem neUMtaa Opus rkhligcr »U Adeurbis bicariuatus besciirieh und abbildete. Später, 18;i0, 
benannte Andrzejowski (Bitlledn de la Stuaiti imper. de Nal. de Moscou II. aiin^e V^^- ^^t* 'lüb. Fif?. 4) einen 
zweiten terliSren Turbo von Volbynien mit dem Sp<-rieg-K»men „birarinalus", doch gehört diese Art nach den 
Unterseehnngen EicbwaM't (Leitnea KoHica Iii, S. 316} zu Trachui paluiua. Im Jahre taocble dnrch WAod- 
ward ein dritter Turbo biearinatm auf, welehe Art indemn Mi Utovina ItorcaF^. geb&rt, und ewNieh bat Biia|cr 
(Leiliaea Siiecie.» p. l'l. i'J, Fig. 3) zum vierten Hei eine Venirinernng am dem uoteren Sflur SO banamil, 
welche Art jedurh einerii andern (ieiius aiigeliAi-t. 

Diene mehrfache Verwendung des Nantens „bicarinatut" bewog (jiebel (Deulschl. Petrefaclen S. 538, 
No. 2*>7^) für unsere nurddewHche obcr'OligoCäne Art den neuen Mamen TurlH» inf<iu8tus Gieb. vorzuschlagen, und 
gieichzellig lOhrte d'OrUgny in aeinem Frodreme III, ü. 47. So. 166 lür die Pbilippi'ache Art den fiamen Turi» 
Pahemon d'Orfet ein, «eiche beide l«oeam w| e n naeb dem Ctitea nmaMbr aas der Kemwclwur gesicidMn 
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fliiti|ti»i kaauu von Turbo bicariiuluii keine auigewadueiwo Stücke, welcbe icii in acli&mler ErhalUiOf 
und von aoeh p9mn n Diawiniitiieii, tk dfe Gaweler flcMie, M LuillmrM gemnmMk Itolw. 

Die Turbo-Deckfll, weK-he Philippi a. a. O. S. 'i'i und 75 rilirl und dit; auch ich in zalilreirh)'ii Exem- 
l^ren an genaaal«Q oLcr-oligocäoen Lokaliliten g«rund«*n habt-, gfbömi nicht zu Turbo aimplei, «mJern zur vor- 
ImchridMiiMi Art, mit wntcber ich aia M Ohcr-IaBhaBm diclii nebe« 4er Schale Ktfuit anllpANHieii hikt. In 
Ah»Wj?r»ben, wo?«-!!"'! 'Ii'- Ti'rti.irmasspn »ebr eitenbaUig, und di<' Veistcinfningen daraus b6cli«l mürbe sind, habe 
ich Brucbslücke lii r St tialt- uiiJ \v<>lili'i'li4<lu>m> Uuek«! g«rundeiii wnidH: da« VorkuoiiDen des Turbo bicarioalus auch 
an (lieser Casseler Lokalität bet-i itigi n. Bei Bofaenkirdieii flodit iMih diiMe Art aidil; ob m bei BtRile und in 
Stcntberpr Oatein vorkommt ist mir uiiiwkannl. 

Wie aicb Torbo pustutoau« Nämter su unaemr Art verbill, vermag icb nicbl zu eutücheiden, da mir Jene 
aiebl «Ml AiucbauuDg bi-kannt i»i und ich aomil kein« Vergleiche «iMeilen kMii. Nicbl . HttmlmchriRlidi tdielBt 
mir iadeaacD, daM vielleicht beide Arten vereinigt werden mäsaen. 



(Turbo «iniiihm Pliili|i|N. IWirlise wr Kemun. der Tertiär«, d. uordw«>etl. Deulschl. S. 66. 74, 
Tar, IV, Fig. 4.) 

l'uüdort: Nieder^Kanfiingen, im obor-tdjgodbiciB Sande — Mkr adten. 

Beschreibung: Des Flg. Hanf Tar.XXXn in netOrlielier OiObk HiidF^.lla iadr^maligerVer- 

grüäsenuig abgebildete Bruclistück ich hierher rechnen zu mttssen, da die von FbQtppl gegebeM 

Beschreibung des T. siuiplex von riüdi u mid Luitb^ rst gut dazu passt. 

Hinsichtlich der Urüsse scbeint das vorliegende btilck bei Ü Mm. Breite etwa gleiche Höhe gehabt 
SU babee. Die Winduiigeii des didcaetaaßgeii Oehioses sind mlsBig gewOlM, gegn die obere Nebt hie vw- 
flacbt und mit 15 bis 20 schmalen Qacrlci-itchcn geziert, deren Aniehl auf der Schlus»wiuduiig durdi Ein- 
eclUeben je eines »ehr fl»in*>^> IiL'ifrn'; in ricn Zwischenräumen jener um das Doppelte verriuhrf s^ird (Fig. IIa). 

Sehr zahlreiche leine, nach nickwärti« getcbwuiigeue Aiiwach^istreifeii durclisetzen die (juerreilien 
mid bfldeo auf dem Dorehkreazniigspueltte eehr kleine KnSlehen, welche jedoch nur unter der Loiqw 
bemerkbar sind. Gegen die Bai^i;^, velcha flach Ilod nogeiiabolt ist, werden die Querstreifen dichter und vou 
gleicher Starke, s« das^s der Unterschied von sernndüren «nd in iiiirircn Itcifcn nitfit iiM'hr tu nortrilt. Die 
MüuduDg iat last kreiariiud, ixu Innern perlmutterglauzend ; die Ausscnlippe — sie i^t an dem vorliegen- 
den Stftdt ttidit mehr gut erbalten — sdielat diek gewesen an sein; der Innenfand brdtet sich bis Uber 
die Nahelgegeod als eine dflnne Platte ans, 

BenerkailgvR* Von einer si-brig perlmulterartigen (irube an dem luUi'Kit Ende der Columella, welcbe 
l>hili[i|;i in der Brschi-eibung zu T. simplex erwähnt, habe icb au dem vorliegenden Brucbslück nichts wahrnehmen 
können^ auch weicht die Abbildung dieser Art )»ei Philippi durch ihre höher kegetföruiige (leslalt von der des 
vorliegenden Siii< Wcs .ili. w<'>shalb ich dieses einstweilen auch nur als fraglich hierher stelle. 

Die Turbo-Deckel, welclie Philippi S. 75 erwibnt, geJMireR jedoch, wie ich in den fiermcrkuagen ttir «er- 
bergebenden Art hervorgehoben, nicht zu T. simples. 



2. ?Turbu Hituplex Phil. 



TW. XXXII, ng. tl. tta. 




IV. GEN. TßüUHUS LINN Ii 1758. 



lAmi war der »hfiiifpr dieses itberuus reklieii Ueschleclites», wt-lches C-onchylion mit einem kegel- 
fönitigon (iehäuse und einer vercng^erten . /ieinlich viereckigen Mündung umfasste. Latnarck behielt es ia 
seinem Systetn gleichwohl lioi, bchied aber «lavoa Ddphiuula und Itotella, «eiche erstere Gattung zuin Theil 
aneh unter Turiio gestellt ««r, und in diettor Begraraung Lamarek's besteht m mit nur «enign Tetiii' 
dernngi'u inx h heutigen Ta^e^^. 

Fhiiippi entfernte noch davon einige CiiiyF'frfu ji-, t ilcu - iiml Risclla-Arlfu , während er anderar- 
sycll'-« die Mouudonla- Arten Luuiurik'» dauiit vereinigte, und iht iliui hierin auch Deshayuä gefolgt 

Der gros«« Formeoreichthuin, «eldter dennoch dem Genus „Trochus^ geblieben ikt, veranbssle viele 
Cunclijii<iii)g4'ii als; Moiitfurl, Scbuiiiiither, Swain-Min, (Jray, Pliilipiti und Audcve, Talürt-iche Uuterabthei- 
luii^'eii aiifzustellcii, deren /. 1>. llnn riirlit tiigi r a! uihi (*!)ili|jj)i !,"> an]rfen<ift)iti. n IkiI . ti Writ ein- 
lacher ist die iiiiilheiluug, welche uianciie Autureii liicils iiiuii dein Vorltaudeuseiu oder Kehlen des Nabel», 
theil» nach der BtasehafKmheit der Goluniella und Mflndung vorgenommen, ho & B. Oeshayes die .H Gruppen: 
Textus Monte, Zizyphinus Gray und Diloma l'b. und «lerKl. ni K.- unilin-st nun das (ieschlechl Trochas 
wie es (iegcnwärtitr anscnonnncn i.st, Schalen von keyfelionniger oder ronotdiNchcr Gestalt , n»it mehr oder 
weniger kantigoui L'uigauge, einer niedergedrückten, u)i rauteulörmigeu MUnduug mit üben getrennten 
Bändern and einer gebogenen, am Ornnde vorspringenden Spind«»!. Der Deckel ist homartii;. 

Die Arten die.-e> (jeschh'chtes leben meist in nerin^'. ti Tiereti an Corallenbaiikeu , und kennt nian 
:in 'J<H) Allelf. \vi'lilu- in alliii M^-iT^n veiiirritet ^iml. Xnch zahlreicher sitt<| <lti' lijssilcii 'l'nn'lrti-- Art>''ii. 
von denen atan nacli i$ronn ,iW kennt und bchou vom byluriisclieu ö,>.>ieui beginnend mit wach:iender Anzahl 
durch alh» FürmntbneD sich Iiis in daa Tertiargebirge fortsetzen. 

Die Kociin-liildunKen diesen sind am reidisten ao Trochus-Aiten; sie nehmen in dem Oligocin 
au Zahl wieder ab uuil \ ( nuehren ^ich in den X cfi i,';! n - 1! i I d if tt weo wieder betnichllicli. So kennt man 
z. B. atu dem Pan:Hn- Ueckea 2ö Arten, au» dem Miucöii deü Wiener Üeckeua 14, aus gleich alten Schichteu 
Englands IS Arten, von denen 7 Arten noch lebend angenoflbi worden. Aus den d«tttsohen Oiigucän* 
Bildungou, welche für uns speeiell m Bettaoht kmiinen, sind bia Jetat nur 11 Arten behaimt geworden» 
unri /war au^ dem l'iitir OHjiocan: Tr. arvensi.s Phil., Tr. eanipe.stri^ Pli. tnid Tr. nitidissimus Ph. bei 
VVeäteregelnj Tr. Kickxii Ny^i ^— ■ Tr. luargaritula Mer-) bei Latdort und Uraodhonst ^Buudej. Aus dem 
Mittel-Oligoeini Tr. noMangiiltbtt Sdbg., tndilcMrb Sdbg,, riMoamw Her., leEwggh» 8dbg. und 
Tt. Kickzü Nyst im Maimer Becken. Diese letztefe Are mit Tr. tenuistriatna 8p. auch bei Sftllhigev, 
und endlich aus dt-ni Uber-OliK'utän. Tr. Kickxii Sternbei-g und (Bissel, Tr. elflgaatulua Phil, bei 
Cassel, Bunde und VVi«pke und Tr. ^»Uätulatu^ Uoldi. bei Blinde und Wieplie. 

Aua dem Casseler oberH»ligocänea Tmttrbeeken besitie ieb vier Arten: Tr. Kickxii Nyst, Tr 
flagantulua, wetehe,wie bereki oben abgegeben, schon daraus bekannt sind, uud aw«i neoeArtNi, wdoba 
idiTr. aerrato-coatatu» und Tr. latinargiDatua Benno. 
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iln iwriM HilleMIf. NonM I. Theil S. tl4, — Tr. iMigiriMhi thtkm. Siadberner, CoMb. d. Msiu. 
TortilH». S. 14», Itf. 11, F«. 10. 10». 10 b.) 

Fundort: Aknegnben, HuleidimMQ, Ober- Eiufnogen aiid Hohenkirchen im obernißgociiien 
Bande — Uüiiv. 

Beaehreibang: Bio jirtssten Exemplare finden sich bei Hoheokireheu und ist eines daher 
liff. 4sbe in diw Ansiditen und vten»liK«r 7ergr6saenmg nbgebildet; es niisst 6 Mm. in der Braib^ 

4 Mra. in dfr Höhe. kdin^rfn Stilckt-, vnit wi lfheii Fi«, ö, "»a unff .Mi in tlid Ansichten nnd twdif« 
maligi'i' Vertfr«i>>*'nins.'' AliliililuiiL,'rii n«'bt'n, t-rii-utn'ti imt- I — "i Mm. in ilvv lircitr. 

Die au.>>gvwucliM.'Ucu i^clialctt md«1 dach kt^^^elfüritiig, Uuii» und ){luu/ciid, mit b bis «i ttachtfcwolbtea 
Uiiigüngcn, wcleh« dtmch schmale NUite von einander gstnnat werden. Dei> letale Umgang ht gross 
wie die Qbrigeii Windungen xuMaimettgenomitien, und erhält am nnteien Bande eine deotlidi gerundete 

Kante (Fig. 4 b:, w« Ii !ir Ici ili n jui;! iiilielicn Stücken schärfer ausgebiMet ist (Fig. r»b). l)ieBasi< ist nur 
wenig gewölbt, im aus!jewiich.-en(n Zustand mit einem weiten Nabel verwehen, welclier ilureli eine scharfe 
Kante gegen dcu ubrigeu Schaleuilieil be;;reiti^t wird und auf seioer iuoereti Flüche ü bis ü feine licifen 
erUidsen Itast (Fig. 6a)u Hei ausgewachsenen Schalen wird der Nabel enger mit alhnlhNgen Uebeqiang 
zur Basis und ilunh rin paar feine Linien begrenzt (Fig. 4cj. Ausser zahlreichen, schiefstehenden Auwacbs- 
streifcn ist die UberÜache der letzten Winrliini^'i'n voiJkunimen glatt und gliin/cnd, nur bei einem Exi-rnplur 
sind d&uunige weisäc liiudeu auf malt ruiiiiiclieui Uruudc bemerkbar, welche vuii einer zur andern Nulit 
hemblanAo. Die TerhUtnissnigssig weite Mondong ist oben , sowie aueh am unteren Theile des rechten, 
dQnnen und schneidenden, liandes wiukehg, > " >i:i>- die (iei>tait jent r mehr ein<<in spfaitrischen Dreieck 
gleicht. Der liuko Mundrand istfichwielig veniieJit und die Ursache de« »i^ iu«br oder weniger ver- 
eugciiden Habels im Alter. 

Itfuierkungen: Die Idenliiät de» Tr. m.ir(!.inlula Mvr. mit <li-m tx-lgtsclioii Fr. Kickxii hat v. Roruen 
üMlgesielit, öeaien reiches Vergleii-iMiiig»iiui(erial «larür faörgeo dOrfie, und gl^idueitig bal gruanniw Autor das 
Voriiomnien dtetM-r Art in »IIhi dre! Elagen des OligocSiM naehgewinra. Vergieiehen konnte ich die Ctsseler Vor- 
kiiiiniini>.*i' mir mit Hilrlii-ii lii iii Mninzer Becken, und fand jene mit Aui<n«hmi- ilcr i lw^is ^'l•^■ill^•l•^l•r) Dimm- 
tiooen und der am unliTCU Uand<> der iiclilutswtndung vorhandenrn deutlidirrrn Kann- von dem mitlel-oligociaen 
Vorkommen niebt veraeUMlfln. . Hauplaldriieh seigen aber ainielBS Bieniplare dra Oweler Tr. Kiekstt dieselbe 
Vkei.H!<i! Bimti' Hill I ('([ilirhem Grunde. c«; Sandberger von dem Maininr Vurkommrti i'r«:itiiil. und wenn man 
ao Stücken von letiterer Lokalität die acbwielige Verdirkiuig de» linken Muudrandes r|iirerni. so zeigen auch diete 
den weilen Nabel ndl den bkum Linien anf der lonenSkihe^ wie ich aslebea bei den ansgswaehseoen Eiemfdaren 
des forlieachriebeM« TorkomuMw heoliachM bebe, so dass Aber die IdcnlilM beider Vurkoannissa wohl kein 
Zweifel obwalteL 
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3. T roch UP e 1 e p u ii t u lus Phil. 

T»r. XXXIt. Fi?. 9. »a. II. hu, inh. liir. 

(Trociius itIfgKniulut Phil., Beiträge zur kviiotuU» iler Tcrü^rv. de« uordweML Üeulsdil. S. 23, 
Taf III. Fig. 3ft.l 

F mal ort: Ni«ler-Kau(uiJKCii und Ahiitgral» n, im oba-tiligwiinu Sande - Mlttn. 

Besch reibun;.': Von dem '^TösstPii, uuverM'hri crhaltetieu Exempiare giebt Kig. 10 iii dreimaliger 
VcrgrösscruDjj^ eine Abbildung und ¥\g. 1' in aclitinaliger N ergrö^sei-ung vuu einem ganz jugendlichen Stück. 
Jenes misst lo^ Mm. m der B9h» and 0 Mm. in der Breite. 

Das Cu-hüaae ist hoch ko^relfönni'^' mit >j)i(/eni Gewinde, weichos aus 7 bis H Umgängen gebildet 
wird. Hiervon j;>'hi'rt nur einer dcni KmbryonaU-ndc au, weiclics glatt und knoiiflilrnnf,' in die Höhe 
gerollt ist (Fig. uud K>a). Diu fuigeudeu 2 bi.^ o Wiaduugen ^ind sebwoeh gewulbt und durrb tiefe Nähte 
rnndiHinder getrennt; die obere dieser Mittdwinduiigen i»t mit zwei, die folgende mit drei und die sich 
bleranschliessende mit vier gleich breiten Querki>i> ii M i>ebi'n, svciclie zablix'iche Knoten tragen. Diese 
Knoten je /Wfii'i- i"!!»!-!»'! sind durcli Lün'jrsfalten lier Art mit eiii;i!(i!t>i- v('r?)iitiil»'n , das.- zwischen je vier 
aolcber Knoten vertiefte rucbtcckige Felder gebildet uerdeu i^l ig. '.•a i. Vun der dritten oder vieitvii Mittel- 
«indnag «n erhnlten die (JmgiDij^ sechs Querleisten, von wetchoo die xweite. vierte und «eehste 
schmaler als die drei (Ibrigon siud, letzlere aber wieder fn.-t (h)i>iK lt s« breit als die zweite und vierte. Die 
fünfte (»in-rleiste ist ilii' sttirk.ife »iiul erhebt sich > in hoh>T. sehiirfkiinliiier, im '>iu r-i tmir! .Irfiseiiiu' 
gbhtalteler Kiel (Fig. lub;, welcher ^ablrcivbv, beitbch zusammcugeilrückte Laugsleistchen trugt, die mich 
oben in eine kleine nbslabend« Spttxe oiden, unten aber mit den ümilcli gestalteten aber kOrxeren Palten 
des letssten — sechsten — Qlirtels unter .stumpfen Winkel nach rückwärts Kusaiainentretea (Fig 10b). 
Der erste und riritte '»iierfjorrc!, vtm 'ili idu r l!n He, fr,«)^»')! mehr lunKliche Knuten luil ii.i< ti nlicn an¥j:eheu- 
der Öpiuc. und endlich haben die zweite und vierte Knoteumhc das AuseJieii vuu Perlenscbniueu. Auf d» 
Sdünsswimlung bleibt die Sculptur dieselbe wie surdenHittelwindiuigen, nnr nverden die Falten des ftnften 
Quergürteis breiter und treten dadurch dichter zusammen. Der letzte' (iiirtel bildet die Hegreuzuug der fast 
ebenen Basis, welche mit zahlreuihen concentri-ilu n Rcift':i bi ih ikt i.st. die von äusserst feinen lladiiillinii n 
ilurcluwUst werden ^Fig. 10 c). Nur bei ganz Jugendlichen btUcken h>t einü MabeläpaJtc bemerkbar, denn im 
Alter legt sidi der Unk» Maodnuid als Sdiwide dirttber. Die Mündung hat die Gestalt dnes TruiK zei»; der 
reebte Rand derselben ist äßm.; die Spindel diek und schwach gebogen. 

Henterkiingea: fbilippi \ml diese hAchd aierliche Art siicnl su» de« Ahaegnliea bei Csa««l bcachnr* 
bni. ji' locb eine durcheus unginügpnüp Abhiidnng dsvon gegeben, nseb wriehsr die An ka«» erksnirt werden 
kann (lh\M]|i] inii (l.ntiircb ein Anba!(!'{iinik( fni' ilii lirhlige Bestimmung tUfH'r Art entgangen, »o glaube icb 
dennoch die vorbc«chriebenen iitacke hierher rechnen xu wAmcs, weil eiue«tbeil> die Beschrcihong bei Pbilippi gut 
dvu psssl . andernlfaeilf niir von der grraaaten Lokalitit kein anderer Trochas als der vorbeachriebene bekanot 

gcHiiiilcii ist; alsil.'iiiii .»liiiitiih- iIiiM-t aiirli mit riiii-tii '! i i i Ii s aus tli'tii Sicrtilici gir (ic.sicin , «plrlxti iiiif 
Herr Ur, Wieclunann unter dem Maroen ^Trochus eleganiulus l'li." zum Vergleich gülig»t milgeibeilt baUe, voU- 
konimen Oberein. Auch aas den «ber-ot^ecftnen Hrrgrl des Oobergcs bei Btade babe ich diese Art in Bmdi- 
stArken geiamaielL 
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S. Troehas serrato-costatus nov. spec. 

IM XXZa. Fl» T, 1a, 7%, t. 

Faodort: Ho1iea1nroli«n in oheroligociaen Sand« — «ehr miteii. 

Beselireibung: hm vorliegende grö»stc Stück mit fehlender Spitze ht Fig. 7 iu imiurlicher 
CMflse il^eliildat. und lisct «wf «Ine H»lie von 35 Mm. sehliesMD; die Brnle beMgt 15 Hm. Ein Ueinovee 
Exemplar mit ziemlich gut erhaltenem Gewinde stellt Fig. >i in doppelter Qrüsse vor. 

Schalf hoch ke,^clR)rn)iR mit 7 bis *J flach coTicaveii Unis&ngen, deren oberste 3, 4 odt r 5 Querreifen 
tragen, welche fast gleiche Starke haben, und mit selir zahlreichen , kleiueu, !)|»iLzigeii Knötchen besetzt 
Sind. Mit der dritt letsten HtUdwindung treten diese Knetenrelliee weiter aiisciiMukler und odimea ver- 
jcliiedene Dicke an. Die beiden stärksten erheben sicli am unteren Tlieile der Windung, 80 dass der eine 
von ihnen dicht nn der unteren Naht hinlauft, der andere in kurzer Entfernung; von dieser, so dass in den 
riiiueuförmigen Zwiisciienraum beider 3 bis 4 feine Querreitcu zu liegen kummeu. Döt Däcbät stärkere Quer- 
reifen rielit sieh in geringer Entfernung von der oberen Nebt bin, und die beiden Bdnriebeten etm In 
S^eidier Verdieilung auf dem Zwisciienraum zwischen jenem nud dem vorletzten unteren. Diese sämmtlichen 
Qu^TTi'iferi oder Kiole sintl iiiif -ulir znhireiclien — über >H) — spitzigen Knötdicii besetzt, deren Stärke von 
der Breite der einzelnen Keifen aui welchen sie stehen, abhäugL Auf den KSumeu zwischen jenen sduebt-a 
sidi drei oder vier didit enUegendc^ feine, j^tte Iteifien dn, welche oben von sehireieben gleicb breiten, sebr 
schräg; nach rdckwiirts verlaufendt;n ADWaclielinieu durchschnitten werden (Kij;. 7 a). Auf der Schlus«win- 
dung bli üit iHl' Anordnung der S€ui]itur unverändert ; jenp ^i'ht unter rechtwinkeliger ünibicgung in lii.! 
schwach couvexe üa^ös Uber, welche von eiaeut sägezahnurtigen liande begrenzt wird (Fig. 7 b). Neun bts 
nel» fleebgedrockte, gkiefabreite und giddi weit von einander entfernt etdiende coDeentrlfldie Reifen be- 
deetet diei^a£i!^. und schiebt sich hier und da nriBchen je zwei solcher Reifen ein schmaler ein (Fig. 7 b); 
äusserst feine Kadialliuien laufen über jcno mncentrisrben Reifen hinweg. Die Mündunfr ist fa-! vier.seitig 
(Fig. 8), nach der unteren rechten F.ckc etwas erweitert, der rechte Rand i::t dünn und .sdineidend, der 
linke gleicbfidla dftnn und nur wenig umgeschlagen. Die Spindel ist zitiUilidi dids und eingebogen. 

Bfnirrkungen: Von der vorlieriMücbriebeiien Art unterscheidet sieb Tr. ai>rraU>-«oelatiiB wettntiich 
durch dl« Srulptur, welche in den mit zalilrriclien kleinen 8pjlzi)(eii Knötrhcri tu-selzlfn Queikieico oder 
Hafen ■uigepn^ itl; «odann in der mehr vierteiligeo Mflodung und bedeutend grOMensn Schale. 

4. Troclius latimarginatus nur. äpec 

m XXXII, Flg. t, 4a-c, i, e. 

Fundort; Hobenldrclien, ini ober-oiigocänen Saude und anntebcndem festen Gestein — selten. 

Beschreibung: Das grüsstc StUck, welches aus dem festen Gestein de& Uopfenberges bei 
Hohenidrcben stemmt und Flg. 5 in natorlkher Grüsae abgeUMet ist, nüsat mit Hinxuredmung der leblin- 
den Spitze 2>i Mm. in der Höhe, bei einer Breite von 11^ Mm. Die vollkommen erhaltenen kleineren 
Exemplare aus dem losen Sande haben eine Höhe von 15 Mm. und eine Breite von II Mm. Eins davon 
ist in Flg. 4 doppelt vergrüssert at^ebildct. Fig. 4a giebt, siebenmal vergrüsscrt, das Uewinde de&- 
aelben Stückes. 
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Das Gcliaiisi- aus H ebenen Uiugaugeu gebildet« i«L Uüch kegelfömiB, aml begiout mit mem äuääeist 
kleiueu, aub uui- eiutir Wiudung best«h«ideD, gUUM EoitejroMlende. Dfe rieh ImniiMMlMMliai dnl 
«ntea IfittdwlBduiigeii aind diurch üflflMgende NAbto von «uuid^r geticoat juu) uit iwaL^o«^ ^ gMdh 

starken, Knuten tragenden, Qm-rleiisteu i^aikrt Mit der vierten und iillen^folK'enden Mitte)v,indn!i-rr, mif 
welchen sich die Zahl jener Knoteiireihcn um 2 vermehrt, bildet sich dicht über der ooturraNaht ein breiter 
Kiel aui, wudurch die Windungen abgesetzt erscbeincu. Dieser Kiel trügt «wd'oder dni Qai äHk'^iinßSiliSA 
HittelmnduDgaD) dkht aneinMider aeblieMeiide BdlieD bnitor, flacber KiMUm. dflm If tb'l« üi^^iUd 

Ungün^; kominfn und in ilin-n Zwischenräumen jt? 2 (ider Ii kleine gcnindcte Knoten erblirl:' n l:-i^<«n 
(Ti^ 4 b). Im ausgewachsenen Znstande verschwinden diese jedoch wieder, und ebenso treten die über 
dem Kide bcäudlichen ü Knutcureihcu nur ak einlache glatte Iteifeu auf (Fig. 5), welcb« rtrtl.fcülÄ ^Äli^ 
WMOiAlliiien wbftir dmduetct mrden. Auf der SddiuswiiidMis Termeltrt rieb die AiiadU te-QlUHMte 

bis zu 10, der Ki''l wird stuiiiptcr und Roln jene mit allmählijrei Rundung in die flach ccnvcxe Basis über. 
Diese bedecken 12 bis 14 oiutentri-^che lli-iteii, welche von ^'estreckt sichL'lformigen Anwachslinien durch- 
scliiiitteu Werden (l ig. 4 c). Die Muoiduuy iüt Uapejwjidiscb mit ücliarfcm rechten Rande Die glatte g 
Bpindfll gestmkt ' * ' ' 

Uv III I' r k II ugt! u: Übukicb lu Ueiu ersten Aul'aug der Schale eine UebtTtiaiOiniiuuiig luii 1j . cli^aiiui-ua ^ 
PbiL Torbanden, üu glaube ich docb moe Trennung der rorb«srhri<'lii-neu SlAcka nm ü mtr Art vurmlimen zu 
iiiü>si"U, weil iU<- Siiil|)Uii- hiiilfi Arli-u, "ii; au.>- der Vorglficliuiig der AliliiMiiiigi'ii <m .siclillicli, wi;»i>ii(lich von 
«iiianiK'r .iln\( iili( iiiiil Ml Ii liL-idi- Fornicn diircli kein«! IVlM-iyiiiif;!- vi-rhiiiilrii lirsscii. l)i« siigleich in die Augen 
fellfiidii \«TMliir(ifiilieil (ii-s Tr. Ijliuiiiigiu;ilu.s viiti Tr. eicgiiiiluiu» besieht in il«-m bri-ili'n, Kiiolen IfAgrltden K 
tliij;.s der unltreu >4hl, welcber «cb nehun mit der tieften Windollg •Otwicfcelt, "wAhrMHl bei gleich gr 
Stdckcn des Tr. e)eg»nliihi)i j<>ner nicht rartnndee itC Ferner boalit die vorbeedirisbeM jMC'imehr e 
Windungen, «ril i-iiifachere t,»uerieihe», welciic bei ausgewachsnicn Slfic k< ii gleich«, Hreilu liehiiUen und die Knoten 
ftrUarea. findiicb luiaBaa dann auch die rioneaföroiig vcrii«fieo ÄHälue dw oImtvo. HiHWtwm^VKIg^. ""^ gt- 
•treckte Spindel alt weitm« Unterschied« Ton Tr. etaganuilos aofenihrt werdra. , , , ^ 

Ii) du- \ (■nx;iiiili.iiclnfi ilc* Ti. J.iiiiii»r^;iii.iiiis m-hörl Tr. U»-jrichi ll<'irn., w>?lch>' rniocärw Art sich gleich- 
wohl durch den breiten Kiel an der unUiren ^abt auaieicbnet und weiter in den gansen üabitM 4ef Miale mit 
tteperem oligoclnen VocfMumniea abereintlimoM; allein ^lle Wiener Art hH bedaelaad kkhMC ,iia#4l|SliMRcul|itur 
«taentlich viTsihndi ii. 

Dan auitgewaotiaeue Stück i^irig, Ö/«iu»erer Art läatt sieb ntit .dew iiow<M Iwimi^i '^*^'' !>• iiit»cli«u iiiiate, 
all anch im Goral Crag und Ited-Crag vanSulUM bwU forkeuBenden T^.Ziii|)IÜBM Lio. far. ronubides Wond ver- 
gl);irli<'ii. livi lM'td<-n Arten eiiif AM<ilr>|;if in Grösse, Ci'8t.ilt iiiiil Srül|ilur vurli<inden. Tr. laltinargiosi: 1 1 > l>.ii 
julucb eine h»di audei« ge»tallele Mündung, und .kliJtm .ikr jimg-terliänDn j tuid »"«»«ukit Art iüi^landi» üi« liietieu 
Knoten dea Sandes ader Kieiea an der unteren Habt. . > ,././., i 




Y. GEN. DELlllINULA LAMARCK 1803. 



Im LaniaiTk' sehen System finden wir diese'- OrMlilidit mrn' ihr F,iinir.o .T.cs scalavieiis'" 
LuBi B«khe äehal^ nurhntlf, Trlnht tieit ninriii^ "tr" n"f n tinitnteriiiVübeü^iii KAudu uiag«b<M ^kmAmg^ 
beritMO. Nachdem aber die ÜnterMdadtgeK QMf^ nÜ. dargelegt haben, dass die T%i6rfi'äit* 
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DdphiaaU-Ärtea eine groiw Analogie mit daMn von Ttodras und Tarbo hab«n, «od znglehsh auch ia der 

Besclianenlir-it der Schale, welche dick und aia zwei Schlditcn, einer InaMno gefirbten und einer inneren 
perimuttcrartigcn, zusamraen?es<>f7t ist, eine Uebereinstimmung mit Turbo zeit^en, so wird „T)p1i)hinula" nach 
dem Vorgänge Deshajes' von alieu Autoren zu den Turbinaceen gestellt. — Eine Menge Driphinula-Arten 
fludeB wir desriialb waäi tte TraebuS' oder Tnrbo-Avtn aaQiMBibrt, nimal Aber die engere Begrenuig d« 
Genus Dclphinula die Ansichten der verschiedenen Autoren gctheilt sind. So <,'lnubt d'Orbigny jenes 0«»» 
nur auf -^olfhe Arten beschränken ru mflssen, deren runde Mdnrtuntr an den Itändeni mit oinoni Wulst ver- 
sehen ibt, wohingegen Gray gerade diese Formen ah »elbstständigo Gattung ,,L>otia" von Delphinula trennte. 
PUlippi besdnfnkt die Gtttang IMpUnnla nur «nf geflrbte Arten mtt einfiuihem tfandsann mid ban- 
nigem Deckel, und Marriat trennt die Arten mit und ohne PerlmutterscUicht , für wdcfae letztere Gruppe 
er ein eifrenp« Gmmn ..ryclostr^ ma" gründete. Wieder anderer Ansicht sind S.inilbrrt'ffr, H um! A. Adanis. 
Desbaycs und Andere, intieui z. H. der genannte (ranzüsiiiche Conchjüolog die zahlreichen Ueipbinuia-Artou 
des Pariser Beckens in swei Qnipiwo: „aokhe mit einfaebem scboeidenden and solche mit wnlet- 
fftrmigeoi Ifundronde'' bringt 

Soweit man die Thiere von Delphinobl kennt, unterscliei<len sie sich von Turbo nur durch den 
MiiüLi-I i!' !' Stirnlappcn und S«':tfnf,idpn: sie sind furchtsam und leben .--ariiuitlirli in r|,>n hoi.s.-»on Mct-rcn, 
aus welciien ninn nach Augabe Bronn s (Klassen und Ordnungen dea Thicrnichcs; To Arten kouut. Diu 
Zahl der foaidlen DeiphlDule^Arteo giebt Braon in der Letbaet anf 55 an. nnd zwar beginnen rie sebon In 
der Devon- Formation, entwickeln sich Inn^'sam In der Trias-, Jura- und Kreide-Periode und erlangen ihren 
trrössti II Formenreichthnm im Fx)ciin, wohingegen sie in den folj?euden Tertiär- Perioden wieder bcdciiteiid 
an Xahl abnehmen. So beschreibt Desbayes aus dem Eoeäu dea Pariser Beokeuü 2U Arten, von welchen 
nnr ebie^I}elph.oan*)ifen, nncb in Ober^Eoeia In Ungarn vorkommt Unter-ollgoetn iatin Dentecblnnd 
nor Detpb. Bronni Phd. von Latdorf etc.; mittcl-oligocän: Delph. Speyerl v. Koen. von Uenn.sdorf, und 
Cjclostrema "tyrodoiual nitiHnni snndhR. aus dem Mainzer Becken, und obfr-oligociin Delph. .suturalis 
Pbii. von Detmold und Cassel bekannt. Die übrigen Arten, welche I'bilii>pi (Ikiu-öge etc.) vo» Freden und 
Ouiel besebrieben nnd nbgebildet» geboren tbeiis su AdeorbU eerinatne Fbil-spee^ tbrOs zu Delpb.8aturalis 
Fb., wie bei der Beaebreibnng dieser Arten nSher auseinnodergeeetit werden wird. 

Aus dem gcsanimi- n (>li<,'Ociin Nonl-DeulSLlilands sind sunit nur firci Arten mit Sicherheit bekannt 
uinl lI uh vi pcriii'.' nti/.iltl findet .sich Delphinula its (Inn neogänen Schichten, denn in dem sonst so reicbeu 
Miociin des \Vi<-ner Beckens findet bich i. B. nur die eine Art: Delph. rutellael'oruiis Ürat. 



Aua dem Casäelcr Keeken ist mir nur Delpb. antmalli PUL bekannt 



I. Deipliiiiula (Lintia) .sutnralis Pliil. 

TW. XXXIU, tut. «•> 6b, 7a, 8, »a— d. 



(Delphinida siiluralii- l'ttili|.pi, n.ilij|;c lur Kenntn. d. Ttrliii v. d. nüül«. DciUsrhi. .S. öh, Taf. III, 
Fi[j. id; Speyer. Deinioid S. 25, Tat. II. Fi«. 6, 7 u. ».— Delphinula unninia i'liii. I. c S. 65, Taf. III, 
Flg. 30. — ?0«lpfainub erispul« PUl. L c. & 21, Taf. Ol. Füg. Sl. ^ TDeipb. mlcaia Kanien, Vcfi. 
& «0, Ko. a. — gebrium «lUirde dt>rblgn;. Prodrome III. S. 4ö. Ne. 7S4.) 




Fundort: Nii>«ii'r-Kn<irunL.'rn. Ahnc^ben, Hohenkirdieii» HMlMhaiiMn in dtwMiIifoeliMB Skod« 
— hmi&g, jedoch meisl in ««nlräckten Exemplar«». 

Besebreibang: Die grSesten Exemptoie, bei Hobentcbreben vcykommeud, meuea 6 Mm. in der 

Breite. 5 Mm. in iler H(i5ic, wdvon allein ",.") Mm. auf die Höhe des letzten Ihnpanpe^j kommen. Weite des 
Nabels 2,b ^m. Die ätückc mittlerer Urüs»e, wie sie am büuligsten vorkommen, erreichen nur 5—5.6 Mm. 
Breite und ist ein aoklwa 9Abo in drn Aoeldtteit und Tiermaler VergrOeeemog abgebOdet Die 
lignen 6. 7 und 8 geben AbbUdungen von Jageiidlbmiea in vembiedenem Aller, von «ekben die Ideinete, 
Fig. 8, nur e i n Mm. breit ist. 

Schule tbich kegeirormi);. weit gcnal>d( und aus 5 Umgängen bosteheod. Die WioduageD sind in 
der Jugend trcppenartifü; abgesetzt (Fi^. Tab), im Aller mehr eoBTet und dareb tieia NIhta tob eimuider 
getrennt. Dem Embryonaleocle gehören awel vollkommen glatte ümgftage an; die halbe Iblgende (diitca) 
Windun-.' ist ebenfalls nocli filalt., erhuU hIht sclion 1 iii '^ ih r ( Heren Naht einen kirlarti^-^n Iteifeii ( Ficr >*\ 
welcher auf riei nnderu UaUftc diei>eä dritten Umi;angeä kleine Knötchen bekommt. Aul der vierten Windung 
(unteren Mittelvrindung.i und Scblnaswlndung entwickelt sifb dieser Helfen zu einem Iraoteatragenden Gurte), 
«ekher sieb zngleicb von der oberen Naht immer mdir Mtfemt und dadurch iwiscben dieser und »einer 
oberen Kante einen rinncnfi>nnigen ^wischeamum hervorruft (Fig. 8» 9 a). 

Uiilerhal!" (!• -r- lCnoicn^'m'tc!> ful '' ii bi.> zur unteren Naht noch t; 7 f >iii ri* iffn , vr.n wilr-hen 
die drei bis vier oberen ebeufall» mit Knötchen besetzt sind, wihrend diese auf den unteren Gürteln fehlen. 
Die Anaahl letaterer vermehrt sich auf der Sddnsawiadung Wa zu 14. Die Knoten je nveler Oürtdl and 
fhireb LSiigarii^eu von gteieher Stärke jener verbunden, so dass xwbchon je vi«r Knoten quadratische 

F^der gebildet werden Fig. •.»dl. 

Die lla>is i>t Hacli convex, der liand de.s weiten Nabeln i^t im ausj^ewachsenen Zustand mit einem 
tiemlich breiten Kuutengurtcl umgrenzt (Fig. Hb), von wdchem radial kurze breite Falten auälaufeu; in der 
Jugeid sind es dagegen mäst zwei schmalere Knotengflrte), welche swischen sieh eine tiefe Furche haben 

(Fiß. t)l>). nie V( rhal(nissnia.>isi!,' weite Mtiiulun? ist bei ausgewatlisenen SlUcken kreLsförmig ^Fig. 7a), im 
Alter mehr otler weniger winkelig, namentlich au der Ba>i.-< der Spindelseite. Die Ränder sind kanni hc- 
merkbur umgcMhlagea. Einige Exemplare zeigen auf dem letzten Umgänge ateheugeblicbcne Kauder 
froherer Uonduugen. 

Ue nie i'k u n II : Srlion bei einer ainln ii (•flfgenbeit — iliif ulii i-i.Uj.;-..t. Tdüärgeb. von Lh-unuKI S. 25, 
Berncrkiiiigen — balH> leb .iu$einaiiilerKi"^>'i'! . 'iaf^» l'liili|i|ii nur «iif jugfiidlidic Stüike die««! Art aiirgeilelll. und 
düM die Lk'lfjlunutii niininia l'bil. vun Freden zu Ih'ipb. »iiUirali.t (.'t-liöre, «eil die breile Furrlie, welrbe die .Nabel- 
leifte bei jener An li''t(leilet und hierin ein charakleriMlscbe^ Llnterscbetdungsnierkinal ron D. snluralls darbieU-n 
solle, aui'h l<' I n:i.iii<;;'HM<chseiien Sebaien dieser Art vorkninmL Aiirb bat I'lMli|i|ii bei der D<-I|ih. mioinia die 
prinen Kn&icbeu übetisebeii , welche der der obtren Habt zuoidutliegende Querrciren trigt, und «ekJic Cliarak- 
lerialik pmdt ein Haept-Crkenouneueichen IBr die Jngendfonnea der Mph. luturslis ist. — Herr von Koeiten 
dürfte bieriiai'h rhenwuhl irren, wenn er die l)el|ib. minima mit zu Adt-urbiü carimUM KliL spco. fSCbneli denn 
•elbal die kieiiMien Stücke dieMr Art zeigen niemals jeoe KnMcfaen auf den Qoerreifrn. 

IVI|ibinnla crisptda Ph. mo Catael iit mn> au* Originalen gimlich unbekannt, nnd die mir von &n. v. Xoenen 
unter jenr tii N.um' ii i;ü(r(:!.i milgelbf ilif n E\ini|ibre gehören ebenfalls zu (>. siniiiMlii;. Ili'i.iuis entnehme ich. 
dass fbitipfti niii jeneoi neuen Mawen eine mehr auagewaciuene Kons der I). suturali« belegte und aomit die drei 
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«rwÜmten Arten ein uml datwlbe sind , w«khe idi unter «irm Nampii D. r r i » |i u I a erwibnl habea wfiide, wann 
Dicht der Name D. siituralis zugleich ili« (.iiaraklrrislik ili««er Art am bedien auediückle. 

Ob Delpb. Mirati Kanten aus dem Slcrobergrr Gc»b>Jn bierberfebörl, vrrin«g ich »n» Mangrl «a Orifpnal- 
StOcken hicrnm nidil mit Sieherhi>k tu •nudwideD, glaube aber, nach der bei Kanten ({('(tit.'benen Bcfcbreibwit 
zu urtbeileD, daa» auch dli s>- An liit iher ifebiiini «aadnlb >ieb ai« — jedoch vorwat Our al« Itaglich — i* die 
»bige Synanymik uil aurgenommeii habe. 



Dieses von S. Woud auf Helix subcarinata Munt. (Ti-uchus subcariiiatus Bi'onn) aus den eurupäischea 
Meeren gegnmdete Geschlecht i-t ywar von «Heu Conchyiiülogeii su(i.'f!ion)men, von <li<'si>tt aber in dem 
System an den verschieUeusteu .Stellen untergebracht worden. So z. ii. von Ilorues unter den Turi»n»t.':t'cu, 
TOS Bronn unter den Trochideen, Pbilippi «tollt es unter die FliJuditiaceMi, Sandbeiger unter die LitorinU' 
csan und Dtebaye.s /.» der Familie der lii.ssoidae u. der^'i. ni. Da jedoch dt» Thier von Adeorbis uocb 
unhekfinnt , so dürfto l'ur die ein.stweitige Stellung im System das (Jt-huuse einen Anhaltspunkt liefern und 
bei der Acliniidil<eit luit Ueiu von Dclphinulu, worunter bnih^t luehrcre Adeori>t;s-Artcu IrOber gehörten, 
nnter die TnrbinMCcn einntreiheu sein» wie ich raldies bier tbne. 

Bei der grossen Analn^n , weiche die Schale von Adeorbis mit der von Delphinula hat, läxst »idt 
jene von dieser imincrhin durch die getrennten Mundrändcr und die gegen 'Ii»- \\(' >L:lii('nii l'i ikIc Münduiig 
unterscheiden. Die weiteren Cbaraklere von Adeorbis sind lemer: die dünm; liulbWugelige Schale mit wenig 
nudi ao Breite nindinienden Ungiingien, grosaem Nabd, eifilnniger oder halbkrebdünniipr IfUnduiiK und 
einem kalkigen Deckel , welcher oacb lironn (Klassen ttod Ordnungen d. 'lliierreiclies III, S. 1039} araUi- 
npinl, nach Bfsliayt's Anim. s. vertcf'. II, S. liT»"' paueispiral und hornig ist. 

Man kennt etwa »i lebende Arten aus den wannen östlichen M«ereu und 2-i fossile, siimiutlidi aus 
dem Tertiirgebirge. Am rddnten ist das frunsttsisebe Eocftn, <ub weielieni Deshayes 17 Acten beschrinban 
hat. Aus dem Unter-Uligocän sind mir bis dahin keine Arten bekannt geworden; mittel-oligoefln 
findi t A<:h Ad dfrtisHam- «;dbg. im Mainzer Becken und Ad. carinatti- Phil, bei Söllingen, doch ist crstere 
Art auch uiocün bei (Jiircl und aul' der Insel S^ll, letztere bei Kdeghau) gefundeu; iui Ober-Oltgocän 
von Cassel, Detmold, Sternberg und Grefeld ist Adcariaetiu vertreten; imHiocin des Wiener Bedtens findet 
sich nur Ad. Woodii, und endlich liat 6. Wood aus dem Corel Grng von Button 5 Arten besehriehen und 
abgebildet 



(Ad<rorbis caiii><(iiis Sriii|i, I'.iUihhiIoI. Unter». I, S. I!i0. S|>ryer, ober-oligoc. Terliärgeb. v. Detmold 
& 26, Taf. Iii, Flg. labe; v. JÜMpen, das marine Mjtiel-Oligocin Nordd. & 116. — IM{diinula cari- 
oata Philippi. Beiträge rar Kennld. d. Tcrtifrr. ele. & 21, TaC III.* Fig. 96; Kanten. Verz. 1849 S. 21. 
BoU, Arebiv 184», & 21», la&a. S. 74. — Mphiaula dnhhi Phtt. I. c. & Sl, Tkf. III. Fig. S8.) 

Fun de rt: Nieder-Kanfimgen, Ahaegraben and Roheokinlien im ober-oligoclneu Sande — nicht hinfig 



VI. 6£N. ADEORBIS & WOOD 1842. 



1. Adeorbis earinatsa Phil. spec. 

Tat XXZIT, Fli. lOa-i^ lU— e, lt. 
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Beschreibung: Die grössten vorit^endra Eiemplue, von welcken «fnes in FHr> lOabc ii 

sirltonmalifjer Vprfn-össcrunp mit *ln>i Ansipht«'« al^bildct ist, messen 3.6 Mm. im Durchmesser bei 1,4 Mm. 
IIölic. Eine klcinorc Varittät ist Fig. Hab in zwei Ausiclitcn iiinl Melifiifaclicr Vergi-össfrung abgetrildeti 
und vüu eiueui gauz jugeudJicheu ätück giebt Fig. 12 iu aclitmaiiger Vergrösserung eine Abbildung. 

Die kteiiw «ierlkiie und insserst dtlnne Sdiale ist sehr weit genabelt, M dum maa eioidMa 
UlDgttog» erkenDeo kann, k>stvht aus .5 tlach^rewOlbten, durch deutliche Nüht<> von einander getrennten Um- 
j/Unnen. (iciTii Iptztrr lioträchtlich gi'o^is i>t. Im fnlil^t«'Il .Iiipt'ii(izii>tii!ii! -inii ilit- WiinIunL;"!! , deren meist 
nur 'S vortiaiutoii, V4>|lkummt!u glatt und glänzend, und lai^icn am Ilande. ;^uwie auch aul der Mitte der 
unteren Seite des letzten Um^nf^s einen feinen Reifen ericemwo (Pig. 12), welcher sieh mit den Wadia- 
thuin ikr Schfde imtäiir mehr cntttiikrlt und .«chitrfiT h.ivortritt (Fig. 10c, Ho. B«^i Exemplaren mittlen^ 
{iri».ss«> lieginnt mit der vit-rtt'" \\indunK über d»'iu Kiolc des Hando>f ein cir'trcr Querrfifen. wiKlur von 
einem vierten scbraälcreu begleitet ,Fig. ) I a). sieb immer weiter vun der oberen Nabt entfernt und bis Uber 
die Scblvsswindunfr faitKPtzt (Fig. tOa). Der Ritttoi swischen diosem Reifen und der oberen Nabt bleibt 
anfiititilich $rlritt und ist roncar; bei ausgewachsenen Schalen wird er indessen vnn drei bis vier Reifeii ans» 
j.'<'tnlit , und . Ihiü-o tjidialt auch «lir Zvi-< hfiirntii'! i h< n den ubri^ien Kielen je zwi i oder (lr<"i Qut- 
ivileii von der >Stärk<^ des oberhten Kiek?, wodurch die.nr wenig hervortritt (Fig. 10 a, 10 cj. und zahlt man 
alifdftDn von der oberen Naht bis tum Raadkiel etwa 10 QnMveÜeu. Der untere Theil der t^oaswindnng 
Ueibt bei jngehdlUMn Stacken nin den Nabe] hennn glatt, bei amgewacbMuen Schalen treten iiideesen auch 

hier etwa 'i ht- Querreifen auf ii"i«-' Fndüch sint! auch ;ius>er>t feiin!, jiehit^eue Anwach^linien 

sowohl aul der obere» Ah aucli unteren .'^chale mittelst der L«oui>e bemerkbar. Die Mündung i^t oval. >teht 
•Chief ßi'ircn den Tetsteti Umirang und bat dünn«, schnefdrade Ritader. 

It e ine r k ti ngo n : Die von Phili|tpi von l)el(>h. r<iritiAi.i gi>^i>L> ii(> Ahbilduiif t«t. wie ich Itrmu >rliun 
I iiHT ;iii(l<'rn rii-lrp-nbeil «rwüliol habe, uiidirri-ci und nach unausg«waciiMnen Sclutlen t'nim» tVii. (ji'ii.iiiiiter 
Aulor hat iiitli-:'>< ii reilii, wenn er angii*bl, da» drei Kiele vorkommen, von dell^n der «ber« «««br «riiwacfa und 
slum^tr H>i ; < s i>( ilicx-s, \vii> Kij,-. 11 auf uiuwrer Taft>l »iitrirbt, bei unau^gewathfcnni Stücken der Fall» wMirriid bei 
au^gewachseiiiii .<s( liali-ii dii str obere Kiel unter den. die obere Hälfte der Schlusswiodang bedeckenden glaiiA 
breiten yuerreifen verschwiadet, und dadurcli nur awei Kiele vorhanden «t «ein (chein«(ii 

WeilM* liab« ich «ehon hei einer IHllieren Gelegenheit die Deipb. dubia Phil, mit Adeorbi« earimtue ver^ 
«'inigl. weil dif von l'hili|i(ji lYir jeiv Art .Tnj;«'t;<'''»'nrii riianikl«^^ auch hei <h-v v h li**?chrii-br'npn aurin-li-n. n^meiillicb 
aber auch in l'hilipiii's Arbeil an der Zeichnung von U. dubia auf der unteren Seile der ädi'uwv^induiig j<-ner 
sdimale KM, wie ihn die Jugradformen dn Adeorbis carinsluc besitten. durch eine Linie angedeutet ist, wohin» 
geg^n im TiM siiii liii ixNii nichl!> prw."ilini tiiutci 

Von den zahlreichen eocäUün Arten des l'ariner Beckens, «liche lhi»h;)y<s m »einem neur.-i>ii Werk be- 
schrieben und abgebildet hat, die »her. rnrb der Veranrfrrlicbkeil su urtheilm in weirber Ad. carinatus vorkomoM, 
sidi^>ili<li III' In .ill'' Aiis|.ii"iili.' ,<ijf Scltisi-t:linliu-krit ti,il>i-'ii winli-r, i>'. Ailrordi- l!;iri:tt Desh. unsereT ol^ocincn 
An sohr nahe slehenü, ich k»nn inde!$i»eu leider kfioi' ilirecien V,-! «I.-k lie «ianiii aiiMcllcn. 

Ebenso stehen die beiden Arten: Ad. sapra-tlilids und inearinala Wood aus dem pn^di^chm (t^k der 
Aileorbis carinata sehr nah«, direcl konnte icli inil.'».«<ii nur die Ad. IricariuMlii, wnlehp mir ilrrr S. Wood gütig«! 
iniigeihedl halte, mit tier unserijti-n näher verglficlien und habe ift-funden. diiss jeni- rnghscbe Art sich durch die 
ebenen Umginge und da» Hist iriedi-rgtdrAcklB Gewimle, sowif durch di« drei gleich starken Querkiele 
wesenilich untendieidet. Wie sich die Söder* gsoinnle eoglisehe Art su der ttnserigen TerhÜl, kann ich leider 
nicht prüfen. 




n. Familie Liionuacea Sdbg. 



Dem Vorgänge Gray'a haben lironn. Deshay*\s. TT, und A. Atlams, Saiulbcrcrer und Andprp die 
FiuDÜie der Litoriniiia« tiray (ütoriaacta Sdbg.) für eine Amahl von (iescblecliteru ftiigeuoaimuu, welche 
voi diu venddedBiMiii Airtonm duüs mter die Punilk dw Turiiinaoeen Lan., thails unter die dar RiBaMdaff 
F«rlMB at Hiolar, lIieiLs unter die der Paludinaceei IM. il dargL untergaivaaht waren, ja der üafaerein- 
fltinnilling des anatouii.-cbfii Kaues der Thier«' a'x'r 7:ti?nn)meugehsst wi>rdc)) iinis^ipn. 

Auch icta neiitue. abweichend von dem Lauiarck'ächffli SyMeiu und der Keiheiifulge, welche Uürues 
in seiMii IdiRelclian Werk gewählt, biar dies» Fandlia an. 

HlniifJitlich dar BegiMizang der UteriitaeeaB bamahten liei den genanotan Aotaren die varadiia« 
den^ten Ansirlitcn , flenn withiTnd Gray in M-incni Sy<fcin zu der Familie LitoriuidMt» fo!<;oiidp 1! (ieuera: 
Litoriua, Lithuj^'l^phu», U} drobia, Fumnis, Lacuna, Modulus, Assimiuca, Tricula, lUüella, Tagudui) uud Nina, 
rechnet, haban H. nnd A. Adan», Broun und Sandbaigcr nur die 6 er^igt-uauntau beibduütan» diese Zahl 
jedodi dortjb Hbuoxieliung anderer Genera Tcrmehrt, sa die GebrOder Adania durch die drei QefleUaehter 
Echinelln Sow Tectarius Vol.. und U. < ; A Atl . wülirmd Bronn (Klassen und Ordu. d. Tbicmiclisl 

lä und öandberger 13 Ueuera uater ikr FuuiiUe der Lituniuceeu vereioigt. — Am engsten be^aenzt sie 
I)e:>ha) cä in sebiain newttan Weric iber die «Irbdlcaai Tbiara dea Pariser AidiAH^ indan er die gedachte 
FandUa nur auf fier Geaec»; Litarlna Gray, Laeuna Tonrt, Quoya Heek und Ijarinrila Desb. airfldcflibrt 
Es bleibt indessen eine schwer zu i'nts< lu-idende Frage, welche der au<;efQhrten IJegrenruii^eii als die rich- 
tige vorzuziehen ist, weil man noch nicht von allen obengcDannteii Gattungen die Thiere und Deckel ge- 
nügend oder Überhaupt Icennt and die genügende Kenutui«» dieser den alleinigeu Mchero Anhalbpunlct flUr 
«ine Vereinigung zu einer Familie gawiltreu iiann. 

Mit Aiiäüchluüs des Genus „AdrorLi^", w. trhes iclr zu den Turbinaa'cn gebracht, behalte ich lur 
die FamiUe der Litorinaceen die v(»n Sandberger liierau gerechneten (iencra bei, zwischen welchen ich noch 
die beiden Gatluiigeu lUi>t>oii>a und Orbis einschalte. Ich rechne mmüt hierher die Geschlechter: Litoriua, 
Fossanu, Laeuua, Narica, Liütq;», Teetaria, Uodulns, Riadla, Bissoa, Rismina, SolarbiB, OrWa, XenoplioEa 
und Truncatella. Von diesen durften viclkliiit Solarium und Orbis mit dem Geims „Turiuia" Gray als 
eine besondere Familie : „Solaridae" davon zu trennen sein, und ebeufio Xenophoia, wie es bereits Deshajea 
gethan, eine selbststäudige Familie bildeu. 

Die Utorioaceen sind Straodbewohner mit mehr oder weniger didten Fan, Ungliebar Schnauze, 
den Augen am Grunde der Fllhler und einem hornigen Deckel. Sie leben in allen Meeren und sind fossil 
in einzelnen Formen schon von den palüozoischen Schiebten an durch alle Formationen bis in das TertÜr- 
gebirge vertreten, in welchem üie eine grosse Entwickcluug criaugeu. 

Hl den Cawelar TertlixbeckeB aind von den Litorinaceen dieOanen: Utoiina, Blasaa, Bisaoina, 
Ortds und Xenoidion mit gariogar ArteniabI Tertratea. 




I. c;en. litorina fkrussac 1821. 



Unter dieser Gattung vminigte F^rossac eine Aiualil Mecresotollufiken, welche fraber bei Turbo, 
Troclma, Phasianella und Paludina «te. uatergvIrMht micn. Sie Irt von ■n«n Conchyliologen mit g eem t m 
oder geringRvr Btsdirinkun« v«ti Arten angenooiiBen worden, vod ^d die liicfto- gdritoenden CondiyliAa 

chariiktfii^irt liuivli cini' liiekc. kugeli^fl odt^r ci-kefri'lfi'rmif^f f^ctiile, wrlche ungenabelt od^r ln'k'hsfens mit 
einer engten Nabelntie vcrsch-üi ist, ferner durch eine eiförmig ganzrandijifc Mündung, welche schief g*>gea 
den letzten Umguog gestellt ist und ui d«r unteren Ecke bisweilen die Andeutung eines Ausgusses hat 
Die Splndd ist bogenförmig ffekrtUnint usd innen mehr oder weniger «asfn>btthtt; Deckel honig mit wenig 
epimlen Windun<,'fn. 

Kinige Autoren versuclilen dieses ülmius in nu'hrerc Geschlechter oder Untergattungen 2u trennen, 
so z. B. Gray in die beiden Uenera: Miua und Tectuä, U. und A. Adams in die Untergattungen Melora- 
phin MOhlb. nod Neritoldes Bronn etc., doch Graden die^e Spaltnngen wenig Anklang. 

Die liilorinen sind Strandbewohner, welch«' in fast allen Meeren vorkoiunien und sich an felsigen 
Kü;^ten auflialten. Nach Philippi kennt man an HVJ, nach Hronn au 131 l< firndc Arten. Die Zahl der 
fo&üilen Arten i&t indebä42U weit geringer, äiud naclt Sandbcrger im rheinischen Seiiichteu:>>'stcuj bciiua mit 
5 Arten vertreten, so^n sind sie mit ein paar Arten in der Kreide nachgewiesen, finden sieh aber hanpu 
BicUich im Ti'rtiär<;ebirge, in wi Kl: in einzelne Arten oft massenhaft vorkommen. 

In den ältesten Tertiaraljhiun im^rn finden sich meist nur tropi-ehe Formen, wi^ rtnmoiitlich in dem 
Kucäu de& Faribcr Beckens, aus» welchem l>eshayc3 14 Arten') besclu-iebeu uud abgebildet hat. 

Das Unter-Oligoefln hat bis dahin ntir die ehie, zugleidi mioeftn bei Baden im Wiener 
Becken vorkommende: L. sulcata Palk geliefert. Zwei Arten: L. mo|.:unlina A. Braun und L. obtusangula 
Sdhg. finden sicli im M ittel-OligocUn des Mainzer Beckens, um! nn- dem Püornn kennt nifln L lit^rea 
Law. uud äubuperta äuwb. aus dem Crag von Antwerpen und Nortolk, von welchen die erbigenannie noch 
khend in der Nordsee vorkommt. Aus dem Oher-Oligoeftn kannte man bis dahin keine LitonnOrArt, 
nnd ist demnach mit folgender be^chriebeiipn Art aus dem Gasseier Beeben das Auftreten der Gattong 
Ltteirina avcfa in der oberen Etage des Oligoc&ns erwiesen. 

1. Litorina olitu^an^nla Sdbg. 

T»l. W.VIH, ti«. 10 >l lue. 

(LitoriiKi nliiii^Htigiili« Sdlii;.. tlii' C«ncliylien des Mainifi IVritäi beck»-!)* S. 124. Taf. 12, Fig 5, öa.) 
Fundort: flohenkirchen im ober-oligocünen Sande — sehr selten. 

Beschrei bn II fT: Has varltegende grfts.ste Stitck mi>-t '5.5 Mni in der Höhe und Mm in der 
Breitej es ist in Irig. luab m sechsmaliger Vergrössening und zwei Ansichten abgebildet, uud Fig. 10c 
gleht daa Gewinde In avaifinaliger TergrOssernng. 



'i Lil^'^na ^ulciit;! I>i"s)i. i,^-Tiirij[) >!cui|..tuH ."^ow i IJlu^.'< imifn.^i'ii tfauB Bnwtt Nauen tdwlHn, wil beiwls Mker 
■ebon iMiiP ober-miocSne Art dva Wiener Decken« so benannt «ordpn iKt. 
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Die Schsle von 4 bb 5 Umg&Dgeu Ut baucliig-eifüriDig, uniiurcbbobit mit scliiefor Ba^iü. Die 
Windongen sind idtirf §nMbt, dinek fiMli» Klhte tm ciaBnitor gitrwttt «ni foHkoaimai ^itt Di* 
SchlossviiidiiBg, urdehe awhr ib db Hltfte dsr guanmleii Schale «iomniiM» ist sUmpfkantig, malcheft l>e- 

sondera bei uiiausffPvrarhst'Tipn Stflrkcn stark hervortriU, und mit '^ohr feinen Anwaclislinieii biMlt-ilif, welche 
jedoch auch ia den oberen Winduojjcn mittelst Loupe bemerkbar sind. Die Mandasg i»t eiförmig, dei* recht« 
Rud- Behuf, oben schwidig verdidct; die Spindd bogig und schwach ansgebdblt 

Bemerkungen: Ausser dem ab|(ebildeten Exemplar liegen mir iiocli zwei kleinere Stikke dieM^r Art 
vor, wildii- mit dem Mainxer Vorkommen zum Ver»ech*eln ilmlicb sehen, und «ich davun nur durch etwaa 
dunklere Farbe un(er>>.i-beideii la«sen. Die Abhildung bei Sandberger i»l indesscti nirbl ou recl, indem die Scblu^^' 
Windung, iu»be«u&dere abrr der Theil unterhalb de» kieles tu Iaitggei4reck( uud iu Fulge dei>ii«u die Mündung weil 
iSngar und Mbmaler »ncirnnt, als nf in Wirklicbkeit »t 



Die wcri';.'eii klein^ ri Sclmeckclien, wt-lchi' Frrniinvill«' iinfcr drr 'intninf? „Ilisson"' vrrt'tn!!:tr, wurden 
zuerst vou Desmaresl bescbru-beu uud iiIs Typus tlersoiben Turbo cimex Liiiiu' voraiiitf ^tt Ut. Weder Lamarck 
Eoch CnTNT nahmen jedoch diese Üattung un, and vsKinigte LanaKk die wenig gekannten Riseoa-Arten 
nüt den Melanien. So blieb die betreffimde Oattang lange Zeit nnbntdisiehtigt, bia Del Chiage im 
Jahn 1828 die pr-^tp I?-?sf'lirL'ilutti_' de? 'l'!Ticrr< einer niiltcitneeriscben Ri^>-'(i;i cib. iiiii'i Midmtn't im J.ibre 
1882 eine Anzahl neu'-r Arten entdeckte, beschrieb uud abbildete Von dieser Zeit an uahu die Gattung 
RisBoa, da sie die Aufmerksamkeit der Couch} iiologen auf sieb gezogen, immer nehr m, so das e» viflUMh 
venwieht irarde, sie nadi Geetalt. Scniptur und Bescliaireubeit des Decicels in Gruppen zu zerspalten. 8o 

bra.'hten dit; C(mcliyliolui.:fn diejoni^;« n Arten mit \. rili(kteni Mun.l-fivni uiiier „Hi- n;; • im ni j 'n n '^iiini?, 
solehe mit scharfer Lippe unter ,,Ciiii,'ul?i ' und die ktixelii^en, luiins'jierijjpieu uud qucrgefurchteü Arten unter 
,^lvaoia"i allein die Urcnzcu waren .schwierig zu iieiieii, und so wurden denn alle diese Gruppen und neuen 
Bvbgenera bis auf das von d'Orbignj davon getraiiite Genus „Rissoina'' unboliokBichtigt gdAssen. Erst in 
neuerer Zeit hat Herr Schwarz von \!olir< nsiern in j-ciner vortretilithen Arbeit ilU-r die Familie der Hissuidcn 
die grosse An^^ahl der In-kannt {gewordenen Itissoen nicht allein nach den charnkleri^ti*-clien Merkmab-n der 
Tbierc, sondern auch nach der äusseren Form uud Verzierung des Gehäuses iu eine Anzahl natuigemäsii r 
Gruppen gebracht und solcher fBr die Gattung Rissoa im engeren Sinne drei aufgestellt. 

Nicht wenitrer UDSicber war man luifnn^icb in der systeniatisiclien ^^tellung der Galtung liissoa. So 
brachten sie F4ru>-ar. Fbilipiii Anfkrc in die Nidu? der Paludinen, S^l\^^•rby reihte sie an die Sc^ln- 
rieu, Antun stellte sie zu den Ceriiliien, Swainsou als Untergattung zu den TurritcUcn u. dergl. ni. Nach 
den FfMwbnngen von Torbes und Hanley erhielten die Rissoen Ihren riehtigen Fiats bst den Litorinen 
und Lacunen, wo sie auch von vielen Autoren unterjjebracbt sind. Kini|jce Conchjlioloi^u nehmen auch 
einp s('Ib!-tst.inirLi,a' Funillie lior Kissoidcen an und lassen <!ir=e im System hinter den Litorinen folgen. — 
Dem Vorgänge Sandberger*« steile ich lUssoa uuter die Familie der Litorinacccn. 

Die Schalen der lUsseen sind klela, kngdig, d- bis thonnfurmig, ongenahett oder hAchstein mit 



II. OEN. KI.S.SOA FRftMIXVILLE 1811, 
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einer engen Nabelspalte versebeo. Die Hflndun<; ist eiförmig, der Mnndaium oben getranitt, die Aassm- 
li|i|w «dtneideMl oder verdickt; der Docket ist aiiBm^, bonig, mit «enigen raseb zuebnwiideB 

Windungen. 

Die RLsMueii leben an felsigen MeereKklltiten und sandigera Stranil in fast allen Meeren, VOTZURSweise 
in den der gemä.ssigteu Zonen und mit besonderciu Formeareicbtbnin im Mittelnieer. — Man kennt ein- 
arkUeasUdi der zar Gattung ,.Alvnnla'* fjeniehaeteii Arten Uber 1<)0 lebende und nk^t Binder raick «ind (Uo 

lo)isileti Arten, welche zwar schon im .Iura und der Kreide mit einigen .\rten auftreten, jedoch von der 
Gestalt der typiscb'ni Itrs-nfii so vcr>chieden abweichen , dass sie anderen Gattungen zugewiesen werden 
Uiibsen. ^ie beginnen daher mit Sicherheit erst im Tcrtiürgebirge und ciTcidicu ihre grüsste Entwickdung 
im MiodUiund PliodlB mit einer Seibe lebender Formen, wobiigegen daa Eocin and Unter-Oiigoctn 

arm an Arten /u m imen sind. 

Was <lif> [{i—nt'tt des uorddruf >:i'hen Ol i f,'(»cii n s betrert'en, wcKln - ffir dii'sr' Arfit-ilen vorzugs- 
weise i« Ik'traeht konmit, so keuiii nmii uns dem Unter-CHigocäu nur <lie cme liissoa Ouboi^i 
Mich., welcbe berkajrce (Anim. s. vertvb.) fiir identi>icb mit Risson binngulata Desb. ans dem Pariser Becken 
erkliirt. .Feit" Art findet sidi mit iil^^oa umlticostatH isp. auch miltel-oligociiu bei Söllingen, und aus 
glt'iehalten ^-ch ,i Ilten des Main/er l!eeken> litlirt S.i t)'ili^ TLii r lüi-sou Ituboisii, I!. Mtchniirii. IJ. ;iri'i-lit'i ra und 
Ii. augu.>tici»1iitii iui. Aus dem Ober-Uligucäu \onl redeii, Luilliurat und Dickhulzeu hat l'hilijJiu [Beiträge 
lur KeDiitn. d. Twtiürv.') 10 Arten bescbriebm und abgebildet, von denen Jodocb S Arten ganz andwen 
Gatlun^eii nTivelKiM n. nanilich : lti>>(ia »vnluni Phd.^Pba«iane|la ovu]am;R.varic<i>ji = C'lionmit/ia(Turbunilla) 
Iierpusilla'öiit uufl I!. interstincta I'h. = Turbtinilla iiitor-ifittrfa I)ir L.'<'tinnntc 7.\viA'r Ai r tiP,ii I'Iiil, jtt- r i n i 
Kissita auch ans dem Uber-Oligociiu vou Casäcl auf, doch glaube ich, dass sie weder eine Uis^^oa, noch wie 
Ufiines meiDt, eine Cbemnitzia ist, aondem wie Üb bereits 8. 143 erwabnt, der Saadliergerie seealina Pb. aogebSren 
wird. Ferner haben sich 2 Arten mit anderen Arten als identisch erwiesen, niUnlich U. creouiatt Pb. 
(nott Mif }i. i=t;. iiiiliinata iMr. und K n tii iilata Th II Partsciii Hörnes ; imd endlich eine „II. nana" Pb. 
(uou Lani.J mus.s m^uleni die Selbstsiuudigkeit cuiislatiri, einen andern .Namen erhalten, da derselbe bereit« 
ochoD bei Desbayes und D'Orbigny für eine Itistjoa^An existiriZweifeihafi Udbeu dann noch dra boMeo Arten 
R, intemipta und unidmtata Pb. von Freden, ob dkaelben eckte Blswen sind, zumal die Abbildung letzterer 
bei Pliilipii* nicht für eine Rissoa sitricht, wesshalb Scnipfr diese Art bereits auch a!- fra'.rtich unter Menestho 
ciyptosi}lu ^emp. >(L-:>tdll hat. Leider kenne icb die Originale alter jeuer Arten uidit, um die höchst iiotb- 
weadigeii \'ergleiche mit anderen Arten anatellett und einige Klarkeit darfiber verbreiten xa können. Mit 
Siekerkeit kann ick vuu den 18 Alten, wekke Pkilippi von den genannten obar-oligocioen Lokalitaten 
b>-8rhriehen. nur zwei: „Itissua terebelluni'' l'h. und .,F!i soa rimntn" Pk. ODUBtatirBn« die iok im OamiOlCT 
Itecken gefunden und sidi als echte Kissuen erwiesen haben. 

Die itl Arte», welche Karsten aus dem Sternberger Ge^iteiu anführt, musücn ebcnwohl eiucr genauen 
Profüng unterworfen werden, denn sickerlUdi werden sick aucb unter jenen IdantItWmi mit anderen Arten 
herausstellen. Durch die freundliche Mittheilung des Herrn Landbaumeister Koch ist mir NT die Bissen 
punctata Karsten als eine sute ,\rt aus dem Sternberger (iestein bekannt newordeii. 

Auü dem Casbcler Obcr-Oligocün habe icb folgende vier Art«n: Ut».sua ovai^ü uuv. spec., K turbi- 
nitn Defr« R. rimata Pk. nnd IL terdieUam Pk. beobaditet. 




1. Rissoa (Aivauia) ovata nov. spec. 

Fundort: Nieder-KraAuigeii, im obMN)li«oeiii«ii Sande — Mbr aeltai. 

Beschreibung: Von den Iteiden voriiegenden ExemplNnin iet nur dim wUiandig erhalten nnd 
in Fig. 12a b von swei Ai^ichten und in elfineHger YengiOBiening abgebildet Die natorlidie Offleee ist 

%6 Hm. lansr und 1 .4 Mm. breit. 

£ia stumpfeä, glattes und gläazeadeg Eiubryoiialeudä, au» eiu und einem halben baucbigen UmganK 
b«stdiend. bildet den entsn Anbng der Ide&ten «iOnuigen 8ofaal^ «aldi« ausser jenen noch zwei Uitul- 
«indungen und die Sdiiueswindung rnnfbeat. Die Hittdwindungen , deren untere mach en Breite nwbnnit. 

siu'J baurlii«,'. durch tielliegeiide Nähte von einander jrefrpnnt timl mit l.H bis iJO glatten Rippen geziert, 
w«lcbe auf der Mitt« des Ungaugei!. parallel mit der Axe der Schale, an ihrem oberen und untere» End» 
naeb hkkvirtB, bct«. neeb vom gcbogcu äind, i>o dat» sie eine verlcehrt sclilanke Ä'-fürmige Uestall an- 
nehmea Sie aind unter sieh gleieb atark nnd durch gimeh breite Zwiaclieorinnie ven einander getrennt. 

Auf der stark bauchigen Schlusäwiuduug werden A^c^v Rippen gegen die Mündung bin fadier. Dieae i^t 
lang eifÜrmig mit dttoneui Au^*senrand und ein wenijx abgelöstem linken Hittide. 

Beinerkungpn: Au:« dem Turuärgebirge m mir keine Riüsua Itrkanni. w<>|cli<> sirh mit der vorltf 
•cbrieiwaen in Furni iiml Sculplur vergli-ithcn weodialb ich dii> betiflTindcn beiden Schalen einer nru<-ii 

Art znrecbn«-; i-ii M-bi'iniMi ji'tloch jene niclit auKgvuachs^ W wvat, weil ibm-ii tbT Itandn ulsi an der Auaaw 
•eite des rechlea Mundrandea rehlu der bei allen Riaaoen im aoifBinchieDeD Zustand vorhandra iü. 

Ob die RÜnoa nana Phil, (oen lan.) von Freden in einiger Beiiebnng lu der TorbHdiriebi>m>n An Mrhl, 
kann ich, da mir Jene Art vt'rghriclifiid nicht zu (!i>h4i|p »tehl und auch aiiK der ßi^schreibiing , welche PUlippi 
davon giebt, nicht viel zu «nlnehmen ist. nicht beunhatlen; CdMrdieaa mOute die Art von Freden ohnehin einen 
andern NaaaeD erhalten, da denelbe «eben von Lamerck in eine fnnitoiache lerlttre Riuoa vergaben itL 



(tti^Mia liirbinatii Wt. Hicl. «c. iial. T. .\L. |i. iHO; beshayes, Aniui. ». vorl. Toni II, p. 405. -— Tarho 
pliealuB Dpah. Coq. Ibas, des Bnv. d. Paria T. II. p. 961, pl. -H Pig- 19—14. — RiwoB, Niebaadi Ny«!, 

('o(|. low. dl- Ilouiisell ••U-. I». 22, pl. Vv^. hh; idcin Cim). et Polyp, fons. dp B<»lf{. p. 417. pl .".7. 
Fig. IM; Saudberger, Cunth. d. .Mainzt-r Bechens S. 12ti, Tal'. 10. Fig. 12. — Hinsoa plicata U<f»liajrs 
duia [aimrdt Aaim. *. vriteb. tgaS, > GdiL T. Vltl. p. 478.) 

Fundort: Nieder'Kiufiingen und Hohenkirrben im obcr-oligocttnen Sande — selten. 

Beschreibung: Das gmsäte Evemplar, von mhdnm Flg. labe in achtmaliger VengrOaecnuig 
nnd 8 Aneiditen AbbUdimgnn ipebt, ramt 3y4 lim. in der H5he, 2^1 lfm. in der Breite und die Hübe den 
letzten ümgnnges nimmt 2 Mm. ein. Fig. 2ab ffebt, «ebnniii veqpAsaert, die AbblUung «ne» «neaege- 
wach&eueu Stuckes von 2,5 Mm. Höhe. 

Die spitz, d-kegeironnige Schale iet undmdibafft nnd besieht MN 6 echwach ge«6lb(en, dorcb 
Mhmle aber tieC» Nibte vnn ^s^in^ gelrennten Undingen, von denen die beiden enten veDkenunen glatten 



2. Rissoa (Alvani.i^ fniV)inata Uet'r. 



Tuf. .\.\XIV y\f. 
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tiDd glänsendeD dem Eoibiyonkade, die drei folgvDdflD den Hittelvilidungeti angefafiren und die «eebste die 
SeUasswindane eiommmt, wekhe die HSh« aller fihrig«! Windungen iu8«iiiim'ii en-eicht. 

Dil" Mitlflwiudunf^eii ^'ml mit 12 bis 1"> s<iiiint('i'ii , vi»ii einer zur srifioin Xaht fast senkrecht ver- 
UufenUen Läugbrippeu geziert, welcb« bei aus<;i>wac-lisenfii .Suiekeu auf der Scblus^winduDg gegen die MOn- 
dmg kia Mbnttter «id z^bttülnr «öden (Fig. l a), nad nach ahwttrte gegen die Basis hin sich allnUdig 
verlieren. Bei unauegewaeliMnen Sdmlen reidieB diese Ltagsrippen anf der letitoa Windnng nur bia wr 

lliUfite I Fit,', 2bi. ^)io^^' Laii>,'srii>pi'ii wrrifc-ii moi T hi< s t>itiiMi, i;I''ich«'(-if von cinanrlrr entfernten 

(juerlittieii durcksclinittüii, die auch iu deu ZwisrliPii räumen jener <ibue Loupt: bcmerltbar sind Sie venuehreu 
jdch auf der äeUusswindung bis aur Basis herab um die doppdte Anzahl vnd Mnd ia jedem AltNWtttand 
schon voriiandeB. Die Mandung ist eifttnnig, nach der liniien Seite etwa« ilaeher; ihr reehter Band ist 
aussen mit eiuciii breiten WuInT vor-eiicit , innen verdickt und im ausj^ewachseiien Zustand zwei starke 
irpruinU(c H<Hk''r (/..ilnu') tnif^'i-nd ( Fi«,'. 1 b). von welfiieii der eine, etwas schwächere im ulientn. der andere 
gr<>s»«re im uutereu Drittel de:> rechten iUnde-s /.u Dieken kommL Bei jugendlicheu StOckeo i«t oor der 
wilere '/jAm etitwickelt (Fig. 2a). Der linke Muntlmml. ist mr wenig umgeschlagen, dahinter mit eüier 
>eliwarhen Nubelriti'e und unten et>viis heraustretend und iingeschwollea, Eudlieh ;eetgeii auch einselue 
Stucke stehen gfblicb«iie wulstige Händer Iviiheri r Mündungen. 

Bemerk u ii)!t!n: Hern Voriiange Deslwycsi liil^eiiil, iieliuif ich für das vurlM-si-lniehi'tii; K.4iiriiii(;rr V«ir- 
kutnmen rlrn .Nanten der ri'iiiiZ)~i>is('hen Art »n. tu welrhcr ^mannier t'unrhyliolo^' itti- ti ilie in Belgien und im 
Mairtzi'r ilei'kcii so hfiiilr^ vorkonirornde |{)smi<< Mich.mdi Nyst rrchnei, kfum ili« RiMoa turbtnal;) Dflr. 

»m dem Miue(<Oligi»cäii %on Jennri und Mnrigny nicbl durch Antcltauung, altein du- tk*M:hrMiMing und Abbildung 
welche Dtvhaym von rf4>r gMitonl«! Art giebt, pa«*l vortrenicli zn den Caasrirr Stadien, an welchen faesonders 
6rr von ()e«liayps für allr in obiger Synonymik vereinigten Arten hervorgehobene geWeioMme Charekler : w^pcn'wi'iM 
metU üMrieur, Hu ^rä droit, portant tUux tuberetdet iaUrkur* Mgawe^ ausgeprägt ist. 

Mem« »ngtstellten Veit^eiche der vorliegendni Kaufunger Art mit zahlreidwn Eiemplarrn der Riom 
llirli'iudi aus dem .Mninzer Iti-cken erg.dH'ii nur üehr uidti'ili-iiicnde AhwiMchnn^fn. welche ilariii liosi unli ii. ilasi]» die 
mitlei'Oligoränc Mainzer Art ein wenig brntüre ftt|i|ieii und »ul der lniien««ii« dM rediien Muiidr.iudes kein« 
HSeker halt Vvrsrlnedenbeiten. dm ebenwoM aucb filr die beiden anderen Sandbergwr'schen An«n; R. sreolifeni 
und jingii>(ici)i|al.i w.u il< r Ii, im IlcTi . i;i-'b-:i kr>!iiii n Wniri il.ilin Iii -t .isr'^ ili.' Ii. ,iii;,ii>ili ii.i.ti.i nur .il* 

Varietät und die beidi-n anderen Mainzer Arti-n »h idrnliM:h unt lt. lurbin^Li ansieht, su dürfte dii>s>- .'^n.^il:bl um 
•0 mehr gi^winnen. weil die Vertrbirdenheiten der ftenannien drei Nainier Arten nnU^r einemler meist nnr in einer 

etwas jjrossri i'Ti iiili i- t;< riiii;i>r''n Hieile der I..ln„'?riii]i('n . inid mehr »mIit WeiiigiT hernirtreleilden (JinT^ isli ri 
liegen, mü» aber keinen (irund zur Trennung geben kann, zmnal derartige Abweichiiikgen und (jebergänge auch Ivei 
der R. larhinali Derr. vorkommen. 



(Hi«i»ua riniata Phili[i|>i, lieiträge zur Keimliu^s der Terliärv. de!> nonlw. lleulschland S. 02. T»f. III, 
Fig. 17. — Pahidaftirina rimata ri'Orbigny. Prodmnes III, p. 9S, No. 819.) 

Fundort: Nieder^KauAingen und HarleBbausen in aber-oligeciaan Saade selten. 

Beachrelhung: Die Eiemplare mittlerer GMaie meaam 8 Mm. In dar H<he uad 8 Xm. iu der 
fteite, doch iSsst dfese Art naeh einem BruehstOek^ welches Fig. 4 in TiennaMger TeigrOsserung abge t ü d» 



3. R i s « o a r i tn « t a Phil. 



Taf. XX.MV, H(£ :>»b. *, 4». 
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kl, auf weil grü^äciv Dimeusionen fidüieaaen, denn die Brate dieses Suickeä misst am letzten Umgang« 
4 Mm. Bn EMumubr nittloim' GuBm ist In Kg. Sab vob zw«i Aaikliteii and in aiebflonalifer V<flr> 
gtflnerang abgebildet. 

Die ädiale ist kegeiförniig und besteht nus ö vollkommen glatten, durch tiefe Niihtc von einander 
getrenntem, üchvach gewölbten Umgangen. Uiervon gehören 2 dem glänzenden Kmbryonalende an, welches 
^ darch Beina blaideod weis» Färb« von dnr abrigpn. dnokel teOrbten Sebnle, deatlicb abgrenzt Di« 

Schlusswiiidang, ««Ich« zwei Drittel der gcsammten Höhe der Schale erreicht, nimmt raäch an Breite zn, 
wird im au^itr^wachsenen Zuisland hauchis,' 'l'iL' I* und ist niif ihrer uiitorcn HUlfie mit za1ilrt?i<lien, ffiiinn 
<^uerlinieu geziert i Fig. 4a), welche jedocli nur mit bewadiielem Augü bemerkbar :>tud. Die Mündung ist 
oval, oben «mk^jr, in der Jugend inlt etwas herabgebogen«m recbten Rand, wodinch die Gestalt jener 

mehr einem sphttrischon [)reipck uhnlieb wird (Fig. 3 a i. Der rechte Mundnitid ist ausspn mit einem breiten 
dicken Wulst vcr^nlipn (Fig. 3 b, 4«), inni'n stark verdickt. Der linke Mundrand ist .schioalt ein wenig ab- 
gelöst, wwlini I; i iin' Ar? Nalielritzc t t^t-idit 

Bvmtrrk II iigvti: Aul' ilie vorb<':<cliri<;bi-iirit Stücke buiiebi- ich die i'liilip|ii'M:lie An auü dvin Ubi-r- 
OUgoejin rm PmlM, wmI dir hiervon gf^fimw Bwelirmbniig sehr gul dazu |HM«t i*hii(|i|ii luniMe indtwra nor 
unaii.«gi'\^srlisi'iii- Si-Irili'ii davuii, »oiist würd«' >■»• die wnlsirrjrinlL'i' Vi-r.lick iin- it. r Aii>~iTt~.'iti' it.'- in Iit. n Mtind- 
raudfs. i-rnübiit luibfii. Üie U^n«^ Aial»eii'ilz>-. wi'kiie l'liili|(|ji Pitsäliiil, limlii sirli muU Iwi d»-ii vurliegi-iuli-n iitiuu*- 
gpwaehtvnvn SlAcknn de* CaMrier VorkonuKm, eine Eignuchalt, die tcb bei vielen jung»« Hicsoen tieobacblel, 
iiiiit ^Miilnrrh 'j;\:\\\f Arffti. Ik'I dciifii d>T RiiiiduuUl iiorli iiirlil enlwirki-ll isl . Ai-bidirbkcil fiiit l'.ilinljiirii btv 
koimiicii, nttiiiii i'hiiippi auch dii> Mismi^ riiiiiiln v<Tglicb Dirsrs bniul/li- d'Orbigiiy in M-iiicui l'iijtiiuuie, dii> oligo- 
cine Dorddciilsrhc Art. ubnc sie grkaiiiK zu luibeii. al» Paludt-^triiiii riiii.ila uiirzurührpu. 

S^'hr nahe steht auf den eisten Hiick der Rissoa rininta eine Arl ans dem Wiener Hecken, weh-lie llörnes 
al» lliiiMia Lauhe^i» var. laevi« bt schricbeii und abgebildet hat, doch i&t diese durch atirkere Wölbung der Umgänge, 
in der Geilalt der MfinduQg und hei weitroi weniger ihgewlzlcn Raadwultt ven drr R. rimata venehieden. 



(RiMw lerebellimi PbiHppi, Reiiriig» zwr nlhtnn ÜUonMiia der IVrtlirv, «ic. S. »i, Taf. III, Fig. 19.' 
Cbeaioiiaiii Terebelhioi d'Oritigny« Rradniw! III, p. 33, N. 172.) 

Fundort: Nieder-Eanflingen und Hohankirohen im ober>nligoe£neo Sande — wdten. 

Beeehrelbnng: Von drei vorliegenden Eiemplnran haben zwei gleiche Dtmensionen: 1,Q Mm. 

Hülic nm\ n,75 Mm. Breite; eins davon ist Fi^'. 7abce in vier Aiisichtfi \vh\ fjcchzt^hmiml vcrgrössert 
abgebildet; das dritte F.xemplar i!>t i^cblanker und höher, und in Fig. b gleichlalU vergrössert abgebildet. 
Eudlidi stellt Fig. 7 d da» stark vcigrös^erte Embryonaleade dar. 

Die ftnaaerzt kleine Schale izt bodi ktqjdfttnnig nnd besteht aua 6 Ins 7 Umgingen. Hiervon ge> 
hören awei dem Euibrjonalende an, sind Kewrillit, glatt und gl:in/ciiil ; '■'> h[< 4 (Pig. 8) bilden die Mittel- 
Windungen, welche ehrnfalls gewölbt und durch tiere Nähte von eiuaniier getrennt »ind. Die oberste dieser 
erhält nur einen (^uerreileii (Fig. 7d), wohingegen die übrigen in gleichen Abstünden von einander drei 
g^eichatirite Qnencifen erhalten, im ttbrigen aber eine voHkenimen glatte Obeidäche bedtaen. Anf der an 



4. liissoa turcbellum rhil. 
Itf. XXXV, Fl|. 7«--«^ a 
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Breite nidit sehr miMhiiieiid«it SoUttwwtaului^ flotM» lieh jene Queneften in Uelbender Sitfite fiwC und 

tretfii auf der unteren Hälfte jener noch drei weitere Reihen hinzu. Üie Mttnduug ist eiförmig niit f^pitzoin 
Winkel nach oben; ihr rechter Rand aussen mit einem breiten Wulst versehen (Fig. 7c, 7c), über weichen 
sich die oben crwahntcit Reifen bis dicht au den dunneu vorspriugcuden Rand fortsetzen. Der linke Mund- 
nod ist äusaent uchinet und nicbt amgesditageN. 

L)ie gestrecktere Form (Fig. 8) zeigt schon in einiger Etitfeniung von dem nchtee Hondnild Jenen 
Wtilst, welcher auf den noch unansgewMhsenen Zustand diese« Öiackea binweisl. 

K r (n ffk II II |j;r> n : Uhii<> '/.<khM i^diör«'!! die vuiiHi<rhri*-'l>Kii>*n Siiirki' iler Art an, welche Phili|i|>i a'" 
Anaoa larebellum von Kn-dcn beachrieben und abgrbiklei hat, und, wie geoannier Autor erlbat acbon rmähut, 
grosM Arbnlichkeit mit juiiKt n Turritelien braitit — B« dieien ial indewen, wie acboa aui der Vergleichung dar 
Fig. 8 auf TaT. X\ hei'vorK«'hl, itif .Schill«* »eil .schlanker (thurinfüriiiiK), das l-jnihryoiialendi^ ^iiiiz- r . >lir Wiixliingen 
durth den niUllereu VJuerreifen gi-kit lt. iliv Muudui% rast vier«H:kig, und fehlen ihnen die breiten WuUte des 
rcelilen nundrande». — Ebimawraig zeigen die heiirbriefapNen Srhalmi rtnr Aoelogie mit fhemnilzia und IM eS 
soniil unrichii):. wenn irUrhi|;ii}' a. .>, 0. di<> ltis»o.i i^n lu tinm ,iN ('Fj''iiiiiir;i.i ir iv|»r||uiii aulTnlirl. 

Eine «ehr nahe stebi^nUe Art hinschreibt Kichnald (Leih. Hunsica III) aU UuMua lurritelld \uii Zukowce, 
wrlclie jedtfdi wrii adilanlicr ab unsere Arl ist, und slall 5 bis « Qusmfihen Int. lener Siieeieaitane ist 
übriitnis fciion von Scadii rni eine tri !<tea|Mi lebend« Rissua veiyebeo. 



III. GEN. RISSOINA D'ORBIGNY 1940. 

Von den vtden Gnqtpen und GattuDgeD, in vddie die RisMiai von den Tereehiedenen Antofen zu 
iarediien vereoelit wurden, ist nur Ab ven tfOrbiguy (Voyate dau rAneritne miridionale 1840 pi. 99ft) gB> 

gründete Gattung „Rissoina" von allen ('onchvliolrtprcn l><>iboha1t<>n werden F« umfasst dieselbe die lang- 
gestreckten Ritisoen mit balhuioaditiiiDigw Uunduui;. welche unten auäguüäartig erwcitcil i.>t, einen verdick* 
ten MnCIraiide vorgezogemNi AmseoniM^ vimI als Tereehlus einen dicken, bornaitigen und .spiralgewundenen 
Deckel, mit einem cahnartigen FortBata an der Lunenteit^ besitzt 

Das Thier ist noch unhek.iiinf . ob.vrhon man die Gehäuse von über (K.) Irbpiuli ii Arten aus allen 
Meeren, meiät, aber aus «ien nördlirben, kennt. Fuitöil aind ebenfalls eine Menge Arten entdeckt worden, 
welche mit 6 Arten in dem Jura, mit einer Art in der Kreid« auftreten und mit etwa 20 Arten dem Ter- 
tUlrgebirge ang^ebttren. So besebreflA Desbayes aus dem Pariaer Becken 12 Arten, von welchen Risaoina 
Scbwartzi De^ih. iiacli Zitli l audi im Hrobk.itk mhi Frjini in Ungarn und Rissoina cochlearella Lam. im 
Unter-Oli^'ocän von Lattlorl und Helmsiadt voikuiiiiiien. Au^ dem Miocän de.s Wiener Reckens sind durch 
Uürneä ü Rissoineu bekannt geworden, von welchen ö Arten audi im Pliocäu Italicuü und a Arten tbeiU 
im Uittebneer, tbeils an den Kürten der Insel Hanritins lebend angetroffen sind. Ausser der bereits genann- 
ten uutcr-oligocäncn Rissoina cochlearella Lam. ist bis dahin aus dem norddent^ichen Oligociin keine 
weitire Art bekannt, und rlftrffe snntit das .\tttlreten der ini Folgenden n&ber beschriebenen neuen Art aus 
dem Üasseler Ober-OUgorun von i-rhuhiem lutercjs&e sein. 
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1. RiBSoin» lirevieosUt* nov. spee» 

1W. XXUll, Ell. Ilaku 

?aiidort: Kieder'KattAiiiifn, im «ber-oHgociaen Sande — MHcn. 

Besehraibung: Nur das «laa iaFig-llab von swnAnaicliteD md to nechwnaliger VeigrüMcnuig 
dai i;t tt i)u> Exanplar adi Cehlendar Ao&o^wUidaDg liegt vor, und miwt 5 Hm. in der Linge «nd 2^Vm. 

in der Breite. 

£8 besteht daiiselbe, eiiucbUesäJkb dcä fehlenden ertiten Umganges, uuü (i Windungen, von welchen 
die duH «benten dem EmbijreiuleDde angehftKO, durch tiefe Nilbte ven «aander getiennt and giasglianod 

sind. Die sich hieraniichliesseude erst« Mitteiwitidunj; erweitert sieb beträchtli« Ii , wird nach unten zu 
bauchiger und erbiilc 10 Mach gerundete l(i]>p«u, welche aut der unteren Naht breit auft^itzen, sieh aber 
in der halben Höhe des Uuigange» aUiuahlig verlierOD. Em Uleiciieis i&t zum Theü auch iu der zweiten 
(nnteran) Mittelwmdung der FMl, welche sieh eben&Us beliflchtlieb erweitert und g^on die Scblasswindiuig 
durch eine breite, tiefe Naht hehren/t ist. Die 5 iCippen, welche aut der Kuckenseile jema* llitl«twiuduiig 
zu stebeu kommen, n-ii ln ii itii; nlliiiuhlig zuuehuieiider Breite, von der ^ln reit bis zur unteren Naht, 
wähix>ud die anderen .'> iii])pfn iii der Wli^e vurkiuzl sind, wie lu der darui>et iiegeudeu \Vuiduug. Aui 
der gestrecitten nicbt «ehr baudiigen SdOuiwwiQdnug, welche die HHAe der ganzen SchalealilBge einniiamt, 
beginnen die Kippen mit breiter ha>,i!> ao der Kabt und reichen, iudem sie sich vertiacti' i, nur Itis zur 
haibcii Hohe jener herab, so «las.» die untere Haltte, nanieiitlith die gegen die Mündung hm, i;latr wird, 
hiiie einzelne Qucrhnie dicht Uber der unteren Naht der letzten Mittciwinduug und etwa ö bis H solcher 
auf dem antem llieil der Scblusswhidnag eind als weitere fiigenschafkea IdaaichtUeh der Scn^rtur in er- 
Wihneo. —■ Die Mündung ist lünglich eit'önnig, ihr riH htcr Band verdickt, au£.seii mit einem Wubt verschen, 
innen glM; der linlte Ixt schntal umgeschlagen, durch eine i'ucche von dem Qbrigeu Scbalentbeil deutlich 
begrenzt. 

Deal« rkung«n: Die etniig« BisMiiua, welche mit untrer An vergliche« werdt-ii kann, i»i dit- im Wiener 
Becken und im «Odiidien Fniniirrich vorkonHoeode RiMoina emtollil« Grat, wridw tndenra mehr Umgänge bat 
und nur vpreinzcll varixartige Kipicii iiä^i, ^^,'lIJ^ rml ln-i lii^vniiut liii->iri)si.ii,i in iIcuIücIk Hippfii .ml iK'ii Mificl- 
winduo^en und auf der SchluMwiiuluiig vurhaudeu sind, lu der UcjiclialTeubeit der .Mündung ii>t bei beiden Arten 
eine liomlich« Uebureiiutinnttng rorlwiideii, weldu» mich «ennlM«te, da» betreOeRde Conchfl von Kaufnngea 
unter die GatUing ,Jli«Mina" in briognu. 



IV. GEN. XENOPHOKA FISCHER VON WALDHEIM 1807. 

PlMtW M«M«Nt mt. 

Nachdem Philipp in Beineai Handbuch der Conchyliologie die Prioiitit des Nanieiiä Xenophora 
Fischer für eine kleine Anzahl &»nchy)ien, welche Montfoit nnfir dem (jatliingHniinion , Ph r ru> " von Tro- 
chos getrennt, festgestellt hatte, wurde dieser letztere aufgegeben und für denselben der Name ,^\enophora" 
allgeinela aagenoimniOB. Wbr finden daher auch vor der PubUcation des genanntea PbOippi'adHii Werke» 
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die lueiaU-ii la«;i'ljurg<:liörcudc-n Arten noch unter riium» auftjcluliru — i'hiiippi Ueuutztti iudeä^en dieses 
Genus, um eine beaondera Fumflie: die „Xcnopboreeit" •uflnietdkn ODd dkm im Systoa sirisciieii die Nni- 
cacccn und Calyptrüaceen cinzuscliulteu , worin ihm Deshayes bezüglich der Annahnii* einer selbstständigHl 
Familie; ,,Xenophoridae'" gcfolp^t ist, diese aber im System hinter Troclius einreiht Hrirnes folgte dasf^gen 
dem Vorgang U'Orbigii) 'i. und brachte ^.Xonophora'' unter die Familie der Turbiuaceen, währood Sandberger 
«ich der Anflidit Woodward's ameliloBS, mtd die fpemonte Gattung unter die Fetnilie der „Litorineeeen" 
bnu-lite. Auch versudi(>ni es einige Autoren dns Oenu.« Xenopbora in Untergattungen zu spalten, so z. B. 
Gruy : in ThoruH und ünns-lus. weltbc i ilu li luuli .ler Aiissiclit l'hilippiV weni^' Haltbares dArtrieten. Ich 
belaüsiU die Uuttuni; Xeuuphora, dem Hl'i^pu>l(' .Sandltergei':« folgend, bei <ien Litdnnaccen. 

Die bio-hergelittreiideli Formen xelehiten sich dureb eine lti«t$dlamiige, nicht perimattenctige Schale 
«US, deren Rand einfacli Imntig, in Dornen oder in eine dfinne Luniclle verlän(;ert ist. Auf der Gmndfliche 
ist "^v' ansKchrtlilt, otl'pn oder verdeckt f;rnnbelt odiT ^.'.tnz undurtlibohrt. T>if ^ lir .rlm t -h ln ii le Münrinn^' 
iüt ungleichseitig dreieckig, zuf«nuuengedhlckt und mit getrtunleu iiändeni. Der L>oc-kei Lst bomi<r und 
besteht ans concentriseben Lanellen; endiicb ist die OberHficbe der Schale entweder ganz oder nur an den 
Nihten eto. mit firemden Körpern: Steincheu, Drnclistttelt«! von Com^yli« oder Ooimn«D ete. beltkbt 

Das Thier li:U \h{']\< Achidichk-'it mit l'uii nrii. tln^ils niit ileni von Strombns, tiiciN mir Chenopus. 

Die bi» dahin gckauntou U bis 11 lelx-ndcu Arten gebüren lueist den sttdasiatischeu Meeren au. Die 
Anzahl der Coesilen Arten entoeckt sich etwa nuf 26, van wdehen eine naeb DedoncLauip» schon im 
devonischen System vorkommt, d'Orbigny swä Arten aus der Kreide, und ZecIceK xwei Arten mm der 
Güsiiuforniütidn iuifftiliren. Die übrijjfn 21 Arten kommen auf «Ins T' rtiar^(('bir;;c und >ind auf Ust 
tertiäre Fundsttitten vertheiit- iSo tindet sich in Alabama Xiiuipli. humilis Conrad., in Knffinnd Xt-noph. 
ag^lutiuanss , extensa und nmirilicariä, iu Belgien drei Arten, aus dem Pariser Becicen beschreibt i)ei>hayeä 
7 Arten, von welchen eine: X.8cmtaria PbiL X-I^ellana Bosq.) auch in Deutschland mittel- and ober» 
oligocän und eine zweito X. cuiuulans IJronj;. miociin im Wiener iJei-ken vorkommt. .\us'-cr dieser letztge- 
iianntfti finden sich bei NVit'n noch \. Deshayesii und X, te>tif,'C'i"ii . wolche beiden Arten unter :uidcren 
Nameu (X. crispua Küu. und X. infundibulum üruiiu) in da« Pliocun Itaiicos ubergehen, lu) Maituer 
Kecken findet neb nur eine Art: X. senitarfai Ph^ und in den norddeDtsehen TertiArbildungen kennt man 
nach V. Koenen aus dem Unter-01if;ocä« von Helnistüdt und l^itdorf: X. sube.xteusa d'Orb., X. solida 
V, Koen. und X i'Crdphora v. Koou.; und aus dem Mittel- und Ober-Oligocun die weit verhi lit- fc 
X. bcrutaria Mi. (\. Lycllaua Uoscj.), /.u welcher auch der vonKaiiten au» dem Stcrnberger tJe.'^tein cunte 
niorua ecispus gehfiren wird. 

Bei Oassel findet aich nur die folgende beschriebene Art: Xeoophora ücnitaria Ph. 



1. XeuopLura ücrutaria Pliil. 

Ti« XXXIV. ri(. Sk». «. «a, flk, T. 7«. Ib. a, «a, Sb. 



(TfocIius ■crularius Pliilippi, BipilrSge zur Kennta A. TerliSrr. d. norilw. DduIscIiI. $. 22, 55, T4, 
Tlf. III. Fig. 37. — Xcnopliora .smilaria v. Km-ni-n. ila« marine .Miltd-Uli^'ociin NdnldrniH-lil S, Iii' 
— Trocbos agglulinans HjtA, Coq. et Polyp, fuas. de Belg. p. 376. — Phonis L)'cllanu( Bos(i., (juar* 
terly Journ. gral. *oc. ot London, 1642, p. 300. .116. — Xenopb. Lyelliana Sandhergrr. fondk ri. Na&n. 
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Terliärb. S. I^U. iaf. XII, Kig. lu; Itt^ithaye» Aniin. »aos verleb. Bd. Ii. |». 96», Tl. (H, Vig. 25, 26; 
S|w|er. Ober-ol^iiiCL Teriiir|tb. v. Lip|w-OitiMM S. 24.) 

Fundort: NiediBi^Kaafling«ii, Ahoegnlwii nnd Holienkifohm, im ober-^H^oeMoMi Sud» and am. 
letzterer Lokalität aacli im festen eieeDhaltigeu tertütren SuMtateb; Mdum in finudatOdtcn Im mittet- 
otigoelnmi Septnrien-Thon bei Ober-KauAugen — setten. 

Beschreibung: Das ^rrfisste, von Niofler-Kanfungen Btammendf wolilcrliftttL'UO Exrmplar. welelir-ti 
Fig. 8abc in natürlicher Grßwe von drei Annichten abgebildet ist, misst 20 .Mm. in der Breite und 21 Mm. 
in dar HOlie. Ein weit kleineres Stuck, von Hobeobircbe» ataumend, ist 12 Hm. breit mid 8 Mm. hoch, 
nnd Fig. 7 in nntüriieher QtOnN!, Fig. 7 ab von oben nnd mm in doppeiter GHtne abgeliildet Von noob 
bkjneren Stllckru j>i li< n die Figurcii fiali in viermaliger VergrJMSBcmng Abbildungen. 

Die Schale ist stumpf kegclfUnuig mit einem Gr-wiiulcwinkcl von 83 Grad bis H8 Grad und nni- 
fasHt bei ausgewachsenen ätttelten (Fig. 8) acht Umgänge , hei den kleinsten, nur 2 Mm. breiten Formen, 
degegen fi% Windnngen. Von dieien leMaeii getoita drei dem Embiyonnlcade an, ivetebe scbwneli gewDlbt, 
glatt und durch deutliche K.1hte von einander getrennt sind. Der sich liieranscliliosscnde halbe vierte 
Umfriing ist itn der Basis seharf gekielt, gleiehfulls >rl;itt, tiiul erhält liSiifrs i\<^ Randes auf der oberen 
.Seite des Umganges iu gleichen Abständen von einander Uiul, last rcgclniHstiig lialbkrcisTürmige Eindrücke 
(Fig. 5a), wohii^gen der ainige Theil Mb snr oberen Naht mit tbdie aehmnlen, tlieüs breileien Anwneh»- 
lamellcn bedeckt ist. Die Basis ist in diesem Altersznstand flach oonves, vollkodimen glatt und mit weitem 
tiefen NalK-l vergehen, in welfheni man wie hei 8<i!ariuni die inneren Windnngen erkennen kiinn. 

Hei dem weiteren Wacbstliuui der Schale — mit Vcrmebrung vou^'/j Mittelwindungen (Fig. (J) oder 
drei Windnngmi (Fig. 7) — «erden dien Cut gansTOnnnhaftendenllvaeheifingmenten: CardiCeo, Umopela, 
Caljrptraeu, von Lunuliten nnd kleinen Steinclicn etc. oder an deten Stelle mit hinterlasscnen Eindrucken 
davon, bedeckt, so da^s man in den Zwischenrlinnion nnr mit genauer Rent»Ji(lifimg die rauhen Anwachs- 
lamellen wahniehmen kauu, welche letzteren indessen dadurch, dass mit dem Wachstbum die ankleben- 
den fircmden KViiter apSrlidier — meiat nnr auf den Nihtea (Fig. 8, 8 a; — vorhanden rind, dentlieher 
und atJlrker entwickelt auAreten (Fig. 8a>. Im Uebrigeu sind die Mittel Windungen llaeh, höchstens in 
ihrem oberen Theil etwas gewölbt. Die Basis wird mit dem Waclisrhiirn rler Schale imm<»r tiai licr und 
zeigt sich schon bei Stücken von der Grösse Fig. 7 schwach coucav, so dass sich der Rand schon dent- 
lieher abeebrt; der Vabei wird immer enger and xeigen sieb aehon die ereten Andeotmgen von Biohd- 
rip|ieu (Fig. (ibi. Vollkommen ausgewachsen (Fig; seigen neb auf der untersten Mittel windnng und 
Schlnsswindung die anhafti nden f'renulcn Kr.r|ier nnr vereinzelt, dahingegen bedecken die OberflScbc breite, 
dicke, unregelmüsaig verlautende AnwacbslaiucUen mit ziemUcb starker Krttnimaug nach vom; die Baaia 
iriid atark «onoaT, ao daaa der Band acbaiikanlig hervortritt; der Nabel iat voUatindig dnreh eine breile 
dielte Schwiele bedeckt, nnd zahlreiche, ziemlich starke Siehelrippen bedeolwn die Basis. Die MUndong 
lit im Alter inaammengedriiokt^ adir «ehief, bei nnanigewnchaenen Studien mehr dreieckig geataitet 

Bemerkungen: In meiner Aliliandliing über ilic Tii-liirr«una Wll SAIIingrn S. .^5 habe ich berriu» 
unter näherer Cnlwickelun); der Gründe auf die Ideniilit der Xeuopiiora MTutaria PiuL mit Xenopli. Lyelliana 
Bosq. hingewiesen, welche v. K«enen spiler hntUigle, und die betrFlÄnde Art unter dem von Philippi für das 
nnrdilMilaehe ober-oligocäne Verkommn gevibhien Nanmi, da diewr lltcr ab X. LjulliMia Boeq. iit, aaHtthfL 

raaMMUfm^ki«*. XVI. T. 4t 
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GleiehMitig iMle ich b«i jener Acl«genMl <l»mir aiiftiwrkMtii genwebl, 4wn Philipfi nur iinstiftgcwach««»« 

Slilcke mit Heitern, ofTenrn Nabel ksnnie, wilhrend sieb dieser mit dem Wactistlium drr Schale iramermebr 
»:hlies«l und im ausgewaclisenen Zusland von einer dicken Schwiele bedet-kl nirii. Uieses Hndi- ich auch bei dem 
Mainier VorfcomiMi lMitlli|l, imIcImh amaerdem den gleichen Gewindewinitdl wie unsere Caaseier Stftcke xdgL 
Die einzigen Venchiedenh^ilfTi Hif^cr ron der Mainzer X. Lyelliana i»l der Mangel an Querrcifen, welche die An- 
wacharippen schräg durchkreuzen, da^s bei dem vorbeschriebenen aullgewachsenen Stücke die anhaftenden Körper 
weit Uetner und spürlialier vertreten »ind, und hierin, sow ie in ilfii tin iten Anwach«lameUen mehr eine Annäherung 
ao die iinler-oligocäne X. aubextensa d'Orb- zeigen, hiervon jedoch durcb die Gestalt der Schale wesentlich abweicliL 
— ' Audi owine Exemplare des X, scrularia von Detmold zeigen dieeelbeti Versehiedenheiten von den ausgewacll- 
aam« Stfck de» Caaaetor Vorkommenjc, wie ich es von dem Mainzer angefahrt habe , im Uebrige* herrscht aber 
TailkioniMne UeberdaaiimiHuiig, ond w wage ich es auch nicfat, das beünelTende lüiifunger StOek von den Obrifea 
tu tre«n«n. 

\. .scudii iii Iicsilzl fine !;ross<' Vpiliri'iiiitif; sowohl im Miltpl- als auch im Oher-Oli^ncMii. JdcIi f;fl>&rt diese 
Art ao allen tertiären t'umlstcllen zu den selteneren. Ausser im Stemberger Gestein, am Ifoberg, bei DetiDoM, 
Caiaet. Fredeu und Mackhabao hat aie Koniai fenwr aher-oliigncin hd Wiepke aufgefunden. 



rHpRt'H neuus wurde von Loa f Contribution in Ooolofryl ftlr eine kleine .Scbnt'ckc aus dotn Orob- 
kalk von Alabama auf^stellt, und i»! charakterieirt dorch eine kreisrunde, dünne, sehr flache Schale mit 
imtra^ groBacD Kabel, TierkandgeD, «vf beiden Selten cickrbaren Umgangen and einer qnndnliiehen Min- 
<]ung:, dorch welche i(>tztgennanten ESgennetinflen nie aioh wenentBoh vm der aehr oate TerwnadteD nal 
^leiclifallB in di^ii Ko<-;iii-Srhirlifrn von Alahnni!» vrrtirtrnrn Oattnnp ..Planaria" Rrown nnterscheidet. — 
bo wurde die Gattung Orbis ebeawoiil von den Coucbjrllulogcn in das System autgcnommen, jedoch an 
den VMuchiedenaten Stellen intergebmelit, iadrai ea die Einen in den Tnrbinneeen. die Anderen in den 
Troelinceen, Phllippi nber sa dn Idtefinneeen eteOte, welcher fVNneh«r meh die enie lebende Art: Oiliia 
foliacea, di m Meerc Ton SiclHeu ond xogleiftb foa^ in den jüngnten TeitiineUefafen der genannten 
Insel entdeckte. 

Die CkbrHiw Adami nafaaaen Jedoch in iKrem neoeaten «ijrateiDatiscfaen Werk die im Jahre 1847 
im Donk«- «nf eine kleine Oaetenipode am dem Uns gi^iHndeic Oattnn(f „DieooheKx« ab Oattonga- 

namen ftlr die lebende Orbis foliarra Phil, an, :i]]c\n O. s:. iii(icr Imt n'iil;n'<(n(ologiHclie Unteronchnngen I. 
S. 214 ff.) in einem lehrreichen Anfsat« Uber die genannte PhilippiWhe Art narhgewie«en , daas die eng- 
linehen Aatov«i ana der Qattnng Diseoheitx Dkr. eine durchaus gekünstelte Gattung geschaffen , welche 
OoneliylieB Tendiiedflner Onttongwi in doli begrifia, nnd tnnnte Semper die Oitaia ibliaeea, wdehe 
er inzwiftchen amli fi>snil iui niiinmfrtlion Jen ni*irdric!n'ii SclileHwif; anfTand, nicht allein von dem Genus 
,;,0rbi8" Liea, Bondera auch von „Discobelix" Ükr., nnd gründete auf jene .Art die nmf G^ttnng 
„Diaeoepira" , wosa er anaser der Orbis foliaoea die amerikanische eocäne Plaoaria nitens Lea 
nod die lebeodcn Arten BroWa von der aehotttadien KMe, rechnete, weil eich alle dieae dnnib 
Kcrnndctr rm^angc von den nahe vt-rwandten Gattungen: Orbis, UitVoiuia und Discohelix nnter- 
sebieden. Nachdem ikmper weiter eine zweite lebende Orhie-Art: Ü. sanciae« Phil, uaoh der Öcnlptnr 
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dM OkiUinm and d«r F«nB des Dwkafa^ davon tnnnte nnd ai$ dsr Datafgnttuig: „Tofinte'' Ovajr der 
SnhmidMi znweitt, so blieb Ar die OnttnuK „OiUb" flbiig« Aiti üb Meine 0. toteHn Lea ^Sbng, die 

«irli vnn df'n Hifrontia-Arttn dadurch wesentlirh unterschfidet, das» diese Bleibt cmcn gczfihn<>1tcn Rand 
und eine länglich dreieckige Mttndong beeitacD. Eine sa eatwheideode Fra^ bleibt oa somit nur 
aodi, »b niebt & DMiliK «ntadHbmk Dkr. m duB Um ah eine nveile Irl n OiMe i« itellBa irt, 
dnn die Diegnoie nnd Abbüdni^;, welehe Dinker (Palaeentogr. I, p. 132, Taf. 18, Fi«. 11) davon siebt, 
IBIIgen von einer Xasserst nahen VerwandtRcliafl beider Hatlnnpen, von welchen „Orhis" die Priorität hat. 

Uienuusli wfirde die Gattung „Orbis*' bis dahin keine lebende, wohl aber drei fossile Arten nm- 
teNBi von «dehen dna dem Ijias, eine den Eoeftn Mofdanerik««, nod die dritte, im Folg«iidea oMmv 
hewto i elwn e Art. den Ober^MiBealii von HohenlEirahen bei CrmoI aog^rt; ieh n«ine diew ietrtei* 
„Yhbis eenidatbiata.*' 



Fundort: Nieder-KHutunp n und Hohenkirchin, im obcr-oli»f>(;liion Sande — selten. 

Beschreibung: Das kleinste vorli^nde Exemplar niisst 1 Mm. in der Breite; da» grOeate 
6,5 Mm. bei 1,6 Mm. Htfbe, und iet ietetarae in viermaliger Vergrösscrang Fig. 9 a von oben, Fig.&b tob 
anten und Fig. 9 e von der MlfaMittBj|flMlte abgebildet 

!>ehale kreisrund, scbeibenfilnnig ans vier, allmiihlig an Breite zunehmenden, rn];;äii^'Oti gebildet, 
welche durch deatliche Nähte von einander geschieden sind. Die UrogHnge bilden im Querschnitt fast ein 
Becbtcck, ihre obere Fliehe ist mit 4<unahmc der der Schlusswindung, welche schwach convex ist, voll- 
lEonunen eben. Die nniere FUehe, welehe ecbnaler all dto obere, m> daai die Seiten luniaeb ebMkn, 
ist schwach concav, mit sehr grossem und weitem spiraligcii Nabel. Der obere and'vttteie Kusscre Band der 
zwei bis drei untersten Unifritnpc ist mit einem Kiel versehen , welcher hip rnr Mtlndnnp allmÄblig an 
Breite zunimmt nnd mit <i bis 4 gleichbreiten Beifeu bedeckt ist. Anaiierdcm begleiten jene auf der 
oberen Fliehe noeh 2 bis 8 eehwlchere ooneentriaohe Reifen llnga des Kideo, eo deoa fi»t dio halbe Breite 
der oberen Fläche dA Umganges mit concentrischen Reifen bedeckt ist. Diese werden von dicht neben 
einander stehenden radialen Kippchen (Fig. !(a), deren Länpre die iutlbc Breite der oberen Fläche des 
Umganges erreichen, durchsetzt, so daea ein feines Gittorwerk gebildet wird. Ausserdem sind sowohl aut 
der oberen ab aneh anf der unterea Seite derSeUoMwindiinft in nnregehnlaoigen AbeHnden von dnander 
bald feinere, bald stärkere Anwachsrippchen vorhanden. Dw Mtlndung bildet eine fast regelmüssige 
Ellipse mit nngcfiihren) Verhiiltnis.« der horizontalen \\c 7.m senkrechten, wie 1 : 'Z^. Der rcehtc Mundrand 
ist dick, aussen fast senkrecht mit oben und nuten vorspriugcndem, fast viereeitigem Eck, die Ausgangs- 
pudite der Ktde: Der UnlDB Hmidrand irt IbiHent dünn and an der Windnng anlicigend. 

Beai«rlt«ngen: Selir ntbe mit Orbis •emicbtbnitt sclimnl, in «ownl ich nach BMchrribung und Ab- 
bildung zu urllieilen Vftrniag, Orltib rnlell;i au» dem Grolikalk von Alaliama zu sein, für welehe Art. wi« bereits 
oben bemerkt worden, Lea da« l^nus .,Orbi»" au%e»tellt bat. Üie vorbeschriehenefi Schalen nnieraclieiden sieb 
indmien foo jenam «oefora Vodtomatan mMnlUch durdi die LSnga- und QeamiUen, wahdie avwohl daa Kiel, 
ab auch einen Hu-! der oberen Flldie dca UngsaiBei bedecken, und weiler dnhirdi, dsw die Seilen der Scfahna- 



1. Orbis semiclatlirata iior. spee. 

T«f. XXXtV, Flg. 9«, 9b. Bc 
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nindung konisclj abfallen. Die aawrikaiiUcli«- Art ist iii<le«»«n weil kleiner «I» die unsrigp. und kann ich , da mir 
Inder kein V«rgliiclumgim«tefi»| nt MtMt atebi, iiidil heonheilea, ob Lm bei d«f Kleinbeil JeMr Scbale dir 
SeuliAor öberaehra hat, welch« «eltiit hn d«r Caawbr Art im JiigraiizusbiRd nur niii f iner Loupe wabmmebiMn 
ist. Wrtrde sich vicIlMthl cini- ldi iilri/>; ln iiler Arleit h«-rauti«l< Ilf n . ilanii »."in- < s »uii gKiMii m Iiiii r( s>c, lIü^s ila» 
deulachai Ober-OUgocän nil dem tranuilaniisctien Eodia eine An gemein liat. — Bronn gii-bt ubnehin scbon für 
4m «ttrtpiiMbe VwlioimiM« der Orfaii roleUa L«i die Togelgelrilde «on Artpitak in SebttnbAffeii m. woher mir 
die tammilo Art gleiehwold DMbekMnt iM. 



Unter dicar- Kamilie brachte Lamwdc die GeeeUechter: Delpliinula, Scalaria und Yennetns, da 
die liieren goliiircndcn Arten in den zusammonliJinpendpn rnndt ii M n n il r .i n d ern eine Ueber- 
einstimmuug zeigen. Allein l>c«haye6 hut in der zweiten Auf«gabe von Laniarok hi«loire naturelle nacb* 
gewkMn, dafls dieser «ügemeiiie Chftndcter in keiner Beiielrang »ir innerao OngaaiMtion der Thien jener 
HtUnde und eti datier feldeilinfl tti, wenn num die Fetnilie .der Senlftrineen m bdbehahen wHide, mt 
eie Lamarck begrenzt habe. 

Die mcistcD Autoren sclilossen sich dieser Ansicht an; die Delphinnla- Arten wurden den Tnrbi- 
naeeen oder Troeliaeeen eingereiht, Vennetne mit swd nnderen Chsehleclileni: ,3ili(li*<uin vid VngOna" 
unter eine besondere Familie „Vcrinctacecn" gebraclit, wie es z. B. Philippi gethan, und ans Scalaria 
thdi'i cinf «elbslständige Fnmilii' jrt'^rlKifTfri , tltcils dieselben mit dem Genus Tiirriteltji uiit< r <lio Familie 
der Tnrritellidae gestellt. So bei Desbayos tind Sandberger, welcher letztere Autor noch Vennelus als 
dritte entttmg danibringt, n. deitgl. m. 

Von allen vorgenommenen svsteinatisehcn Vertheiinngen der oben genannten Geschlechter der 
Lamarck'sehen Familie ddrtU' wohl (li<>. wek-he Philippi gewsSFÜt den V<ir/,;it,' viTilicuRn, und würde icli 
diesem Gdebrteu anbetiingt gefolgt sein, wenn ich nicht dadurch zu sehr von dem Lamarok'schen System 
and den Arb<>itea Hdmes Aber dw Wiener Beekeo, wcüebe leb meinen Untenaehnngea Uber die CoDehy- 
lien der Cnsseler Tertiärbildungen tn Grunde gelegt, abwiche. Indem ich somit die Familie der Sealari»' 
recn huibi halte, trciuie ii li ji doch von ihr „Delphinula", welche Gattitiifr ich bereits unter den TniUnioen 
abgehandelt habe, und rechne hierher die Genera: Scalaria, SUiquaria, Vermetoa und Caecum. 

iHa Seakrinaeen Miea in k^nem Ifeen, sowohl der wanmi ab kaUen Zone, beginneB flusO 
mit wenigen Arten zwar schon in der Kidde, erlangen aber ent nn Tcrttligebiige eine geologlsshe Be- 
deotong, und zwar „Scalaria" mit ein* r ^nsseren Artenzahl. 

Im Caaseler TertiHrbocken bndeii sich nur Repräsentanten aiu deu Gattongen: Scalaria und 
Siliinaria, jedoch sind die der letztgenaanten so anToUkomnen, daia sie Im Folgenden nicht bertiek* 
siishtigt wetdisn ktanen. 
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ti£N. 8CALARIA LAIL 1801. 

EHem von Lamarck aufg«8telUc nnd gut ahge^nztc Gattong wurde von allen Ooneh^oloefV 
angenoinmen nnd umfasst solche Srhalcii, wolclio eine tburrotormiire Opst tlt > . ' -»Ten, fast immer mit mehr 
oder weniger «usaiainengedrllckten LUngsrippen verseilen sind und eine kreisioriuigc <Mler ovale Mttndnng 
taSt nnmterbraeheiieii, ineniaiider Ube^seheiideB nnd «mmd vodiekieii Blaaen baben; auaaet^ besitsen 
ato diien boraigien, dannen Deckel mit wenigen, raaok iniMlunendeDi Wiadangeii. 

Ueber die systematiitche Htellang der Gattnnp Sralaria haben sich dahingegen die Autoren, wie 
ich bereits schon bei den allg^eiueD Bemerkungen zu der Familie: Scalarianecn erwübnt, weniger 
gtekigt, imd TCtnebteD ea nelinre Oonobyliologen, diese Gattung mUntergattnugcn zu zerspalten, vtm 
hierdurch die mit eimgam Zwdfel zu Sealaria genchnetoi Oonobylien nnteniibirfiigea. So finden wir 
z. B. in Dcsliayes neuestem Werke: «her die wirbellosen Thiere de^ Pariser Befkeu«, iVie 1^^ Sralarien 
daraus in drei Gruppen geiMracht, dereu erste die Sealarien im engeren Sinne mit 43 Arten umfasst, der 
xwflitu Qnippe mit der BenennUBg „Eglisia" Gray aoldie Skalen aogeiiOreo^ welche dorob Qnerrippeben 
geiien sind, und die dritte Orappe, wei^ tomm idt Uag»- md QierrinidMa entfaih^ den 
Namen „Pyrjfi.scnw" fuhrt. Diesen Namen hatte jedoch bereits Philipp! im Jalirc 1f41 ftlr eine kleine 
Anzahl Ckmcbylien als GattUQgaaamen gewählt, ihn aber selbst wieder eingezogen, da seine Gattung 
Pyrgiseni rieb ähl idantiieh nft der wenige Jahre vorher von d'Orbiguy gegrUndeteu Gattung „Gbemnitzia" 
(«- TnriMMiUa BiaM» 1826) m der FanÜie der FjmmidellafieeD gcbBreiid, erwiea. .^gHaU« sowie eine 
andere l'nterpattnn fr t „Mesalia" werden vrm ihrem Srhfipfcr .,Ora_v" zn den Tiirrifel!a<-oen frereehnet, allein 
Uesbaycs hat sich fUr beide Untergattungen, uamcutlich aber für die crstcrc, deren bekannte lebenden 
Alten er genau geprtlft, eatacfaieden ausgesprochen, daas sie zu Scalaria gehCrcn, und ist von Koenen 
für die Unteigattang „MesnUn" Gray gleiebwoU der Anaidtt, daas sie weit riebtiger den Seaiarien ansa- 
reihen sei. Deniungeaclitet bleibt es lllr manche Arten, welche den beiden genannten Untergattungen 
bei Desliayes, sowie der Untergattung Mesulia zugetbeilt sind, eine nueb zu entscheidende Frage, ob sie 
wirklich diesen, bezw. dem Geschlecht Scalaria augebr*rcn, da namentlich die Formen, welche Deahayea 
anter seine dritte Onppe „Pyigiseaa" bringt, sieh in der Gestalt der Mfladong d«eb wcaenflieb von den 
Soalarien entfernen. Dieses gielt insbesondere auch von zwei norddeutschen oher-oligocänen Arten : Eulima 
fMelania' (inadrisfriata Vh. und Kiilima cMelruiiai Leunisii Ph., von welchen die ersfere von DeRhaycs 
unter seine dritte Gruppe der Sc«larien gestellt wird. Gehört jene hierzu, so ist es mit noch grutiserem 
Eeebt die tweite genannte Ar^ welebe sieb in der Senlptnr sehen nmbr an die etilen Sealarien nnseUieast. 

Die Seaiarien leben in allen Meenn Tom n"inUi< lien bis zur Magellansstrasse, in der beissen Zone 
nnd am 7.ablr<^ich8ten im indischen Mwr. Die Zahl der lelicnden Arten belSuft sieh nach Dcshayes auf Vd^; 
die der fossilen auf 165, von wciclien letzteren eb Paar Arten sebon vom oberen Jura au beginnen, etwa 
ao Alten in allen Btagen der Kreide-Periode tertretsn sind, in gritaater Entwiekelang aber in dem 
lertiligelHrge vorkommen. Am reichsten vertreten finden sich die Seaiarien in dem Pariser Beckoi, M» 
welchem, wie bereits sehon oben bemerkt, Deehayes 48 Arten beschrieben hat, von denen nnr 3 Arten 
auch in Belgien vorkommen. Dem Pariser Becken schUesst sich das nordamehkauiscbe £ocäu mit 
]? Arten «nd die Ttetflrtrildnqgan E^gtiada bH «Iw» ao Alton «n. Belgien hnt bis dnUn nw 6 Aiten 
od die neestaicn GebiMe ttaUena 6 bis 10 Arien gelieftrt. i. de«l. m. 
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Wae «p«oi«U die OUffoeln-Sehkditen NoNMontoehlaodt eioBclilleHliiA die de* Haimar Beekftns 

betrifft, 80 kennt man bis dahin an echten Scalarim mit Sicherboit mir 11 ArtMij dft die beiden Arten: 
Sc. decusRat»! Phil, (non Lam.) von Cassel nnd Sc, rctinilata Phil, von Freden xweifelhaft 'iViht^n. 
Letztgenannte wQrde obnehin, falls sie auf äelbetat&ndigkeit Anspruch machen sollte, einea aaderu tarnen 
«ilialtea ntoeo, d« er bereito von 8owerb7 leboo vergeben. 

Von jenen 11 Arten kommen nur zwei: Sc acuta Sow. vwA Sc |nnDUk PUL aut das Unter- 
OtifroeKn, von welchen die erstg«>Danntc auch durch da« Mittel- and Ober-OIig^ocIn hindurch^ht Auf 
das Hittcl-OIigocMn kommen ausser der erwähnten Art noobTArto), nAnUicb: Sc Grotriani t. Koeo., 
•obMigalMte Spw, iüMqiiirtriflla Koen., nuUa FbO. (■» reetkootata Säbg.X andatdb t. Koeit, intaiBW- 
cens V. Koen. und crasaitexta Sdbg., von welchen Sc. pusilla Pb. als identisch mit Sc. costulata Nyst 
auph in g!Hphn!tcn ^><'liirhten dr« belgigrhfn Tertiilrs vorkoiiiint, nnd Sr. rtuli« in das Ohe r-01 ifjocän 
fortsetzt Aus diesem kennt man ferner uock zwei Arten: Sc. insignis Pbil. und Sc. amoena Ph., wdcbe 
beide auch nioelii in Itdion voricMmneii. 

Aus den Casseler Tcrtiärbildungen beschreibt Philippi (Beiträge S. 21) nur zwei Arten: 8e.deoueiata 
Lam., welche nach Deshaycn's T'rthtll nidit mit der T.i'mürck'sctipn Art pleiclifii N-imena identisch ist, 
und Sc rudiii Ph., welche letztere auch ich nebst .Sc jiuiiiUa Fbil-, Sc insignifi Pliil. und eioer neuen 
Art: 8e. latieoeteta Sp. bei CMsel gefonden hebe^ ao dam daism naninefar 4 Arten befcanrt aimd» «dcka 
ich anhangsweise, al« f». und Art. die weiter oben crwtthnten beiden zweifelhatten Arten: E!aliiiiB(lMana) 
quadristriata und Li iit i^Ii Fli ils .Si'. iPvrjriRcni^) L«"!»)!«!! Pliil. h^h^c. und So. iMoHalia) qoEdiietriata 
PhiL apec zurechne, »o d«Mi« im (ranzen (> Arten im Folgenden nftbcr beschrieben werden. 

1. ScaUria pusilla Phil. 

i'S<ii!.iii:i i.u>illa Philip))!, BpilräRe zur Keniitniiig der Tcriiän. fic. S. ."»1. "1. Tsf. tll, Vi^. 29; Sand' 
b4Tger, Conch. U. Maioz. Tertürb. S. 130, T. XI, Fig. i ; Syvyr, Terliärf. v. .S'illingcii, ;»8, Tif. I. 
Fig.»; T. Kaeaea. Um mariae MiiieMMjgae. S. 10«. — Sealaria coslairta Njfit, Coq. el Palyp. Ibaa. «tc 

I». 293, Tat m. FiR. 6. - ?.Scjil»ri» cl^-nis^ta Phil, (non L«ni.) I. c. .S. 21.) 

Fundort: Nieder- Kaufungen und llnhenkirclten, im ober nli/rocäneu Sande — selten. 

Beschreibung: Es liegen nur unvollständige Stücke vor, von denen das grüsste, Fig. 1, ia 
doppelter OrOaae abgeMUet, anf eiiie Llnge tod 90 HnL hti einer Brrfte v«n 6 Mm. aebütMen Itaa^ 
wühlend die SMefce aüttkicr GiObm^ tob weleilcn eine Tjemial veigilMMrt in H«. 2 daigeatelli iat^ aar 
9 Mm. in der LMnpr nnd ^ Mm. in der Breite erreichen. 

Die Schale iat schlank, thumtönnig; das Embiyonalende zwar abgeworfisa, dttifte indeaaen bei 
der ionalifMi IMbeNinitiBimnng mit dem fiöUinger VorkemmeBf wla bei dieaem aas 4 bli 5 giattea and 
gliaaendeä Umgiagen beniaadea baben. Mb bald mehr (Kf. 1), bald weniger CFIg* 2) gewnUrtea aad 
durch tiefe NHhte von einiinder getrennten Mittel windnnpen tragen 10 TFifr. 1) bis Ifi i Pip. ?) penindete 
Utagsrippen , welche in schwachem Bugen von einer zur andern Naht herablanfen und durch gleicbbreite 
ZwiacbenriDoie von einander getreant aind (Fig. 1 d 2m,). Dtcee Kippen werden tbeile von. 15 bii 30 
(Fig. Id), tbeile tob aar 6 (Fig. 2 a) (kaariiaien «der RjMti«i«Bn dntebaeiit, aad aind aaeh aaf dar 
Beaalplatle & bie 8 aolcber Linien; coneentilMli ioeinanderliegendt iteneritbar. Dieee Beaalplatte iat alaai' 



Digitized by Qo 



— 885 — 



lieb gros«, dsrafa «n atmpA Laiite Toa don lllitigen Tbeil der ScblaaswiBdaug getrennt nnd fluh eon- 
Miv. Die Binpen Mtm ridi tbeili mit «Umiililie ahaehniender Breite und Btlike bto nur Spindel Ant 

(Fip. 1c\ thcils enden sie aber auch schon mit Beginn der Banallf iste , iiiul rr^i licint die Basis alsdann 
glatt (Fig. '2 bj. Die MUndiUig tat fast kreismnd, unten abgestutzt mit links und rechts einem stumpfen 
Kok. Der rechte Mnndnad iit «HMb wobtig verdickt, der linke seharf und ein wenig hervorragend. 
EmdHiiii «iiid «neb bei den grt«enn Stfidi (Ffg; 1) itehei^eUleibaie lUndwiilate fMhoicr Mflndimfai 
▼orbaDdeii. 

bPMi rrk II Ilgen: IHfse in limu jicsanitiilfn < llif;<)r.ai verhrpil»'!'' Art — j-ic fitiJet sicli ii lU <> f- o I igo - 
ein im Laldorf, mittel-oiigocäo bei Söllingen, im Maii»er Becken und bei Uein-Spawen, und ober- 
eligocln M St^mbw« vml CnMd »igt Mmiehllirh ihnr Qaemniiptar, «eld» theils in zaMrflieh»n. tbeil» 
in nur ■< Im- i' Tii'/ -[i • in n I i-rt'fii ir-. iN r An.-iilil i1r r l„'ui^'.-.ri|>pen und «li*r nielir "ilcr weniger glatten Basaiscbeib)* 
groue Verdiliier liclilkeuen, die «icli «Iwr bei den eiiizeinen Vorkummntsseu alracbwJichen ; alle tind aber darin dbereia- 
•UguMod, md kl die Art leicht an erikenneD, dm die Windungen oichl nnler 10 LingariiipeB heben, die Beaal- 
scbeibe flach cuncav und die Mnndung unten abgestutzt isL Von etwas ab weichender Poim ist das Stück, 
wekhes in Fig. 1 abgebildet, indem nimlich die Windungen aldrker gewölbt sind, die Mändung am Spindelrandr 
«MgMierllg «ffweiien, und die Beeriacfeeibe mniger ceneae 4li bei den UeiMren Femen tiL Ea idiBeiit lieb 
jt-ne« dadurcli mflir an die allerdings -M-^f fni^spre Art aus dem MiUel-Oligocän vonHcrmsdorf an, welch? r. Koenen 
Sc inaequiHfidU genannt bat. Uiee« An tut aiier bi» tv 20 Kippen und auf dem lülzten Umgang 3U bii 'V> 
Qnorijnlen, «e«ebnlb ieh t» nicbl dai beirefleiidtt SlOek von ünbaoUrcben diaeer Art immHiian. 

2. Sealaria laticostata nov. spee. 

T»r XXXV, Fi». 4«b. 4c, 4<t 

Faadort: Niedei^lUnftingen, im oberHilifoeinen Sande — aehr Mllen. 

Beschreibung: Da» vorliefrondn hh dahin mir bekannte einzige .StUck von ^ UmgHngen mit 
abgeworfenem Kmbryonaleiide dürft« reichlich 11 Mm. i^änge gehabt iwbea, nnd miast 3,2 Mm. in der 
Breite. Fig. 4abd gicbt in drei Aariditeii die vterfbeb m g i i l eie rt e Abbüd«^ «mI Fig. 4o dk nterk 
veigvOaeerte Senlptnr« 

Schale schlank, tlnirrnftirrai^', dif Ins 1 oberen Mitfohvindungen sind etwas trrppenartig abgesetzt 
nnd flach gewblbt, die unteren dahingegen stürkt-r ^-ewiilbt nnd dnrch sehr tiefe Nttbtc von einander ge- 
trennt. Auf je einem L'mgauge «sind 12 breite, hube, au der oberen ood ODterea Naht spitz zulaufende 
ind ein. wenig gekrtnuDte Uiigiiippen Torbinden (f%.4o)^ wdebe imQnenebiiitt dfeOeililt ebiee liegea* 
den Rechtecks mit schwach gewülbteu Seiten haben (Fig. 4i ). Die ZwischenrÄnme dicwr Hij(])t n sind 
äuRserst schmal, namentlich anf d<>r Mitte der Hilhe des Umganges, so dass sich hier die Kippen zu be- 
rühren scheinen, werden aber aui der ächlusswiudang gegen die Mündung bin immer breiter, an den 
•le tut dieBieite derBlppeD eneietoii (Fig.4b>. Ueber diene IcMeictt lanÜMi in nngMehen AbilliideB von 
einander, in sehrttger Bichtnng von links nach rechts hinauf, 10 bis 11 RitzHtreiftn, weklie znmTheii ancb 
in den Zwiscl.enrJhiraen jener Rippen Hemerkhar sind. Die Basalplatte ist »ehr klein, längs der Spiralleiste 
eingesenkt, gegen die Spindel aber gewölbt, und im Uebrigen vollkommen glatt (Fig. 4d), wenn man die 
flicib veninsdl mf jener finrtMtaeideD Sippen der SdAiunrindnif laberldtelefatift Unat. Die Hflndn« 
iet beinnbe kMiemnd «nd Ihr AuMonnd mit einem hoben fiandwoht begnait 
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BemtrkuDKftn: Es aehlknl lich iKtM Art lanidisl an die vor)inf«bend» an, von der im sieh aitf 

'dm ersten Blick durch die breiten, fast vierseitigen, hohen Liingsrip^^en. Hir- a1iu<'s>'t{len 
tmginge and durch die »ehr kleine Basalplalle unlcncfaeidel» und adicittl tuir auch mit keiner 
■Mdsrao tertiSran Art ideiitiach lu aein. 



(SMlaria rudi» Phil., UeilrJge rar Kennln. d. Ti-ili,ci v ,-u-. S JI. T.^f III. FiV' 27; .SandbRrger, Conch. 
d. Mains. Becketis S. 119, Taf. XI, Fig. 3; S^iejer, Terliärf. v. SüUiagcn S, 37; «. Koeoen, Marine 
Mittel-Olig. 10», Taf. II, Fig. 2a bc — Scalarw n>clioaatt Sdbg. I. c. & 11«. Trf. 11, Fig. 40 

Fnodort: Mieder-Kaurojigctt, Ahne^raben und Hohenkiiehen im ObeH)UgoeXD — selten. 

Besch reib an g: Nnr in BrncbtstUckcn von 4 bia 5 Uuigängeu vurlicgeud, welche bei einer 
Breite von 5 Mm. aaf eine GeaanmtÜnge der Sehele von 15 Hni, eehUeaeen laMen. Fig. 3 giebk in 

■doppcUer Grü*t«e die Abbildung nieiuc» besKii .Stückes; Fig. die stark \ergrtfcR»erte Bcnlptiir. 

Da» Enihr)'onalendo hoKtolit nacli v. Koencu's Beoimchtung an S^illinger VorkomniniitHen aus 3 glatten, 
ütark gcwttlblen Wiadnu^cu. Die Uhrigeu Windnngen, deren Anzabl H bis lObeträgt, sind flacti gewölbt, durch 
aeiebte NXbte Ton einander getrennt und tragen IS bis 16 faet eenkrveht Ton der oberen bis rar unteren Hnhl 
bcrablaufondc LängHrii»j)eii, wclclie von gleioli breiten und flaibcn Zwisclienräunien geschieden, und von 
14 bis Ij Querlinien durcliwbnittcn werden. Die Lilugsrippcn rndi^n auf der Schlnsswinduug an 
dem breiten, gerundeten Kiel der Uasolpiatic, welche letztere last die ganze Breite der Uasiü einnimmt 
Diese iet eebwneh eonear and mit 9 bis 10 feinen SpimllinieD (Flg. 3b) bededct, weiebe ven etwa» 
stärkeren Kadialreil'eu durehs^-hnitten werden. Die Mündung ist breit eiHiruiig, ihr Acusseres wulstig ver- 
dickt, ihr Innenrand ein wenig amgcschlagen und nicfat fekt anliegend, wodnrch eine Art Kabelritze 
^bildet wircL 

BfincrkiJni;eii: ltie.se im Mili>-t- uuil Ulter-Oiigocän veibreilelf All Ij».»' »ith l<ichl <iii <l<'n geiadfii 
Langari|i|i«o und der grossen Baitalplslle, wetdie untrr alumiifem Wiidtd Wfgnt tlm ftbrigen Thell 
der ScbliiSKtvinitun); ablälU, erkennet», iiiitl siintmeii aurli hierin hIIp mir h>-kannlrn Voiki>mrmitsiSP diesn- Ar( ülii-i fir». 
Abneii'Jiuiigen lindi-n sicJi in der Aiu^li; ili i Läi»gsnp|jeu und (l<r ihnsc durt'h»elt<-ndeii (.^uc i liiiien, m>\vic ui ilfr 
etwas »Uii'kereii uder geringeren Wölbung der L'tngruige. 

Dem Voqpiige «. Koenen's habe auch ich die Sc reclicoita Sandb. vou WHinrictni, da diese Art von der 
«oilNiscIirieheaiB kmm wesMitlicbe Versdiitdeiiheiten darbietet, als synenfm birrlirrgestelit. 



(Scabrii inaigais Laaai», PlNÜppl Betlifg* rar KannM. d, Terliirtr. eUs. S. 54. Taf. in, flg, 81.) 

Fan dort: Miedur-Kmiifbigeii and Hoiieakiitlien im ober^GgoeHiieD SmmÜb — aefar aalten. 

Besebreibnng: Ein Bnichatlek von swei Undingen, von Nieder^Kaaltangen utamwfwd, isi 
Ttcnaal vergiCencrt in Fig. 6b^ von drei Amiditen «bfebildct; ein andern an der SaMmlnng dea 



3. SeaUri* rttdia Phil. 

TM*. XSST, ng. 8, s«, ab. 



4. ScaUH»? insignis LeaDiB. 
JA axf, »f. ft«. ib 




Herr t. Koenen tod 5 Windnnc^n ebenfalls vitimal Teig tBa Mut im Fig. € iaggtKbäh, und 
Hohenkiahcn. Rfide messen Mm. in der Hreite: ein weiteres BruchütlUk. von 7*/| Mok in der Bicita^ 
Ittwt jedoch auf weit grl^fssere Dimensionen als die abgebildeten Stücke scbUesseo. 

Die WiadiDiigett «bd ttark gewülbt, baachig mit nevn sieDiieb brateD, u ihm oiMfen Eai« 
■eitliciL «nwimumgiriiflafcle«, taag S-flUnig celdgcMa nd «Imw «dmf geigMi die A» Mkeadim LMngi- 

rippen geziert, welche ans dOnnen . Mtitcreinanfirr fiecPTiden Rlüttchrn, deren welleuninnifre Ränder auf 
der Oberäidie jener hervorstebes, ^bildet werden. Die Zwiscbenräuiue je zweier i>oicber Kippen «ind 
niit & In 6 OnerieiateB todceli^ waM« i nd iw o p wkkt Umt dw bbttnligtB Ubigsrippea t udattvau Di« 
bddCB oberen jeier QneileisdeD ataben idber ntaanmeo und siad »Aaaikit als die Bbiigeii, roa wdcheB 

t^fr -interstc (s^ebstc) auf der Sclilu««wiuduR^' um «;t;irk>ti n entwickelt i«t iiml zn^'leich die kielarrige 
begretauttg der Basis bildet üeber diesen Kiel biegen »ich die Läugsrippen um und setzen aieb mit 
»iimiiMSp ahnebnender Bwfte ladial bii tut Spindel fort, lo de» swiwben je xwd eolcher and dem 
Udtrtieaii Send der Beeil TWtiefke dideeitige FeUe^ mit der Spitie geg» dieBeais n, gebildet 
(F|^ &e). Die KBadutg iet tut lueianDid, innen i^lnt^ «wrwd mit dae» tteifcea BwidwidBt 



ßemerkuiiii;«'n: Ich kann der Ansicht v. ümssimi'» lM'i|>flicht<ru, wenn er das Fig Ci auf awcrer 
TafeJ ab((ebiklete Si&ck aus seiner äMumluag mit der miocän und pliocän Terbreildeii: Sc lawrikwi firocciu id««- 
Mldrl, weil jenet Escnptar, aowie dai ander« nm wir abgebildete StAek Iballs auf weit klfflnere DinemlDnen 

als Jie Sc. laini-Hob.a liirnveisl, Itieils aht-r nur neun bI^lUrli)i;e Lnng8ri|)pi'n bwilzfn, iinrl di»- Oiirrlrü-N n n i ( Ii t 
•ber dirse biowegM-tzen, wobiogegen bei Sc. laroellosa einr weil grüMcre AnzabI Tun Läagmppen auftreten, und 

gescldageri^o Tbcil der Varien berfOfirrteDi MdiM lind eedi bei der aimiam Alt die Baiii «nd HMueg 

abweicbend. 

Cbcnaowenig |ieatt in Allm die Be««-brribui)g, «eirbc Pbilippi von Sc, imigDi» giebt zu unsermi Vorkuwinca. 
<lrnn genannirr Autor ßtebt von jener Art zwanzig lamelirnarlige Ripp«-n an, «velche schmal sind, oben in eine 
herTorstPhende Sfiit/f .luslaufen. und b»-i wpjcbi'n die (^uprlcislen auch übpr dii- Itippeii liinwfgscizen; ferner 
girbt Pbih|>|ii von diT l»rir»-ITrriili'n Art au. da;^ deren Ann ohne L.ini'>lkn iind oliui- Querreifrn wi, ub 
der Zeichnung (Fig. ^1 b, Taf. III) bei Philipfvi die Laetellrn aef der tUw deuiüdi benoifeboben sind. 

.NarJi den Charakteren, wii> «ie Pbilippi von der Sc imigni« aogiebl, dirlle f. Keanon üedil Indien, 
er ^marine Mittel Uii^uc S. 107) sagt, das» diese oligocäne Art mit tWr .Sclaniellowi Broc identisch sei, wenigftieo« 
•ind bcidireibnng und AMildung beider Arten tt« nabe kummcnd. daaa eine Trvnntiag akU gerecbiferiifi ar» 
•cbeinett dfirfte. 

Wi-it älinlicber mit den vurbescbriebenen Stücken i^t dagegen ilir .ALbiMunj; v.m St. finiliriu-ii Wood i'Crsg 
MulLTaf. VUl,Fig, 12), wekiie v. bbUenen gteicbwobl für ident mit SclamelioM bäll. Von dieser zeigt sif »bei ptwa 
dleadiieB VeraeMcdeniwiten wie die Caweler Vork«nnmia*e «en 6e. IwneHaw. nnd aeign die voriwaehridieMR 

Casseler Sifitkc d^irin AbweichiiM);. M . ilas« bei ihnen die l'nigänge gedrunf;''ri'T . ili<> Rippen an ihrem oberen Fnd* 
MitUcb zusammengedrückt aind und ueilcr bcraustr^n ; im Uelnigeo vermag ich keine Versrbiedridicilen beider > or- 



Würden »ich nun für die Csseeler Sliickp dip oben 8itj:» g( beiM-n riiaralilrrp und ihre V«>r<<"hiedptilTetten 
von der Sc. lamellosa al« contlant erweisen, so uiü»»ten jene al« eiue neue An »ufgffüitf-i Mefdcn. mit «vt-lcber 
aMuMDficllalcliitaudl dieScInbraia Wood, welciw ebenwdil «eraehieden von (kr Sc. lamelloMi Brocebi ist. vereinigt 
«irrd'n Liinnfp So lange iniir5spn kein vollkommenes Nalerial zur Vergleicfaung vorliegt, welches sicheren Auf- 
»cUu&i gelK-u kann, wag« LtU vh uicLil. tiie vorbe^chriebeiten Stücke weder mit der Sc ttmbnusa zu vereinigen, 
noch mit einem neuen Namen zu belegen , und rühre jene dealbalb biir cintlWiilUi IWT ab fimglicfe 
Vaawn. welchen Philifvi lOr dk Art bei fn*n gtwIWt bat. mS. 
wiimt—tutfU—, XVI. t. 
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b. ?ScaUria (Pyrgtacos) Leuniflii Pbil. ipe«. 

T>t XXXT. rit- Ul«b, IDe, II, it. 

(Culinia L«iiiiai fbiUnM, Beiträ^ce zur KeiMln. 4. TeriUnr. 4. nofdw. [lüulacbl. S 53, Taf. III, Fi«. 8 
(mih); KanlM Ven. 1849. & 16. — Clwniiilii» Uuniiii #Oi*igiy, Pradram iU, 38, No. 4fia) 

Fundort: Kioder-KMiAmRni und HAheniüiclMn, im «benilitodbMn Sand« mUol 

Besebreibing: Du grtwto der vorliegenden StUckc Ut mit Hinzurechnung der fehlenden SpitM 
8 Mm. lanff pewescn, misst in der Breite '! Mm., und die Höhe de« letzten Umganges 2,6 Mm. Fif,'. 10 ab 
und 12 geben in seclumaliger Vergrösserung und verHcbiedeuen Ansichten AbbUdnngen davon. Fig. Ii 
gi«M «ine stark m g ill — o rte AbbOdmf von d«r woUctfaaltoMn Spltw «int» Snckes. 

nie »chlank thnrmnirmige s< liali; dlirfte reichlich 11 bis 12 Umgänge haben. Das Embryonalende 
(Fig. 11) nnifasst ^ bis ■'>' , j^'lafte Wiiidiinfjon, de ren beiden oder 2','/ ertifen änsser^t klein und fast eben sind, 
während der dritte Umgang iK;hr an Breite zunimmt und stark gewölbt ist Die dx«i ersten Mittelwin- 
doDgen iAvki ebenfalla stark g«wttlbl vod dnteh breite und eelebte NMbCe von einander getrennt; die 
folgenden sind dage<.'en nnr auf ihrem unteren Theile 8chwa< li p «..llit und längs der oberen Naht ein 
wenig eingesenkt. Alle Mittehvindiin^n sind matt gUinzeud, mit tlieils I i bis !•') schmalen, theils mit 
nur 11 breitereu, dicht aneinander tretenden, gestreckten Längsrippeu geziert, welche auf den antereu 
Windungen inuner flaeher werden und selbe! g^nilieb venebwinden klinnen (Fig. 13). Sie «itaen mit 
br^r Dasis auf der unteren Naht auf, während sie an olieieu Ende spitz zulaufen (Fig. 10 c1. Stehen- 
geblichene Mundrändi r tu ten in iiti^'Ieic ficn .Mistündcn von einander als breite, flach gerandete Rippen 
auf, and sind diese wie jene auf den vier unt4.Tsten Mittelwnnduugcu von ü bis i ^Fig. 10 c) und auf der 
Sebhniwindaiig von lOBitntreifen dmeheohnittcn, welche bei gerollten Stücken nnr in denZwieeheniHnnen 
derR^pen sichtbar werden. Bei einigen SHieken sind die beiden ietsten Ura/i^Unge graogefärbt, die ilaohen 
Rippen und Rimdw niste biciljcn aber we)<*Rlifli, und treten dadnrch sehr deutlich ber\-or. üie fliieh fr*«- 
wttibte Basis, in welche die Schlusswindang unter stumpfem Winkel abtällt, ist glatt, ohne jegliche Sculptor. 
Die MUndung (Fig. 10 b) ist oval, bekle Binder eiud schneidend» der rechte anaeen in einiger Entfemang 
mit einem iohmaten, dachen Wilst veneben, innen Terdiekt 

Bpm erkunden: Wieicb bcrciU iMle 3SS «rwibnt, hie ich in ZweiM. zu welcher Gattung ich die 

Torbesdirietii-iii' »i<- iVw. rtil^fiirlp .\rt bringen soll, und rfihe beide einstweilen nur dciwhalb den Sealarien an, weil 
Üeshayps g.inz üriaiug gi.'-i.ilu ii; üunchylien aus d«m Parisi'r Beckuu iinltü «rt-iiie dritte Gru|»|ie „PyrgiMUs" der 
Scalari«!! gestellt hat. 

Nil EnUm, wozu PhiiipiM die vorbetchriebene Art reebnet, dürfte sio keinetirallü tai verbinden sein, da 
dw Arim diSMr Gattung durrh fast nadeMSrmige Gehäuse mit glatten, glänzenden Uoigingen, sowie durch eine weil 
■cfasniefe und bog eif5rniig geotalteie Mündung atugezeicbnei sind. Doch hat Philippi darm BeBllt. dne dnSglwIni 
diesar wie der fidgenden Art hiosichilich ihrer tieüait den Ucbergsng m Gulima bilden. 

Semper «ereinigi die vorgrdacbte Art, Sowie sucli die fbigendo uMer der &itlung „Siylopsis* k. Atbmi» 
deren einzige lebende Art St. lypica Ad. ist, ducli bemerkt .Semper dazu, das« die von dem englischen Autor ge- 
gebene GaUungaditgnoM noch erweitert wetden müsate. weil die beid«n norddeulMlMa ArUa Eni. Lcwhbü und 
«msdristrists keine gliitM tlngiiie haben. Sie baaitiea aber snf lalatemi avsnrdam encb aadi anim ge- 
HiahcM Utadar IMbner ll«Mlwi|an, die Gaalalt dar Hdaduag iai nidA «anl^eadrata" and die medHigan sind 
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aidtt «bsR ni nenMB, «rit « Adtnw Air .^lytoptU" angidit Die oHgwiMii Allan dMlw dt» aidit Uem ge> 

I1cIB»1 ^rd-Ti Eti(>n»owenig piml ■•ir niil „Melania" ju vcrrinifzt-[i. 

Ue «insiig« Tenvaiuite foMile Art zu Sc L«uniM« wt die i>c. (KjiiKticu*) »u-iaUiUrit Deth. am den 
Pferittr BadMB. 

& ?SeaUria (?lfeB«lia) qu»dri«triftU PML ap«e. 

Tat XKXV, rt». »ak 

(EuUroa 4}uadri>lriaU Pbil. Beitrige z. Kenntn. etc. S. 19 u. &3, Tat III, Fig. 9: Karsten. Verzcichn. 
1SI9, & 16. Now 5. ~ aiesBMUia ^uadnMriaU d'OrtHgoy, Prodr. Hl. p, 33. >o. 470. — Stylopsia 
«pMdriitrnIa 8m|Nir, PriMraL Uaton. I. S. 8<tt) 

Fundort: Kieder-KaBfange» and AluMgnben im «tmsoUfoolnMi Saadn — Mbr idtan. 

BoiohrnUnng: V«llkMumii «hallenB Exetoplatn find Mir mUoi und fal «to miAm nnf 
OBMnr TuM m Fig. 9mh von 2Anatdil«n «nd in fWtaifigerVeqnrdiMnng nlfebildet; «• viaat 8 Min. 

in der LHnf^c nnd .T Mm. in der Breite. 

Das schlank thonnfönnige Gehänse be«lebt au« 3 Embrj'onal-, 6 Mittel- und der Schlasswindong. 
SinunflidMUingiag« «iiid sohwaeh gewölbt, aber durch tiefe Nlhte vmi einander getrennt; die Embryonal- 
windnngen eind TOUkonnien glntt, die Wllelwindnngen mit 5 gleichweit von einander entftmt itelienden 
Qnprlinicn pfziprt, welche anf deu oberen Mittelwindungeii ühvr jia.'«sers( flaclie — nur mit bewaffnetem 
Auge bemerkbaren — Längsrippen hinlaufen. Stehengebliebene achmale Mundrändcr und einaelne An- 
waehwtreifen sind ferner aul' den Umg&ngen bemerkbar. Die Schlosswindnng, welche ein Drittd der 
geeuunten Sdnlenllnge etnninmt, gebt mit nlludüdiger Bnndnng in die Bede Uber, nnd Iwl nedi diei 
Kit/Ktrcifen mehr als die letzte Mittelwindnng. Die llHndong ilt eiftmig mit sphxem obeien mnkid; 
beide Bänder dttnn and aobncidend. 

Bemerkungen: Auch für ilieae Art gilt da», was ich in Bezug auf die Stellung z« Scilaria und die 
Trennung von Eutima und Stylopsis bei der vorigen Art bemerkt habe, mit welcher sie in ein and dieaalbe 
GelUOg gehört. 

Pliilippi vcfgieiclit ^ Sc, qNadrjalriaUi mit Melania liordeacea Lam*. womit «ie auf den ersten Blick aller- 
dingt A(liBlidik«il liat: allein der Mangd einer erweiiertea Hfindung. ytw aoldie alle Melanien nigen, ealCamt 
jene weaenllirb von der Lamarck'iichen Art — Ob untere Art nach der Antichl v. Koeiieivs (in liUf r.) zu Mesalia 
Graf geiiöri, vermag ich Dtcht zu cni«cbeidan, weil mir keine fiteoiplare an* dieser Uotergallung vergleidiend n 
Gebete sieben. Dsas tewoU Deshayes wie t. Koeaen die gensnnle Grey'ecbe Gaumig sie Umernallnng an Sealsrie 
fedneo. halte ich bereits früher erwälini. 

Auch Sc. quadristriata hat io dem Pariser Becken eine verwandle Art an Sc transversa na Dcsh., wclcka 
aidi jeiaeb fai dar QMna>i|>nHr weeoniNcb nioracbaidai. 
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Adeorhis cariiuita Phil. 23.llfi.31I. 

AncillEria obnoloUi Brocc rar. LL 

Anomia aculeata Müller 228. 
„ aoperella Ph. iii. 22L 
„ Goldfii88Ü Do*h. LUL 22L 

Anomia Philippi Speyer, Söllingen 
22Ü. 

„ squamula Goldf. 2tn. | 
„ 8triaU Broc. Goldf. 2226. 
AporrhüH HpocioHa Hchloth. var. Mar- 

g«rini Bejr. 15. 66. 
Argiope cf. inegalocephala Sandbg. 
225. 

Area deciiRBata Nyst 231). 

„ (Barbatia) docasfiata Kyst 4fi. 
„ prctioHtt Desh. 23iL 
„ rudis Dwh. 
„ tonuicostata Speyer 23fi. 
Ahtarte Bastoroli Goldf. 25. 
„ concentrica Goldf. 4L 
„ dilaUU Phil. 252. 
,, gracilie Münat. 25Q. 
„ Henckoliusiana Kyst äftO 
„ incrassata Goldf. 25a 252. 
„ (Goodallia) Koeneni Speyer 
41. 

„ Kickxii Nynt j"il 

„ laevigaU v. iluii»i. iÖ, 

„ pseodo-Omalii BoBqnet 25iL 

„ pygmana MUiuit. 42. 253. 

„ roBtraU Sandbg. 250. 



Astart« trap«zironnis Speyer 252. 
Avicala stampiDienus Desh. 234. 
Blattioa Romigit Dehrn 133. 
Boruinia spec. jur. 2QL 

decuKHat« Beyr. QZ. IHK 
„ Delucü Ifyst 2115. 
„ gradlin Sandbg. äL 
„ plicata Beyr. ^ 2üfi. 223. 
Baooinam «ntnroBntn Nyst ä3. 

„ cassid.^ria Bronn Sä, 
Bulla oonvoluui lirooc. 2SL 

„ (Scaphandor) lignaria Lin. 124. 
223. 

„ (Cylichna) Scebachii x. Kocnen 
Li3. 

„ ntriculus Brooc. var. 23L 
C-alj'ptraca conica Speyer 1 11^- 

„ dopresaa Lam. rar. lae- 
vigata Sp. 2iL 
Canoellaria Bohmi Beyr. 23. 

„ cTulsa Sol. spec. IB. IL. 

177 222. 
„ grannlala Nyet Z2. 179. 
„ mnltistriata Beyr. HB. 
„ S«raperi nov. spoc. 1X1- 
„ 8ubangulo»a Wood. 22. 
Cardita laevigata Speyer 32. [179. 
* „ Omaliana Nyet 25iL 

„ tnberculata r. Mtinot. 32. 
Oardium anguliferum Sandbg. 243. 
„ aralcnwe Abicii. 243. 



Cardium D«rranoii Dmh. 246. 

„ hantonicnse Edw. 154. 

„ cingnlatum Goldf. '^43. 

„ comatulum Bronn 244. 

„ Kochi Semper 245. 

„ pulchellum Phil. 246. 

„ Ranlini Desh. 245. 

„ »cobinula Mor. 3fi, 243. 

„ tenuisnlcatum Xyst 3S. 243. 

„ targidnm Goldf. 244. 
Caaeidaria n. 8p. Bß. 

„ (Galeodea) Bnchii Boll. 1^ 

„ ocbinopiiora Lin. 147. 

„ uodo«a Sol. ää. 

„ echinophora? 272. 

Camis? megapolitana Be3rr. 15. 

„ Kondelnüi Bast. 84. 2Z2. 
Cerithium »p. 2Z2. 

„ biton^natum Phil. 213. 

„ Catcicnm Speyer 2QQ. 

„ Descoudreei Speyer 218. 

„ elcgantulum d. sp. 21£L 

„ ?oleganii Deeh. 217 

„ evarioosuln Sandbg. 106. 

„ Genei Mich. ML 

„ Honckelii Ny«t IM 223. 

„ Kuntbi T. Koencn l£t5. 

„ Limula Denh. 214 

„ minutitwimum Speyer 21^ 

„ plicatum Brug. 21. 'S. 

„ rectiooAtatam Sandbg. lOfi 
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Cerithiam Sandbergeri Do«h. 104. 

„ trilineatum Phil. 103 211. 
Chcmnitzia? n. »p- lOi? 
Circe (Cytherca) Edwaixlsi y. Ko«non 
Omorbia alatim Edw. KtTi. | Utii. 





amphicoDUB Sow. np. 


IßlL 




Do*lmy«!sii v. KoonoD 


IM. 


» 


dormitor Sol. liiiL 






Vglttbrutij« Edw. Hin. 




» 


Grotriani v. Koenen 


IM. 


rt 


inarginaliift Lam. tp. 


im. 




procoru« Huyr. liiä. 




TJ 


i<eniinndu6 Edw. lillL 




♦> 


ftubaujfulatiis Doüb. »p. 


Min 


Conus 


claTiformis ßpoyor SIL 





n 



„ (Lcploc/unuü) Schnitgeri 

SpL'Vcr IL 
„ (L<'}tUi<H)ini!') Seinpnri Sp. U. 
„ Somj)«.'ri Speyer Jäi, 
„ »ymmclricus Üesh. 
Corbiilu cii»pidulu Sovr. 'MVA. 
„ (fiblia (Jlivi 2<;2. 

long'ir«i»tris DotU. ^li.^ 
obovat« T. Kot^nun 1 '»7 
oubaratA Sjioyor ^ti.'? 
ttiibpisirormis >Sandb)^. iM. 
Kubpisum d'drb. ^*>^. 
L'orbulomya aii^ulaU Speyer 'jti.'t. 
CrasnaUdla DHsmarühtii Dfsh. 1 ■">"> 
Woodi V. Kofiiuii I jyb. 
fVypioconus claviciilari» Lam. i«p. 
UiL 

„ Dunkcri v. Koenen lüä. 

„ (-lon^^atus Dtwh.Np. iLL 

„ filo^iis Lam. sp. lülL . 

„ glabraiii» J<ain. Kp. ITl. 

„ labiatus Dusb. sp. LZJL 

lint'oIatiiH Lam. Hp. 170. 
„ tsuMucua^atus Uosh. 8]). 

Hill 

CrypUidon obluxus Beyr. 248. 

„ unicarinatu» Nyat 2i2. 
fvpraoa Hoyriebii v. Kounen 100. 

Cypricardia poctinifera Sow. var. 

po8t«ra liVi- 



Cyprina rotunJaU A. Braan 3Z. 2üL 
„ perovali.s v. Koennn 25Ü. 
„ ttr-uU'lIaria Dcsh. 2äÜ. 
„ Hubtumida Oieb. 2ä5. 
Cyihorca imraRsata Sow. '2'iR. 
„ Reussi Speyer ZÜL 

KtiusRi nov. »pec. iÜL 
„ Hpleudida Mer. 2.')7. 
Dolphinula crispula Phil. ÜUL 
y dubia Phil. aiL 
„ minima Phil. "»- 
„ ."^prycri V. Koenen 1 1 ■">- 
„ (Liotia) Kuturaliü Phil. 

Üenlalium a<:utuni Hebert I "»0 

„ fisKiira Lam. I)(!«h. 120. 
,, ireniinatiim (iolilf. 2!t. 1 U>. 
„ Ktek.\ii Ny»t LLIL 273. 
„ Sandbergeri Bosq. 120 
„ Kt^niiaiidiim DenhayeH 12U. 
211 

„ '/xeminutum Ltesh. '■ML 
lüplodonta tunularis Phil. •A">4. 
Emarg-inul» conica Sandbg. 1 10- 
„ tikxiiala V. Kn«nnn 1 17 
,, ta-ficiitata v. Kounen 



„ Nysliana How). 1 Hi. 

^ punciiilata Phil. 1 17. 

„ Schlothcin)ii Bronn 1 17 
Knsis llaunnjanni St-Iiltith. sp. iL 
Eii)r<'rc.i)n Hficckingi Dobrn 1'^^) 
EnlimaV il "p. K'4. 27 H. 
„ aciciila .Sandbg. liliL 
^ qiiadri-itriatu Phil. '^-'Ifl 
Semper lO.'i. 
Koch! Semper 104 
Leunisii Phil. aüS. 
Naiimanni v. Koenen UM. 
Eulimclla incrasHata v. Kouncn 10.*^. 
Fulgora Ebersi Hohrn lüL 
FuHiiH acuticxNtalUH Speyer EL 
„ biforrai» Beyr. ZiL 
„ coarctatiiK Beyr. 23. 
„ colnmbellirormis Sandbg. 1^ 
„ - eonvexus Sandhg. 22. 
„ Deshayesii de Kon. IS. 



» 
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FusuB elatior Beyr. ÖL 

„ «longatus Xyst liä. Ifi. 23. 

erraticus de Kon. Iii. 

exaratus B«^yr. tiL 
„ Foldhaijhi Buyr. 14- 
„ üi-otiani v. Koenen üL 
„ Koninckii Ky»t 14. 
„ Mitgaui V. Koenen 24. 
„ miillisulcatUK Nyal Sh 223. 
„ robustiih Beyr. HL 
„ roiatu» Beyr. Iii 
„ Bcabriciilii« Phil. lü. 
„ Speyer! Desh. ZÜ. 
„ Wat'lii .Nyht HL 
GlopopteriH 221. 

Grotriania lunnlaris Phil. Kp. 254. 

„ HcmicoNtatu Speyer 2i>3. 
llipponyx planala Speyer sp. lliL 
ItiOcardiB cyitrinoidus A. Braun 22. 
' 22ü. 

„ »ubtran.«ver»a d'Orb. 254. 
Lac:una l)eshay<-Bii .S]i«yor 114. 

„ «iriatula v. Koenen 1 1.'^. 
I^eda eorbuloides v. Koenen liü 

„ DeHhaycsiana DwU. 240. 

„ Galcottiana Xyst 241. 

„ Galenltiuna Nvi«t ? l.'iH 

„ gracilts I)csh. 4IL 240. 

„ laeviimeiila v. Koenen 241. 

„ perovalis v. Koenen 1 .'W-t 

„ pygmaea Münster 241. 

„ ?«phaericA v. Koenen 242. 

„ tenuis Phil. 242. 

„ Westendorpii Xy»t 2il 
Limacina hoKpe» Itoll» 22.^ 
Limatnla Nysli Speyer, 2.'{.'< 
LimopsiiH initinidens Sandbg. 2.S7. 

„ retifcra Sempor 44. 231. 
Litorina obtusangula Sandbg. 32Ü. 
Lucina albella Phil. 24(i 

„ borealis L. 24Ü. 

„ dentata Defr. 24C. 

„ ydnbia v. Koenen 242. 

„ grarili« NyHt aa. IM. 24L 

„ praecedens v. Koenen 246. 
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Lucina Schloenbaclii v. Koonen 247. 
„ HquaiDosa Lin. ää. 
„ ftquamula Speyer 24G. 
„ tenaintria Dosh. 247. 
„ Thicrcnsi Ilöb. 246. 
Ljonsia obovata v. Koenen 270. 
MachimoftauruH Hugii v. Meyer l'tl 
Jtfactra trina«ria Semper M. 
JUangolia Pfcfleri v. Koenen M. 

Rappardi t. Koenen ^L. 
Koemeri Phil. 05. iffilL 
Mitra Söllingensis Spe3'or, 5)9, 
Modiola micaag A. Urann äü. 235. 
„ pygmaca Phil. g^"> 
„ Boricea Bronn 232. 
Monoptygma BcmiHtriata Speyer, 
\<Y> 

Hurex areolifi-r Sand hg. 6ä. 

„ capito Phil. var. H, ÜL 

„ Deshaytifiii Nysl öl. 

„ liligrana Edw. 147. 

„ Iförnesi Speyer 02^ 

„ Kysti V. Koenen 1 4(i. 

„ Pauwelsii Jo Kon. lüL 272. 

„ porefyer lU'vr. üh. 

„ tri>tlichuH Hflyr. SlL 
NasKa ? reticulata Lin. LL j 
Natica dilatata Phil. 101. I 

„ hantonien»i8 Piik. IIXi 14X 

„ (Noverita) Josephina Kisso 

21. " ; 

„ (Lnnatia) NyMi d'Orh. j 
„ Xysti d'CJrb. lÜL 273. 
„ Pictcti I)e*h. 1£IL 
„ Bpec üL I 
Neacra clava Hoyr. "^iW \ 
„ Grotriana Sjiuyor 2<>.5 
„ reiicosa v. Koenen 2<i5. 
„ »ubcuhpidata d'Orb. 264. 
Kucula Archiacana Xyst 24tt. 
„ Chastolii NyHt 238. 
„ compta Goldf. '-^HH 
„ Lyelliana BoMq. 
„ pcregrina Dofth. ^ 
„ pere(,'rina Desh. 
Odontostoma acutiuüculuiii Braun 



OdontOHtoma »calaru Sandbg. 102 
Oliva flanimulata Lam. lH 
Orbi« semiclathrata Speyer 331. 
OBtrea callifera Lam. 4Ü. 225. 

„ gigantea Sol. 22fS. 
Panopaea Heberti Bosqu. AiL 2M. 

„ intermedia Goldf. 33. 2üfi. 
Poeten bifldnis Goldf. 22ä. 

„ bißdua V. MUntit, 41L 

„ (»ncellatns Goldf. 23Ö. 

„ crinitna Goldf. 228. 

„ decuRsatus v. Xlün*t. 47. 
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•> Ober-Ol^clbi von CnMM. h) do. Ti rg ritwort. 

< ) Ubi-r Oligocän vnn llnhcnklrrhrn. d) do. mgtai— It 

Fig. 10 a b, Bontunia plicata Ikj r.. p. %. 
MJttd-OUeucXD TOB HatMtdMf. 

Fig. 11 «bc«l, Borsionia decus.^u Bcyr., p. 1>7. 

a) Millfl-Ol)K<>i-i«n von Wrlnlielm. b) do. vrrgrÖMert. 

c) Ober-OligocKn von llenuKdorf. «1; do. vrrjtröiweff. 

Fig. 12 a b c d, Mangelia I^appardi v. Kuenen, p. 94. 

a) Hiit«l>01(|^n von Mllliffen. b) do. ««srttaiwt 

c) Obrrnli|.o<riin von freMd. d) do. v<>rj;rS«)0|il, 

Fig. 13 ab, Luiius syininetricus Itesh., p. 87. 

Mittet-OligOL-i'iu von MrniiHdorf. 

Fig. 14 abc, Bcalaxia iaaniaistriata v. Koenen, p. 107. 
Hittel-Oligoela von Henmiorr. 

Fig. 15 ab, Scalaria undatellu vuii K(M>nen, p. 110. 

a) Miltel-CMigoeiD rou HennadorL b) do. vocgraMcrt. 

Flg. 18 ab, ChemtiHziaf n. sp. p. 

>u Ml'h'l nii^.|i,'Un v.'iti Hrrmodorf. b) d*. umifaail. 

Fig. 17 ab, >'al4ca dilatata Phil., p. 101. 
Unter-OiigMln vm Lattoil; 
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ErUAnuig zn Tab. VII (U|. 



Fig. 1 ab cd, Eulimell« iacmüsata v. Koenen, p. 106. 
■) Mitiel-Oli^Ml* VM iMHte. b) «k». vta^mmt 

Tig. Sah c, Euliiua Koclii • r, p. 1C4. 

a) Ober-Oli(;od(n von C'ref«!!. bc) do. Tergrotaeit. 

Fig. 8 abe, Ealima anricolatti v. Ko«a«ii, p. 101 

a) I^otcr-Oligocin too Lattorf. bc) do. vergifaait» 

Fig. 4 ■ 1», CerithiuiD Henckelii N>äl., p. 106. 

«) Mitt«l-Oligoetn tod HOllaceB. b) do. TOlg»8MW*. 

Flg. 5 abcb Caritbinm Kanthi v. Koeneo, p. 106. 

b) Mittel Ol^goeb ytm Hcnnrforf. ■ c) do. rergrSMert 
Flg. 6 a b c Scalam nidis Phil, p. 10». 

a) Uittal-OligociB ««a SSOii^^ b c) do. Tergi«M«tt. 

Fig. 7 a b, Scakria intameacena v. Koenen, p. 1 10. 

a) Mitt«l-Oligi>din tod BarVow. b) do. Tergrdiaert. 

Fig. 8 a b c, Delphinala Spqreri v. Koenen, p. 115. 

a) Mlltel.Ongodbi von K ta m i nt . be) d». t wg rih a a tl . 
F|g. 9 abc il. Sulariuin Hmonlliferuiu SanJbg., p. III. 

a) Mittel Oligocän ron Wal4M(eli«lbel)B. b) do. TcigrÖHeit. 
4^ mM-OliBOcia nm SnUagcik d) d«, wiy Mia it. 

Fig. 10 abe, Laeana atriatnla v. Koenen, p. 113. 

b) lOlM.OKgocin von Mlllacem. • c) do. vorgTÖwert. 

Flg. 11 a b c d, Cerithium evaricosum Sandbg., p. 106. 

ac) Mitcel-Oli^cän toq Wlllafca. bd) do. Tcrgr^mit 
Fig. 12 abc, Pileopsiii el^ntula Speyer, p. 118. 

ab) Ober-OU^cUa von Crefeld. c) do. vcrgriSiaark 

Fig. 13 ab, Emaigiuiila piincuüala Phil. p. 117. 

]Iitt«|.Oiigoein vea Mltain. 
Flg. Habe EniHn^iiiulu rasc-iaui v. Kueiien, p. 117. 

a) lfitt«l-01igo«än Toa Wlllnfca. b c) de. vatyrÜMwt. 

Flg. 16 abc, Bnlia Seebadni t. Kocm, pi iSSu 

Bf) .Mitt4>l oligocSn Ton Henaadort. b) da. THgitoait. 

Fig. 16 ab, Tonintella glubuaa Ueyr., p. 121. 
Mittcl-Uhgoi^'itn von HeraMdoriL 

Fig. ITabo. Tonatina? «btngata 8ow., p. 123. 

a) Obar-Oligoola von CreMd. b c) (ki. vergfSiNrt. 
Fig. 18 abc Thracia Nysti v. Kucnen. 

Mittei.OUKaiiin von JoaeUaatbaL 

Flg. lOabc, Eoliina Vmanamii v. Kommiß p, lOL 

b) Ober Oll^rocän von Crefeld. ae.) da. taiytamt. 

Fig. 20 abc, Pecten permistus Beyr. 

a b) Vittal^iffogta iw SanMiMfc at dg. f u gi t w üt . 
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Erklärung zu Tab. XXYL 



Fiff. 1,*) 2, 4. Pectcii .SteltincnHiH v. Koenen p. 229. 

Milti-I OlißiKÜii von Htrttlii. 

Fig:. 3) &, tk. Pecten pictu» Ooldf. p. 229. 
Mitt«l>0)iKM^n ^ Wcttt». 

Yi^ 7, B. Pecten Sr>llin;4<Misis v. KuttMn, pu 228b 

Min«l-01igüci(ii von Mfiliiiir<>a. 
Flg. 9. Pecten penntitiw Beyr. p. 281. 

Mitt.-I OHt;,.|.lin von Stettin. 

Fig. 10 ab, Pecten inoruatus Speyer, p. ^1. 

•> ObH^Ugoeiii «an CMÜtM. b) imgrSMirt 

Fif. llftb. Peden irapar Speyer, p. 23 >. 

•) MlttH-OligiK'iiii von 8Slllluren d vorgraMert. 

1%. 12»bed, Pecten KupelienHi« v. Knenen, p. 232. 

• be) Mittel-OligoeiJi v«n BoyebMiide. d)Nittal-OUcociaToo 



*i Fif . 1. Der Behatten VA Muck aagegebea, daM 4ia Bippta 
vntiÄtl «nchetera «nd Nm SSwilchentliiiiie wie Bippea. 
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Erkläruog zu XXYII. 



Fie. 1 a— Ii, ValTtttbui nmbilicata Bornem. p. 223v 

ii.i'i ^r;tl<'r-(ltlL-><<';^l von llerm»dorf. bed, ffh) 4d. fwyihnit, 

Fig. 2 « — k, Astartc Kickxii Ny^t, p. 231. 

imi.g.i>ll8ttd.0ligwcito TO» MmmmHA ba,a,h,k) <b.ffli«rBiMrt 
Fig'. 3 «bed, Astnrtc Kickxii Nyst, var. conglobata, p. 252. 

d) MiU«l I 'liKocün von Hermiidorf. abc) liu. vergnisacrt. 

Ti^ 4, Avicnla stamiiiiiini-is üi-sh. p. 234. 

Mittel-Oligocän von SVIUnfca. 

Flgr. P>Bbc, Cryptodon obtwiu Btjr. p. 248, 

Mittfl-Oli'^roclui von neriiitidorf. 

Fig. Gabcd, Lucina? dubia v. Koenea, p. 247. 

•) lUlMKNigMK« VOR HiMtwdmf. bo4> 4o mgitnut. 
Fig. Tab cd, Leda? spliaerica v. Kocnen, p. 242. 

•) Mittel-Oligocän Ton H«nn(4orf. bcd) do. vergrdMert. 

Fig. 8abc, Cryptodon obtusus BejT.? pi. M8. 

Mittd-Oligocän von Frelcnwalde. 

Fig. y a — 1, Ciyptodon anicarinatUB Nyat, p. 247. 

rntttUOIIcMln: ftbcd) vou Fnlenwilia. et) «m TiintlMiHal 

g) vou Buckow, 
h) Ober-Oligoc&o von Cr«feld. iki) 40b nmrÖMert 

(IMe natürliche GriStsc zn dg. k. ist Tergeanen. Die Dimensioan 
des ötUckes sind etwa dieselben wie die von fig. h.) 
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ürkläruüg zu Tab. XXVIII. 

Fig. 1 a — c, LiniopRis retil'em Seiupor p. "iSi. 

a<i, Mitd : I iliuHuini VII I "»niliii!;«'!!. bcol tlo vergröaacrt. 
0 Unter- OligorKn von LattorC ghi) do. vetgröwtt. 

¥\g, % ?ATienla atampinieiwis Dwh. p. 2U. 

Mitt(l-Oli(;ocitti v<»tr OVr-Kntifddyen. 
Pif. 3 abcd, Lcda laeviusenla v. Koenen, p. 241. 

h) Mittel-! iligocän von (itettln. bcd) do. vei gr B w it. 

Fig. Aa^^f Leda? BphaeriM v. Koeoen, p. 242. 

•) MRtel-OligiMla vim JaMklwttlnü. b) do. vergrauen. 

Fift 6 abcd, S<ilein7a ubovata t. Kocncn, p. 342. 

a) Mitti-l Uligo«iüi von Henii«idorf. bcd) do. TergiÜMcrt 
Fig. 6»— e, Siiurtella? Donkeri v. Koenen, p. 248. 

»'> Mitfpl'Oligociiu von Joacklvsthal. bcdc) do vt afr Bmrli, 

Fig. 7 «bc, Cardium lemilineatnm t. Koenen, p. 245. 

Untar-Oßgodn von €■!%• «/Bb 
Flg. Habe, Ln(in.i pracctilcns v. KOCMD, pw 2Mi. 

Mittcl-lMigocän von KVIIingea. 

Fig. 9 s—h, Lacin« Sehloeobachi y. KMim p. 247. 
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Erklärung zu Tal>. XXIX. 



Tlg, liibcd, :jalie(l. Cardium comatnlnm Bronn, p. 244 
1«) Ober-Ol^gotilo «w CnleUL bcd) d«. twgrikuat, 
9m) Mittot-OKgvolii «m milB««B> bed) do. »■i g i« MMt 

Wig, 3abcd, Orotriauia «eniicoBtat.i Speyer, j). '2')3. 

a,d) Mittel-Ulif^ocäu von SOlliB^^eu. I>c) do. verjp^iüacrt. 

Vig. 4 abed, OrotriftnU InnnUrto Pfail. p. 254 

n) (>hpr-< •li^'X'nn von Caü^l. hrch do, Ulimflmil 

Fig. '■> a— k, Aütiirte dilatata Phil. p. 2;>2. 

a,l>cd,pji) Uiitor-Uligocün von Lattorf. ('g,ik) da wt g rBu w t. 

Fig. 6 a— e, Ftomaiobia uiteiiB Desb.? p. 260. 

a,d) Hiitipl-OligMln vonJoaeibnttHl, orgSast be,e)do.T«rgr«itert 

PIg. 7a — ^k, Astarte I [enckclinsiana Nyst p. 250. 

a,f,k} Uater OligoeXa v«a Lattotf. bed,«,gbi) d«. v«tyrcMs«rt 

Fig. 8 abed, IwMaidia iabtnurena d'Orik w. qiaadniti^ p. 255. 
UniflT'Oügoels «an UMariV 
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Erklärung zu Tkb. XXX. 



Füg: 1, Isorardia Kiibtranxv ersa (TOrb^ 254 
Ober-OÜKocÜn ron Blnie. 

Fig. 2 a— e, PuammoW* Skodlierg^ D«A. p. 260i 

ab,«) l'nt.M ori^vän von Lkltorf. cd) do. vt.i'grüwart 

Fig. 3abcd, Kcaera reticosa r. Koenen, p. 260. 

a) Mittel OligoeSu vom HermtoL bed) «!«■ TCi)|pfta«rt 
FiK. 4 a— g, Thracia Nyati T. Koenan, pl 26& 

a, fK) Mittel Oli^'oein vnw JcmUmMÜ. bede) dow v«i«»gMMt. 
1%. 5 a — e, Syndoamya Bo»queti Scnip. p. 201, 

b, d) Obcr-Ulicociu voo VrrfMd. «lO,«) do. tm § ><ka at , 
(Dia utMicb« OHhM s« a Ut auf d«r Vaflil vwgWMn.) 

Fig. 6 a— f, Neaera clava Beyr. p. 264. 

a) MillcI-OliKocUii von Hermsdorf. bed) do. vcrgiSarrrt. 
e) Ober-tJiigocan von Crefeld. f) do. vergrÖMtd 

Fig. Tab» Siliqua oUoqga t. Koeneii, p, 2(i2. 

a) Mittel-OK|;«eu «mi BMtta. b> d». wgriiMcrt. 

Hg. 8 a b c d, Woodia laevigata Speyer, p. 2i>4. 

a,c) Mittcl-ÜliRociiii von S^illingvil. b,d) do. vei|^röaiivrt. 
Fig. 9 a b c, Saxicava complanata v. Koenen, p. 267. 

a) L'nter-Üligocin von L«tt«rf. bc) do. vcrgrÖMClt. 

Fig. 10 a — e, SciBsarella Philippiana Semper, p. 271. 

a) Unter Oligociin von Latt«rf. bede) do. rergrÖMert 

Fig. IIa bed, Solarimn Ewaldi t. Koenen p. III n. m 

ab«) UirteM>llgoebi tob Lattvrt d) Di« fl«4p4ar der Sahta» 

wirirlnirir TprpriwBcrt. 

Fig. 12 a b, Lyonsia obovata v. Koeneo, p. 270. 
MillaWligoela w Maltfa. 
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Natui*wissenschaftlicher Verlag 



Theodor Fischer in QtMtü 



Boehl, von, Fossile Flon der Steinkohlen-Formation Westphalens einschliesslich Piesberg 
bei OsnabrQck. Mit 32 Doppeltafeln Abbild, gr. 4. 40 Thlr. 

Schmidt, SyKtem der europäischen Clansilien und ihrer nächsten Verwandten, gr. 8- 1 Vi Thlr. 

WelnkAnff, C. Die Conchylien des Mittelmeeres, ihre geographische und geologische 
Verbreitung. 2 Bände, gr. 8. 6'/t Thlr. 

FortsetaufCB: 

XVI. Bd. 6. Lief. - XVIL Bd. 1. Lief, und XVm. B4 6. Lief. 
Palaeontographica. Beiträge zur Natargeschichte der Vorwelt. Herausgegoben too 
Dr. W. Dunk er und H. v. Meyer. Mit 22 Tat. (theils Doppeltaf.) Abbild, gr. 4. 
27 Thlr. (VolUländig Band I— XV. Preis 398 Thlr.) 

L Abth. 33. Lief. — a Abth. 12. & 13. Lief. 
IVovItat«« condMlog^cae. Abbildung und Beschreibung neuer Conchylien. L Abth. 
von Dr. L. Pfeiffer. 2. Abth.: Meeres-Conchyiien, von Dr. W. Dunker. Mit 
deutsch, und franz. Text nnd 9 Tafeln color. Abbüdungen. gr. 4. 6 Thlr. 

Bdmer, Dr., Monographie der MoUuskengattung Venus lAimi. 16. und 17. Lief, mit 6 Ta- 
feln Abbildungen, gr. 4. 4'/« Thfr. 

Rlalakosooloiflsclie BI&Mer, als Fortsetzung der Zeitschrift für Malakozoologie. 

Herausgeg. von Dr. L. Pfeiffer. XVI. Bd. gr. 8. 2Vi Thlr. (1.— 8. Bogen erschienen.) 

Journal fflr Ornithologie. Ein Central -Organ fOr die gesammte Omithotogie. 
Herausgegeben von Dr. Cabanis. XVII. Bd. gr. 8. 6 Hefte. 6 Thlr. (1. Heft 

erschienen.) 



Wo die Fortaeriangcn nicht ngrlmiiwig nach Encheinm geliefert werden, bin irh erbötiir, flir 
Abhfllfe (u torgeo, und erwarte darüber directe Mittbeilang. Früheren Abnehmern dieser Werke, 
welchen ein groaaerer Tbeil fehlt, «owie colchen, die aU Abnebmer eintreten wollen, aickere ich 
die gÜDttigiten Bedingungen lo. 

Ca»»el, im April lNi9. The«Klor Flacher. 
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